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INFOPOOL / UMWELT / TICKER





WALD/258: Hambacher Forst - Endlösung, nein danke ... (Hambacher Forst)


Hambacher Forst - 31. März 2018

Bezirksregierung Arnsberg genehmigt Rodung ab Oktober



Nicht überraschend und doch niederschmetternd? Die Bezirksregierung
Arnsberg genehmigt den Hauptbetriebsplan 2018-2020 und somit die weitere
Rodung des Hambacher Forstes ab Oktober 2018.

Hier der Link zur Presseerklärung der Bezirksregierung: 

https://www.bezreg-arnsberg.nrw.de/presse/2018/03/063_18_03_29/index.php

Was bedeutet das für uns? Nur ein erneuter Beweis, dass Rechtssprechung
nichts mit Gerechtigkeit zu tun hat. Dass Profitinteresse über Umwelt- und
Menschenrechten stehen. Und dass Kohleausstieg Handarbeit bleibt.

Die Versuche, unseren Protest zu kriminalisieren und zu isolieren, sind
offensichtlicher denn je: Noch nie saßen so viele Aktive für so geringe
Vergehen im Knast. Gleichzeitig wird versucht, es so darzustellen, als
ginge die Gewalt von uns aus, und wir wären Schuld, wenn die Polizei sich
gezwungen fühle, wegen Gefahr im Vollzug die Besetzungen zu räumen und den
Wald zu zerstören. Es ist nötiger denn je, dem entgegen zu wirken. Lasst
uns jetzt schon beginnen, uns auf die kommende Rodungssaison vorzubereiten.
Es ist Zeit, Ortsgruppen zu gründen, sich zu organisieren oder ein weiteres
Urlaubssemester zu beantragen, den Job zu kündigen, die Schule abzubrechen
und eine Rodungssaison im Hambi zu planen.

Denn ein Klima der Gerechtigkeit müssen wir selbst erkämpfen.

Weitere Informationen:

http://hambacherforst.blogsport.de/

 * 

Quelle:

Hambacher Forst

E-Mail: hambacherforst@riseup.net

Internet: http://hambacherforst.blogsport.de/
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INFOPOOL / BILDUNG UND KULTUR / VERANSTALTUNGEN





LESUNG/4036: Braunschweig - Geschichten aus "Don Camillo und Peppone" am 6.4.2018


Ronald Schober liest Geschichten aus "Don Camillo und Peppone"



Braunschweig. Der Schauspieler Ronald Schober liest am Freitag, 6.
April, um 10.30 Uhr, bei der "Lange aktiv bleiben Ortsgemeinschaft
Braunschweig", Altewiekring 20c, lustige und heitere Geschichten des
Schriftstellers Giovannino Guareschi über "Don Camillo und Peppone".
Veranstalter ist das Raabe-Haus:Literaturzentrum Braunschweig. Der
Eintritt ist frei. Weitere Informationen und Reservierungen unter der
Telefonnummer 70189317.

Die Geschichten über "Don Camillo und Peppone" spielen meist im
abgelegenen italienischen Dorf Brescello. Tradition,
gesellschaftlicher Aufbruch und politische Rivalität stehen einander
gegenüber, während sich die Welt im Kalten Krieg befindet. Guareschi
betrachtete seine Erzählungen nicht nur als amüsante Anekdoten,
sondern auch als einen Aufruf an die verschiedenen politischen Lager,
den Wiederaufbau des Landes in Angriff zu nehmen.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 28. März 2018

Stadt Braunschweig

Referat Kommunikation

Platz der Deutschen Einheit 1, 38100 Braunschweig

Telefon: (0531) 470 - 2217, - 3773, - 2757

Telefax: (0531) 470 - 29 94

E-Mail: kommunikation@braunschweig.de

Internet: www.braunschweig.de
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INFOPOOL / BILDUNG UND KULTUR / VERANSTALTUNGEN





VORTRAG/8311: Saarbrücken - Ringvorlesung: "1968. Literatur und Revolution", 09.04.-16.07.18


idw - Pressemitteilung: Universität des Saarlandes

Saarbrücker literaturwissenschaftliche Ringvorlesung:

"1968. Literatur und Revolution"



Die Protestbewegung des Jahres 1968 und ihre Bedeutung für die
Literatur ist Thema der neunten Saarbrücker
literaturwissenschaftlichen Ringvorlesung im Sommersemester 2018. Die
Veranstaltungsreihe "1968. Literatur und Revolution" umfasst zwölf
Vorträge und findet jeweils montags um 19 Uhr im Saarbrücker Filmhaus
statt. Veranstaltet wird die Reihe von der Universität des Saarlandes
und der Landeshauptstadt Saarbrücken. Beginn ist am Montag, 16. April,
mit einem Vortrag des Saarbrücker Literaturwissenschaftlers Sascha
Kiefer über "Heinrich Böll und 1968". Alle Interessierten sind
herzlich eingeladen. Der Eintritt zu allen Veranstaltungen ist frei.

Bereits am 9. April um 18 Uhr zeigt das Filmhaus als Prolog zur
Ringvorlesung den Film "Zabriskie Point" (USA 1970) von Michelangelo
Antonioni - eine bittersüße Hommage an die Flower-Power-Bewegung aus
dem Jahre 1970.

Bis in unsere Gegenwart ist die 68er-Bewegung Gegenstand kontroverser
gesellschaftlicher und politischer Diskussionen geblieben. Auch im
Hinblick auf die Geschichte der Literatur bildet das Jahr eine
interessante Zäsur: Einerseits wurde mit der Studentenrevolte -
zunächst in den USA und danach in europäischen Ländern - die Frage
nach der gesellschaftlichen Relevanz der Literatur neu gestellt.
Andererseits wurde versucht, das Verhältnis von Literatur und
Literaturtheorie neu zu bestimmen. Nicht zuletzt wurden solche
literarischen Werke zu programmatischen Texten einer kultur- und
zivilisationskritischen Bewegung, die den geistigen Widerstand und die
Revolte des Individuums gegen die Nützlichkeitsmoral der Gesellschaft
reflektierten und dies mit einem romantischen Naturgefühl verbanden.

Nach einem halben Jahrhundert erinnert die Saarbrücker
literaturwissenschaftliche Ringvorlesung an die Protestbewegung von
1968 und fragt nach ihrer Bedeutung für die Literatur. Die Vorträge
untersuchen das ganze Spektrum an Einflüssen und Wechselwirkungen,
Vorbildern und Nachwirkungen der 68er-Bewegung im literarischen Feld.
Die Vorlesungen dauern in der Regel eine Stunde. Im Anschluss besteht
die Möglichkeit, Fragen zu stellen und mit den Referenten ins Gespräch
zu kommen. Alle Termine: 

http://literaturarchiv.uni-saarland.de/de/ringvorlesung/

Parallel zu den Ringvorlesungen zeigt das Filmhaus der
Landeshauptstadt Saarbrücken eine Filmtrilogie zur Studentenrevolte im
Jahr 1968. Die Filme laufen jeweils montags um 18 Uhr (!) mit einer
Einführung: Am 9. April 2018: "Zabriskie Point" (USA 1970) von
Michelangelo Antonioni; am 30. April "Taking Woodstock" (USA 2009) von
Ang Lee; und am 21. Mai "Die Träumer" (I/F/GB 2003) von Bernardo
Bertolucci. Programm: www.filmhaus-saarbruecken.de

Veranstalter der neunten Saarbrücker literaturwissenschaftlichen
Ringvorlesung ist Professor Sikander Singh von der Universität des
Saarlandes in Zusammenarbeit mit Christel Drawer, Abteilungsleiterin
für Film und Wissenschaft im Kulturamt der Landeshauptstadt
Saarbrücken.

Veranstaltungsort:

Filmhaus der Landeshauptstadt Saarbrücken, Mainzer Straße 8, 66111
Saarbrücken

Vortragsprogramm:

Alle Vorträge finden Sie auch unter: 

http://literaturarchiv.uni-saarland.de/de/ringvorlesung/

16. April 2018

Privatdozent Dr. Sascha Kiefer (Neuere deutsche Literaturwissenschaft):

Gegen den inneren deutschen Notstand: Heinrich Böll und 1968

23. April 2018

Professor Dr. Ralf Georg Bogner (Neuere deutsche Literaturwissenschaft):

Was die österreichischen Schriftsteller dichteten, während die
Studenten in der Bundesrepublik revoltierten

7. Mai 2018

Professorin Dr. Astrid M. Fellner (Nordamerikanische Literatur- und
Kulturwissenschaft):

1968 in Amerika: Protestbewegungen und internationale Solidarität

14. Mai 2018

Dr. Daniel Kazmaier (Neuere deutsche Literaturwissenschaft und
Frankophone Germanistik):

Was bedeutet "La prise de la parole"? Michel de Certeaus Einschätzung
der 68er Bewegung

28. Mai 2018

Professor Dr. Wolfgang Haubrichs (Germanistische Mediävistik):

"Schnauze" - Peter Rühmkorf, Walther von der Vogelweide und der Geist
von 68

4. Juni 2018

Dr. Katharina Meiser (Neuere deutsche Literaturwissenschaft):

"Nur verwirrte, am eigenen Handwerk zweifelnde Schriftsteller."

Poetologische Dimensionen der 68er-Bewegung

11. Juni 2018

Professorin Dr. Stephanie Catani (Neuere deutsche Literaturwissenschaft und Medienwissenschaft):

Was bleibt vom heißen Sommer? Die 1968er-Bewegung in Texten Uwe Timms

18. Juni 2018

Dr. Barbara Wiedemann (Eberhard Karls Universität Tübingen - Neuere
deutsche Literaturwissenschaft):

Gedichte um 1968: Mascha Kaléko und Renate Rasp

25. Juni 2018

Dr. Hermann Gätje (Neuere deutsche Literaturwissenschaft):

Rebellen? Neudeutungen Georg Büchners und Heinrich von Kleists nach
1968

2. Juli 2018

Professor Dr. Hans-Jürgen Lüsebrink (Romanische Kulturwissenschaft und
Interkulturelle Kommunikation):

Intellektuelle Protestkulturen. Zum philosophisch-politischen Erbe von
Mai 68 bei Foucault, Deleuze und Guattari

9. Juli 2018

Professor Dr. Sikander Singh (Neuere deutsche Literaturwissenschaft):

Revolutionärer Eskapismus: Die 68er lesen Hermann Hesse

16. Juli 2018

Professor Dr. Roland Marti (Slavische Philologie):

68 einmal anders: im "real existierenden Sozialismus"

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution8

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Universität des Saarlandes, Gerhild Sieber, 27.03.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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AFRIKA/686: Blutige Ostern in Nigeria - 29 Menschen fallen Terror von Boko Haram zum Opfer


Gesellschaft für bedrohte Völker - Pressemitteilung vom 2. April 2018

Menschenrechtler verurteilen Amnestie-Angebot an islamistische
Gewalttäter

Keine Straffreiheit für Verbrechen gegen die Menschlichkeit



Göttingen, den 2. April 2018 - Nach neuem blutigen Terror von Boko
Haram an Ostern in Nigeria hat die Gesellschaft für bedrohte Völker
(GfbV) Amnestie-Pläne der nigerianischen Regierung für die
islamistischen Gewalttäter verurteilt. "Nigeria braucht endlich ein
Ende von Straflosigkeit und Gewalt. Dabei darf die Gerechtigkeit aber
nicht auf der Strecke bleiben. Verbrechen gegen die Menschlichkeit
müssen juristisch geahndet und nicht honoriert werden", erklärte der
GfbV-Direktor Ulrich Delius am Ostermontag in Göttingen. Nigerias
Staatspräsident Muhammadu Buhari wirbt trotz eines blutigen
Osterfestes öffentlich für eine Amnestie von Boko-Haram-Kämpfern, um
die Mitglieder der Terrorgruppe zur Niederlegung ihrer Waffen zu
bewegen. An Ostern waren insgesamt mindestens 29 Menschen im
Bundesstaat Borno im Nordosten des Landes aufgrund der Gewalt von
Boko Haram zu Tode gekommen und 102 Personen wurden verletzt.

So wurden letzte Nacht mindestens 18 Menschen in der Umgebung der
Stadt Maiduguri getötet und 84 Personen verletzt, als vor Gefechten
zwischen Boko Haram und Sicherheitskräften aus den Dörfern Bale Shuwa
und Bale Kura flohen. Am Abend des Karfreitags waren 11 Personen in
den Dörfern Malumti und Muna Zawiya bei Angriffen von
Boko-Haram-Kämpfern getötet worden. "Die anhaltende Gewalt der
Terrorgruppe zeigt, dass es den Sicherheitskräften entgegen eigenen
Bekundungen bislang nicht gelungen ist, Boko Haram zu zerschlagen",
erklärte Delius.

"Da der Terror droht, Buharis Kampagne für seine Wiederwahl als
Staatspräsident im Februar 2019 zu überschatten, möchte er den
Konflikt nun mit einer Amnestie für Boko-Haram-Kämpfer beilegen",
erklärte Delius. "Doch wer Kinder und Jugendliche gezielt als
Selbstmordattentäter missbraucht, Schülerinnen entführt, demütigt und
mit dem Tod bedroht, darf keine Straffreiheit bekommen. Eine Amnestie
für Boko Haram kommt einer Selbstverleugnung von Rechtsstaatlichkeit
und Gerechtigkeit gleich", sagte Delius. Auch zeige das Beispiel der
Amnestie für Kämpfer von Milizen im Nigerdelta, wie wenig eine
Amnestie in Nigeria zu einer nachhaltigen Befriedung einer
Unruheregion beiträgt, warnte der Menschenrechtler.

Die GfbV warf Buhari vor, seit seiner Machtübernahme im Mai 2015
fälschlich den Eindruck erweckt zu haben, Boko Haram werde
militärisch zerschlagen. "Nun steht Buhari vor dem Scherbenhafen
seiner gescheiterten Politik. Doch nach den Ursachen der Revolte Boko
Harams fragt der Präsident bis heute nicht", sagte Delius.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 2. April 2018

Herausgeber: Gesellschaft für bedrohte Völker e. V.

Postfach 20 24, D-37010 Göttingen

Telefon: 0551/499 06-25, Fax: 0551/58028

E-Mail: presse@gfbv.de

Internet: www.gfbv.de
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MELDUNG/889: Positive Bilanz der Ostermärsche 2018 (Netzwerk Friedenskooperative)


Pressemitteilung des Netzwerk Friedenskooperative vom 02.04.2018

Netzwerk Friedenskooperative zieht positive Bilanz der
Ostermärsche 2018:

Mehr Menschen setzen sich wieder aktiv für Frieden ein - wichtiges
Zeichen an die Große Koalition

+++ Mehr Menschen bei Ostermärschen als im Vorjahr +++ Insgesamt rund 100
Ostermaschaktionen +++ Wichtige Themen: Abrüstung, atomwaffenfreie Welt,
Stopp der Rüstungsexporte +++



Das Netzwerk Friedenskooperative zieht eine positive Bilanz der
Ostermärsche 2018 und registriert einen erneuten Anstieg bei den
Teilnehmerzahlen. Trotz des wechselhaften Wetters lag die Beteiligung über
dem Niveau der Vorjahre, in einigen Städten wie Bremen und Hannover sogar
deutlich darüber. Der Trend der letzten Jahre, dass sich an den
Ostermärschen wieder mehr Menschen aktiv beteiligen, bestätigt sich 2018
erneut.

Steigende Teilnehmerzahlen bei den Ostermärschen



Das Netzwerk Friedenskooperative sieht die steigenden Teilnehmerzahlen
darin begründet, dass, angesichts der erschreckenden Weltlage, viele
Menschen den Frieden bedroht sehen und nicht mehr hinnehmen wollen, dass
Krisen und Kriege durch die aktuelle Politik noch bestärkt werden.
Besonders erfreulich war auch, dass gewerkschaftliche Gruppen die
Ostermärsche dieses Jahr stärker unterstützt haben.

"Immer mehr Menschen setzen sich für Frieden ein, weil ihnen bewusst wird,
dass die Welt auf eine Katastrophe zusteuert. Die zunehmende Aufrüstung,
Rechtspopulismus, totalitäre Regime, Menschenrechtsverletzungen und Kriege,
all dies sind weltweit zunehmende Tendenzen, die Frieden und Gerechtigkeit
bedrohen, auch in Deutschland", erklärt Philipp Ingenleuf die steigenden
Teilnehmerzahlen. "Die Ostermärsche bleiben zu ihrem 60. Geburtstag ein
mahnendes und dringend notwendiges Zeichen an die Politik, sich ernsthaft
und konsequent für Frieden einzusetzen."

"Die Teilnehmerzahlen der Ostermärsche steigen seit 2013 Jahr für Jahr
kontinuierlich leicht an. Für viele Menschen ist es einfach nicht mehr
hinnehmbar, dass unsere Regierung in Sachen Friedenspolitik versagt", so
Kristian Golla. "Statt mit einer zivilen Außenpolitik zu helfen, exportiert
Deutschland lieber Waffen an Staaten wie Saudi Arabien oder die Türkei,
obwohl diese Krieg führen in Jemen bzw. Nordsyrien/ Afrin. Diese zynische
Doppelmoral bei Rüstungsexporten geht vielen Menschen gegen den Strich und
lässt sie zu Ostern aktiv werden."

Hauptthemen der Ostermärsche 2018



Die Ostermärsche werden von Friedensgruppen auf regionaler und lokaler
Ebene organisiert und durchgeführt. Daher variieren die Themenschwerpunkte
der Aufrufe und Reden von Stadt zu Stadt. Themenschwerpunkte 2018 waren die
zunehmende Aufrüstung Deutschlands, die Bedrohung durch Atomwaffen,
deutsche Rüstungsexporte, die Konflikte im Nahen Ostern, insbesondere in
Syrien, sowie eine neue Entspannungspolitik mit Russland.

"Die Forderung nach Abrüstung war bei allen Ostermärschen vertreten. Ebenso
die Forderung nach Abzug der US-Atomwaffen aus Büchel", berichtet Kristian
Golla. "Insbesondere die Problematik, dass Deutschland Waffen an
menschenrechtsverletzende und kriegsführende Staaten exportiert, wie
aktuell an Saudi Arabien und die Türkei, die im Jemen bzw. Nordsyrien Krieg
führen, wurde bei vielen Veranstaltungen thematisiert."

"Auch 60. Jahre nach dem ersten Ostermarsch 1958 in England, ist die Vision
einer atomwaffenfreien Welt den Menschen ein sehr wichtiges Anliegen. Daher
fordern so viele Aktivistinnen und Aktivisten den Abzug der US-Atomwaffen
aus Büchel und den Beitritt Deutschlands zum UN-Atomwaffenverbotsvertrag",
berichtet Philipp Ingenleuf.

Interesse an Informationen zu den Ostermärschen auch im Netz groß


Das Netzwerk Friedenskooperative verzeichnet auch ein deutlich
angestiegenes Interesse an den Ostermärschen. Das Informationsangebot zu
den Osteraktionen auf der Webseite www.friedenskooperative.de wurde alleine
in der Osterwoche mehrere zehntausend Mal aufgerufen.

"In der Osterwoche wurde unsere Webseite mit dem umfangreichen
Informationsangebot zu den Ostermarschaktionen mehr als 50.000 Mal
angeklickt. Wir vom Netzwerk Friedenskooperative freuen uns darüber, dass
wir auch in diesem Jahr mit unserem Informationsangebot einen wichtigen
Beitrag zur Mobilisierung und Durchführung der Ostermärsche leisten
konnten", freut sich Kristian Golla.




Alle Infos und Aufrufe unter:

www.friedenskooperative.de/ostermarsch-2018

Zahlreiche Redebeiträge unter:

https://www.friedenskooperative.de/ostermarsch-2018/reden

 * 

Quelle:

Netzwerk Friedenskooperative

Römerstr. 88, 53111 Bonn

Telefon: 0228-692904, Fax: 0228-692906

E-Mail: friekoop@friedenskooperative.de

Internet: www.friedenskooperative.de
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ATTAC/1897: G20-Proteste - Attac klagt gegen Aktionsverbote in Hamburg


Attac Deutschland - Pressemitteilung

Frankfurt am Main, 3. April 2018

G20-Proteste: Attac klagt gegen Aktionsverbote in Hamburg

Solch massiver Angriff auf demokratische Rechte darf sich nicht
wiederholen



Attac wehrt sich gegen die Verletzung der Grundrechte auf
Demonstrations-, Meinungs- und Kunstfreiheit während der G20-Proteste in
Hamburg. Dazu hat das globalisierungskritische Netzwerk nun beim
Hamburger Verwaltungsgericht Klagen gegen die Verbote von drei
Attac-Aktionen am 7. Juli des vergangenen Jahres eingereicht. Ziel der
Klagen ist es auch, die Rechtswidrigkeit der 38 Quadratkilometer großen
Versammlungsverbotszone während des G20-Gipfels feststellen zu lassen.

Mit den Aktionen "Neoliberalismus ins Museum", "Wider den Wachstumswahn"
und "Freihandel als Fluchtursache" wollte Attac seine inhaltliche Kritik
an der Politik der G20 in die Öffentlichkeit tragen. Die Stadt Hamburg
verbot die angemeldeten Versammlungen jedoch, da sie in der so genannten
blauen Zone, stattfinden sollten.

"Von dem versprochenen Festival der Demokratie war Hamburg während des
G20-Gipfels im vergangenen Sommer so weit entfernt wie die Türkei von
Pressefreiheit. Mit dem Totalverbot von Versammlungen in der gesamten
Innenstadt und weit darüber hinaus erklärte der Senat die Stadt zur
demokratiefreien Zone", sagt Judith Amler vom bundesweiten
Attac-Koordinierungskreis.

Sabine Lassauer, ebenfalls Mitglied im Attac-Koordinierungskreis
ergänzt: "Ein solch massiver Angriff auf politische Grundrechte darf
sich nicht wiederholen - weder in Hamburg, noch anderswo in unserem
Land. Darum ist es auch neun Monate nach dem G20 unerlässlich, dass wir
gegen die Aktionsverbote rechtlich vorgehen."

Bereits im Januar haben Sabine Lassauer und zwei weitere Attac-Aktive
gegen einen gewaltsamen Polizeieinsatz während der G20-Proteste geklagt,
bei dem sie als friedlich Demonstrierende so verletzt wurden, dass sie
im Krankenhaus behandelt werden mussten. Der Prozesstermin steht noch
nicht fest.

Hamburger Rechtsanwältinnen und -anwälte reichten zu Jahresbeginn zudem
weitere Klagen ein, um anhand von Einzelfällen exemplarisch feststellen
zu lassen, dass Versammlungsverbote und Polizeieinsätze während der
G20-Proteste rechtswidrig waren.


Weitere Informationen:

Pressemitteilung "G20: Attac-Aktive reichen Klage gegen gewaltsamen
Polizeieinsatz ein", 17.1.2018:

http://www.attac.de/presse/detailansicht/news/g20-attac-aktive-reichen-klage-gegen-gewaltsamen-polizeieinsatz-ein-1/

Pressemitteilung des RAV zu weiteren Klagen, 9.1.2018:

www.attac.de/presse/detailansicht/news/einladung-zur-pressekonferenz-2/

 * 

Quelle:

Attac Deutschland, Pressestelle

Post: Münchener Str. 48, 60329 Frankfurt/M

Tel.: 069/900 281-31; Fax: 069/900 281-99

E-Mail: presse@attac.de

Internet: www.attac.de
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LESUNG/6023: Hamburg und Bardowick - Alexander Oetker liest aus »Château Mort«, 12.04. und 26.04.


Alexander Oetker präsentiert sein neues Buch Château Mort 



Der kurioseste Marathon der Welt - und ein ausgeklügelter Mord:
Commissaire Luc Verlain ermittelt wieder! Sein erster Sommer im
Aquitaine neigt sich dem Ende entgegen - doch kurz vor der Lese der
edelsten Weine wird Frankreich von einer Hitzewelle erfasst. Und
ausgerechnet nun findet der Marathon du Médoc statt - wo die Läufer in
bunten Kostümen antreten und unterwegs auch noch Rotwein verkosten
dürfen. Ein riesiges Fest, das für Luc noch schöner wird, weil seine
Angebetete Anouk nach einer geheimnisvollen Italienreise wieder ins
Aquitaine zurückkehrt. Gemeinsam stehen sie im Schlossgarten von Lucs
bestem Freund Richard, der die Marathonläufer mit einem feinen Rotwein
verköstigt. Plötzlich brechen einige Sportler zusammen, ein Politiker
kommt nur knapp mit dem Leben davon und ausgerechnet der sympathische
Winzer Hubert stirbt. So sehr sich Luc auch dagegen sträubt: Alle
Spuren führen zu Richard, denn der steckt offenbar in ernsten
finanziellen Schwierigkeiten. Der Commissaire muss sich bald
entscheiden zwischen der Loyalität zu seinem alten Freund und den
Gefühlen für seine Partnerin Anouk, die Richard längst für den Täter
hält.

Donnerstag, 12. April, 19.00 Uhr: Alexander Oetker - Château Mort

Ort: Götze Land & Karte, Alstertor 14-18, 20095 Hamburg

In der Reihe "Komme gerade zurück aus...": Aquitanien

Eintritt: 10 Euro (inkl. Snacks & Getränken)

Anmeldung: erforderlich

Donnerstag, 26. April, 19.30 Uhr: Alexander Oetker - Château Mort

Ort: Bücherei der Samtgemeinde auf dem St. Nikolaihof 19f, 21357 Bardowick

Eintritt: 12 Euro

Alexander Oetker  war langjähriger Frankreichkorrespondent für
RTL und n-tv und ist profunder Kenner von Politik und Gesellschaft der
Grande Nation. Geboren 1982 in Berlin, arbeitete er u.a. für die
Berliner Zeitung, das Bayerische Fernsehen und den MDR. Seit 2012 ist
er politischer Korrespondent für die Mediengruppe RTL Deutschland in
Berlin, berichtet aber immer wieder aus Frankreich. Alexander Oetker
lebt mit seiner Frau und seinem Sohn in Berlin. Der erste Band Retour.
Luc Verlains erster Fall stand wochenlang auf der
Spiegel-Bestsellerliste.

Alexander Oetker

Château Mort. Luc Verlains neuer Fall

336 Seiten, Klappenbroschur

16,00 (D)

16,50 (A)

21,50 (CH)

ISBN: 978-3-455-00076-4

ET: 14. März 2018

 * 

Quelle:

HOFFMANN UND CAMPE VERLAG GmbH

Harvestehuder Weg 42, 20149 Hamburg

Laura Hübner, Presse und Öffentlichkeitsarbeit

Telefon: +49 (40) 44 1 88 - 262, Fax: +49 (40) 44 1 88 - 200

E-Mail: laura.huebner@hoca.de

Internet: www.hoffmann-und-campe.de
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LESUNG/6022: Sankt Augustin - "Unter der Drachenwand" - Arno Geiger zu "Gast auf dem Sofa", 10.04.18


Hochschule Bonn-Rhein-Sieg - Sankt Augustin

"Unter der Drachenwand" - Arno Geiger zu "Gast auf dem Sofa"



Arno Geigers neuer Roman ist bei Kritikern und Lesern auf große
Zustimmung gestoßen. Als "geniale Authentizitätsfiktion" würdigte
Rezensentin Iris Radisch Geigers Buch über die Geschichte eines
verwundeten Frontsoldaten am Ende des zweiten Weltkriegs. Der Autor
liest am Dienstag, 10. April 2018, in der Hochschul- und
Kreisbibliothek (HuKB) auf dem Campus Sankt Augustin aus seinem Buch.

In seinem neuesten Werk begibt sich Geiger in das Jahr 1944. Ein
verwundeter Frontsoldat, eine Lehrerin und eine junge Mutter aus
Darmstadt suchen in einem kleinen, abgelegenen Dorf in Österreich
Zuflucht. Alle warten dort auf das Ende des zweiten Weltkriegs und
kommen sich darüber näher. Geiger thematisiert die Alpträume des
Soldaten, die teilweise gespenstische Normalität im Dorf und die Liebe
zwischen den Protagonisten.

Arno Geiger, 1968 geboren, lebt in Wolfurt und in Wien. Sein Werk
erscheint bei Hanser, zuletzt "Der alte König in seinem Exil" (2011),
"Grenzgehen" (2011) und "Selbstporträt mit Flusspferd" (2015). Arno
Geiger wurde für sein Werk vielfach ausgezeichnet, er erhielt unter
anderem den Deutschen Buchpreis, den Hebel-Preis, den Hölderlin-Preis,
den Literaturpreis der Adenauer-Stiftung und den Alemannischen
Literaturpreis.

Die Veranstaltung findet in der Hochschul- und Kreisbibliothek am
Campus Sankt Augustin statt, Beginn ist 19.30 Uhr. Karten gibt es zu
10 (ermäßigt 6) Euro in der Bibliothek, auch eine Reservierung ist
möglich. Die HuKB veranstaltet den Abend gemeinsam mit der Bücherstube
Sankt Augustin und mit freundlicher Unterstützung des General-
Anzeigers Bonn.

Kartenreservierungen:

Telefon: 02241 865 680

E-Mail: bibliothek@h-brs.de

Weitere Informationen zur Lesung

https://www.h-brs.de/de/bib/termin/zu-gast-auf-dem-sofa-arno-geiger

Das gesamte Programm "Zu Gast auf dem Sofa":

https://www.h-brs.de/de/bib/lesungen

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 29.3.2018

Hochschule Bonn-Rhein-Sieg

Grantham-Allee 20 | 53757 Sankt Augustin

Michael Flacke, Leiter Kommunikation und Marketing

Tel. +49 2241 865 9652

E-Mail: michael.flacke@h-brs.de

Internet: www.h-brs.de
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AUSSICHTEN/8235: Und morgen, den 4. April 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 04.04.2018 bis zum 05.04.2018 +++






[image: Jean-Luc 8235 Wetterfrosch - © 2018 by Schattenblick]






Am Abend, am Morgen

bleibt der Sonnenschein

im Regen verborgen,

für Jean mußt 's nicht sein.
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FUNDSTÄTTEN/111: Inventarbücher liefern neue Erkenntnisse zu 6000 Jahre altem Hortfund (idw)


Römisch-Germanisches Zentralmuseum (RGZM) - Leibniz-Forschungsinstitut für
Archäologie - 29.03.2018

RGZM-Inventarbücher liefern neue Erkenntnisse zu 6000 Jahre
altem Hortfund



Mainz. 84 nach seiner Entdeckung geben Aquarelle aus den Inventarbüchern
des Römisch-Germanischen Zentralmuseums (RGZM) neue Aufschlüsse zu einem
Hortfund von 6000 Jahre alten Jadebeilen: Schlecht dokumentiert und bei
einem Museumsbrand am Ende des Zweiten Weltkriegs zerstört, können dank
der qualitativ hochwertigen Zeichnungen der bei Altenstadt in der Wetterau
gefundenen Objekte neue Erkenntnisse zum Fundzusammenhang gemacht und
falsche Ansätze korrigiert werden.




[image: Zeichnungen: © RGZM.]

Aquarelle des Depotfunds von Altenstadt (Wetteraukreis) aus dem
Inventar der Nachbildungen des RGZM (Inv. 35569-35573).

Zeichnungen: © RGZM.



Dabei stellt es sich als Glücksfall heraus, dass 1939/40 Abformungen der
Stücke in den Werkstätten des RGZM angefertigt wurden, die der Kunstmaler
Jakob Kuhn für das Inventarbuch in liebevoller Detailarbeit festhielt.
Diese Aquarelle vermitteln einen sehr guten Eindruck des ursprünglichen
Aussehens der Beile und stellen die einzige zeichnerische Dokumentation
des aus vier Beilen bestehenden Depotfunds von Altenstadt dar. Aufgrund
dieser Dokumentation konnte PD Dr. habil. Holger Baitinger, Archäologe am
RGZM, jüngst eine Neubewertung der Objekte vornehmen. Er verglich die
Bilder mit weiteren Archiveinträgen und recherchierte in der Literatur, um
festzustellen, dass bisher geltende Ansichten teilweise falsch waren.
Mehrere Beile waren dem Hortfund irrtümlich zugeordnet worden.

Wertvoller Informationsspeicher

Die detektivische Spurensuche zum Beildepot von Altenstadt zeigt, welches
Potenzial die Inventarbücher des RGZM für die heutige Forschung besitzen.
Seit 2016 können die Archivalien Open access im Internet eingesehen werden
und stehen damit nicht nur der Fachwissenschaft, sondern auch der breiten
Öffentlichkeit für Nachforschungen zur Verfügung.

"Es darf als sicher gelten, dass sich die Recherche in den Inventarbüchern
des RGZM zukünftig auch in vielen anderen Fällen als fruchtbar erweisen
wird", erläutert Baitinger. "Sind in den Büchern doch noch so viele
wichtige Informationen enthalten, die es zu entdecken gilt". Derzeit
arbeitet das RGZM an der Verschlagwortung der Datensätze. Nach Abschluss
dieser Arbeiten soll es jedem möglich sein, in den seit den 1850er Jahren
geführten Inventarbüchern gezielt nach Schlagworten zu recherchieren.

Seine Erkenntnisse zu dem Altenstädter Hortfund hat Baitinger in einem
Artikel in der frisch erschienenen Ausgabe der Fachzeitschrift
»Archäologisches Korrespondenzblatt« veröffentlicht. Der komplette Artikel
ist frei zugänglich abrufbar auf der Webseite des RGZM.

Mit Netz und doppeltem Boden: Kopien archäologischer Funde und
Inventarbücher des RGZM sichern archäologische Fakten seit 166 Jahren

Das 1852 durch den Gesamtverein der Deutschen Geschichts- und
Altertumsvereine gegründete RGZM verfolgte von Anfang an den Zweck, die
"möglichst vollständige [...] Vereinigung von Vergleichsmitteln
alterthümlicher Gegenstände der germanischen und römischen Periode durch
Zeichnung oder plastische Nachbildung zum Studium des klassischen
Alterthums und der Urgeschichte" zu erreichen. So steht es schon in den
provisorischen Statuten des "Centralmuseums" aus dem Jahr 1853.

Bis zum Ende des Zweiten Weltkriegs konnten insgesamt 36552 Nachbildungen
wichtiger Funde und Fundkomplexe aus Deutschland und aus dem Ausland
hergestellt werden, die vom Aufbau einer kaum minder bedeutenden Sammlung
an Originalen begleitet wurden. In einer vordigitalen Welt erlaubten sie
in einmaliger Art und Weise die vergleichende Betrachtung wichtiger
archäologischer Objekte, deren Autopsie ansonsten ausgedehnte,
zeitaufwendige und teure Museumsreisen erfordert hätte.

Die Dokumentation von Objekten, die vor dem Zweiten Weltkrieg in Mainz
abgeformt wurden, ist bei der Analyse älterer Fundkomplexe von
unschätzbarem Wert, vor allem wenn die Originale durch Kriegsereignisse
beschädigt wurden oder gar verloren gegangen sind. Bereits 1927 hat der
ehemalige Erste Direktor des RGZM, Karl Schumacher, anlässlich der
75-Jahr-Feier des Instituts in fast prophetischer Weise über das
RGZM-Inventar und das Anfertigen von Kopien das Folgende geschrieben: "Es
besitzt für alle Zeiten großen dokumentarischen Wert, wenn den
Gegenständen selbst ein Unglück passieren sollte" - ein Satz, der sich nur
eineinhalb Jahrzehnte später auf traurige Weise bestätigen sollte. Denn
1942 fiel eine Brandbombe in die Abgusssammlung der vorgeschichtlichen
Objekte im Kurfürstlichen Schloss und zerstörte dabei rund die Hälfte der
Sammlung.

Download | Artikel

Holger Baitinger,

Das jungneolithische Steinbeildepot von Altenstadt
(Wetteraukreis) - Neue Erkenntnisse zu einem alten Fundkomplex,

in Archäologisches Korrespondenzblatt 47,4 (2017), 461-474.

Zeitschriftenartikel als PDF:

http://web.rgzm.de/fileadmin/AK/2017-04/Baitinger.pdf


Römisch-Germanisches Zentralmuseum (RGZM)

Das RGZM ist eine weltweit tätige Forschungseinrichtung für Archäologie
mit Hauptsitz in Mainz sowie Nebenstellen in Mayen und Neuwied. 1852 vom
Gesamtverein der deutschen Geschichts- und Altertumsvereine gegründet, ist
es seit 1870 eine Stiftung des öffentlichen Rechts und seit 2002 Mitglied
der Leibniz-Gemeinschaft.

Das RGZM richtet seine Forschung derzeit neu aus. Der Beitrag, den
archäologische Forschung mit ihrem weit zurück reichenden Blick für die
Bearbeitung und Bewältigung von Problemstellungen des gegenwärtigen
Menschen leisten kann, wird zukünftig noch mehr im Fokus seiner
wissenschaftlichen Arbeit und deren Vermittlung stehen. Die Kompetenzen
des RGZM liegen u.a. im Zusammenspiel von Restaurierung, Archäometrie,
experimenteller und antiquarischer Archäologie. Die Forschungen erfolgen
in einem internationalen und interdisziplinären Netzwerk. In mehreren
Museen und breitgefächerten Publikationen aus dem eigenen Verlag
vermittelt es seine Forschungsergebnisse an die Öffentlichkeit.


Weiterführende Links

Die Inventarbücher des RGZM:

http://web.rgzm.de/forschung/die-inventarbuecher-des-rgzm/

Die Pressemitteilung im Presseportal des RGZM:

http://web.rgzm.de/ueber-uns/presse/pressemitteilungen/pm/article/rgzm-inventarbuecher-liefern-neue-erkenntnisse-zu-6000-jahre-altem-hortfund/

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution1371

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Römisch-Germanisches Zentralmuseum (RGZM) - Leibniz-Forschungsinstitut für

Archäologie, Christina Nitzsche, 29.03.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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TREFF/633: Archäologisches Museum Frankfurt - Programm für den April 2018




Archäologisches Museum Frankfurt - Newsletter vom 29. März 2018

Monatsübersicht für den April 2018

 * 

Vorschau: Sonderausstellung im Herbst

6. Oktober 2018 bis 10. Februar 2019

Im Rahmen des Ehrengast-Programms der Frankfurter Buchmesse 2018
präsentiert die Ausstellung "Gold & Wein - Georgiens älteste Schätze"
ein umfassendes Bild der frühen kulturellen Entwicklungen Georgiens
vom Beginn der Landwirtschaft im Kaukasus ab 6000 v. Chr. bis zur
Trialeti-Kultur der Mittelbronzezeit um 2100 - 1700 v. Chr.

Die Präsentation wird in dieser Form erstmalig in Deutschland zu sehen
sein und entsteht in Kooperation mit dem Georgischen Nationalmuseum
Tiflis und der Eurasien-Abteilung des Deutschen Archäologischen
Instituts Berlin.

 * 

Führung zu Archäologie und Geschichte von Karmeliterkirche
und -kloster

Von Bettelmönchen, Stiftern und Klostermauern

Die frühe Baugeschichte des Karmeliterklosters ist durch Urkunden und
Klosterdiarien nur unzureichend überliefert. Ausgrabungen 1981/82 in
der Kirche durch das damalige Museum für Vor- und Frühgeschichte,
heute Archäologisches Museum, erbrachten jedoch gesicherte Fakten.

Die Führung vermittelt die Geschichte der Karmeliten in Frankfurt
ebenso wie die Baugeschichte von Kirche und Kloster. Dabei spielen die
Ausgrabungen in der Karmeliterkirche eine große Rolle. Eine wichtige
Funktion besaß das Kloster der Bettelmönche als Grablege der
Frankfurter Patrizier und verschiedener Bruderschaften. Baulich
herausragend ist die Kapelle der St.-Anna-Bruderschaft, in deren Gruft
zahlreiche Bestattungen freigelegt werden konnten. Dabei fand sich
neben Sakralbeigaben ein ins Totengewand eingenähter reicher
Münzschatz aus dem 18. Jahrhundert. Bei den kunsthistorisch
bedeutsamen Wandgemälden von Jörg Ratgeb in Kreuzgang und Refektorium
endet die Führung.

7. April 2018, 15 Uhr

Treffpunkt: Archäologisches Museum, Foyer

Dauer: 90 Minuten

Teilnahmegebühr: Euro 7, ermäßigt Euro 3,50

keine Anmeldung erforderlich

Gruppenführungen nach Anmeldung: Tel. 069/212-39344 oder per E-Mail:
fuehrungen.archaeologie@stadt-frankfurt.de

 * 

Sonntagsführungen 

Willkommen zu den Sonntagsführungen! - Abwechslungsreich,
unterhaltsam, informativ

Interessierte Besucher treffen sich um 11 Uhr im Foyer des Museums. Es
gilt der reguläre Eintritt, die Führung ist kostenlos.

Frankfurt und sein Umland in der Völkerwanderungszeit und im frühen
Mittelalter

Dr. Thorsten Sonnemann

Sonntag, 8. April, 11 Uhr

Kulturtransfer in vorgeschichtlicher Zeit

Dr. Rudolf Gerharz

Sonntag, 15. April, 11 Uhr

Spiele im römischen NIDA (Familienführung)

Simone Ganss

Sonntag, 22. April, 11 Uhr

Es werde Licht! Licht und Beleuchtung im römischen Frankfurt

Clarissa Agricola M.A.

Sonntag, 29. April, 11 Uhr

 * 

Kalender

Samstag, 7. April, 15 Uhr

Von Bettelmönchen, Stiftern und Klostermauern

Öffentliche Führung

Sonntag, 8. April, 11 Uhr

Frankfurt und sein Umland in der Völkerwanderungszeit und im frühen
Mittelalter

Dr. Thorsten Sonnemann

Sonntag, 15. April, 11 Uhr

Kulturtransfer in vorgeschichtlicher Zeit

Dr. Rudolf Gerharz

Sonntag, 22. April, 11 Uhr

Spiele im römischen NIDA (Familienführung)

Simone Ganss

Sonntag, 29. April, 11 Uhr

Es werde Licht! Licht und Beleuchtung im römischen Frankfurt

Clarissa Agricola M.A.

 * 

Kontakt und Öffnungszeiten

Archäologisches Museum Frankfurt

Karmelitergasse 1

D - 60311 Frankfurt am Main

Telefon 069/212-35896

E-Mail info.archaeolmus@stadt-frankfurt.de

Homepage Archäologisches Museum Frankfurt

Öffnungszeiten

Dienstag-Sonntag 10-18 Uhr

Mittwoch 10-20 Uhr

Montag geschlossen

Eintritt

Freier Eintritt für Kinder unter Jugendliche unter 18 Jahren

Erwachsene 7 Euro, ermäßigt 3,50 Euro

An jedem letzten Samstag im Monat ist der Eintritt für alle Besucher
frei.

Führungen

Informationen zu Führungen für Schulklassen, Kindergeburtstage und
weiteren Veranstaltungen:

Museumspädagogisches Programm

Gruppenführungen für Erwachsene nach Anmeldung - telefonisch unter
069/212-39344 (Di bis Fr, 10-13 Uhr) oder per Mail:
fuehrungen.archaeologie@stadt-frankfurt.de - 60 Euro zuzügl. Eintritt

 * 

Quelle:

Newsletter vom 29. März 2018

Archäologisches Museum Frankfurt

Karmelitergasse 1, D-60311 Frankfurt am Main

Telefon 069/212-35896

E-Mail: info.archaeolmus@stadt-frankfurt.de

Internet: www.archaeologisches-museum.frankfurt.de
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VORTRAG/716: Leipzig - Nietzsche now! - Neuer Zyklus des Studiums universale, 11.04.-04.07.2018


idw - Pressemitteilung: Universität Leipzig

Nietzsche now! - Neuer Zyklus des Studiums universale beginnt



Er sprengte wissenschaftliche Grenzen, schrieb sehr emotional und gilt
noch heute als äußerst kritischer Denker. Kaum ein deutscher Gelehrter
ist so umstritten wie der "Philosoph mit dem Hammer": Friedrich
Nietzsche. Dem Alumnus der Universität Leipzig widmet sich der neue
Zyklus des Studiums universale. "Nietzsche now! - Von der Brisanz des
Denkens" ist die Veranstaltungsreihe der Alma mater überschrieben, die
am 11. April 2018 mit der Vorlesung "Nietzsche als Reformator"
startet.

Termin: 11.04.2018, 19:00 Uhr 

Ort: Universität Leipzig, Paulinum - Aula und Universitätskirche
St. Pauli Augustusplatz, 04109 Leipzig

"In einem Moment politischer Radikalisierung ist es Zeit, Nietzsches
Widersprüchlichkeit und intellektuelle Aggressivität erneut in den
Blick zu nehmen", sagt der Leiter des Arbeitskreises Studium
universale, Prof. Dr. Frank Gaunitz. Anglist Dr. Dominik Becher, der
Koordinator des Studium universale, ergänzt: "Nietzsche war immer
gegen alles, ein kritischer Denker, der die großen Ideale verworfen
hat. Dadurch ist er stets aktuell. Und für uns liegt darin ein
besonderer Reiz."

Die erste Vorlesung im Paulinum hält Prof. Dr. em. Volker Gerhardt,
der Philosophie an der Humboldt-Universität Berlin lehrt und kürzlich
zum Ehrendoktor der Universität Leipzig ernannt wurde. Er betrachtet
Nietzsche, der sich immerhin für den Satz vom "Tod Gottes"
verantwortlich zeichnet, als Reformator in einem Jahrhundert, das
unter dem Eindruck der Französischen Revolution begonnen hatte und in
dem die Politik zwischen "Revolution", "Restauration" und "Reform" zu
keinen verbindlichen Antworten fand. Eine Woche später beleuchtet Dr.
Kerstin Borchardt vom Institut für Kunstgeschichte der Universität
Leipzig eine andere Facette des Philosophen. "Zwischen Helden,
Schurken und anderen Übermenschen: Nietzsches Erbe in den
amerikanischen Superheldencomics" ist der Titel ihres Vortrags im
Hörsaal 1.

Weitere Veranstaltungen befassen sich mit der Tanzmetaphorik, der
perspektivischen Erkenntnispraxis bei Nietzsche und seiner Liebe zum
Schicksal. Prof. Dr. Elmar Schenkel, Anglist der Universität Leipzig,
berichtet dem Publikum von Nietzsches Wirkung in der Welt - ausgehend
von dessen Geburtsort Röcken. Autorin Kerstin Decker liest am 16. Mai
aus ihrem Buch "Die Schwester. Das Leben der Elisabeth
Förster-Nietzsche". Am 6. Juni bringt Wolf Fritz Haug Nietzsche mit
Marx in einen unerwarteten Zusammenhang und am 27. Juni widmen sich
die Heidelberger Wissenschaftler Katharina Grätz und Sebastian
Kaufmann heutigen Programmen einer "Barbarisierung" und
"Übermenschenzüchtung", die sich auf Nietzsches Philosophie berufen.
Diese Problematik greift eine Woche zuvor auch der Braunschweiger
Forscher Prof. Dr. em. Bernhard Taureck in seiner Vorlesung
"Nietzsche, ein philosophischer Extremist?" auf. "Er legt gekonnt dar,
warum Nietzsches Denken Steilvorlagen für die Propaganda der Nazis
lieferte und warum sich immer wieder Extremisten unterschiedlicher
Couleur gern seiner bedienen", sagt Becher.

Auf dem Programm stehen auch ein philosophischer Stammtisch, eine
Stadtführung "Nietzsche in Leipzig" (Anmeldung per E-Mail:
studiumuniversale@uni-leipzig.de) sowie zum Abschluss des Zyklus' am
4. Juli eine Exkursion nach Röcken mit Bahn und Fahrrad (Anmeldung
unter Telefon 0341-1236000 oder per E-Mail: vhs@leipzig.de, Kursnummer
R13211Z).

Das Studium universale an der Leipziger Universität wird organisiert
von einem Arbeitskreis aus Mitarbeitern verschiedener Disziplinen der
Universität und Partnern aus verschiedenen Einrichtungen der Stadt
Leipzig. Es handelt sich um eine Reihe von interdisziplinären
Ringvorlesungen zu wechselnden, weit gefassten Themen. Sie richtet
sich sowohl an Studierende und Mitglieder der Leipziger Universität
als auch an die Leipziger Öffentlichkeit. Der Eintritt ist frei.
Durchschnittlich 100 bis 150 Besucher kommen zu jeder Veranstaltung.
Die nächste Veranstaltungsreihe im Sommersemester 2018 widmet sich dem
Thema Demokratie.

Weitere Informationen finden Sie unter
www.uni-leipzig.de/studium/weiterbildung/studium-universale.html

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution232

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Universität Leipzig, Susann Huster, 29.03.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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LESUNG/1714: Bielefeld - "Der kleine Mondbär und die Farben" am 6.4.2018


Stadt Bielefeld

Der kleine Mondbär und die Farben

Bücherspaß für Kinder



Bielefeld (bi). Beim kunterbunten Bücherspaß dreht sich am Freitag, 6.
April, in der Kinderbibliothek der Stadtbibliothek am Neumarkt alles
rund um das Buch "Der kleine Mondbär und die Farben". Die
Veranstaltung mit Vorlesen, Spielen und Basteln spricht Kinder von
zwei bis drei Jahren an. Beginn ist um 16 Uhr. Eintrittskarten für
zwei Euro gibt es in der Kinderbibliothek oder unter
Telefon 0521 51-2457.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 28. März 2018

Stadt Bielefeld

Presseamt, 33597 Bielefeld

Telefon: 0521 / 512 215, Fax 0521 / 516 997

E-Mail: presseamt@bielefeld.de

Internet: www.bielefeld.de
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TREFF/667: München - Monatsübersicht der Pinakotheken im April 2018


DIE PINAKOTHEKEN IM APRIL 2018



Liebe Besucherinnen und Besucher,

der Frühling lässt auch Ende März noch auf sich warten und der
Sonnenschein versteckt sich hinter einer trüben Wolkendecke - ein
Grund mehr dem Alltagsgrau zu entfliehen und die Seele mit dem
Formen- und Farbenreichtum der Paul Klee-Ausstellung in der Pinakothek
der Moderne zu wärmen. Das umfangreiche Begleitprogramm hierzu lässt
sich auch im April nicht lumpen: Es erwartet Sie ein an den Werken
Klees orientiertes Ballettstück "Klee im Raum" und bei der
Abendöffnung "Vor dem Blitz" können Sie selbst das Tanzbein schwingen.

Oder aber Sie begeben sich in der Neuen Pinakothek auf eine Reise
durch das Europa des 19. Jahrhunderts, zum Beispiel in das
wunderschöne Bellinzona von Johann Christian Ziegler, das hier im
Titelbild zu sehen ist.

PINAKOTHEK DER MODERNE | ARCHITEKTUR

AFRICAN MOBILITIES. THIS IS NOT A REFUGEE CAMP EXHIBITION

"African Mobilities" beschäftigt sich nicht mit der Architektur des
Flüchtlingslagers. Stattdessen erforscht die Ausstellung wie Städte
Zufluchtsorte für die sich ständig bewegenden afrikanischen
Bevölkerungen sein können. Gleichzeitig setzt sie sich damit
auseinander, wie scheinbar alte, koloniale Ausbeutungsmuster in neuen
Bereichen der Rohstoffgewinnung überdauern. Die Ausstellung versucht,
die Geografie afrikanischer Migration und deren Herausforderungen und
Chancen für eine neue Art von Architektur und Städtebau zu überdenken.
Dies geschieht durch eine Untersuchung von Architekturen an der
Schnittstelle von Migration, Vertreibung und digitaler Technologie. Ab
26. April zu sehen im Architekturmuseum der TU München.

PINAKOTHEKEN | RABATTAKTION

VERGÜNSTIGTE KATALOGE DER PINAKOTHEKEN

Das Kataloglager der Pinakotheken räumt auf! Von Publikationen zu
Brueghel und Dürer bis zum Ausstellungskatalog der legendären
Frauen-Ausstellung in der Pinakothek der Moderne: Sie haben jetzt und
so lange der Vorrat reicht die Chance diese und weitere hochwertige
Kataloge aus den vergangenen Jahren zu stark reduzierten Preisen zu
erwerben. Zu finden ist dieses Angebot in den Museumsshops der Alten
und Neuen Pinakothek sowie in der Pinakothek der Moderne über unseren
Partner cedon.de.

Oder auch online im Sale der Museumskataloge München unter cedon.de.

 * 

PINAKOTHEK DER MODERNE | FAMILIENFÜHRUNG

Ein Punkt, der spazieren geht. Zur Ausstellung "Paul Klee.
Konstruktion des Geheimnisses"

Begeben Sie sich in die geheimnisvolle Bilderwelt von Paul Klee, auf
der Suche nach dem entlaufenen Punkt. Wir folgen Spuren, wandern über
Berge und durch verhexte Häuser. Wer weiß, was uns dort alles
begegnet? Eine Führung für Familien mit Kindern ab 6 Jahren.

Begrenzte Anzahl an Teilnahmeplätzen. Anmeldung unter

programm@pinakothek.de oder T 089 23805-198.

FR 06.04. | 11.00-12.30 | Pinakothek der Moderne

Die Führung ist im Eintrittspreis enthalten | Eintritt in die
Ausstellung für Erwachsene 15 Euro

Eintritt für Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre kostenfrei

 * 

PINAKOTHEK DER MODERNE | VORTRAG

conneXions. Künstlergespräch mit Mayen Beckmann und Alexander
Klee

Anlässlich der Ausstellung "Paul Klee. Konstruktion des Geheimnisses"
sprechen die Enkelin von Max Beckmann und der Enkel von Paul Klee über
das künstlerische Erbe ihrer Großväter, die zu den bedeutendsten
deutschen Künstlern des 20. Jahrhunderts zählen.

Einführung und Moderation: Oliver Kase, Leitung der Sammlung
Klassische Moderne, Pinakothek der Moderne

DO 12.04. | 18.30 | Pinakothek der Moderne | Ernst von Siemens-Auditorium

Eintritt frei

 * 

PINAKOTHEK DER MODERNE | PARTY

Paul Klee-Party "Vor dem Blitz" im Wintergarten und Blitz-Club

Die Pinakothek der Moderne läutet das Wochenende mit einer
Abendöffnung der Paul Klee-Ausstellung ein. Während Lounge- und
Blitz-Resident-DJ Sascha Sibler den Wintergarten einheizt, können die
Werke Klees in den Sälen im ersten Obergeschoss betrachetet werden.

Im Anschluss wird ab 23 Uhr im Blitz-Club weitergefeiert. Tickets für
die Ausstellung inkl. Club an der Tageskasse erhältlich.

FR 27.04. | 20.00 | Pinakothek der Moderne | Wintergarten | Eintritt
15 Euro Teilnahme begrenzt

 * 

AKTUELLE AUSSTELLUNGEN

POP PICTURES PEOPLE

Museum Brandhorst | bis 08. April 2018

Seth Price - Social Synthetic

Museum Brandhorst | bis 08. April 2018

a good neighbour_on the move

Pinakothek der Moderne | Kunst | bis 29. April 2018

Wohnungen, Wohnungen, Wohnungen! Wohnungsbau in Bayern 1918 | 2018

Pinakothek der Moderne | Architektur | bis 13. Mai 2018

SkizzenBuchGeschichte(n)

Pinakothek der Moderne | Graphik | bis 21. Mai 2018

Jablonec '68 - 1. Internationales Silberschmuck-Symposium

Pinakothek der Moderne | Design | bis 03. Juni 2018

Under the Stairs. Tableau Vivant

Pinakothek der Moderne | Design | bis 03. Juni 2018

Germaine Krull. Métal

Pinakothek der Moderne | Kunst | bis 10. Juni 2018

Fritz Winter

Pinakothek der Moderne | Kunst | bis 10. Juni 2018

Paul Klee. Konstruktion des Geheimnisses

Pinakothek der Moderne | Kunst | bis 10. Juni 2018

Ikko Tanaka: Gesichter. Plakate

Pinakothek der Moderne | Design | bis 17. Juni 2018

Anselm Kiefer - Die Michael & Eleonore Stoffel Stiftung erwirbt fünf
Werke des Künstlers für die Bayerischen Staatsgemäldesammlungen

Pinakothek der Moderne | Kunst | bis 01. Juli 2018

L wie Land und Leute

Neue Pinakothek | bis 09. Juli 2018

African Mobilities. This is not a Refugee Camp Exhibition.

Pinakothek der Moderne | Architektur bis | 19. August 2018

Hella Jongerius & Louise Schouwenberg. Beyond the New

Pinakothek der Moderne | Design | bis 16. September 2018

Roni Horn. PI

Pinakothek der Moderne | Kunst | bis 23. September 2018

Olaf Metzel. Reise nach Jerusalem

Pinakothek der Moderne | Kunst | bis 31. Dezember 2018

Cy Twombly: In the Studio

Museum Brandhorst | bis Mai 2019

FUTURO. A Flying Saucer in Town

Pinakothek der Moderne | Design | bis 22. Februar 2022

Friedrich Overbeck | Italia und Germania | Neue Pinakothek
München | 

WAF

 * 

Quelle:

Presseabteilung der Pinakotheken

Tine Nehler M.A. | Leitung Presseabteilung

Pinakothek der Moderne und Bayerische Staatsgemäldesammlungen

Kunstareal | Barer Str. 29 | 80799 München

Tel. + 49 89 23805-1320 | Fax + 49 89 23805-1304

E-Mail: presse@museum-brandhorst.de

Internet: http://www.museum-brandhorst.de
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TREFF/666: Kunsthalle Emden - Kultur und Kunst im April 2018


Kunsthalle Emden, Stiftung Henri und Eske Nannen und Schenkung Otto
van de Loo

Kunst und Kultur im April 2018



Moin, liebe Kunstfreunde,

"Kunst im Internet? Dann kommt doch keiner mehr ins Museum!",
befürchtete man zu Beginn des digitalen Zeitalters. Das hat sich zum
Glück nicht bewahrheitet! Ganz im Gegenteil: eher scheint es, als
gewinne das echte, eigene Kunst-Erlebnis vor Ort an Wertschätzung.
Doch digitale Informationen und Service nutzen unsere Besucher für
ihre Vorbereitung natürlich gern! Darum gibt es nicht nur unsere
Website (die demnächst mobil wird) mit dem online Ticketshop, sondern
auch Facebook-Profile für die Kunsthalle, den Bereich Kunst Aktiv mit
Malschule und Museumspädagogik, die Freunde der Kunsthalle und die
Jungen Freunde. Auf Instagram finden Sie die Kunsthalle und die Jungen
Freunde. Und passend zur aktuellen Ausstellung "The American Dream"
twittert die Kunsthalle natürlich auch! Folgen Sie uns, um die
neuesten Nachrichten und Veranstaltungstermine stets als Erste zu
erfahren.... sehen Sie selbst!

Ihre

Kunsthalle Emden

 ...macht neugierig auf Kunst

 * 

Führung zum Kunstabend im April

Am nächsten Kunstabend am Dienstag, 3. April, gibt es endlich wieder
die beliebte Kunstabend-Führung "Keine Angst vor Kunst" ab 19 Uhr.
Aber Achtung: zu "The American Dream" sind gerade die Abendführungen
sehr beliebt. Darum sichern Sie sich am besten schon vorab Ihren
Teilnahmeplatz durch eine Anmeldung unter Tel. +49 (0) 49 21 97 50 70
oder per Mail an Marlies Genssler, die die Führungen organisiert.

Der Kunstabend ist die Abendöffnung der Kunsthalle bis 21 Uhr an jedem
ersten Dienstag im Monat. Ab 17 Uhr gilt der ermäßigte Eintritt von
nur noch 5 Euro, inclusive der jeweiligen Kunstabend-Veranstaltungen
oder Führungen.

 * 

Peter Kuckei zum 80. Geburtstag

Am Samstag, 7. April, um 16.30 Uhr eröffnet mit "...kopflandschaften.
Peter Kuckei zum 80. Geburtstag" eine Hommage an einen
Kunsthallen-Künstler der ersten Stunde: Peter Kuckei (*1938) ist in
der Sammlung seit dem ersten Tag mit großformatigen, farbintensiven
Gemälden vertreten. Henri Nannen schätzte seine explosiven
Farbzusammenballungen, die ihn an ungebändigte Naturgewalten
erinnerten. Die Kunsthalle lädt mit Unterstützung der Freunde der
Kunsthalle Peter Kuckei ein, anlässlich seines 80. Geburtstages im
Erdgeschloss einen kleinen Überblick über sein Werk zu präsentieren.
Zur Eröffnung dieser Schau spricht Dr. Jürgen Schilling, anschließend
führt Dr. Stefan Borchardt ein Künstlergespräch mit Peter Kuckei.

 * 

Friday Night! Abendöffnung mit Konzert "I still have a dream"

Zur nächsten "Friday Night!" am 20. April dürfen sich Musik-Liebhaber
auf ein ganz besonderes Konzert-Erlebnis freuen: "I still have a
dream" heißt das Classic-Jazz-Crossover Concert zu Ehren von Martin
Luther King jr., das der großartige Emder Singverein am 4. Mai in der
Martin Luther-Kirche in Emden aufführen wird. Am 20. April gibt es
dazu bei uns abends eine Art "Sneak Preview" für die Ohren! Ein
kleineres Ensemble aus dem riesigen Chor wird in unserem Atrium einen
Ausschnitt aus dem Programm von Duke Ellington bis Gioaccino Rossini
präsentieren.

Die Jungen Freunde öffnen auch an diesem Abend ab ca 19 Uhr ihre
Atrium-Bar und bieten neben schönen Weinen und kühlem Bier oftmals
auch US-typische Drinks an. Und um 19 Uhr findet eine
Ausstellungs-Führung (niederländisch/deutsch) statt, für die sich
aufgrund der großen Nachfrage eine vorherige online-Buchung über
unseren Ticket-Shop empfiehlt (bitte Termin anwählen).

Wenn Sie all das am Feierabend nicht auf leeren Magen genießen wollen,
kehren Sie im "Henri's Diner", unserem Museumscafé, ein, denn es hat
an diesen langen Freitagen geöffnet und bietet typisch amerikanische
Snacks und Getränke an (selbstgemachte Limonade, mmh).

"Friday Night!" heißt die lange Abendöffnung der Kunsthalle Emden
speziell zu "The American Dream" an jedem dritten Freitag im Monat bis
22 Uhr.

 * 

US-amerikanischen Filme im VHS-Filmclub

Im April gehts weiter mit dem tollen US-Spielfilmen, die der
VHS-Filmclub zum "American Dream" in sein Programm genommen hat. Die
Filme laufen sowohl am Mittwochstermin im englischen Original mit
Untertiteln (OmU) als auch am Montagstermin auf Deutsch im Emder
Cinestar Kino, und zwar jeweils ab 20 Uhr.

Im April läuft zunächst "Professor Marston & The Wonder Woman"
(09./11.04.) über die wahre Geschichte des Erfinders des
Lügendetektortests und der Comic-Figur Wonder Woman: Polyamorie,
feministische Ideale und ein Kult-Comic.

Der zweite Club-Film im April ist der international umjubelte "Three
Billboards Outside Ebbing, MIssouri" mit Francis McDormand, Woody
Harrelson und Sam Rockwell. "Einer der besten Filme des Jahres!"
(filmstarts.de).

Für diese Film-Auswahl gibt es eine Ticket-Kooperation: mit einer
Filmclub-Kinokarte eines dieser Filme erhalten Sie ermäßigten Eintritt
in die Ausstellung, umgekehrt zahlen Sie bei Vorlage Ihres
Ausstellungstickets an der Kino-Kasse nur den Club-Mitgliederpreis
(einmalig).

 * 

Apropos Digital: Wie wär's mit einer Roboterführung?

Während der Ausstellung 'The American Dream' untersucht unser
kunst-aktiv-Team, ob und wie Roboter-Führungen im
Kunstvermittlungsbereich sinnvoll eingesetzt werden. Machen Sie mit!
In diesem Pilotprojekt können Sie den Roboter E.M.M.I. (Emder
Mensch-Maschine-Interaktion) buchen und von Zuhause steuern, um per
Videostream ausgewählte Räume der Ausstellung erkunden. Für
Informationen zur Ausstellung und zu den Werken stehen Audiotexte zur
Verfügung. Wollen Sie es mal ausprobieren? Für die Buchung oder nähere
Informationen wenden Sie sich einfach an unsere Kollegin Ann-Kathrin
Grube, per Email oder Telefon +49 (0) 49 21 97 50 81.

 * 

Kunst aktiv am Wochenende: Drucken oder Zeichnen?

Am Wochenende 20./21. April haben Sie die Wahl zwischen zwei ganz
unterschiedlichen kreativen Workshops für ältere Jugendliche und
Erwachsene. Beide Wochenendworkshops sind für Anfänger ebenso geeignet
wie für Fortgeschrittene. Na, wozu hätten Sie Lust?

"Radierung/Siebdruck" mit Vitor Ramos und Claudia Ohmert. Probieren
Sie verschiedene Tiefdruck- und Siebdruck-Techniken mit eigenen
Arbeiten auf Stoff und auf Papier aus. Samstag und Sonntag jeweils
10-17 Uhr, Kosten 140 Euro.

"Schnelle Skizzen" mit Bernarda Domke-Goschütz. Hier geht es darum,
mit Graphit und Bleistift Zeichnungen anzufertigen, die in wenigen
Strichen doch das Wesentliche zeigen. Samstag und Sonntag jeweils 
10-15 Uhr, Kosten 100 Euro.

Anmeldung und Information: Tanja de Haan, Kunst aktiv/Malschule,
Telefon (0 49 21) 97 50 40 oder per Email.

Öffnungszeiten 30. April

Der Monatswechsel liegt genau am Osterwochenende, darum erinnern wir
Sie noch einmal daran, dass die Kunsthalle zu Ostern an allen
Feiertagen öffnet, also auch Ostersonntag und Ostermontag von 11-17
Uhr.

Neu hingegen ist, dass wir auch am Montag, 30. April, von 10-17 Uhr
geöffnet haben, damit alle Ausflügler den sogenannten "Brückentag" zum
Ausstellungsbesuch nutzen können.

 * 

Hör-Tipp: Voices of America

Unser Partner ndr kultur sendet am Dienstag, 17. April um 20 Uhr
"Voices of America", ein Feature von Lou Brouwers über Vivian Perlis,
Gründerin des "Oral History Archiv" (OHAM) amerikanischer Musik. Seit
50 Jahren versammelt es Interviews mit und über Duke Ellington und
George Gershwin, Count Basie, Aaron Copland, und viele Größen mehr.
Wissenschaftler aus aller Welt arbeiten in diesem Archiv, um das
Entstehen einer spezifisch US-amerikanischen Musik zu erforschen.
Spannend!

 * 

Music! American-Dream-Programm in Assen

Auch im American Dream-Programm des Drents Museum ist Musik ganz
wichtig. Das sind natürlich attraktive Termine auch für Gäste, die
kein Niederländisch sprechen. Wir empfehlen:

Sonntag, 15. April, 14.30 bis 15.30 Uhr: "Eminent Hipsters - A
tribute to Steely Dan". Tony Hoyting und Felix Degenaar erinnern mit
den "Eminent Hipsters" an eine der einflussreichsten US
Jazzrock-Formationen der 70er Jahre. Ort: "Statenzaal" im Drents
Museum, ohne zusätzlichen Eintritt (Einlass solange Plätze verfügbar
sind).

Mittwoch, 11. April: Tanztheater zu Edward Hopper. Im nahegelegenen
Kulturzentrum "De Nieuwe Kolk" präsentiert das Internationaal
Danstheater unter dem Titel "Hopper" eine tänzerische Bilderreise, die
von dem wohl bekanntesten US Künstler des 20. Jahrhunderts inspiriert
sind. Im Mittelpunkt steht der moderne Mensch in seiner Einsamkeit und
Melancholie.

 * 

Welcome! The American Dream-Hotelarrangements

Der Frühling kommt - und mit ihm die Lust auf schöne Ausflüge. Wir
empfehlen die attraktiven Wochenend-Arrangements der Emden Touristik
zum "American Dream" in Emden ebenso wie die tollen
Wochenend-Arrangements in Assen.

 * 
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VORTRAG/282: Braunschweig - "Die Malerin Käthe Evers" am 7. April 2018


Vortrag über die Braunschweiger Malerin Käthe Evers



Braunschweig. Einen Vortrag über die Braunschweiger Malerin Käthe
Evers hält der Theater Zeitraum-Regisseur Gilbert Holzgang am Samstag,
7. April, um 15 Uhr, im Städtischen Museum Braunschweig, im
Altstadtrathaus, Altstadtmarkt 7, im Rahmen der Sonderausstellung
"Sonst geht's uns gut. Braunschweiger Biografien. 1916". Der Eintritt
beträgt fünf Euro.

Käthe Evers war eine Tochter des am Wilhelm-Gymnasium tätigen
Studienrates Dr. Robert Evers, der als Theaterliebhaber und
Wagner-Kenner bekannt war, und seiner Frau Margarethe Evers, geborene
Zeumer, einer liberalen, ebenfalls malenden Magdeburgerin. Käthes
Leidenschaft war das Malen. Sie besuchte die Lefflersche Schule, eine
Privatschule, und nahm zusätzlichen Unterricht bei der Braunschweiger
Malerin Anna Löhr, die sie in den Spätimpressionismus einführte.

Mit der ebenfalls malenden Elsa Daubert zusammen ließ sie sich in
München durch Gustav Lehmann weiter ausbilden. Albert Hamburger
schloss sich Emmy Scheyer, die unter dem Namen Galka Scheyer berühmt
wurde, an. Die beiden Frauen malten in Braunschweig, Bayern und
München, manchmal sogar das gleiche Sujet.

Im Rahmen des "Hindenburgprogramms" wurde Käthe Evers im Herbst 1917
zur Arbeit in der Pulverfabrik in Rübeland verpflichtet. Das
Verhältnis zwischen den schon lange dort tätigen Arbeiterinnen und den
neu dazugekommenen "Pulverdamen", die wie Käthe Evers aus
wohlhabenden, gebildeten Familien stammten, verbesserte sich im Laufe
der nasskalten Winterwochen. Die Bedrohung durch die Kriegslage und
die immer wieder vorkommenden Detonationen auf dem Fabrikgelände
schweißten zusammen.

Berichte von Zeitzeugen belegen dies mit Beispielen aus den
alltäglichen Unterhaltungen und Liedern. Doch nach dreieinhalb Monaten
kamen sechzehn Personen bei der Explosion des "Trockenhauses" ums
Leben, unter ihnen Käthe Evers.

Der sozialgeschichtlich angelegte Vortrag von Gilbert Holzgang wird
die künstlerische Entwicklung Käthe Evers? beleuchten und die der
anderen genannten Braunschweiger Malerinnen und Maler erwähnen. Von
Käthe Evers selber sind nur einige wenige Briefzeilen und ein paar
Schwarzweiß-Fotografien überliefert. Zu sehen sind ihre farbenfrohen
Ölbilder. Sie befinden sich im Familienbesitz und sind im Städtischen
Museum zu sehen.

 * 

Quelle:
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GLEICHHEIT/6610: "Berlin brennt" - Feuerwehrleute wehren sich gegen Sparpolitik von Rot-Rot-Grün


World Socialist Web Site

Herausgegeben vom Internationalen Komitee der Vierten Internationale

"Berlin brennt": Feuerwehrleute wehren sich gegen Sparpolitik von
Rot-Rot-Grün

Von Carola Kleinert und Andy Niklaus

3. April 2018



Schon seit über einer Woche protestieren mehr als hundert Feuerwehrleute
mit einer Mahnwache gegen die verheerenden Zustände im Berliner
Notrettungssystem. Katastrophale Arbeitsbedingungen, viel zu wenig
Personal, schlechte Ausstattung und schließlich die Einführung eines
Zwölf-Stunden-Schichtsystems zu Jahresbeginn haben das Fass zum Überlaufen
gebracht.

Auf einem kleinen Platz vor dem Roten Rathaus, eingezwängt und schlecht
sichtbar zwischen den Zäunen der dortigen Baustellen, stehen die
Feuerwehrleute seit dem 26. März in abwechselnden Schichten bei Regen und
Kälte. Mit einem großen Holzfeuer in einer Feuertonne setzen sie ihrem
Motto - "Berlin brennt" - ein symbolisches Zeichen, um auf die
"lebensbedrohliche Situation für die Berliner Bevölkerung" aufmerksam zu
machen.

Die Feuerwehrleute richten sich in ihrem Protest konkret gegen die Ignoranz
der rot-rot-grünen Regierung. Unter dem Druck eines drohenden Kollapses des
Notrettungssystems haben sich Verdi, die Gewerkschaft der Polizei (GdP) und
die Deutsche Feuerwehr-Gewerkschaft (DFeuG) Berlin-Brandenburg gezwungen
gesehen, wenigstens diese Mahnwache einzurichten.

Im Gespräch mit einem Team der WSWS machten die Feuerwehrleute
deutlich, dass die Berliner Parteien aller Couleur für den drohenden
Zusammenbruch verantwortlich sind.

Bernd ist Einsatzleiter der Brandwache Berlin-Tegel und seit 32 Jahren bei
der Berliner Berufsfeuerwehr. Wie er berichtet, ist die Unterfinanzierung
schon seit der Wende 1989 ein Problem. "Die Sparerei ging schon vor dreißig
Jahren los und verschlimmerte sich immer mehr. Wir sind am Ende. Es fängt
an, für die Berliner Bevölkerung gefährlich zu werden. Wir können das nicht
mittragen!"

Sein Kollege K., der lieber anonym bleiben möchte, fügt hinzu: "Wir fahren
im Moment rund 1500 Einsätze pro Tag und haben die gleiche Anzahl Personal
wie zu Zeiten des Mauerfalls, also etwa 4000 Leute inklusive
Verwaltungspersonal. Etwa 600 Einsatzbeamte tun tagsüber in den rund 35
Wachen Dienst. Dieselbe Anzahl Einsatzbeamter hatten wir in Westberlin vor
dem Mauerfall bei nur bis zu 700 Einsätzen pro Tag."

Die Berliner Berufsfeuerwehr, die 2007 rund 280.000 Einsätze bewältigte,
hatte 2016 bereits über 430.000 Einsätze zu leisten. Im vergangenen Jahr
gab es rund 918.000 Notrufe. Das ist mehr als eine Verdopplung der
Arbeitsbelastung im Vergleich zu 2016.

Das vorhandene Personal reicht vorne und hinten nicht: Die sprunghaft
gestiegene Anzahl der Notrufe, die vielen Ausnahmezustände und der eigene
hohe Krankenstand führen zur permanenten Überlastung.

Auf die Frage, ob die Stellenbesetzung seiner Brandwache in Tegel
ausreiche, antwortet Bernd: "Nein, nicht alle Stellen sind besetzt. Selbst
wenn alle besetzt wären, würden die Stellen nicht reichen." Laut Berliner
Morgenpost sind allein in der Notruf-Leitstelle 26 Stellen unbesetzt.

Die Arbeitsbelastung sei extrem hoch. Das bestätigt auch K. "Wir kommen mit
der ganzen Arbeit auf der Wache nicht mehr nach." Neben den
Rettungseinsätzen bewältigen sie die Reinigung, die Instandhaltung, die
Dokumentation der Einsätze, das Vorhalten von Ressourcen und vieles mehr:
"Darüber hinaus sind wir Selbstversorger. Woanders geht man in die
Kantine."

Einer der Feuerwehrleute ist jeweils für die Technik und für die Fahrzeuge
zuständig; er spricht mit der Werkstatt, wenn etwas kaputt ist. Auch müssen
sie im Fernmeldedienst dafür sorgen, dass "alles, was wir an Funkgeräten
und an Fernmeldetechnik haben", in Stand gehalten wird.

Seit Jahresbeginn hat die Berliner Feuerwehr dutzende Male den
"Ausnahmezustand Rettungsdienst" ausgerufen, was bedeutet, dass die
Auslastung der Retter zu 90 Prozent erreicht ist. In der Folge müssen
Löschfahrzeuge aus dem Betrieb genommen werden, um die Notfallrettung
aufrechtzuerhalten.

Um den endgültigen Kollaps zu vermeiden, haben die Behördenleitung und die
Senatsinnenverwaltung versprochen, ab sofort eine "taktische Reserve von
Rettungswagen" auf jeder Wache vorzuhalten.

Das ist höchstens ein Tropfen auf den heißen Stein. Mehrere Kollegen
betonen, dass die vorhandenen Reserven schon längst ständig im Einsatz
seien: "Spitzenauslastungen - wie früher nur an Silvester - kommen heute
täglich vor." Die versprochenen Reserven sollten besser "gleich als aktives
Fahrzeug oder Personal" den Wachen zugeteilt werden.

In der Notrufzentrale steht darüber hinaus das "Standardisierte 
Notruf-Abfrage-Protokoll", kurz SNAP, stark in der Kritik. Darauf angesprochen,
erklären die Feuerwehrleute, dass ein Computersystem über die Kollegen
hinweg bestimmte Entscheidungen treffe. "Abhängig davon, welche Antwort
kommt, gibt der Computer einen anderen Fragebaum vor. Dann wird ein
Alarmierungsstichwort gebildet" und auf dieser Grundlage ein Kräfteaufgebot
losgeschickt.

Problematisch daran sei, dass grundsätzlich jeder Anrufer zum Notfall
werde, egal wie absurd die Antworten auf die einzelnen Fragen seien.
Feuerwehrmann K.: "Das ist unser großes Handicap: Wir fahren ganz oft zu
Einsätzen, wo kein wirklicher Notfall vorliegt." Doch würden die Kollegen
sich gegen die Computervorgabe entscheiden, "wäre das ein Rechtsbruch,
Befehlsverweigerung. Das könnte theoretisch auch zur Abmahnung führen."

Früher trafen die Kollegen in der Notfallzentrale die Entscheidung selbst.
"Wenn du zum siebten Mal anrufst und sagst, du hast Hunger, schicke ich dir
immer noch keinen Rettungswagen." Mit dem 2004 eingeführten SNAP habe sich
dies geändert.

Zusätzlich zum gestiegenen Arbeitsvolumen werden die Feuerwehrleute in dem
zu Jahresbeginn 2018 eingeführten neuen Zwölf-Stunden-Schichtsystem
"verheizt".

Bernd erinnerte sich, dass wegen "der Misere mit dem Personalmangel" schon
vor zehn Jahren die Arbeitszeit von 44 auf 48 Wochenstunden erhöht wurde.
"'Vorübergehend' hieß es, bis wir wieder mehr Leute haben." Die Kollegen
sammelten so viele Überstunden an, "dass wir zum Teil eine 55- bis 
56-Stunden-Woche hatten. Damit verstießen wir gegen geltende
Arbeitszeitgesetze." Erst nach Jahren, und auch nur, weil Kollegen das Land
Berlin verklagt hatten, habe die Behörde wenigstens einen Teil der
geleisteten Überstunden bezahlt.

Mit dem Zwölf-Stunden-Schichtsystem soll es keine Überstunden mehr geben.
Doch die Schichten sind noch härter. Habe man in dem 
24-Stunden-Schichtdienst noch ganze vier Tage frei gehabt, so seien es jetzt nur noch
2,5 Tage. Das Thema erhitzt spürbar die Gemüter.

Ein neu hinzugekommener Kollege erklärt den Wechselschicht-Rhythmus: "Wir
fangen zum Beispiel Montag im Tagesdienst an, das dauert von 07.00 Uhr bis
19.00 Uhr. Am Dienstag müssen wir in den Nachtdienst von 19.00 Uhr bis
Mittwochfrüh um 07.00 Uhr. Mit jeweils zwölf Stunden haben wir Donnerstag
wieder den Tagesdienst und Freitag den Nachtdienst bis Samstagfrüh um 07.00
Uhr. Dann haben wir 2,5 Tage frei."

Da die Kollegen mit dem neuen Schichtsystem nicht auf ihre 48-Stunden-Woche
kommen, müssen sie in den 2,5 freien Tagen oder zwischen den Diensten noch
Sonderdienste übernehmen und an Fortbildungen teilnehmen.

Einer schimpft: "Ich bin gestern aus dem Tagesdienst nach Hause gekommen
und habe meinen Kindern einen Gute-Nacht-Kuss gegeben. Dann habe ich noch
zwei Stunden Fernsehen geschaut. Heute früh musste ich um 05.00 Uhr wieder
zum Dienst." Ein weiterer ergänzt frustriert: "Zum Teil schläft man auf der
Wache, weil es sich gar nicht mehr lohnt, nach Hause zu fahren."

Alle bestätigten, dass diese sehr hohe Belastung sich auf den Krankenstand
auswirke. Und noch immer gebe es Überstunden, die aber eingefroren oder gar
nicht erst aufgeschrieben würden.

"Wir haben auch nicht genug Verantwortliche für den Rettungsdienst." Oft
würden zehn, elf Einsätze in zwölf Stunden gefahren. Die Einsätze müssen
anschließend dokumentiert werden, wofür jedoch keine Zeit bleibe. Einer
berichtet, was für einen bürokratischen Druck die Wachvorsteher ausüben
(denn sie können die Kosteneinziehung nur auf Grundlage der dokumentierten
Alarme machen). Ihre Antwort lautet in so einem Fall: "Dann komm doch
einfach zwei Stunden früher zum Nachtdienst und schreibe die Dokumentation
in dieser Zeit."

Ein anderer erzählt: "Wir haben bei uns auf der Wache immer den gleichen
Kollegen im Rettungswagen, der am Steuer sitzt und nicht wechseln kann. Der
geht am Stock. In zwölf Stunden fährt der manchmal elf Einsätze. Er fährt
bis zu 150 km in einer Schicht. Zusätzlich muss er noch dem Notarzt
assistieren und Medikamente aufziehen."

Die Wartezeit auf einen Rettungswagen betrage teilweise bis zu 40 Minuten.
Aber: "Der Senat stellt sich hin und sagt, wir halten doch die Hilfsfristen
ein."

Um diese Hilfsfristen einzuhalten, werde bei einem Notruf oft das erste
beste Fahrzeug losgeschickt, um Erste Hilfe zu leisten. "Ein Notruf kommt
rein wegen einer Schnittverletzung, und ein Löschfahrzeug mit sechs Mann
Besatzung wird hingeschickt. Denn die Leute von der Leitstelle sind
verpflichtet, überhaupt irgendein Fahrzeug zu schicken, wenn kein
Rettungswagen verfügbar ist."

Die Feuerwehrleute sind sich darin einig, dass ihre Arbeitsbedingungen
einer falschen Politik geschuldet sind. Bernd betont: "Die Situation ist
auch dem Gesundheitssystem geschuldet. Da kränkelt alles. Die Rettungswagen
stehen teilweise Schlange an der Rampe. Wir kommen gar nicht hoch, und wenn
wir dann auf die Rampe kommen, müssen wir erstmal warten, weil die
Krankenschwestern überfordert sind."

Auf die von der rot-rot-grünen Regierung geplante weitere Spezialisierung
der Krankenhäuser angesprochen, erklärt Bernd, dies verursache bereits
heute große Probleme: "Das Schlimmste jedoch sind die Intensivfälle. Der
Patient ringt mit dem Leben, und wir kriegen kein Bett für ihn, weil die
Intensivstationen überlastet sind. Dann kann es schon passieren, dass man
einen frischen Herzinfarkt quer durch Berlin fahren muss."

Obwohl laut Verdi akut 1000 zusätzliche Feuerwehrleute notwendig sind, um
den Rettungsdienst abzudecken, werden nur rund 350 neue Stellen geschaffen.
Gleichzeitig werden weitere Brandwachen eröffnet, und die Berliner
Feuerwehr soll 36 neue Rettungswagen, 20 Notarzt-Fahrzeuge und 16 Lösch-
und Spezialfahrzeuge erhalten.

Bernd würde sich freuen, "wenn jedes Jahr 350 eingestellt würden. Besser
wäre es, gleich auf 500 jährlich zu erhöhen, denn viele gehen in Pension."

Ein Kollege fordert: "Ein millionenschweres Sofortprogramm müsste her." Ein
anderer wendet ein, dass die Kollegen auch besser bezahlt werden müssen.
"Viele wollen gar nicht zu uns, denn selbst die Hilfsorganisationen zahlen
mehr."

Die Situation der Feuerwehrleute hat vielen klargemacht, mit welcher
Verachtung die Berliner Regierung mit den sozialen Fragen umgeht. Auch das
Vertrauen in die Gewerkschaften ist nicht mehr groß.

Ein Kollege ist aus seiner Gewerkschaft ausgetreten, weil sie zu wenig
unternommen habe, und 2015 habe es beinahe einen "wilden" Streik gegeben.
Bernd bestätigt: "Das war die Operation Paukenschlag. Aber dann wurde
gesagt, wer zu Hause bleibt, auch mit Krankenschein, hat mit Konsequenzen
zu rechnen. Das ging durch Funk und Fernsehen, und der Druck auf die
Kollegen war so hoch, dass am Tag des Aufrufs der Krankenstand so niedrig
war wie nie."

Die Feuerwehrleute hoffen, dass ihr Kampf besser bekannt wird. "Auf unserer
Facebook-Seite bekommen wir unglaublich viel Solidarität", sagt Bernd. Dort
gehen täglich Grußadressen von Feuerwehrleuten und ihren Familien aus
Deutschland und weltweit sowie Sympathiebekundungen aus verschiedensten
Berufssparten ein.

Ihre Mahnwache wollen sie fortsetzen, obwohl diese zwischen den Bauzäunen
kaum auffällt, während 100 Meter weiter viele Berliner und Touristen
vorbeigehen. Laut Verdi sei kein anderer Platz genehmigt worden. Dies macht
deutlich, dass sich die Feuerwehrleute nicht einmal mit der
allereinfachsten Aufgabe, eine Mahnwache vernünftig zu organisieren, auf
Verdi und die andern Gewerkschaften verlassen können.

 * 
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Frankreich: Machtprobe zwischen Macron und Eisenbahnern

Von Peter Schwarz

3. April 2018



Der Eisenbahnerstreik, der Montagabend um 19 Uhr in Frankreich begann, gilt
vielen internationalen Beobachtern als bisher größte Machtprobe zwischen
Präsident Emmanuel Macron und der Arbeiterklasse.

In den nächsten Wochen werde sich entscheiden, schreibt die deutsche
Wochenzeitung Die Zeit, "ob es bei der bloßen Absicht bleibt und
Macron unter dem Widerstand der Straße einknickt, wie viele seiner
Vorgänger. Oder ob Frankreich sich tatsächlich wandelt."

Das deutsche Handelsblatt kommentiert, es gehe "in diesen Tagen um
sehr viel mehr als nur die Reform der Bahngesellschaft". Die Streikenden
hofften, "dass eine entschärfte oder gar ganz gestoppte Reform der Bahn
auch das Ende weiterer Projekte von Macron, wie etwa die tiefgreifende
Rentenreform, einläuten wird. Sollte der Streik dagegen nach ein paar Tagen
zusammenbrechen, öffnet sich vor Macron ein Boulevard für die
Modernisierung Frankreichs."

Unter "Reform" und "Modernisierung" verstehen Macron und seine
internationalen Unterstützer die Beseitigung sozialer Errungenschaften und
Rechte, die sich die französische Arbeiterklasse über Jahrzehnte hinweg
erkämpft hat.

Bereits im letzten Jahr hatte Macrons Regierung per Dekret eine
Arbeitsmarktreform verabschiedet, die Massenentlassungen erleichtert und
prekäre Arbeitsverhältnisse ausweitet. Den massiven Widerstand dagegen
lähmte und unterdrückte sie mit Hilfe der Gewerkschaften.

Doch nun hat sich Macron weit mehr vorgenommen. Zentrales Projekt ist die
Umgestaltung der staatlichen Eisenbahngewerkschaft SNCF. Hier soll das
Mitarbeiterstatut, das den Bahnarbeitern Kündigungsschutz und die
Möglichkeit zur Frühverrentung bietet, beseitigt werden. Die Bahn soll in
drei Aktiengesellschaften - Netz, Bahnbetrieb, Bahnhöfe - aufgespalten und
für den internationalen Wettbewerb geöffnet werden. Die Ausgaben der SNCF
sollen zu Lasten der Belegschaft um 27 Prozent reduziert und der
Schuldenberg von 50 Milliarden Euro abgebaut werden.

Vier Gewerkschaften - CGT, Unsa, SUD und CFDT - haben dagegen zu
Arbeitskämpfen aufgerufen. In den nächsten drei Monaten, bis zum 28. Juni,
sollen die Eisenbahner abwechselnd zwei Tage streiken und drei Tage
arbeiten. Die Gewerkschaften stellen dies als Zermürbungstaktik dar, die
gleichzeitig die Streikenden schonen soll. Anders als etwa in Deutschland
erhalten sie in Frankreich kein Streikgeld.

Der erste Streiktag ist am heutigen Dienstag. Die SNCF geht davon aus, dass
der Ausstand massiv befolgt wird. Sie rechnet damit, dass in ganz
Frankreich nur einer von acht Hochgeschwindigkeitszügen TGV und einer von
fünf Regionalzügen verkehren werden.

Der Streik erinnert an das Jahr 1995, als die Eisenbahner das Land drei
Wochen lang lahmlegten und den konservativen Regierungschef Alain Juppé zum
Rückzug einer geplanten Rentenreform zwangen. Diesmal beteiligen sich aber
nicht nur die Arbeiter, sondern auch viele Angestellte der Bahn an dem
Streik.

Parallel zum Angriff auf die Bahn plant Macron einen drastischen
Stellenabbau im öffentlichen Dienst, eine Reform der
Arbeitslosenversicherung, die Arbeitslose mit empfindlichen Geldstrafen zur
Aufnahme einer neuen Arbeit zwingt, und eine Bildungs- und
Ausbildungsreform, die das Universitätsstudium erschwert und verteuert.

Bereits am 22. März waren in ganz Frankreich mehrere Hunderttausend gegen
Macrons Pläne auf die Straße gegangen. Nun kommt der Arbeitskampf bei der
Bahn mit geplanten Streiks bei der Müllabfuhr, im Elektrizitäts- und
Energiesektor zusammen.

Auch bei der Fluggesellschaft Air France findet ein Arbeitskampf für eine
Lohnerhöhung von 6 Prozent statt. Nach einem eintägigen Streik am
Karfreitag hat eine Bündnis von sechs Gewerkschaften zu weiteren Streiks am
heutigen Dienstag sowie am 7., 10. und 11. April aufgerufen.

Air France geht davon aus, dass heute ein Drittel der Lang- und
Mittelstrecken-Flüge sowie 15 Prozent der Kurzstreckenverbindungen
ausfallen werden. Da auch die Bahn weitgehend stillsteht, wird mit einem
Verkehrschaos und kilometerlangen Staus auf den Autobahnen gerechnet.

Macron, seine Regierung und seine Partei La République en Marche
zeigen sich bisher entschlossen, der Streikbewegung zu trotzen. "Wir
erwarten eine sehr umfangreiche, starke soziale Bewegung mit harten
Auswirkungen auf die Bahnkunden", zitiert das Magazin Le Point eine
Regierungsquelle. "Umso wichtiger ist es, dass wir am beschlossenen Kurs
festhalten."

Am 14. März hat die Regierung ein Ermächtigungsgesetz verabschiedet, das
sie in die Lage versetzt, die Bahnreform zügig und notfalls per Dekret
umzusetzen. Es soll demnächst vom Parlament, wo die Regierungspartei die
Mehrheit hat, verabschiedet werden.

Vor allem aber zählt die Regierung auf die Gewerkschaften, um ihre Angriffe
durchzusetzen. Diese haben kein Interesse daran, Präsident Macron, den sie
bei der Wahl unterstützt haben, in Schwierigkeiten zu bringen oder gar zu
stürzen. Sie hatten im vergangenen Jahr bereits die Verabschiedung der
Arbeitsmarktreform ermöglicht und haben jahrzehntelange Übung darin,
militante Arbeitskämpfe zu spalten und zu lähmen.

Einige Kommentare zweifeln allerdings, ob Macron stark genug ist, der
wachsenden Bewegung standzuhalten. So weist der bereits zitierte
Zeit-Artikel darauf hin, dass "der Rückhalt für seine Agenda in der
Bevölkerung nicht so groß ist, wie das Wahlergebnis suggerieren könnte". Im
ersten Wahlgang der Präsidentenwahl 2017 hätten "75 Prozent für andere
Bewerber votiert", und bei der anschließenden Parlamentswahl hätten "seiner
Bewegung La République en Marche  wegen des französischen
Mehrheitswahlrechts sowie einer niedrigen Wahlbeteiligung 13 Prozent der
Stimmen alle Wahlberechtigten für die absolute Mehrheit der Mandate"
gereicht.

Es ist auch keineswegs sicher, dass es den Gewerkschaften gelingen wird,
die Empörung und Wut der Arbeiter zu zügeln. Die Streikbewegung in
Frankreich ist Teil einer internationalen Offensive der Arbeiterklasse -
Lehrerstreiks in den USA, Streiks an den Universitäten in Großbritannien,
Sri Lanka und Kenia, Tarifstreiks in der Metallindustrie und im
öffentlichen Dienst in Deutschland, um nur einige Kämpfe zu nennen.

Ihr Erfolg wird davon abhängen, dass die Arbeiter die beschränkte nationale
Perspektive der Gewerkschaften überwinden, sich international
zusammenschließen und die Verteidigung ihrer Rechte und Errungenschaften
mit dem Kampf gegen den Kapitalismus und für eine sozialistische
Gesellschaft verbinden.
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Die Türkei auf dem Weg zur neo-osmanischen Militärmacht?

Gewaltsame Umgestaltung der südwestlichen kurdischen Gebiete unter
Beihilfe Deutschlands

von Luca Heyer



Die türkische Armee und die mit ihr verbündete Freie Syrische Armee
(FSA) - ein Zusammenschluss größtenteils dschihadistischer Milizen -
sind am 18. März 2018 nach etwa zweimonatigen Gefechten in die
nordsyrische Stadt Afrin einmarschiert. Diese war bis dahin Teil der
demokratisch-föderalen Selbstverwaltung in Nordsyrien und stand unter
der Kontrolle der kurdischen Milizen YPG und YPJ, die den sogenannten
Islamischen Staat aus dem Nordosten Syriens vertrieben hatten. Die
gesamte Region um Afrin war bis zum türkischen Einmarsch im Januar
2018 weitgehend vom Krieg verschont geblieben. Nun sind weite Teile
durch den von Luftschlägen unterstützten Einmarsch der Türkei
verwüstet. Ein Großteil der Bewohner*innen wurde zur Flucht aus Afrin
gezwungen, welches bis dahin selbst neue Heimat zahlreicher
Binnenflüchtlinge war. Bis zu 250.000 Geflüchtete kampieren momentan
unter katastrophalen Bedingungen im Süden des Kantons Afrin, der noch
von YPG und YPJ gehalten wird. Aus der Stadt Afrin selbst wurde
zunächst berichtet, das einzige Krankenhaus der Region sei bombardiert
worden. Nach dem Einmarsch der türkischen Armee und ihrer
islamistischen Verbündeten sei es zu Plünderungen, willkürlichen
Hinrichtungen und Folter auf offener Straße gekommen.[1]


Kurd*innenfreie Pufferzone

Ob die Türkei den Kanton Afrin dauerhaft besetzen wird, ist bislang
unklar. Die türkische Regierung betonte mehrmals, man wolle das Gebiet
seinen "echten Besitzern" zurückgeben.[2] Sie konkretisierte jedoch
niemals ausdrücklich, wen sie für die "echten Besitzer" hält. Einiges
deutet darauf hin, dass die Türkei damit weder die kurdisch dominierte
Bevölkerung der Region noch die syrische Regierung meint. Vielmehr
scheint das Ziel die (bisher schon weit fortgeschrittene) Vertreibung
der dort ansässigen Kurd*innen, Yezid*innen und Alevit*innen zu sein.
Anschließend sollen dort mit der Türkei verbündete islamistische
Milizen das Sagen haben. In die leerstehenden Häuser der Vertriebenen
sollen der Türkei wohlgesonnene Flüchtlinge, die bislang auf
türkischem Gebiet untergebracht waren, einziehen. So soll in
Nordsyrien eine kurdenfreie Pufferzone entlang der türkisch-syrischen
Grenze entstehen, die von der Türkei kontrolliert wird. Die Umsiedlung
von etwa 400.000 hauptsächlich arabischen Geflüchteten ist bereits im
Gange.[3] Hinzu kommt, dass nach Verhandlungen Ende März 2018 Kämpfer
der islamistischen Miliz Ahrar al-Sham aus Ost-Ghuta in das
FSA-kontrollierte Gebiet um Idlib (südlich von Afrin) abzogen.[4]
Kurd*innen vermuten, sie sollen an Stelle der vertriebenen Kurd*innen
in Afrin angesiedelt werden.[5] Die Türkei führt also ethnische
Säuberungen durch und ändert die Zusammensetzung der Bevölkerung in
Nordsyrien nach ihren geopolitischen Interessen.

Außerdem gibt es Hinweise, dass die türkische Armee das Gebiet
längerfristig besetzt halten will und möglicherweise sogar eine
Annexion geplant ist. So kündigte der türkische Präsident Erdogan auf
einem AKP-Treffen an, dass für Afrin ein eigener Gouverneur eingesetzt
werden soll.[6] Auch in der Sheba-Region, dem Gebiet zwischen Afrin
und Kobane, das bereits zuvor von der türkischen Armee im Zuge der
Operation Euphrates Shield erobert wurde, setzte die Türkei einen
Gouverneur sowie türkische "Landräte, Polizeidirektoren und
Gendarmeriekommandanten" ein, wie der türkische Innenminister (!)
Süleyman Soylu auf einem AKP-Kongress stolz bestätigte.[7] In den
besetzten Gebieten wird zudem eine Türkisierungspolitik betrieben: Der
Schulunterricht erfolgt zum Teil auf türkisch, öffentliche Gebäude
werden mit türkischen Fahnen geschmückt und umbenannt, z.B. nach
türkischen Generälen, türkische Postfilialen werden eröffnet und
türkische Geldautomaten bringen türkische Lira in Umlauf.[8]

Die Türkei kontrolliert von Jarablus am Euphrat im Osten bis zum von
der FSA gehaltenen und von türkischen Militärposten beschützten Idlib
im Südwesten einen etwa 300 km langen Korridor entlang der
syrisch-türkischen Grenze. Die südlichste türkische Militärbasis in
Syrien liegt bei Surman, etwa 50 km südlich von Idlib. Doch Erdogan
gibt sich mit den bisher besetzten Gebieten keineswegs zufrieden. Er
hatte immer wieder angekündigt, als nächstes die von YPG und YPJ
kontrollierte Stadt Manbij am Euphrat einnehmen zu wollen, um die
konföderale Selbstverwaltung auch dort zu zerstören. In Manbij sind
jedoch US-Spezialkräfte stationiert, die gemeinsam mit YPG und YPJ
gegen den sogenannten Islamischen Staat kämpfen. Die Verhandlungen
über einen möglichen Abzug dauern an. US-amerikanische Diplomat*innen
und hochrangige Militärs hatten jedoch immer wieder betont, sich nicht
aus Manbij zurückziehen zu wollen. Nichtsdestotrotz sperrten die FSA
am 29.3.2018 Straßen nach Manbij und kündigte an, dort in den nächsten
Tagen eine Militäroperation durchführen zu wollen.[9] Die türkische
Regierung plant, auch östlich von Manbij bis zur syrisch-irakischen
Grenze eine türkisch kontrollierte Pufferzone einzurichten und die
kurdischen Kräfte von dort zu vertreiben. Jedoch sind die USA auch
dort militärisch präsent (ebenfalls völkerrechtswidrig, da die
syrische Regierung dies nie genehmigte), wodurch ein türkischer
Einmarsch bislang verhindert wird.[10]


Offensive im Irak?

Unterdessen marschiert die Türkei auch im Nordirak ein. Türkische
Truppen errichten Mitte März 2018 unter Einsatz von schwerer
Artillerie und der Luftwaffe Stellungen im nordirakischen
Sinjar-Gebirge, das seit der Rettung der Yezid*innen vor dem IS im
Jahr 2014 durch die verbotene kurdische Arbeiterpartei PKK sowie YPG
und YPJ von der PKK und mit ihr verbündeten Milizen kontrolliert wird.
Bei der Errichtung der Militärposten durch die türkische Armee kam es
zu Gefechten mit der PKK. Bei Luftangriffen von Kampfjets auf
PKK-Stellungen im Nordirak seien mindestens zwölf Kämpfer*innen der
PKK getötet worden, so Iraqi Die türkische Armee habe zwölf Baracken
auf irakischem Staatsgebiet errichtet, wodurch es zu Konflikten mit
der irakischen Zentralregierung kommen könnte.[11] "Der Irak werde auf
seinem Boden keine Präsenz irgendwelcher Kräfte zulassen, die
Militäroperationen ausführten, sagte der irakische Außenminister
Ibrahim al-Jafari am 21.3.2018 in Bagdad. 'Wir lehnen die Verletzung
der irakischen Grenze durch türkische Kräfte entschieden ab', sagte
Jafari weiter."[12] Erdogan hingegen drohte, man werde die Region
"wenn nötig anhaltend unter Kontrolle bringen"[13].

Die Türkei inszeniert sich somit neuerdings als neo-osmanische
Großmacht, die nach eigenem Gutdünken in andere Länder einmarschiert,
insbesondere in Gebiete mit kurdischer Bevölkerungsmehrheit. Eine
angebliche Selbstverteidigung vor Terrorismus wird immer wieder
vorgeschoben, um sich systematisch über das Völkerrecht und
UN-Resolutionen hinwegzusetzen.

Ein Gutachten des wissenschaftlichen Dienstes des Bundestags äußert
starke Bedenken an der Völkerrechtskonformität der türkischen Invasion
in Afrin: "Umfang, Ziele und Dauer des militärischen Vorgehens der
Türkei in Nordsyrien" würden "Zweifel an der Verhältnismäßigkeit" des
Einsatzes erwecken. Das Agieren gehe "über ein strikt am Gedanken der
Selbstverteidigung ausgerichtetes militärisches Handeln hinaus". Zumal
bleibe die Türkei ohnehin jeden "konkreten Beweis für das Vorliegen
eines das Selbstverteidigungsrecht auslösenden 'bewaffneten Angriffs'
schuldig."[14]


Rolle Deutschlands

Nachdem die türkische Militäroperation in Afrin schon nahezu
abgeschlossen war, äußerten sich Bundeskanzlerin Merkel (CDU) und
Außenminister Maas (SPD) kritisch gegenüber dem türkischen Einmarsch
in Syrien. "Bei allen berechtigten Sicherheitsinteressen der Türkei
ist es inakzeptabel, was in Afrin passiert, wo tausende und
abertausende von Zivilisten verfolgt sind, zu Tode kommen oder
flüchten müssen. Auch das verurteilen wir auf das Schärfste", ließ
Merkel verlauten. Maas äußerte "erhebliche Zweifel" an der
Rechtmäßigkeit des Einsatzes.[15] Diese Äußerungen sind jedoch nicht
nur deshalb heuchlerisch, weil sie viel zu spät kommen. Die Türkei
hatte zu diesem Zeitpunkt längst Tatsachen geschaffen. Die
Scheinheiligkeit dieser Lippenbekenntnisse offenbart sich, wenn man
die Bundesregierung an ihren Taten misst: Dass die Türkei in Afrin
Leopard 2-Panzer aus deutscher Produktion einsetzte, ist keine
Neuigkeit. Doch die Bundesregierung genehmigte auch nach dem Beginn
der völkerrechtswidrigen Offensive mehrere Waffenlieferungen in
Millionenhöhe an die Türkei. Dies geht aus einer Antwort des
Wirtschaftsministeriums auf eine Anfrage des Grünen-Abgeordneten Omid
Nouripour hervor. In den ersten fünfeinhalb Wochen der türkischen
Militäroperation wurden 20 Exportgenehmigungen für deutsche
Rüstungsgüter im Wert von 4,4 Millionen Euro erteilt. Das ist deutlich
mehr als im Vorjahr: 2017 gab es im Durchschnitt innerhalb des
gleichen Zeitraums 14 Genehmigungen im Wert von 3,6 Millionen Euro.
Der Mitte März 2018 ausgeschiedene Außenminister Sigmar Gabriel (SPD)
hatte noch im Februar versichert, dass seit Beginn der Operation
Olivenzweig ein kompletter Exportstopp für die Türkei gelte. "Wir
haben keinerlei Rüstungsgüter geliefert wegen der Auseinandersetzung
im Norden Syriens. Das ist in Deutschland verboten, selbst einem
Nato-Partner wie der Türkei Rüstungsgüter zu liefern", sagte er in den
ARD-tagesthemen am 16. Februar, dem Tag der Freilassung des
Journalisten Deniz Yücel aus türkischer Haft.[16] Die Bundesregierung
hat somit - einmal mehr - ganz offensichtlich gegen die eigenen
Rüstungsexportrichtlinien verstoßen. Denn die untersagen "Exporte in
Länder, die in bewaffnete Auseinandersetzungen verwickelt sind, sofern
nicht ein Fall des Artikels 51 der UN-Charta
[Selbstverteidigungsrecht] vorliegt."[17]

Zudem stellte die EU der Türkei für die Abschottung der europäischen
Außengrenzen kürzlich mehr als 80 Millionen Euro zur Verfügung. Nun
stellt sich heraus, dass mit dem Geld unter anderem die Anschaffung
von gepanzerten Militärfahrzeugen vom Typ Otokar Cobra II finanziert
wurde. Der türkische Rüstungskonzern Aselsan bekam einen Auftrag zur
Herstellung von Überwachungsfahrzeugen, die zur Kontrolle der
türkisch-griechischen Grenze dienen sollen. Darüber hinaus sollen von
dem Geld sechs Patrouillenboote für die türkische Küstenwache erworben
werden.[18]

Deutschland und die EU leisten somit Beihilfe zu den Angriffskriegen
der Türkei.
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INFOPOOL / MEDIEN / ALTERNATIV-PRESSE





OSSIETZKY/997: Hundert Jahre "Weltbühne"


Ossietzky - Zweiwochenschrift für Politik / Kultur / Wirtschaft

Nr. 6 vom 23. März 2018

Hundert Jahre Weltbühne

von Otto Köhler



Vor hundert Jahren, am 4. April 1918, erkannten die Leser von
Siegfried Jacobsohns wöchentlicher Theaterzeitschrift Die
Schaubühne ihr Blatt nicht so ganz einfach wieder. Sie hieß jetzt
Die Weltbühne und trug den Untertitel "Der Schaubühne XIII.
Jahr", und auf Seite 331 des Blattes mit dem neuen Titel dichtete Kurt
Tucholsky als "Theobald Tiger": "Mein gutes Blatt, wie hast du dich
verändert." Aber es war keine radikale Änderung, sogar die
Seitenzählung - durchgehend für das Halbjahr - begann für die
Weltbühne auf Seite 307 - die Schaubühne hatte auf Seite
306 aufgehört. Aufgehört hatte die reine Theaterzeitschrift schon acht
Jahre nach ihrer Gründung. Anlässlich des "Menetekels Zabern" - der
Kapitulation der zivilen Regierung vor dem wüst um sich schlagenden
preußischen Militarismus - gelobte Jacobsohn, dass "wir jetzt nicht
mehr nur die Welt bedeutenden Bretter, sondern auch die Welt selbst
betrachten wollen. Wir betrachten zunächst die deutsche Welt, und sie
reizte uns zu heftigstem Widerspruch." Ein Jahr nach dem Menetekel
hatte Deutschland jenen Krieg zustande gebracht, den man später als
Ersten Weltkrieg bezeichnete. Jacobsohn lavierte sein Blatt
- unvermeidlich auch mit Konzessionen an die Militärzensur, die
allerdings nicht alles verstand, was da zu lesen war, - durch die
Kriegsjahre. Und 1918 benannte er das Blatt durchaus programmatisch
um. Der übliche Aufruf, für den Völkermord zu spenden, war schon im
dritten Heft der neuen Weltbühne auf den Seiten 370/371 etwas
maliziös formuliert: "Die mündelsichere Kapitalsanlage ist die
Kriegsanleihe. Das ganze deutsche Volk mit seiner Arbeits- und
Wirtschaftskraft bürgt für ihre Sicherheit."

Doch noch als der deutsche Kriegsdiktator Erich Ludendorff längst
verkleidet nach Schweden geflohen war, stand selbst in der
Weltbühne Mordhetze gegen die Revolution, gegen den
Spartakusbund, gegen Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht. Gegen den
"deutschen Bolschewismus" warf Johannes Fischart in der
Weltbühne vom 19. Dezember 1918 "Des Sängers Fluch" von Ludwig
Uhland in die Schlacht: "Und was er sinnt, ist Schrecken. und was er
blickt ist Wut, und was er spricht, ist Geißel, und was er schreit,
ist Blut."

Und über die "russische Jüdin" mit ihrer "wild aufreizenden
Agitation", über die "blutige Rosa", schrieb derselbe Autor in der
Weltbühne drei Wochen später: "Die Saat, die sie Zeit ihres
Lebens gesät hat, ist jetzt aufgegangen. Während ich, am zehnten
Januar, diese Zeilen schreibe, rattern in Berlin die Maschinengewehre,
Handgranaten platzen zwischendrein, und die Gasse speit aus allen
Ecken und Winkeln bewaffnetes Proletariat aus." Am Abend des Tages,
als die Weltbühne mit diesem Steckbrief ("Rosa Luxemburg
triumphiert. Das ist ihr Werk.") erschien, da lag Rosa Luxemburg schon
tot im Landwehrkanal, und Karl Liebknecht war erschlagen.

Johannes Fischart aber erhielt Jahrzehnte später unter seinem
richtigen Namen Erich Dombrowski das Große Verdienstkreuz der
Bundesrepublik Deutschland. Als Gründungsherausgeber der
Frankfurter Allgemeinen Zeitung für Deutschland schrieb er zum
zehnten Jahrestag des 8. Mai 1945: Nach einem "verzweifelten Ringen
mit einer Koalition der ganzen Welt" sei mit der Niederlage von 1945
"Schmach und Schande" gekommen, als die Siegermächte von "geistiger
Verwirrung", "Hass" und "Vergeltungssucht" getrieben das deutsche Volk
"mit einer Kollektivschuld belasten wollten, um es für alle Zeit zu
ächten".

Auch solches Gesindel gehört leider zu unserer Vergangenheit.
Siegfried Jacobsohn hatte 1914 solche Leute zu seiner
Schaubühne geholt, um den wahren, den antimilitaristischen
Charakter des Blattes vor der Militärzensur zu tarnen. Darin war er
allzu erfolgreich. Aber er selbst hat es wohl am meisten bereut.

Er holte Carl von Ossietzky in die Redaktion. Spätestens jetzt wurde
die Weltbühne zum Blatt, das die Republik gegen Militarismus,
Fememord und Schwarze Reichswehr verteidigte. Als die Universität
Hamburg, die ihre Bibliothek nach Ossietzky benannt hat, 1963 zu
dessen 25. Todestag zu einer Gedenkfeier einlud, sagte die CDU ab.
Begründung: Der Mann sei doch schon 1931 vom Reichsgericht wegen
Landesverrats verurteilt worden, so einen könne man nicht ehren. Das
war korrekt vom Standpunkt einer Partei, die hauptverantwortlich dafür
war, dass die Nazirichter des Reichsgerichts an den höchsten Gerichten
der Bonner Demokratie wieder ihr Recht sprachen.

Landesverrat? Aber ja doch! Die Weltbühne hatte die geheime
Zusammenarbeit von Reichswehr und Roter Armee attackiert, und in der
Ausgabe vom 12. März 1929 erschien der Artikel "Windiges aus der
deutschen Luftfahrt" über die Abteilung M (für Militär) der Deutschen
Versuchsanstalt für Luftfahrt, die unter Bruch des Versailler
Vertrages Kampfflugzeuge entwickelte, die im Ausland erprobt wurden.
Am 23. November 1931 wurde Ossietzky in einem Geheimverfahren vom
Reichsgericht zu anderthalb Jahren Gefängnis verurteilt wegen
Landesverrats - blieb aber zunächst auf freiem Fuß, weil die Obrigkeit
Aufsehen vermeiden wollte. Das Reichsgericht erlegte allen Beteiligten
Schweigepflicht auf. Ossietzky fragte in seinem Blatt: "Ist die
Reichsregierung bereit, die Urteilsbegründung bekanntzugeben? Hält sie
ein Geheimverfahren für geeignet, das Vertrauen des Volkes in die
deutsche Rechtsprechung zu stärken?"

Bald darauf erschien in der Redaktion ein hoher Offizier - es war der
spätere Reichskanzler Kurt von Schleicher - und erkundigte sich
liebenswürdig nach Ossietzkys Befinden, ihm sei doch wohl ein Urlaub
zu gönnen, und er versuchte, ihm einen Reisepass zu überreichen.
Vergebens: Ossietzky floh nicht. Er trat am 10. Mai 1932 seine Strafe
an und verabschiedete sich am Gefängnistor von den über hundert
Mitarbeitern und Freunden, die ihn begleitet hatten: "Ich gehe nicht
aus Gründen der Loyalität ins Gefängnis, sondern weil ich als
Eingesperrter am unbequemsten bin." Das blieb er - auch als er nach
der Machtübergabe an Hitler ins KZ Esterwegen eingeliefert wurde. 1932
hatte er die ihm angebotene Flucht vor dem Gefängnis abgelehnt. 1936
verweigerte er sich der Freiheit, die ihm die Nazis anboten, wenn er
nur den Friedensnobelpreis zurückwiese, der ihm aus Stockholm
verliehen worden war. So starb er 1938 an den Folgen seiner KZ-Haft.

Sein Vermächtnis für uns: Landesverrat. Solcher Landesverrat, für den
Ossietzky verurteilt wurde. Was denn sonst gegen einen Staat, dessen
Militär und Rüstungsindustrie den Armen das Brot von der Tafel
wegfrisst und der jetzt als erste neue GroKo-Handlung den Krieg gegen
Afghanistan verlängerte, gegen den Irak intensiviert und der
Erdoğan - den, der Merkel mit Hitler verwechselt, - zum Wohl von
Rheinmetall die gepanzerten Mordutensilien gegen die zuvor ebenfalls
belieferten Kurden liefert.

In seiner Tradition, in der Tradition des Verrats jeglicher
kriegerischer Tätigkeit stehen wir, seit Eckart Spoo rechtzeitig, ein
Jahr bevor Gerhard Schröder Hitlers Krieg gegen Jugoslawien
fortsetzte, dieses Blatt wiederbegründete. Darum heißt die
Weltbühne heute Ossietzky.


Leseempfehlung: "100 Jahre Weltbühne: Die Schaubühne.
Die Weltbühne. Ossietzky Zweiwochenschrift für Politik / Kultur /
Wirtschaft", Ossietzky-Sonderdruck; März 2005, 24 Seiten, 1,00 Euro
zzgl. 1,50 Euro Versandkosten, Bezug: Verlag Ossietzky,
ossietzky@interdruck.net

 * 
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





REPORTAGE/489: WDR - Notaufnahme am Limit, 4.4.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Notaufnahme am Limit

Ein Film von Nils Casjens und Fabienne Hurst

aus der Reihe "Die Story"

Mittwoch, 04.04.2018, 22.10 - 22.55 Uhr, WDR Fernsehen



Der Rettungsdienst und die Notaufnahmen in Deutschland kämpfen mit dem
gleichen Problem: Sie haben zu viele Patienten. Immer mehr Menschen
rufen die 112, immer mehr Menschen kommen in die Notaufnahme. Dabei
sind die wenigsten dieser Patienten medizinische Notfälle, für die
Rettungsdienst und Notaufnahmen zuständig wären. "Die Story" fragt:
Welche Folgen hat das für die Einrichtungen, die im Notfall Leben
retten sollen?

Der Rettungsdienst im Emsland liegt voll im Bundestrend: Er fährt
heute dreimal so viele Einsätze wie vor zehn Jahren - bei gleich
bleibender Bevölkerung. Immer häufiger rücken die Rettungswagen aus
für Patienten, die auch anders hätten versorgt werden können. Die
Gründe sind vielfältig: zu wenig Hausärzte, die soziale Vereinsamung
der Menschen, ihr Anspruchsdenken. Der Notfallsanitäter Markus
Gutreise fühlt sich inzwischen häufig wie ein Sozialarbeiter: "Die
Routine mit den Notfällen, für die wir eigentlich ausgebildet werden,
die verliert man dabei so ein bisschen."

Seit Jahren reagieren die Rettungsdienste auf die Entwicklung: Sie
haben neue Rettungswachen gebaut, mehr Rettungswagen gekauft,
zusätzliche Sanitäter eingestellt. Die Leitstellen fragen die Notrufe
genauer ab, um passgenauere Hilfe zu schicken und mit den
Rettungsmitteln zu haushalten. Trotzdem gelingt es ihnen kaum, die
gesetzlich vorgeschriebenen Hilfsfristen einzuhalten. Klaus-Gerrit
Gerdts, der Ärztliche Leiter des Rettungsdienstes im Landkreis
Cuxhaven, hält ihre Qualität daher für nicht ausreichend: "Die
Rettungsdienste kommen zu spät beim Menschen an, wo zu spät definitiv
zu spät bedeuten kann."

Auch die Notaufnahmen in den Krankenhäusern müssen immer mehr
Patienten versorgen. Eine der wichtigsten Aufgaben der Ärzte und
Pfleger dabei: die wirklichen medizinischen Notfälle herauszufiltern
und schnell zu behandeln. Am Marienkrankenhaus in Hamburg arbeiten sie
deshalb seit einigen Jahren mit einem Triage-System, das alle
Patienten nach Dringlichkeit sortiert. Pflegedienstleiterin Claudia
Pieper: "Jeder Patient macht uns hier gleich viel Arbeit, denn jeder
wird gut versorgt." Dabei ist etwa ein Drittel der Patienten
medizinisch gesehen kein Fall für die Notaufnahme.

Am Marienkrankenhaus sind sie sogar noch einen Schritt weiter: Sie
haben eine medizinische Versorgungspraxis eingerichtet, eine Art
Hausarztpraxis unter dem Klinikdach. Hier werden all die Patienten
behandelt, die keine Notfallversorgung brauchen. Nur so können sie den
tatsächlichen Notfällen noch gerecht werden. Für Chefarzt Michael
Wünning ist das aber nur eine Zwischenlösung: "Für jeden Patienten,
den wir hier in der Notaufnahme ambulant versorgen, zahlen wir drauf."

Die Verantwortlichen in der deutschen Notfallmedizin sind sich längst
einig: Die Notaufnahmen und Rettungsdienste müssen entlastet werden.
Doch wie sollen die Patienten besser gesteuert werden? Ein Film über
die deutsche Notfallmedizin am Anschlag.

 * 
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/1732: Deutschlandfunk Kultur - "Audiobiografie" von Alfred Behrens, 4.4.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Audiobiografie

Von Alfred Behrens
MDR 2016/57'22
Hörspiel
Mittwoch, 4. April 2018, 21.30 - 22.30 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



"Eigentlich hat alles angefangen, als dein Alter dir den Tonbandkoffer
geschenkt hat. Das Grundig TK14. Wir holen uns im Amerika-Haus
Schallplatten zum Überspielen. Betty Smith, Billy Holiday, Bird,
Trane, Charles Mingus, Eric Dolphy, Don Cherry." Ein 70-Jähriger
blickt auf sein Leben zurück, ein inneres Depot voller Stimmen und
Bilder aus Hamburg, Paris, Westberlin, London, New York. Halb Archiv,
halb Sammelsurium, mit ungültigen Adressen und Zitat-Schnipseln aus
Büchern, Songs, Filmen, Fotografien, Zeitungsartikeln und
Radiosendungen.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 27. März 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln
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MELDUNG/1671: Deutschlandfunk - Schmetterlinge lachen hören, 4.4.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Schmetterlinge lachen hören

Die Zaudersprüche der Annika Krump

Ein Porträt von Stephan Göritz

Querköpfe - Kabarett, Comedy & schräge Lieder

Mittwoch, 4. April 2018, 21.05 - 22.00 Uhr, Deutschlandfunk



Als sie 1991 nach Berlin kam, organisierte sie ihre erste Tournee von
einer Telefonzelle aus. 'Palma Kunkel, die singende Tellermiene'
nannte sie sich damals nach einer Figur des Dichters Christian
Morgenstern. Doch wie das alte Jahrtausend verschwand auch ihre
Bühnenfigur mit der tellerähnlichen Frisur. Annika Krump, so ihr
bürgerlicher Name, erfindet sich immer wieder neu, hat als "Die
Handtaschenträgerin" die Poesie der Wiener Schule erkundet oder als
"Monique Ziehar" mit ihrem Akkordeon das französische Chanson. Derzeit
nennt sie sich nach ihrer Geburtsstadt AnniKa von Trier. Ihre Lieder
plädieren dafür, sich sein Leben nicht rauben zu lassen, sondern sich
immer wieder Zeit zu nehmen für einen Zauderspruch und auf das Lachen
der Schmetterlinge zu hören.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 27. März 2018
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TALK/1556: WDR 5 - Würde im Alter, Würde für die Pflegenden. Wie kann das überhaupt gehen? 5.4.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Würde im Alter - Würde für die Pflegenden - Wie kann das überhaupt
gehen?

WDR 5 Stadtgespräch in Siegburg

Moderation: Thomas Koch und Angelika Becker

Donnerstag, 5. April 2018, 20.05 - 21.00 Uhr, WDR 5



Immer mehr Menschen werden immer älter - und brauchen Pflege. Aber es
gibt zu wenige Plätze in Pflegeheimen und zu wenige Pflegerinnen und
Pfleger, die zu den Senioren nach Hause kommen können. Der Verdienst
ist gering, die Arbeitsbelastung hoch und Anerkennung gibt es kaum.
Leidtragende sind nicht allein die Pflegekräfte. Leidtragende sind vor
allem auch die Alten. Missstände und Mängel sind die Folge im
Pflegealltag.

Der Koalitionsvertrag sieht bundesweit 8.000 neue Stellen in der
Pflege vor - reicht das? Wie können Lösungen aussehen? Was muss sich
ändern, damit Menschen würdige altern können?

Darüber diskutieren mit den Zuschauerinnen und Zuschauern in Siegburg
live auf WDR 5:

- Andreas Westerfellhaus - Pflegebevollmächtigter der Bundesregierung

- Dr. Guido Heuel - Katholische Hochschule Nordrhein-Westfalen

- Adelheid von Stösser - Pflegeethik Initiative Deutschland e.V.

- Nicole Düppenbecker - Gründerin von Senioren WGs

Moderation: Thomas Koch und Angelika Becker

Redaktion: Angelika Becker / Birgit Becker

Termin: Donnerstag, 5. April 2018, 20.05 - 21.00 Uhr

Ort: Stadtmuseum Siegburg, Markt 46, 53721 Siegburg

 * 
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INFOPOOL / MEDIEN / VERANSTALTUNGEN





TAGUNG/194: Halle (Saale) - Über die Entstehung wissenschaftlicher Zeitschriften, 09.04.2018


idw - Pressemitteilung: Nationale Akademie der Wissenschaften
Leopoldina

Frühjahrstagung des Leopoldina-Studienzentrums über die Entstehung
wissenschaftlicher Zeitschriften



Heutzutage ändert sich die Art, wie Wissenschaftler ihre Ergebnisse
publizieren, sehr schnell. Ein wissenschaftlicher Medienwandel ist
allerdings kein neues Phänomen. Auch im späten 17. Jahrhundert
veränderten sich der Stil und die Techniken der
Wissenschaftskommunikation deutlich. Mit der Gründung der drei großen
europäischen Akademien - der Leopoldina (1652), der britischen Royal
Society (1660/63) und der französischen Académie des sciences (1666) -
setzte sich ein neues Medium durch: Experimente, Erfindungen und
Theorien wurden zunehmend in wissenschaftlichen Zeitschriften
publiziert. Ihrer Entstehung widmet sich die Frühjahrstagung des
Leopoldina-Studienzentrums.

Frühjahrstagung des Leopoldina-Studienzentrums "Strategien der
Kommunikation von Naturwissen und Medizin. Zu Zeitschriften gelehrter
Akademien in der Frühen Neuzeit"

Montag, 9. April und Dienstag, 10. April 2018

Leopoldina-Studienzentrum, Lesesaal

Emil-Abderhalden-Straße 36, 06108 Halle (Saale)

Bis zur Entstehung von wissenschaftlichen Zeitschriften kommunizierten
Wissenschaftler ihre Erkenntnisse vor allem in Büchern, persönlichen
Briefen oder im Gespräch mit Kollegen. Im zweitägigen Vortragsprogramm
widmet sich die Fachtagung den Funktionen der Zeitschriften, ihren
verschiedenen Textformen und Illustrationen und wie sie Konzepte in
Medizin und Naturwissenschaften vermitteln. Außerdem behandeln die
Vortragenden die Rolle der Herausgeber und Leser, der Unternehmer,
Gelehrten und Sammler. Die wissenschaftliche Leitung der Tagung liegt
bei den Leopoldina-Mitgliedern und Medizinhistorikern Prof. Dr. Heinz
Schott und Prof. Dr. Wolfgang U. Eckart.

Die Veranstaltung ist öffentlich, der Eintritt ist frei. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.

Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.leopoldina.org/veranstaltungen/veranstaltung/event/2570/

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution743

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina, Caroline Wichmann, 29.03.2018
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INFOPOOL / MEDIZIN / FACHMEDIZIN





PSYCHOSOMATIK/167: Wunden aus der Kindheit - Biochemischer Fingerabdruck weist auf belastende Erfahrungen hin (idw)


Universität Ulm - 28.03.2018

Wunden aus der Kindheit - Biochemischer Fingerabdruck weist auf belastende Erfahrungen hin



Missbrauch, Misshandlung und Vernachlässigung in der Kindheit hinterlassen
Spuren bis ins Erwachsenenalter. Dadurch steigt nicht nur das Risiko der
Betroffenen für psychische Erkrankungen, sondern auch die
Wahrscheinlichkeit, körperlich zu erkranken. Ulmer Wissenschaftler konnten
nun spezifische Stoffwechselprodukte im Blut identifizieren, die wie ein
biochemischer Fingerabdruck auf belastende Kindheitserfahrungen hinweisen.

Missbrauch, Misshandlung und Vernachlässigung in der Kindheit hinterlassen
Spuren bis ins Erwachsenenalter. Dadurch steigt nicht nur das Risiko der
Betroffenen für psychische Erkrankungen, sondern auch die
Wahrscheinlichkeit, körperlich zu erkranken. Ulmer Wissenschaftler konnten
nun spezifische Stoffwechselprodukte im Blut identifizieren, die wie ein
biochemischer Fingerabdruck auf belastende Kindheitserfahrungen hinweisen.

"Wenn Kinder sexuell missbraucht oder emotional misshandelt, wenn sie
geschlagen oder vernachlässigt werden, führt dies zu chronischen
Stressbelastungen. Diese können in späteren Jahren nicht nur psychische
Erkrankungen hervorrufen, sondern sind auch für den Körper sehr belastend.
Denn sie erhöhen das Risiko für weitere Krankheiten wie
Herzkreislauferkrankungen und Diabetes, insbesondere wenn nicht versucht
wird, durch einen besonders gesunden Lebensstil entgegenzuwirken", erklärt
Dr. Alexander Karabatsiakis, wissenschaftlicher Mitarbeiter in der
Abteilung für Klinische und Biologische Psychologie an der Universität
Ulm.

Eine Schlüsselrolle spielen dabei molekulare Stress-Signale und deren
biologische Auswirkungen: So ist bereits bekannt, dass sich bei
dauerhaftem oder extremem Stress - ausgelöst durch kritische und
belastende Lebensereignisse - im Körper vermehrt freie Radikalverbindungen
bilden. Diese führen in Form von oxidativem Stress zu Schäden in der
Zelle. Außerdem gibt es Hinweise, dass sich der Energie- und der
Phospholipid-Stoffwechsel verändert, und dass auch chronische
niederschwellige Entzündungsprozesse häufiger auftreten. Die Ulmer
Wissenschaftler haben nun in Zusammenarbeit mit australischen
Krebsforschern und Biotechnologen untersucht, ob sich bestimmte
Stoffwechselprodukte identifizieren lassen, die als biochemischer
Fingerabdruck einen Hinweis auf solche aversiven Kindheitserfahrungen
geben könnten. Und zwar bei Erwachsenen, die bislang körperlich gesund
sind.

Für ihre Studie, die in der Fachzeitschrift Scientific Reports publiziert
wurde, haben die Wissenschaftler das Blutserum von 105 jungen Müttern
untersucht, darunter waren 59 Frauen mit und 46 ohne aversive
Kindheitserfahrungen. Dabei stieß das Forscherteam im Blutserum auf acht
spezielle Stoffwechselprodukte (Metabolite), deren Spiegel sich bei beiden
Gruppen deutlich unterschied. Diese Metabolite stehen in Verbindung mit
dem zellulären Energiestoffwechsel sowie mit entzündlichen Prozessen und
oxidativem Stress. Darunter waren sogenannte Phospholipide sowie
Substanzen aus der Endocannabinoidfamilie oder auch Abbauprodukte des
Hämoglobins, einem sehr potenten körpereigenen Antioxidanz. "Wir fanden
eine ganz spezielle Biomarker-Signatur, die es ermöglicht, mit fast
90-prozentiger Genauigkeit in unserer Stichprobe festzustellen, ob diese
Frauen als Kind misshandelt, missbraucht oder vernachlässigt wurden",
erläutert Professorin Iris-Tatjana Kolassa, Leiterin der Abteilung für
Klinische und Biologische Psychologie an der Universität Ulm.

Für diese Untersuchung haben die Wissenschaftler einen sogenannten
ungerichteten Ansatz gewählt, bei dem die Gesamtheit aller bekannten
Stoffwechselprodukte, also das sogenannte "Metabolom", mit Hilfe
ausgefeilter laboranalytischer und biostatistischer Methoden durchsucht
wird. Dabei werden die Ergebnisse biochemischer Analyseverfahren aus der
kombinierten Anwendung von Flüssigkeits-Chromatographie und time-of-flight
Massenspektrometrie multivariat ausgewertet, um nach spezifischen
Biomarker-Mustern zu suchen. "Mit Hilfe des biomolekularen
Fingerabdruckes, den wir gefunden haben, lassen sich in Zukunft
möglicherweise weitere pathophysiologische Prozesse aufdecken, die für die
langfristige Entstehung stressbedingter Erkrankungen verantwortlich sind",
hofft auch Alexandra König, Doktorandin in der Abteilung. Für die
betroffenen Frauen heiße dies, dass sie ein erhöhtes Risiko haben,
irgendwann einmal im Leben psychisch zu erkranken oder eine
alters-assoziierte Erkrankung zu entwickeln - auch wenn sie momentan gesund sind.
"Insbesondere bei chronischem oder exzessivem Stress sowie bei einem
ungünstigen Lebensstil kann dies gravierende Folgen für die Gesundheit
haben", warnt Karabatsiakis. Umso wichtiger für die Betroffenen ist es,
hier rechtzeitig gegenzusteuern.

So könnten geeignete Psychotherapien noch im Erwachsenenalter dabei
helfen, die gesundheitlichen Langzeitfolgen von belastenden
Kindheitserfahrungen zu vermindern, meint Kolassa. Einen günstigen Effekt
habe auch ein gesunder Lebensstil mit viel Bewegung und ausgewogener, am
besten mediterraner Ernährung. Außerdem helfen regelmäßige Entspannung und
ein stützender Freundeskreis. "Unsere Arbeitsgruppe will sich in Zukunft
noch stärker mit der Frage befassen, welche Lebensstil-Faktoren eine
besonders schützende Wirkung haben", so die Leiterin der Abteilung für
Klinische und Biologische Psychologie Kolassa.

Die Ulmer Wissenschaftler haben bei diesem Projekt eng zusammen gearbeitet
mit australischen Forschern aus der Cancer Research Group von Dr. Michelle
M. Hill vom Translational Research Institute (TRI) in Brisbane. Für
gemeinsame Experimente im dortigen Labor reiste Dr. Alexander
Karabatsiakis eigens von Ulm aus für einen sechswöchigen Aufenthalt nach
Down Under. Ein weiterer Projektpartner kommt ebenfalls aus Australien:
Dr. Thomas Hennessy von der Firma Agilent Technologies.

Die Studie entstand aus dem Verbundprojekt "Meine Kindheit - Deine
Kindheit". Im Fokus dieser vom Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF) unterstützten interdisziplinären Forschungsinitiative stand die
Frage, wie positive und negative Beziehungserfahrungen auf
psychobiologischer Ebene von Müttern an ihre Kinder weitergegeben werden.


Weitere Informationen im Netz zum Rahmenprojekt "Meine Kindheit - Deine
Kindheit"

https://www.uni-ulm.de/in/psy-kbio/forschung/forschung/ag-molekulare-psychotraumatologie/meine-kindheit-deine-kindheit/

Literaturhinweis:

Koenig AM, Karabatsiakis A, Stoll Th, Wilker S, Hennessy Th, Hill MM &
Kolassa IT: 

Serum profile changes in postpartum women with a history of
childhood maltreatment: a combined metabolite and lipid fingerprinting
study. 

Scientific Reports (2018) 8:3468

DOI:10.1038/s41598-018-21763-6;

Weitere Informationen finden Sie unter

Paper zum Download: 

https://www.nature.com/articles/s41598-018-21763-6.pdf

Weitere Informationen im Netz zum Rahmenprojekt "Meine Kindheit - Deine Kindheit"

https://www.uni-ulm.de/in/psy-kbio/forschung/forschung/ag-molekulare-psychotraumatologie/meine-kindheit-deine-kindheit/

Zu dieser Mitteilung finden Sie Anhänge unter der WWW-Adresse:

http://idw-online.de/de/attachment65100

Diese Metabolomics-Plattform besteht aus einer Hochdruck-Flüssigkeitschromatographie, die an ein quadrupole time-of-flight Massenspektrometer gekoppelt ist.

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution22

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Universität Ulm, Andrea Weber-Tuckermann, 28.03.2018
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FORSCHUNG/3811: Forschung für eine neue Ära der Medizin - die Präzisionsmedizin (idw)


Exzellenzcluster Entzündungsforschung - 28.03.2018

Forschung für eine neue Ära der Medizin - die Präzisionsmedizin



"Präzisionsmedizin ist nicht weniger als der größte Paradigmenwechsel, den
es in der Medizin jemals gegeben hat." Mit diesen Worten stimmte der
Neurobiologe und Unternehmer Dr. Friedrich von Bohlen in seinem Vortrag
die Gäste eines internationalen Symposiums auf das Thema der Tagung ein.
Rund 200 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler diskutierten auf
Einladung des schleswig-holsteinischen Exzellenzclusters "Inflammation at
Interfaces" die neusten Fortschritte auf dem Gebiet der Präzisionsmedizin.
"Die Präzisionsmedizin wird individuelle, molekular-basierte Diagnosen,
sowie sicherere und vorhersagbarere Therapieoptionen ermöglichen",
erklärte von Bohlen. Das ist die Zukunft der Medizin.

Die Zeiten, in denen verschiedene Menschen identische Medikamente
erhalten, könnten bald der Vergangenheit angehören. Immer
leistungsfähigere Analysen wie beispielsweise die Gensequenzierung und die
bioinformatische Auswertung dieser Daten eröffnen zukünftig neue Welten.
Das Potenzial dieser Methoden und Daten hat auch der Exzellenzcluster
"Inflammation at Interfaces" erkannt. Seit mehr als zehn Jahren erforscht
der schleswig-holsteinische Forschungsverbund die Ursachen und molekularen
Mechanismen von chronisch entzündlichen Erkrankungen und leistet damit
Pionierarbeit für die Präzisionsmedizin. Dabei geht das langfristige Ziel
dieser Forschungsrichtung über die Heilung von Krankheiten hinaus.
Langfristig soll es möglich sein, Krankheiten zu erkennen, bevor diese
klinisch auffällig werden. "Wir wollen insbesondere Frühdiagnostik und
präventive Intervention bei chronischen und altersbedingten Erkrankungen
voranbringen", erklärt Cluster-Sprecher Professor Stefan Schreiber. "Eine
Kernkomponente des Clusters ist die Forschung direkt am kranken Menschen.
Sie führt aufgrund der notwendigen großen Kohorten zu einem hohen Aufwand
und zu sehr großen Datenmengen. Die systematische Analyse von
medizinisch-biologischen Daten und dazugehörigen Patientendaten eröffnet neue
Möglichkeiten, das Verständnis von Entzündungskrankheiten zu verbessern
und Ansätze für individualisierte Therapie zu entwickeln."

Das internationale Symposium des Clusters behandelte unter der Überschrift
"Precision Medicine in Chronic Inflammation - From Pathophysiology to
Treatment Decision (Präzisionsmedizin bei chronischer Entzündung - von der
Pathophysiologie bis zur Behandlungsentscheidung)" ein breites Spektrum an
Themen. Das (persönliche) Mikrobiom, genetische Veränderungen, Biomarker,
sowie ethische und ökonomische Herausforderungen standen während der
zweitägigen Konferenz im Fokus. Und in einem waren sich die Teilnehmenden
einig: Präzisionsmedizin wird zukünftig weiter an Bedeutung gewinnen und
die Medizin erheblich verändern.


Der Exzellenzcluster "Inflammation at Interfaces/Entzündungsforschung"
wird seit 2007 durch die Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder mit
einem Gesamtbudget von 68 Millionen Euro gefördert; derzeit befindet er
sich in der zweiten Förderphase. Die rund 300 Clustermitglieder an den
insgesamt vier Standorten: Kiel (Christian-Albrechts-Universität zu Kiel,
Universitätsklinikum Schleswig-Holstein, Muthesius Kunsthochschule),
Lübeck (Universität zu Lübeck, UKSH), Plön (Max-Planck-Institut für
Evolutionsbiologie) und Borstel (Forschungszentrum Borstel -
Leibniz-Zentrum für Medizin und Biowissenschaften) forschen in einem innovativen,
systemischen Ansatz an dem Phänomen Entzündung, das alle Barriereorgane
wie Darm, Lunge und Haut befallen kann.

Weitere Informationen finden Sie unter

http://inflammation-at-interfaces.de/de/newsroom/aktuelles/praezisionsmedizin-neue-aera-der-medizin

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution1576

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Exzellenzcluster Entzündungsforschung, Dr. Tebke Böschen, 28.03.2018
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E-Mail: service@idw-online.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 4. April 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIZIN / FAKTEN





STATISTIK/100: Unstatistik des Monats - Diesel, Stickstoff und 6000 Tote (idw)


RWI - Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung - 28.03.2018

Unstatistik des Monats: Diesel, Stickstoff und 6000 Tote



Die Unstatistik März 2018 sind die 6000 angeblichen Stickstofftoten im
Jahr 2014 in Deutschland. Eine Studie, die im Auftrag des
Umweltbundesamtes erstellt wurde, will herausgefunden haben, dass 5996
Bundesbürger an Herz-Kreislauf-Krankheiten vorzeitig verstorben seien, die
sie sich durch NO2-Belastung zugezogen hätten. Die methodischen und
konzeptionellen Mängel dieser Studie wurden schon an anderer Stelle
kritisiert, unter anderem bei "Spiegel online". Die Zahl 6000 ist das
Produkt einer reinen Modellrechnung; es gibt zwar die Vermutung, aber
keinen Nachweis, dass NOx zum Tod durch Herz-Kreislauf-Erkrankungen führt.
Kaum ein Arzt hat bisher die NOx-Belastung als Todesursache angegeben.

Die Unstatistik März 2018 sind die 6000 angeblichen Stickstofftoten im
Jahr 2014 in Deutschland. Eine Studie

(https://www.umweltbundesamt.de/no2-krankheitslasten), die im Auftrag des
Umweltbundesamtes erstellt wurde, will herausgefunden haben, dass 5996
Bundesbürger an Herz-Kreislauf-Krankheiten vorzeitig verstorben seien, die
sie sich durch NO2-Belastung zugezogen hätten. Die methodischen und
konzeptionellen Mängel dieser Studie wurden schon an anderer Stelle
kritisiert, unter anderem bei "Spiegel online"

(http://www.spiegel.de/politik/deutschland/dieselgate-2-die-erfundenen-toten-a-1198225.html) 

und welt.de

(https://www.welt.de/gesundheit/plus174349400/Lungenexperte-haelt-die-Debatte-ueber-Diesel-Grenzwerte-fuer-Hysterie.html), 

sowie kabarettistisch
aufgespießt bei "Nuhr im Ersten" in der ARD

(http://www.daserste.de/unterhaltung/comedy-satire/satire-gipfel/sendung/nuhr-im-ersten-308.html 

ab Sendeminute 24:40). Die Zahl 6000 ist das
Produkt einer reinen Modellrechnung; es gibt zwar die Vermutung, aber
keinen Nachweis, dass NOx zum Tod durch Herz-Kreislauf-Erkrankungen führt.
Kaum ein Arzt hat bisher die NOx-Belastung als Todesursache angegeben.

Die Stickstoff-Debatte läuft einseitig und mit Gedächtnisverlust: Früher
haben wir uns um CO2 und das Ozonloch gesorgt und deswegen den Diesel
gepriesen; heute sorgen wir uns um NOx und preisen das Elektroauto. Dabei
übersehen wir, dass jede Technik Vor- und Nachteile hat, wie eine frühere
Veröffentlichung des Umweltbundesamtes

(https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/texte_27_2016_umweltbilanz_von_elektrofahrzeugen.pdf)

veranschaulicht. Ein Elektroauto mit 250 km Reichweite verursacht in
Deutschland derzeit weit mehr Treibhausgasemissionen als ein Diesel, vor
allem wegen der Strombereitstellung und des Energieaufwands für die
Produktion (in Frankreich ist das wegen des Atomstroms anders, aber dieser
ist in Deutschland mehrheitlich unerwünscht). Auch ohne Elektroautos
schätzt das Umweltbundesamt, dass die NOx Emission der herkömmlichen
Kraftfahrzeuge bis 2030 um 56 Prozent niedriger sein wird als im Jahr 2014
und die Feinstaub-Emission sogar um 82 Prozent niedriger - alleine durch
die Verbreitung der Euro-6 Norm und Partikelfilter. Sollte es 2030 sechs
Millionen Elektrofahrzeuge geben, wie im Nationalen Entwicklungsplan
angestrebt, dann fällt dies vergleichsweise wenig ins Gewicht, mit einer
zusätzlichen Abnahme von 12 und 4 Prozentpunkten bei NOx und Feinstaub.

Belastungen durch Feinstaub und NOx sind vergleichsweise gering

Am Ende ist es hilfreich, sich die Risiken vergleichend anzusehen. Die
Feinstaub-Produktion von drei Zigaretten ist zehnmal so hoch wie jene, die
am Auspuff eines alten Ford Mondeo Euro-3 Diesel eine halbe Stunde lang
gemessen wurde. Ein Adventskranz mit vier brennenden Kerzen kann bereits
die Grenzwerte für NOx überschreiten.

Weiterhin sei betont, dass die Zahl der durch ein Risiko gleich welcher
Art verstorbenen Menschen selbst bei korrekter Berechnung nur ein sehr
irreführender Indikator für die Gesundheitsgefahren ist, die von dieser
Risikoquelle ausgehen. Denn diese Zahl kann selbst dann zunehmen, wenn die
Gefahr selber abnimmt - ganz einfach dadurch, dass andere Risiken
ausfallen. Mit diesem Argument hatten wir bereits die 13 Millionen
Umwelttoten der Weltgesundheitsorganisation zur Unstatistik Dezember 2017
gekürt.

Die großen Killer heutzutage sind Rauchen, Alkohol, Bewegungsmangel und
ungesundes Essen. Die von Umweltschützern immer wieder betonten Gefahren
durch Feinstaub oder Pflanzengifte sind dagegen in Deutschland relativ
klein. In dieser Debatte gibt es nur zwei Fakten, die von niemandem zu
bestreiten sind: Die Belastung durch Umweltschadstoffe einschließlich
Stickstoff nimmt in Deutschland seit Jahrzehnten ab und die Deutschen
leben im Durchschnitt immer länger. Diese Erfolge sollten wir würdigen,
statt uns durch Schreckensnachrichten und Panikmache verunsichern zu
lassen.


Mit der "Unstatistik des Monats" hinterfragen der Berliner Psychologe Gerd
Gigerenzer, der Dortmunder Statistiker Walter Krämer und RWI-Vizepräsident
Thomas K. Bauer jeden Monat sowohl jüngst publizierte Zahlen als auch
deren Interpretationen.

Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.unstatistik.de (Alle "Unstatistiken" im Internet)

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution145

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

RWI - Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung, Jörg Schäfer, 28.03.2018

WWW: http://idw-online.de
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ARTIKEL/1468: Hilfe in Krisenregionen - Ärzte allein können es nicht richten (SH Ärzteblatt)


Schleswig-Holsteinisches Ärzteblatt 3/2018

ÄRZTE OHNE GRENZEN

Ärzte allein können es nicht richten 

von Martin Geist



Dr. Tankred Stöbe von Ärzte ohne Grenzen in Kiel. Seine persönliche
Erfahrung: Kein Mangel an Ärzten, die in Krisenregionen helfen wollen
- aber an Sensibilität der europäischen Politik.


Weltweit sind derzeit ungefähr 65 Millionen Menschen auf der
Flucht. So viele wie noch nie seit dem Zweiten Weltkrieg. Ein
trauriger Rekord mit dramatischen Folgen auch für die Gesundheit der
Betroffenen. Dr. Tankred Stöbe, der zu den profiliertesten Akteuren
von Ärzte ohne Grenzen in Deutschland gehört, appellierte angesichts
dieser Situation bei einem Vortrag in Kiel eindringlich an die
Verantwortung Europas.

Stöbe, vor 49 Jahren in Nürnberg geboren und in Berlin als Internist
und Rettungsmediziner tätig, hat seit 2002 bereits 18 Einsätze für die
Ärzte ohne Grenzen absolviert. Gewöhnlich muss er dafür zwar seinen
Urlaub opfern oder zwackt sich die Zeit in Form von Überstunden ab,
doch beklagen mag er sich darüber nicht. "Das Ehrenamt ist mit das
Wichtigste in meinem Leben geworden", sagt der Mann, der von 2007 bis
2015 Präsident der deutschen Sektion von Ärzte ohne Grenzen war und
vor zwei Jahren für sein Engagement von der Bundesärztekammer mit der
Paracelsus-Medaille geehrt worden ist.

Derlei Freude am Helfen muss sich gleichwohl unter mehr als
erschwerten Bedingungen behaupten. Schon wegen der enorm großen Zahl
an Flüchtlingen ist oft genug Hilflosigkeit das große Thema. Und
selbst wenn Stöbe und seine Mitstreiter tätig werden können,
erschweren völlig unzureichende räumliche und materielle Bedingungen
immer wieder den Behandlungserfolg. "Man muss frustrationstolerant
sein", nennt Stöbe die vielleicht wichtigste Psycho-Strategie, die
sich ein Arzt ohne Grenzen aneignen sollte, und betont auf der anderen
Seite, dass es trotz allem "viele schöne Momente" gibt, die für den
Frust entschädigen.

Dass man mit einem kleinen Team, minimaler Ausrüstung und wenigen
Medikamenten die Möglichkeit hat, Menschenleben zu retten, ist auch
ganz grundsätzlich eine Erfahrung, die ihn immer wieder anspornt: "Das
ist Medizin, wie ich sie mir effektiver und schöner nicht vorstellen
kann."

Im Kieler Landeshaus sprach Tankred Stöbe innerhalb der vom
Flüchtlingsbeauftragten und vom Flüchtlingsrat des Landes
Schleswig-Holstein organisierten Vortragsreihe "Wertewandel? Die
Abschottung Europas gegen Schutzsuchende". Eine aus Sicht des Berliner
Mediziners sehr berechtigte Vortragsreihe. 2015, so argumentierte er,
habe Europa noch etwa eine Million Flüchtlinge aufgenommen, 2017
gerade noch knapp 160.000. Was andersherum bedeute, dass fast 90
Prozent aller Flüchtlinge in armen Ländern eine Bleibe finden.

Stöbe war zuletzt dreimal in Libyen als Helfer tätig, in einem Land,
wo mittlerweile jeder vierte Einwohner ein syrischer Flüchtling ist.
In Worten und mit Bildern schilderte Stöbe eindringlich die
verheerenden Bedingungen, unter denen diese Menschen leben müssen:
Keine Rechte, praktisch keine medizinische Versorgung und unsägliche
hygienische Bedingungen in den Notunterkünften. Unter anderem zeigte
Stöbe Bilder eines Sanitärraums, dessen Benutzer knöcheltief durch
eine Mischung aus Urin und Fäkalien zu den Waschbecken gehen mussten.
"Das ist noch eine der besseren Unterkünfte", betonte der Referent.

Unterdessen stellt Stöbe der internationalen Ärzteschaft ein gutes
Zeugnis aus. So widrig die Umstände auch sein mögen, unter
Personalmangel leiden die Ärzte ohne Grenzen nach seiner Einschätzung
nicht. Allenfalls mangele es an besonders erfahrenen Freiwilligen,
schränkt er diese Bewertung etwas ein.

In jedem Fall mangelt es aber nach Stöbes Überzeugung an Sensibilität
in Europa. Flüchtlingsunterkünfte in Libyen seien regelrechte
"Gefangenenlager", Frauen würden dort verkauft wie Sklavinnen, nannte
er ein Beispiel für die dramatische Situation. Sein Fazit: Europa
könne angesichts solcher Zustände nicht die Augen verschließen,
sondern müsse für legale Fluchtwege und sichere Aufnahmebedingungen
sorgen.


Bildunterschrift der im Schattenblick nicht veröffentlichten
Abbildung der Originalpublikation:

- Dr. Tankred Stöbe war von 2007 bis 2015 Präsident der deutschen
Sektion von Ärzte ohne Grenzen und hat zahlreiche Einsätze für die
Organisation absolviert. Von der Bundesärztekammer wurde er für sein
Engagement mit der Paracelsus-Medaille ausgezeichnet. Kürzlich
referierte der in Berlin tätige Internist und Rettungsmediziner im
Kieler Landeshaus.

Gesamtausgabe des Schleswig-Holsteinischen Ärzteblatts 3/2018 im
Internet unter:

http://www.aeksh.de/shae/2018/201803/h18034a.htm

Zur jeweils aktuellen Ausgabe des Schleswig-Holsteinischen Ärzteblatts:

www.aerzteblatt-sh.de
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RECHT/622: Augenklinik darf kostenlose Eignungschecks anbieten (DAV)


Deutscher Anwaltverein (DAV) - Berlin, 27. März 2018

Ressort: Medizinrecht / Urteile / Gesundheit

Augenklinik darf kostenlose Eignungschecks anbieten



Münster/Berlin (DAV). Eine Augenlaserklinik darf kostenlose Checks
anbieten, in denen festgestellt wird, ob bei dem Patienten
grundsätzlich eine operative Korrektur seiner Fehlsichtigkeit
durchgeführt werden kann. Die Werbung darf aber nicht den Eindruck
erwecken, dass Ärzte diese kostenlosen Tests durchführen. Über eine
entsprechende Entscheidung des Oberlandesgerichts München vom
09. November 2017 (AZ: - 29 U 4850/16) informiert die
Arbeitsgemeinschaft Medizinrecht des Deutschen Anwaltvereins (DAV).

Die Zentrale zur Bekämpfung unlauteren Wettbewerbs hatte gegen eine
Augenklinik geklagt, die mit einem kostenfreien Eignungscheck zum
Thema refraktive Chirurgie und Korrektur der Fehlsichtigkeit mittels
Lasik und Linsenbehandlung geworben hatte. Die Werbung erweckte den
Eindruck, dass Ärzte der Klinik diesen Check durchführten. Bei
kostenlos durchgeführten Augenmessungen handelt es sich um geldwerte
Vergünstigungen. Führen Ärzte sie durch, sind sie unzulässig. Außerdem
war die Wettbewerbszentrale der Meinung, dass solche Eignungschecks
nicht handelsüblich seien.

Das Gericht gab ihr teilweise Recht. In der Werbung müsse deutlich
werden, dass nicht Ärzte, sondern so genannte Patientenberater die
kostenlosen Checks durchführten. Die Eignungschecks seien jedoch
handelsüblich. Augenmessungen, die Optiker und sonstiges
nichtärztlichem Personal anbieten, um die grundsätzliche Eignung für
Augenlaseroperationen festzustellen, seien handelsübliche
Nebenleistungen.

Schon seit Jahren führten Optiker kostenlose Augenmessungen durch.
Fehlsichtige Patienten sähen sich vor der Alternative Brille oder
Kontaktlinsen einerseits oder eine Augenlaserbehandlung andererseits.
Damit seien Laserzentren und Optiker Wettbewerber um die gleichen
Kunden. Diese seien an kostenlose Augenmessungen als 'Service' des
Anbieters gewöhnt. Für eine Unterscheidung zwischen ihnen gebe es
keinen Grund.

Informationen: www.dav-medizinrecht.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung MedR 02/18 vom 27. März 2018

Arbeitsgemeinschaft Medizinrecht im Deutschen Anwaltverein

Deutscher Anwaltverein (DAV)

Pressesprecher Swen Walentowski

PR-Referat

Littenstraße 11, 10179 Berlin

Tel.: 0 30/72 61 52 - 129

Sekretariat:

Manja Jungnickel, Tel.: 0 30/72 61 52 - 139

Katrin Schläfke, Tel.: 0 30/72 61 52 - 149
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INFEKTION/1728: Forschung - Hepatitis B ... Heilung ist das Ziel (idw)


Deutsches Zentrum für Infektionsforschung - 28.03.2018

Hepatitis B: Heilung ist das Ziel



Rund 260 Millionen Menschen leiden weltweit unter einer chronischen
Hepatitis B, die derzeit nicht heilbar ist. Für sie gibt es nun einen
Hoffnungsschimmer, denn Wissenschaftler haben im DZIF einen
therapeutischen Impfstoff entwickelt, den sie so bald wie möglich in die
klinische Prüfung bringen wollen. Das ehrgeizige Vorhaben wird von zwei
Seiten gefördert: Vom DZIF und von der sog. PoC-Initiative
Helmholtz-Fraunhofer-Hochschulmedizin. Insgesamt fließen fast vier Millionen Euro in
diese Entwicklung.

Obwohl es einen wirksamen Impfstoff gegen Hepatitis B gibt, sterben jedes
Jahr 880.000 Menschen an den Folgen einer Infektion mit dem
Hepatitis-B-Virus. Insbesondere eine Ansteckung im frühen Kindesalter
führt zu einer chronischen Erkrankung. Die verfügbaren antiviralen
Wirkstoffe können zwar die Vermehrung der Viren eindämmen, die Krankheit
jedoch nicht heilen. Wird die Behandlung abgesetzt, bilden sich erneut
Hepatitis-B-Viren. Der Grund ist eine kleine, zirkuläre Form von
Virus-DNA, die im Kern infizierter Leberzellen deponiert wird und dem Virus
erlaubt zu überleben. Auch bei geringer Viruslast der Patienten birgt die
chronische Hepatitis B die Gefahr, an Leberzirrhose oder Leberkrebs zu
erkranken. Neue, kurative Behandlungsansätze sind daher dringend
notwendig.

"Wir haben einen therapeutischen Impfstoff entwickelt, der über zwei
nacheinander geschaltete Impfungen erstmals eine Chance auf Heilung bieten
könnte", erklärt Prof. Ulrike Protzer von der Technischen Universität
München (TUM) und dem Helmholtz-Zentrum München. Im DZIF hat die
Wissenschaftlerin bereits präklinische Tests mit Erfolg durchgeführt. Nun
soll gemeinsam mit Forschern des Fraunhofer-Instituts für Zelltherapie und
Immunologie in Leipzig sowie den Universitätsklinika München rechts der
Isar und Hamburg-Eppendorf eine erste klinische Studie am Menschen
vorbereitet werden. Das Vorhaben ist beispielhaft für eine translationale
Projektentwicklung im DZIF.

Projekt aus 83 Bewerbungen ausgewählt

Der "Proof of Concept", der klinische Wirkungsnachweis ist ein
entscheidender Schritt auf dem Weg zur Zulassung von Medikamenten und
Impfstoffen. Um diesen Schritt zu erleichtern, der oftmals eine
unüberwindliche Hürde für Forscher darstellt, haben die
Fraunhofer-Gesellschaft und die Helmholtz-Gemeinschaft gemeinsam mit der Deutschen
Hochschulmedizin die PoC-Initiative gegründet. Aus 83 Bewerbungen wurde
das Hepatitis-B-Vorhaben als eines von vier Projekten für eine Förderung
ausgewählt. Ein großer Erfolg für die Wissenschaftler und auch für das
DZIF, das das Projekt mit auf den Weg gebracht hat.

Doppelte Wirkung gegen Hepatitis B

Für die innovative therapeutische Impfung werden zwei unterschiedliche
Komponenten miteinander kombiniert: In einem ersten Schritt (Prime) werden
spezifische Hepatitis-B-Proteine als Antigene eingesetzt, um die Bildung
von neutralisierenden Antikörpern auszulösen und T-Zellen auf ihren
Einsatz vorzubereiten. Anschließend wird die Abwehrreaktion verstärkt
(Boost) durch den Einsatz eines Pockenvirus-Vektors, in den Gensequenzen
des Hepatitis-B-Virus eingebaut sind. Dieser virale Vektor soll die
Bildung von spezifischen T-Zellen gegen das Virus verstärken. Die T-Zellen
sind wichtige Abwehrzellen unseres Körpers, die von Viren befallene Zellen
vernichten können.

In präklinischen Modellen war diese "Prime-Boost-Impfung" außerordentlich
erfolgreich: "Es wurden sowohl neutralisierende Antikörper gebildet, die
die Viruslast und -ausbreitung im Blut verringerten, als auch zytotoxische
T-Zellen gebildet, die die befallenen Leberzellen töteten", erklärt
Protzer. Der Ansatz sei geeignet, um das Problem der Virus-Persistenz zu
lösen und damit die Krankheit zu heilen.

Erste klinische Studie in Vorbereitung

Mit den erfolgreich eingeworbenen Mitteln bereiten die Wissenschaftler nun
die erste klinische Studie am Menschen vor. Dazu gehören sowohl die
fachgerechte Produktion der Impfstoffkomponenten als auch toxikologische
und pharmakodynamische Untersuchungen im Vorfeld. Die klinische Studie
wird von Prof. Marylyn Addo am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf
(UKE) durchgeführt werden. Addo bringt das notwendige Know-how mit;
Impfstoffe für Ebola-Viren und das MERS-Coronavirus konnten ebenfalls in
Hamburg erstmals am Menschen getestet werden.
Der Nutzen einer erfolgreichen therapeutischen Impfung gegen Hepatitis B
wäre ein doppelter, denn die Mediziner hätten gleichzeitig ein wirksames
Mittel gegen Hepatitis D in der Hand - Hepatitis D führt zu den schwersten
Entzündungen der Leber und tritt nur gemeinsam mit Hepatitis B auf.


Weitere Informationen

Schneller vom Labor zum Patienten

Pressemitteilung zur PoC-Initiative am 20. März 2018


Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution1833

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Deutsches Zentrum für Infektionsforschung, Karola Neubert, 28.03.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INFEKTION/1727: Neuer diagnostischer Ansatz für Meningoenzephalitis durch Biomarker in der Hirnflüssigkeit (idw)


TWINCORE - Zentrum für Experimentelle und Klinische Infektionsforschung - 28.03.2018

Neuer diagnostischer Ansatz für Meningoenzephalitis durch Biomarker in der Hirnflüssigkeit



Unser Gehirn hat mit der Blut-Hirn-Schranke eine sehr effektive Barriere
gegen Krankheitserreger. Trotzdem kann diese von einigen Viren überwunden
werden; die Erreger dringen bis in das Gehirn vor und lösen dort
Entzündungen der Hirnhaut oder des Gehirns aus. Wissenschaftler des
TWINCORE konnten zeigen, dass Infektionen mit dem Varizelle zoster Virus
von charakteristischen Stoffwechselprodukten im Hirnwasser begleitet
werden. Die Forscher der Arbeitsgruppe Biomarker für Infektionskrankheiten
veröffentlichten ihre Ergebnisse kürzlich im Journal of Neuroinflammation
und legten damit den Grundstein für einen neuen, schnelleren
diagnostischen Ansatz bei Meningoenzephalitis.

Das Problem bei Infektionen des Gehirns: Die Symptome, die die
unterschiedlichen Erreger im Gehirn oder der Hirnrinde auslösen sind sehr
ähnlich - so ähnlich, dass Ärzte nicht ohne weiteres unterscheiden können,
welcher Erreger für die Infektion verantwortlich ist. Handelt es sich um
Enteroviren, so genannte Sommerviren, die starke Kopfschmerzen und hohes
Fieber auslösen, aber wieder abklingen, ohne langfristige Schäden am
Gehirn zu verursachen? Sind Varizella zoster oder andere Viren die
Auslöser, die starke Zellschäden hervorrufen und häufig zum Tod führen?
Oder liegt eine bakterielle Infektion vor, die mit Antibiotika behandelt
werden kann? "Die diagnostischen Methoden, mit denen die Medizin zwischen
den unterschiedlichen Auslösern einer Meningoenzephalitis differenzieren
kann, sind derzeit entweder unzuverlässig oder sehr langwierig", sagt PD
Dr. Frank Pessler, Leiter der Arbeitsgruppe Biomarker für
Infektionskrankheiten am TWINCORE. "Die Therapien sind jedoch
grundsätzlich verschieden und es muss schnell gehandelt werden. Das hat
häufig eine Überbehandlung zur Folge, weil die Ärzte nicht wissen können,
wie die Krankheit verlaufen wird und lieber auf 'Nummer Sicher' gehen."

Im Fokus der TWINCORE Forscher liegt das Varizella zoster Virus, dem
Auslöser der Windpocken. Das Virus zieht sich nach einer überstandenen
Windpockenerkrankung in die neuronalen Ganglien zurück, bricht bei etwa
einem Viertel der Infizierten später erneut aus und verteilt sich dann
entlang des Nervensystems. Das Risiko, dass die Viren reaktiviert werden,
steigt mit dem Alter oder wenn das Immunsystem geschwächt ist. "Die
Windpocken kommen also im Alter als Gürtelrose wieder oder befallen die
Ganglien, die ins Gehirn führen", sagt Dr. Kurt-Wolfram Sühs, Oberarzt an
der Klinik für Neurologie der MHH. Frank Pesslers Team und er haben Proben
von Patienten bearbeitet, bei denen die Diagnose VSV Reaktivierung fest
stand. Sie haben die Hirnflüssigkeit von Erkrankten mit Gürtelrose, mit
Störungen der Hirnnerven und mit Meningoenzephalitis auf
charakteristische Stoffwechselprodukte untersucht. "Wir haben gesehen,
dass bereits bei einer Gürtelrose das Nervenwasser charakteristisch
verändert ist und es verändert sich mit steigendem Schweregrad der
Infektion weiter", sagt Kurt-Wolfram Sühs. Durch fast 90
Stoffwechselprodukte unterscheiden sich die unterschiedlichen Stadien der
VSV Reaktivierung in der Hirnflüssigkeit. Bei einer Infektion mit
Enteroviren - den vergleichsweise harmlosen Sommerviren - ist keine solche
Veränderung zu beobachten. "Damit haben wir spezifische Biomarker für den
Nachweis einer VSV Enzephalitis", sagt Frank Pessler. "Nun müssen wir, um
ein echtes diagnostisches Werkzeug zu erhalten, das Biomarkerspektrum mit
dem von anderen Viren und Bakterien vergleichen. Und wir wollen die
Biomarker quantifizieren: lässt sich von der Konzentration der Biomarker
in der Gehirnflüssigkeit auf die Schwere der Schäden in den Nerven
schließen?"


Publikation:

Kuhn M, Suhs KW, Akmatov MK, Klawonn F, Wang J, Skripuletz T, Kaever V,
Stangel M, Pessler F (2018) Mass-spectrometric profiling of cerebrospinal
fluid reveals metabolite biomarkers for CNS involvement in varicella
zoster virus reactivation. J Neuroinflammation 15(1): 20.

Weitere Informationen finden Sie unter

http://twincore.de/de/infothek/infothek-news-details/news/neuer-diagnostischer-ansatz-fuer-meningoenzephalitis-durch-biomarker-in-der-hirnfluessigkeit/

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution1570

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

TWINCORE - Zentrum für Experimentelle und Klinische Infektionsforschung

Dr. Jo Schilling, 28.03.2018

WWW: http://idw-online.de
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INFEKTION/1726: Borna Virus beim Menschen - Nach derzeitigen Erkenntnissen Einzelfälle (GfV)


Gesellschaft für Virologie - 29. März 2018

Borna Virus beim Menschen: Nach derzeitigen Erkenntnissen Einzelfälle



Freiburg - Erstmals wurden bei einzelnen Menschen in Deutschland
Infektionen mit dem klassischen Bornavirus (Borna disease virus 1,
BoDV-1) nachgewiesen. Die Infektion, die eine Entzündung des Gehirns
auslösen kann, trat bei insgesamt fünf Personen auf, drei davon waren
Empfänger von Spenderorganen desselben Spenders. Vier der Patienten
sind verstorben. Bislang wurden durch BoDV-1 ausgelöste
Erkrankungsfälle vornehmlich bei Schafen und Pferden beobachtet,
während Infektionen von Menschen nicht nachgewiesen werden konnten.
Alle bislang vorliegenden wissenschaftlichen Erkenntnisse deuten
darauf hin, dass es sich bei den menschlichen Erkrankungen um sehr
seltene Einzelfälle handelt, teilt die Gesellschaft für Virologie
(GfV) mit. Die wissenschaftliche Fachgesellschaft hat zu den aktuellen
Fällen eine ausführliche Stellungnahme verfasst.

Bei dem in den aktuellen Fällen nachgewiesenen klassischen Bornavirus
BoDV-1 handelt es sich nicht um das Bornavirus VSBV-1, das vor einigen
Jahren vier Todesfälle bei Züchtern von Bunthörnchen, einer
Nagetierart, verursacht hat. Die beiden Viren sind jedoch verwandt.
Zurzeit gibt es keine gesicherte antivirale Therapie gegen
Bornavirus-Infektionen beim Menschen.

Bei einem Teil der aktuellen BoDV-1-Infektionen hatten sich
Organempfänger durch die Transplantation der Organe des infizierten
Spenders angesteckt. "Unklar ist bislang, auf welche Weise sich der
Spender selbst sowie die zwei weiteren Betroffenen mit dem Virus
infiziert haben", erläutert Professor Dr. med. Hartmut Hengel,
Präsident der GfV. Eine Übertragung durch Feldspitzmäuse, dem
natürlichen Reservoir des Erregers, scheint derzeit die
wahrscheinlichste Infektionsquelle und ist Gegenstand weiterer
Untersuchungen. Eine Übertragung des Virus von erkrankten Pferden oder
Schafen auf Menschen oder andere Säugetiere wurde bisher nicht
nachgewiesen. Auch eine Ausscheidung des Virus durch die infizierten
Personen konnten Wissenschaftler nicht feststellen. Somit gibt es
derzeit keinen Hinweis darauf, dass eine Übertragung von Mensch zu
Mensch stattfindet.

Das Vorkommen des BoDV-1 in den Feldspitzmaus-Populationen ist nach
heutigem Wissensstand regional begrenzt auf Teile Ost- und
Süddeutschlands, Österreichs, der Schweiz und Liechtensteins. Eine
Infektion mit BoDV-1 lässt sich derzeit nur bei akut erkrankten
Personen sicher diagnostizieren. Für die mitunter veröffentlichte
These, wonach ein großer Teil der Bevölkerung mit dem Virus infiziert
sei und ein Zusammenhang mit dem Auftreten verschiedener
neurologischer und psychiatrischer Erkrankungen bestehe, gibt es nach
wie vor keine wissenschaftlich fundierten Beweise.

Die Experten der GfV sehen hohen Bedarf an einer weiteren Erforschung
des Virus, um offene Fragen hinsichtlich Verbreitung,
Übertragungswege, Frühdiagnostik und Therapie des Virus zu klären. Im
Rahmen des vom Bundesministerium für Bildung und Forschung
finanzierten, interdisziplinären Projektes 'Zoonotic Bornavirus
Consortium' wurden bereits entsprechende Forschungsprojekte begonnen
und werden nun weiter intensiviert.

Die aktuelle ausführliche Stellungnahme zu den humanen BoDV-1-Infektionen finden Sie hier: 

http://www.g-f-v.org/stellungnahmen_detail


Die Gesellschaft für Virologie vertritt als wissenschaftliche
Fachgesellschaft mehr als 1000 Ärzte, Tierärzte und
Naturwissenschaftler in Deutschland, Österreich und der Schweiz,
deren Aufgabe die Erforschung und Bekämpfung von Viruskrankheiten
ist.

Weitere Informationen:

Gesellschaft für Virologie:

www.g-f-v.org

 * 

Quelle:

Gesellschaft für Virologie

Pressemitteilung vom 29. März 2018

Pressestelle

Kathrin Gießelmann

Postfach 30 11 20

70451 Stuttgart

Telefon: 0711 8931-981, Fax: 0711 8931-984

E-Mail: giesselmann@medizinkommunikation.org

Internet: www.g-f-v.org
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LUNGE/064: Strahlentherapie beim fortgeschrittenen nicht-kleinzelligem Lungenkrebs (idw)


Deutsche Gesellschaft für Radioonkologie e. V. - 28.03.2018

Wichtiger Anteil der Strahlentherapie am Erfolg der Immuntherapie beim fortgeschrittenen NSCLC



Im Herbst letzten Jahres sorgte die sogenannte "PACIFIC-Studie" für
Aufsehen. Sie zeigte, dass Durvalumab, ein Checkpoint-Inhibitor, das
Überleben von Patienten mit fortgeschrittenem, nicht-kleinzelligem
Lungenkrebs (NSCLC Stadium III) signifikant verbessern kann. Vor der
Immuntherapie waren die Patienten dieser Studie mit einer kombinierten
Strahlen-Chemotherapie behandelt worden. "Die Daten unterstreichen den
hohen Stellenwert der Strahlentherapie als wichtige Behandlungssäule in
der Lungenkrebstherapie. Durch die Strahlentherapie kann die Wirksamkeit
moderner immunmodulatorischer Medikamente gesteigert werden", erklärt
Univ.-Professorin Dr. Stephanie E. Combs, Pressesprecherin der DEGRO.

Bei Patienten mit fortgeschrittenem, nicht-kleinzelligem Lungenkrebs
(NSCLC) im Stadium III, der nicht durch eine Operation behandelbar ist,
stellt die sogenannte definitive Strahlentherapie eine wichtige Säule der
Therapie dar. Hierbei werden in der Regel moderne Techniken der
Strahlentherapie eingesetzt, so dass im Behandlungsverlauf das Ansprechen
des Tumors auf die Bestrahlung bzw. die Abnahme des Tumorvolumens
berücksichtigt und die Therapie angepasst werden kann. So kann gesichert
werden, dass das Tumorgewebe immer mit maximaler Dosis bestrahlt, aber das
umliegende gesunde Gewebe bestmöglich geschont wird und damit
Nebenwirkungen reduziert werden können. Oft wird die Strahlentherapie mit
einer Chemotherapie kombiniert. Die Strahlentherapie scheint in dieser
Situation einen doppelt positiven Effekt zu haben: Es kann eine auf
Heilung ausgerichtete Behandlung durchgeführt werden, wobei die
Strahlentherapie selbst die die Krebszellen zerstört, aber darüber hinaus
steigert sie auch das Ansprechen des Tumors auf eine Immuntherapie.

Eine prospektive, randomisierte Studie, die sogenannte "PACIFIC-Studie",
publiziert im renommierten "New England Journal of Medicine" [1], zeigte,
dass der Einsatz einer Immuntherapie (Durvalumab, ein sogenannter
Checkpoint-Inhibitor) nach kombinierter Strahlen-Chemotherapie das
progressionsfreie Überleben verbesserte: Die mediane Zeitspanne bis zur
Bildung von Metastasen oder des Todes des Patienten betrug unter der
Therapie mit Durvalumab 23,2 Monate und unter Placebo nur 14,6 Monate
(p<0,001). Die Studie zeigt, dass der Checkpointinhibitor somit nicht nur
in der letzten Lebensphase erfolgreich eingesetzt werden kann, um das
Fortschreiten der Erkrankung zu verlangsamen, sondern bereits früher in
einer primär kurativen Behandlung. Entscheidend für den Therapieerfolg ist
aber die Vorbehandlung. Professor Luis Paz-Ares, der die Studie vorab auf
dem europäischen Krebskongress in
Madridim vergangenen Herbst vorstellte, hob hervor: "Es gibt Evidenz, dass
die Synergie zwischen Strahlen- und Immuntherapie die Wahrscheinlichkeit
des Therapieansprechens erhöht hat" [2].

"Eine vorhergehende Strahlentherapie kann in der Tat die Wirkung von
Checkpointinhibitoren, einer relativ neuen Substanzklasse in der
Krebsmedizin, die immunmodulatorisch wirkt, verstärken", erklärt
Univ.-Professor Dr. Wilfried Budach, Präsident der Deutschen Gesellschaft
für Radioonkologie (DEGRO). Das hatte im letzten Jahr eine Analyse der
"KEYNOTE-001-Studie" [3] gezeigt, die die Bedeutung der Radiotherapie für
die Effektivität von der Checkpointinhibition mit Pembrolizumab
untersuchte: Das progressionsfreie Überleben (Zeitdauer bis zum
Fortschreiten der Tumorerkrankung) war bei den Patienten, die sich vor der
Immuntherapie einer Strahlentherapie unterzogen hatten, deutlich besser.
"Man geht davon aus, dass die Strahlentherapie eine immunologische
Reaktion im Körper hervorruft. Schon in den 50er Jahren des letzten
Jahrhunderts wurde beobachtet, dass die Strahlentherapie bei einzelnen
Patienten nicht nur den bestrahlten Tumor verkleinerte, sondern in Zuge
dessen auch Fernmetastasen, die gar nicht im Bestrahlungsfeld lagen,
schrumpfen ließ. Dieses Phänomen wird als abscopaler Effekt bezeichnet. Es
ist gut möglich, dass die immunologische Reaktion, die für diesen Effekt
verantwortlich ist, die Wirkung von Checkpointinhibitoren verstärkt", so
der Experte.

In Zukunft muss immer öfter an die Kombination von Strahlentherapie und
Immuntherapie gedacht werden. Hierdurch kann sowohl hinsichtlich der
Heilung von Patienten bei speziellen Tumorerkrankungen, aber auch in einer
palliativen Situation eine hocheffektive Kombinationstherapie angeboten
werden. Prof. Combs betont im Kontext der aktuellen Studie zur Behandlung
des NSCLC: "Die neuen Daten unterstreichen den hohen Stellenwert der
Strahlentherapie als wichtige Behandlungssäule in der Lungenkrebstherapie.
Durch die Strahlentherapie kann die Wirksamkeit moderner
immunmodulatorischer Medikamente gesteigert werden - ein Potenzial, das im
Interesse der über 40.000 Menschen, die in Deutschland Jahr für Jahr an
Lungenkrebs sterben, weiter erforscht werden muss. Gerade die Kombination
von hochmodernen Techniken in der Radioonkologie mit modernen Medikamenten
wird neue Horizonte und damit neue Behandlungsperspektiven eröffnen."


REFERENZEN

[1] Antonia SJ, Villegas A, Daniel D et al. Durvalumab after
Chemoradiotherapy in Stage III Non-Small-Cell Lung Cancer. N Engl J Med.
2017 Nov 16;377(20):1919-1929.

[2] ESMO 2017 Press Release: "Durvalumab Improves Progression-free
Survival in Stage III Lung Cancer" vom 9. September 2017. Online abrufbar
unter:

http://www.esmo.org/Conferences/Past-Conferences/ESMO-2017-Congress/Press-Media/Press-Releases/Durvalumab-Improves-Progression-free-Survival-in-Stage-III-Lung-Cancer

[3] Shaverdian N, Lisberg AE, Bornazyan K et al. Previous radiotherapy and
the clinical activity and toxicity of pembrolizumab in the treatment of
non-small-cell lung cancer: a secondary analysis of the KEYNOTE-001 phase
1 trial. Lancet Oncol. 2017 Jul;18(7):895-903

Weitere Informationen finden Sie unter

https://www.degro.org/

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution2244
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Quelle:
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Deutsche Gesellschaft für Radioonkologie e. V., Dr. Bettina Albers, 28.03.2018
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PFLEGE/729: Bei Qualitätssiegeln und Zertifikaten den Durchblick behalten (Zentrum für Qualität in der Pflege)


Zentrum für Qualität in der Pflege - 27. März 2018

Pflege: Bei Qualitätssiegeln und Zertifikaten den Durchblick behalten

Berlin - Neue Checkliste des Zentrums für Qualität in der Pflege (ZQP)
bietet Pflegebedürftigen und Angehörigen schnelle Übersicht zu Siegeln
und Zertifikaten in der Langzeitpflege



In Deutschland gibt es verschiedene Qualitätssiegel und Zertifikate,
mit denen sich Pflegeeinrichtungen und -dienste die Umsetzung
bestimmter Maßnahmen zur Qualitätssicherung bescheinigen lassen
können. Dazu gehören zum Beispiel Bereiche wie Hygienestandards oder
das Medikamenten- und Fehlermanagement. Die Prüfung erfolgt freiwillig
und in der Regel durch eine externe Stelle. Jedoch ist der Markt für
diese Nachweise nur schwer zu durchschauen. Vor allem für
Pflegebedürftige und ihre Angehörigen ist es schwierig, die Bedeutung
von derzeit etwa 20 gebräuchlichen Siegeln und Zertifikaten
einschätzen zu können.

Um die Orientierung hierbei zu erleichtern, hat das ZQP zentrale
Informationen zu Siegeln und Zertifikaten, die in der Langzeitpflege
in Deutschland häufig Anwendung finden, in einer Übersicht
zusammengefasst. Interessierte können sich so zum Beispiel einen
Überblick darüber verschaffen, was die einzelnen Siegel bzw.
Zertifikate bedeuten, wer die Prüfungen der Kriterien durchführt und
vor allem wo man weiterführende Auskünfte bekommen kann.

Als Basis für die Entscheidung, welches Heim oder welcher Dienst gut
pflegt, taugen die Prüfbescheinigungen jedoch kaum. Denn über die
tatsächliche Pflegequalität sagen diese eher nichts aus. Allerdings
können sie Hinweise zu bestimmten Strukturen und Prozessen der
Pflegeangebote geben. Siegel und Zertifikate sind meist nicht
miteinander vergleichbar, da Prüfverfahren und konkrete Prüfinhalte
unterschiedlich und zudem nicht immer transparent sind.

Da also Siegel und Zertifikate - sowie auch die offiziellen
Pflegenoten - für Pflegebedürftige und Angehörige keine hinreichenden
Aufschlüsse über die Pflegequalität bieten und schon gar nicht
Auskunft darüber geben können, ob ein Angebot zu den persönlichen
Bedürfnissen passt, ist es wichtig, sich selbst ein Bild zu machen.

Dr. Ralf Suhr, Vorstandsvorsitzender des Zentrums für Qualität in der
Pflege, erklärt dazu: "Gerade wenn ein Pflegeheim gesucht wird, ist es
wichtig, selbst vor Ort einen Eindruck zu gewinnen: Wie ist die
Personalausstattung? Wirken die Pflegekräfte freundlich oder gehetzt?
Zudem sollte man sich erkundigen, ob das Leistungsspektrum und die
Atmosphäre zu den individuellen Bedürfnissen des Pflegebedürftigen
passen. Gespräche mit dem Personal, wenn möglich auch mit den
Pflegebedürftigen oder dem Heimbeirat, können helfen, ein Gefühl für
die Einrichtung zu entwickeln."


Die ZQP-Übersicht Siegel und Zertifikate ist das Ergebnis einer
systematischen, stiftungseigenen Recherche und unter 

www.zqp.de kostenlos zugänglich.

 * 

Die Stiftung Zentrum für Qualität in der Pflege ist Kooperationspartner 
in der Allianz für Menschen mit Demenz.

 * 

Quelle:

Zentrum für Qualität in der Pflege

Pressemitteilung vom 27. März 2018

Reinhardthöfe

Reinhardtstraße 45, 10117 Berlin

E-Mail: info@zqp.de

Telefon: 030 27 59 395 0, Telefax: 030 27 59 395 20

Internet: http://www.zqp.de
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ENTWICKLUNG/1365: Neue Computer-Architektur - Zeitraffer für die Demenz-Forschung (idw)


Deutsches Zentrum für Neurodegenerative Erkrankungen e.V. (DZNE) - 28.03.2018

Neue Computer-Architektur: Zeitraffer für die Demenz-Forschung



Das Deutsche Zentrum für Neurodegenerative Erkrankungen (DZNE) startet in
Bonn gerade einen neuen Hochleistungsrechner. Dieser soll die Auswertung
biomedizinischer Daten enorm beschleunigen und zu schnelleren
Fortschritten in der Demenz-Forschung führen. Dazu nutzt der Rechner die
Prinzipien der neuartigen Computer-Architektur "Memory-Driven Computing".

Die Zeit drängt: Denn Demenz-Erkrankungen wie Alzheimer zählen bereits
heute zu den größten Herausforderungen in der Medizin. Das Problem wird
sich durch die wachsende ältere Bevölkerung noch verstärken. Neue Ansätze
für die Prävention und Therapie könnten sich aus der Analyse von Gendaten
und von Hirnscans ergeben. Doch deren Auswertung erfordert enorme
Rechenpower. Deshalb haben das DZNE und Hewlett Packard Enterprise (HPE)
eine Kooperation gestartet, um das Potenzial des "Memory-Driven Computing"
für die medizinische Forschung zu verwirklichen. Das DZNE ist weltweit das
erste Institut, das diese radikal neue Computer-Architektur in der
biomedizinischen Forschung einsetzt.

Nach einer gemeinsamen Machbarkeitsstudie folgt nun der nächste Schritt:
Gerade wurde ein neuer Hochleistungsrechner vom Typ "HPE Superdome Flex"
im Bonner DZNE-Rechenzentrum in Betrieb genommen. Bisher hatten die
Wissenschaftler des DZNE ihre Algorithmen auf Rechnern von HPE in den USA
getestet. Bereits dort gelang es, die Zeit eines Rechenprozesses für die
Auswertung von Gendaten von 22 Minuten auf 13 Sekunden zu verkürzen. Nun
steht den Bonner Forschern ein eigenes System zur Verfügung.

Weitere Informationen finden Sie unter

https://www.dzne.de/aktuelles/presse-und-oeffentlichkeitsarbeit/pressemitteilungen/presse/neue-computer-architektur-zeitraffer-fuer-die-demenz-forschung Vollständige Pressemitteilung

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution1369

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Deutsches Zentrum für Neurodegenerative Erkrankungen e.V. (DZNE)

Dr. Marcus Neitzert, 28.03.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INFOPOOL / MUSIK / FAKTEN





LABEL/4857: Glitterhouse-Mail-Order-Mail - 30.03.18 (glitterhouse)


GLITTERHOUSE MAIL-ORDER-MAIL (30.03.2018)



Ben Harper & Charlie Musselwhite - No Mercy In This Land
LP (+7")/CD - EUR 21,95/14,95

18er, 2. gemeinsames Werk (das 1., 2013, bekam den Grammy). Einfache
Musik ohne Schnörkel, echt und von Herzen, wenn auch unterschiedlich
(entsprechend der stilistischen Ausrichtung) aber stets mit viel
Gespür absolut klasse produziert, jeweils, hmm, "ganzheitlich",
alles, Bass/Drums, Harmonica und Gitarren (manchmal Piano, einfach
kongeniale Backing Vocals) bilden eine untrennbare perfekte Einheit,
die Vocals "passen" wunderbar. Meist im 50s-Blues, teils noch früher
wurzelnd (ohne unbedingt nach der Zeit zu klingen), rhythmisch
ausgezeichnet/sehr variabel gestaltet, Drums ab und zu nur rudimentär
(umso wirkungsvoller; 1x ganz ohne). Top gespielt, aber (ebenfalls
passend) ökonomisch, keinerlei Pyrotechnics. Schwer, schleppend und
deep mit viel, fast spiritueller Atmosphäre, stoisch treibend, tough
und trocken, kraftvoll und ganz wunderbar groovend/fast swingend,
packend abziehender R'n'B, 3x alter akust. Folk/Trad Blues (sparsam,
gefühlvoll bzw. zurückhaltend, 1x Gospel-Elemente), 2 extrem
einfühlsame reduzierte Balladen, rootsig-offener oder
"soulig-ursprünglicher" Art. Ganz feiner Stoff! LP 180g. (dvd)

Achtung & aufgemerkt:

Die ersten 50 Besteller der Vinyl-Ausgabe erhalten eine anderweitig
nicht für Geld besorgbare Vinyl-Single als Gratis-Dreingabe
obendrauf, zwei der aktuellen Albumtracks (No Mercy In This Land und
The Bottle Wins Again) in ebenso frischen wie raren Live-Fassungen
bietend.


Die glücklichen Gewinner der

Calexico-Weißmuster stehen fest!

Wir vergessen nichts - wie Ihr Euch erinnern mögt, hatten wir im
Zusammenhang mit dem neuen Calexico-Vollwerk zwei von der Bands
eigens & eigenhändig autographierte Vinyl-Weißmuster zur Verlosung
gestellt (mit freundlicher City Slang- und Universal-Unterstützung,
herzhaften Dank auch dafür!!), jetzt dürfen wir Euch endlich die
Namen der beiden Gewinner verkünden: Steffen Adam und Roger Buyens
heißen die Glücklichen und die gar nicht mal soooo obskuren Objekte
der Begierde nehmen zeitnah ihren Weg zu ihren neuen
Bestimmungsorten.


Pünktlich zu Ostern: Der April-Katalog

Im Netz: Der Glitterhouse-Mailorder-Katalog für April, unterlegt mit
akustischen Vorboten auf das, was Euch demnächst aus gutem
Glitterhause erwarten wird.


Auserwählte Tonträger-Pretiosen zum feierlichen
Wochenende:

Courtney Marie Andrews - May Your Kindness Remain

LP (+MP3)/ltd. LP (+MP3)/CD - EUR 21,95/23,95/13,95

Ihr letztjähriger Langspieler Honest Life setzte die Erwartungsmarken
auf hohe, ja höchste Stufe, auch die nachgereichte
Wiederveröffentlichung ihres Erstlings On My Page sorgte da für
keinerlei Hoffnungsentspannung - eine große Bürde für ein
Nachfolgerwerk. Aber anstatt sich an den Erwartungen zu überheben,
setzt die Amerikanerin mit der langjährigen Bühnen-Begleit-Erfahrung
einfach noch einen drauf, und schenkt uns ein Album voll runder
Reife, sehnender Sentimentalität und berührender Ruhe und erfüllt
sämtliche Hoffnungen, die wir in sie gesetzt haben. Gemeinsam mit
Mark Howard (Lucinda Williams, Bob Dylan, Emmylou Harris) produzierte
 die beeindruckend klarstimmige Sängerin und begnadete Gitarristin
die luxuriös und lustvoll ausgestalteten Country Rock-Klangräume,
lässt ihre Stimme auch gern mehrlagig leuchten und füllt die weiten
Hallen mit Gospel-beseelten Chorgesängen, Hammond-Orgel-Schwaden,
Fender Rhodes-Perlen und Saitenspielereien sämtlicher Steel-,
Slide- & Twang-Farbschattierungen. Und während um sie herum ein reich
gestalteter Saal errichtet wird, der von souveränem Southern Rock
über klassische Country-Elemente bis hin zu breit ausgelebten Roots
Rock-Passagen und rauschhaft reinen Gospel-Hymnen reicht, thront
Courtneys mitunter fast mädchenhaft klare Stimme, die die gelebte
Nähe zur jungen Linda Ronstadt nie ganz leugnen kann (oder gar will),
 über diesem Meer aus musikalischem Wohlgefühl, das ganz und gar die
Luft der Cosmic American Music atmet und dabei die Stil-Türen zu
angrenzenden Americana-Arealen stets offen hält. So spürt man ebenso
die gelassene Größe goldener Allman Brothers-Tage, die geniale Roots
Rock-Reife von The Band, die beseelte Soul-Patenschaft eines Bill
Withers, den pianolastigen Neil der Goldrausch-Phase und sämtliche
Emmylou-Entwicklungsphasen, von den seligen Gram-Tagen bis hin zur
grenzfrei fließenden Lanois-Leichtigkeit, während die Königin dieses
grenzenlosen Country Rock-Schlaraffenlandes ihre sanft schneidende
Stimme strahlen lässt, dass es eine einzige, bleibende, ja ewige
Freude ist. Ein wahrer Cosmic American Music-Traum, wie er heute kaum
noch geträumt wird. Country got Gospel - hier der beherzt-seelenvolle
Beweis. (cpa)

Bis Ende April im Sonderangebot, je 1-CD:

Courtney Marie Andrews - Honest Life - 9,95

Courtney Marie Andrews - On My Page - 9,95


Kristoffer Bolander - What Never Was Will Always Be

LP (+CD)/CD - EUR 18,95/14,95

Holmes waren mir so ziemlich die liebste der skandinavischen Bands,
die über die Jahre beim OBS zu sehen waren. Deren prägnante Stimme
Kristoffer Bolander kommt nun mit seinem zweiten Soloalbum für
Tapete Records und lässt die alte Magie zumindest phasenweise wieder
aufleben. Was natürlich vor allem an seiner sehr prägnanten, fast
schon unheimlich klaren Stimme liegt. Stilistisch geht das Album
etwas mehr in die Breite, sowohl produktionstechnisch wie auch
hinsichtlich seiner dramatischen Emotionalität. Womit "What Never Was
Will Always Be" dann eher im Emo-Indie-Sektor als im Bereich von
folky Americana einzuordnen. ist. Genau das kann Bolander aber
wirklich gut: expressiv bis melodramatisch gestimmt gibt er sich
romantisch-pathetischen Gefühlslagen hin, die musikalisch in
Breitwandpop mit Gitarren und Keyboards gegossen werden. Da darf man
tatsächlich Großformatiges a la Coldplay durchhören. Es kann aber
auch wie beim mächtigen "Heat" in eine berauschende Melange aus
Synthie und Steelguitar münden - eine absolut großartige Nummer. In
etwas seichteren Momenten ist mir diese Musik fast zu kitschig, es
gibt aber immer wieder beeindruckende Momente von grandiosem
Wohlklang, von Daniel Johansson (Tommy Black) gediegen produziert.
Insgesamt eindeutig poppiger als Holmes, dennoch von einzigartiger,
herbstlich-melancholischer Schönheit. (Joe Whirlypop)


Mary Chapin Carpenter - Sometimes Just The Sky

2-LP/CD - EUR 24,95/15,95

Zeitlos, alterslos - die wahrhaft klassische Country-Kunst der Mary
Chapin Carpenter scheint bei aller Wurzelverbundenheit und spürbarer
Erdnähe von weiteren weltlichen Fesseln losgelöst, derart
stressbefreit und von reifer Ruhe getragen fließen ihre Songs dahin,
gerade recht dazu angetan, um jegliche Form der herzkränkenden Hektik
aus dem vielfach belasteten Alltag zu ziehen und eine Atmosphäre der
Sanftmut, Stille und des himmlischen Friedens erstehen zu lassen.
Gebettet in ein raumgreifendes, köstlich-kunstvoll produziertes
Klanglager, das den wohlgesetzten naturbelassenen Instrumenten gerade
genug Raum zur meisterlichen Entfaltung bietet, erhalten die von der
Sanftmut der beseelten Stille kündenden Melodien der Meisterin der
leisen Töne ihre finale Freiheit und Form, bewegt sich die
einzigartig samt-dunkle, sanft-tiefe Stimme durch
seelenfriedenfördende Singer-Songwriter-Americana-Weiten, in denen
Schlagwerk nur eine dezente Randrolle spielt, während sich gleißende -
 elektrische wie akustische - Gitarren, edle Streicher und erdige
Fiddle, leise perlende Mandoline, gesetzte Piano-Akkorde und
wärmespendender Kontrabass sich einen wohltönenden Wettstreit um den
Lieblingsplatz im Hörerherz liefern. Mal im zurückgenommenen Country
Rock-Tempo, mal als himmlisch schwebende Ballade, mal in
Lanois-losgelösten Klanglandschaften werden die wehmütigen Weisen in
ein köstliches Niemandsland zwischen wurzelverbundener Tradition,
ehrlicher Naturnähe und grenzferner, von festen Vorgaben entfesselter
Kunstfülle entsandt, um dort von der unverwechselbaren Stimme dieser
gesegneten Singer-Songwriter-Königin zur edel eleganten Vollendung
getragen zu werden. Weichherzige, Weite atmende
Singer-Songwriter-Country-Klangräume voll sanft mäandernder Melodien
in melancholisch-moll, die dem Leben die Liebe und Langsamkeit
zurückgeben. (cpa)


Rory Gallagher - Rory Gallagher (rem.)

LP/CD - EUR 23,95/8,95

In einem Schwung werden nun die zuletzt vor wenigen Jahren von Music
On Vinyl wiederveröffentlichten Remasters der wichtigsten Alben von
Rory Gallagher erneut via Universal auf den Markt gebracht -Vinyl
lebt eben, gerade die Klassiker des Iren haben es verdient, auch
nachwachsenden Generationen von Rockfans als Vinyl verfügbar gemacht
zu werden (auch sämtliche CD-Versionen sind jetzt - nach einer knapp
einjährigen Pause - wieder via Universal erhältlich, siehe dazu auch
die untige Listung). Ich habe mir aus diesem Anlass das 1971er
Debütalbum herausgepickt, gemastert von den Originaltapes, in 180
gr.-Vinyl und mit Downloadcode. Was zunächst auffällt, ist dass
Gallagher nach dem Ende von Taste hier nicht allzu bluesrootsig oder
heavy klingt. Eher schon in Richtung Boogierock, aber natürlich auch
mit reichlich Slide, mehrfach akustisch ansonsten aber klassisch auf
seiner berühmten Telecaster. Der Sound des Albums ist hervorragend,
vom Chef selbst höchst transparent produziert. Spätere Live-Favoriten
finden sich hier gleich mehrere: "Laundromat", "Sinner Boy", "Hands
Up". Ein Extralob geht an Gerry McAvoy, einen der unterschätztesten
Bassisten der Rockgeschichte. Die Songs sind überwiegend midtempo,
oft bluesig-psychedelisch, insgesamt aus heutiger Sicht so frisch
klingend, wie man sich das von einem Debütalbum auch wünschen mag.
Auch die längeren Solo-Exkursionen des meisterlichen Individualisten
bleiben konsequent entspannt, sein eigentümlicher Sound ist immer
leicht zu identifizieren. Besonders beeindruckend finde ich, wie
Gallagher von beiläufigen fast funky Rhythmus-Riffs auf seinen
psychedelisch-bluesigen Solomodus umstellt. Die Band spielt tight und
kompakt, am Rande gibt es etwas Harmonika, Sax und Piano (als Gast
Vincent Crane von Arthur Brown). Nicht Gallaghers bestes oder
berühmtestes Album, aber eines, dessen Wiederentdeckung sich absolut
lohnt. (Joe Whirlypop)

Ebenfalls (wieder) erhältlich:

Rory Gallagher - Against The Grain (rem.) LP/CD - 23,95/8,95

Rory Gallagher - Blueprint (rem.) LP/CD - 23,95/8,95

Rory Gallagher - Calling Card (rem.) LP/CD - 23,95/8,95

Rory Gallagher - Defender (rem.) LP/CD - 23,95/8,95

Rory Gallagher - Deuce (rem.) LP/CD - 23,95/8,95

Rory Gallagher - Fresh Evidence (rem.) LP/CD - 23,95/8,95

Rory Gallagher - Irish Tour '74 2-LP/CD - 27,95/8,95

Rory Gallagher - Jinx (rem.) LP/CD - 23,95/8,95

Rory Gallagher - Live! In Europe (rem.) LP/CD - 23,95/8,95

Rory Gallagher - Notes From San Francisco (rem.) LP/2-CD - 23,95/11,95

Rory Gallagher - Photo Finish (rem.) LP/CD - 23,95/8,95

Rory Gallagher - Stage Struck (rem.) LP/CD - 23,95/8,95

Rory Gallagher - Tattoo (rem.) LP/CD - 23,95/8,95


Led Zeppelin - How The West Was Won (rem.)

4-LP/3-CD/Super-DeLuxe-Box - EUR 99,95/18,95/139,95

Mit dieser frisch remasterten 2018er Ausgabe reiht sich jetzt auch
der lange Jahrzehnte nur als Bootleg verfügbare Live-Mitschnitt
jetzt, nach der offiziellen Erstveröffentlichung von 2003, auch in
den großen Led Zep-Remaster-Reissue-Kanon ein. Im 18 Song-langen
Tracklisting finden sich Aufnahmen der beiden Konzerte vom 25. und
27. Juni 1972 im Los Angeles Forum und der Long Beach Arena, durch
gezielte Songauswahl zu einer fließenden Setlist zusammengeführt
(incl. u.a. Immigrant Song, Heartbreaker, Black Dog, Going To
California, Dancing Days, Moby Dick, Wholte Lotta Love, Rock And
Roll, The Ocean und ca. 25 Minuten Dazed And Confused). Wie gewohnt
bei der von Klangmeister Jimmy Page selbst remasterten Reissue-Reihe
gibt es das Wunderwerk gleich in drei Versionen, neben 3-CD und 4-LP
steht auch wieder eine Super DeLuxe-Box zur Wahl, die die beiden eben
genannten Formate beinhaltet und zusätzlich noch eine 5.1 Dolby
Digital-DVD, eine High-def Download Card, ein Buch und einen Druck
des Original-Covers bietet.


Steve Hillage - Düsseldorf 28.3.1979

2-CD - EUR 17,95

2018er Madfish-Veröffentlichung dieses recht raren Livemitschnitts
eines 1979er Auftritts in der Düsseldorfer Philipshalle, das den
ehemaligen Gong-Klangzauberer und glänzenden Gitarren-Exzentriker auf
der Höhe seiner Konzertkunst zeigt. Im Mediabook mit
24-Seiten-Booklet findet der Hörer zwei CDs mit insgesamt 16 Tracks,
darunter u.a. Hurdy Gurdy Glissando, Light In The Sky, Radio, Hurdy
Gurdy Man, Motivation, Crystal City, Activation Meditation, The
Glorious OM Riff, Meditation Of The Dragon, It's All Too Much,
Electrick Gypsies (Encore 1) und Talking To The Sun (Encore 2).


Micah P. Hinson - At The British Broadcasting Corporation

LP (+MP3)/CD - EUR 21,95/15,95

18er, BBC-Aufnahmen von 2004, 2010, 2012, 2014, 2017. Über weite
Strecken solo nur mit Akustikgitarre, 1x nur komplett mit Band (inkl.
Cello, Piano), 1x kurzzeitig (mit E-Gitarre), sporadisch kommen
Banjo, Orgel, Harmonica hinzu (letztere schon mal fast, ähm, "spacig"
gespielt, fein!). Das läßt umso mehr Raum für seine Stimme, und die
läßt keine Wünsche offen, geht ans Herz, in vielschichtigen
Gefühlslagen - lakonisch bis schmerzhaft, expressiv und hoch
emotional - klasse! Songs mit Tiefe und einigen effektvollen
Kontrasten, oft im Folk wurzelnd (auch mal traditioneller Natur resp.
ziemlich "old-fashioned", bis hin zu einem Hauch Dylan)), mal ein
paar Blues-Elemente oder eher stilübergreifende Songwriter-Balladen,
1 Track wirkt wie alter Country. Variable Stimmungen: Ganz intim,
relativ agil, in aller Ruhe bzw. entspannt und lose,
eindringlich/nachdenklich, die pure Einsamkeit, zartfühlend und
anrührend, aufwühlend, auf seltsame Art melancholisch packend... Ein
einfach schönes voll überzeugendes Werk, auch dank einiger
melodischer Pretiosen. (dvd)


Hysterese - Hysterese

LP - EUR 16,95

Neu auf This Charming Man: (post-) punkiger Gitarrenrock aus dem
deutschen Südwesten (Mannheim und Tübingen). Wobei mir gerade wieder
auffällt, dass - wie in diesem Fall - heute zunehmend Alben als Vinyl
und in digitaler Download-Form veröffentlicht werden, aber nicht mehr
als CD. Mir ist das egal, aber das Ende der CD zeichnet sich wohl
tatsächlich ab. Gewisse musikalische Stilarten bleiben aber, wie
Hysterese mit ihrem dritten Album beweisen. Hier hat der Sound der
späten 80er bis mittleren 90er deutliche Spuren hinterlassen. Auf
einer eleganten, fast schon leichtfüßigen Riff-Basis ohne jedes
Metal-Brimborium treffen hier Wipers und Hüsker Dü auf melodischen
Ami-Punk. Die gradlinigen, rtiffbetonten Songs gefallen mir vor allem
deshalb, weil die saubere Gitarrenarbeit nicht heavy, sondern
dynamisch klingt - typisches Merkmal von melodischen US-Punk-Bands
wie Bad Religion, Descendents, Pennywise etc. Dadurch klingen die
Songs dennoch treibend und dynamisch, aber eben auch frisch und
mitreißend. Gerade auch beim ausgefallenen Abschluss, wo sogar ein
munterer Sequencer-Beat zu hören ist. Und auch der oft zweistimmige
Boy/Girl-Gesang wirkt sehr enthusiastisch. Insgesamt eine ebenso
frische wie dynamische Platte, Pop-Punk im besten Sinn und live
wahrscheinlich auch richtig gut. (Joe Whirlypop)


Johnny Cash: Forever Words - The Music/Various Artists

2-LP/CD - EUR 26,95/14,95

Von Sohn John Carter Cash als Produzent und Projektpapst kuratierte
Song-Sammlung, die auf den jüngst entdeckten Texten und Gedichten des
großen Vaters fusst. Und während "die ungeheure Anhäufung von Zeug"
(O-Ton June-Sohn) auf der einen Seite zur Veröffentlichung des Buches
Johnny Cash - Forever Words: The Unknown Poems führte, so beschenkt
sie uns eher auditiv ausgerichteten Menschen mit dieser
bemerkenswerten Song-Kollektion, die die weisen Cash-Worte durch die
Hände ausgesuchter einfühlsamer Beiträger - Verehrer, Freunde,
Weggefährten und Familienmitglieder - wie Kris Kristofferson, Willie
Nelson, Kacey Musgraves, Chris Cornell, Alison Krauss, T-Bone
Burnett, Rosanne Cash, John Mellencamp, Jewel, Elvis Costello,
Carlene Carter, Jayhawks, Jamey Johnson und I'm With Her in bleibende
Weisen verwandelt versammelt. Beeindruckendes Unterfangen,
bemerkenswert gelungen. (cpa)


Femi Kuti - One People One World

CD - EUR 14,95

18er. Felas Sohn überrascht mich immer wieder. Schon die gleichmäßig
hohe Qualität! Hier ist der Titel z.T. auch als musikalisches
Programm zu verstehen. Okay, Afro Beat (und zwar besonders fetter,
schon durch die vielköpfige satt tönende motivstarke Bläserphalanx)
macht klar den größten Teil aus/steht oft im Zentrum. Wird manchmal
aber auch ergänzt oder gar fast ersetzt durch noch älteren Highlife -
oder (z.B. rhythmisch) kombiniert mit Elementen aus Salsa, Afro-Kuba,
R'n'B und etwas Soul (auch wenn der Sound ein anderer ist), ein wenig
Reggae und Pop, sporadisch Calypso-Spuren, Afro Funk. Wie schon
zuletzt verzichtet er weitgehend auf Modernismen, setzt auf
melodische Stärke (manchmal schon fast catchy!), die Songs
überwiegend relativ straff/kompakt gestaltet. Zudem gesanglich immer
besser (samt Backing- und Call-Response-Vocals/Chören). Das alles
kommt total ansteckend, verbreitet trotz diverser kritischer
sozio-politischer Texte positives Feeling. Und groovet wie Hölle,
funky, rasant, rollend, fett, beweglich, quirlig polyrhythmisch
wirbelnd... Eine wunderbare einfach unwiderstehliche
Rhythmusmaschine, melodisch fein grundiert. Dicker Tip! (dvd)


Bettye Lavette - Things Have Changed

2-LP/CD - EUR 27,95/17,95

2018er Verve-Veröffentlichung der Verneigung der stimmlichen Größe
vor der Songwriting-Meisterschaft. Lavette, deren geniale Fähigkeit
der Interpretation von ausgewähltem Fremdgut bestens bekannt ist,
widmet sich diesmal in zwölf Songs allein der Urheberschaft Bob
Dylans, und verleiht Weisen wie It Ain't Me Babe, Political World,
Mama, You Have Been On My Mind, Ain't Talkin', The Times They Are
A-Changin', Emotionally Yours, Do Right To Me Baby und Going Going
Gone ihre ganz eigene Stimme.


Planxty - One Night In Bremen

CD - EUR 15,95

Vor allem auch klanglich glasklare Glanzstunde der an
Veröffentlichungen eher armen Live-Geschichte dieses talent- und
folgenreichen irischen Folk-Quartetts, das sich für diese gute
Konzertstunde (60:47) aus der 1979er
Wiedervereinigungs-Mammut-Tournee am 24. April in Quintett-Stärke auf
der Mensa-Bühne der Universität Bremen präsentierte. Das MIG-Label
hat diesen lebedingen Live-Schatz klanglich perfekt aufgearbeitet,
präsentiert den fulminanten Folk-Fünfer in der denkbar besten
Besetzung und zeigt Planxty in der Urformation Christy Moore, Andy
Irvine, Liam O'Flynn und Donal Lunny bereichert um die phantastischen
Flötentöne Matt Molloys. Obwohl seit Jahren solistisch oder
anderweitig agierend, bündelte man zur 1979 Tournee noch einmal alle
Fähigkeiten - hier treffen drei höchst individuelle Sänger und fünf
glänzende Instrumentalisten aufeinander - um einem begeisterten
Publikum im wohlklingenden Wechsel seelenvolle Balladen und
schwungreiche Tänze zu kredenzen, wobei die geeinte Spielkunst auch
in den schnellsten Momenten von gereiftem Gefühl und beeindruckender
Erfahrung kündet. Erfreulicherweise wird trotz manch bekannter
Melodie eben nicht das Standard-Programm heruntergeleiert, und auch
die gesungenen Weisen wie The Pursuit Of Farmer Michael Hayes, The
Bonny Light Horseman, You Rambling Boys Of Pleasure oder Nancy Spain
werden durch mitreißende Instrumental-Eskapaden auf Gitarren,
Bouzouki, Mandoline, Drehleier, Harmonium und allerlei Whistles,
Pipes & Flutes ausgekleidet. Live-Leckerbissen für wurzeltreue
Folk-Kenner, irdisch, irisch, gut. (cpa)


Procol Harum - Still There'll Be More: An Anthology
1967-2017 (rem.) 

2-CD - EUR 17,95

Vom ehrenwerten Esoteric-Label kuratiertes 29-Track-Compendium aus
dem reichen Schaffen der Art-Rock-Legende, Alben- und Single-Tracks
von 1967 bis 2017 vereinend; das beigefügte Booklet bietet ein Essay
von Patrick Humphries und rare Fotos aus dem Brooker-Heimarchiv.


Procol Harum - Still There'll Be More: An Anthology
1967-2017 

5-CD+3-DVD - EUR 99,95

Der große Bruder zur Esoteric-Doppel-CD bietet drei CDs mit insgesamt
49 Tracks aus dem Bandschaffen, zwei CDs mit bisher
unveröffentlichten Konzerten (Live At The Hollywood Bowl 1973 (mit
Orchester & Chor) und Bournemouth Winter Gardens 1967, insgesamt 20
Aufnahmen) und gleich drei DVDs mit gesammeltem Material aus
deutschen und britischen Senderarchiven (Top Of The Pops, Beat Club,
Musikladen, Sight & Sound In Concert etc., 39 Tracks in total). Als
Dreingabe findet sich ein 68-seitiges Buch und ein 60x40cm großes
Konzertplakat.



Alasdair Roberts, Amble Skuse & David McGuiness - What
 News

LP/CD - EUR 24,95/15,95

Im Trio mit zwei Mitstreitern klingt mein Lieblingsschotte Alasdair
Roberts erstaunlicherweise noch direkter und intensiver. Das liegt
wahrscheinlich am extrem reduzierten Klangbild, denn hier gibt es
keine Band, nicht mal Gitarren. Stattdessen wird Alasdairs betörender
Gesang fast nur von Tasteninstrumenten (meistens ein historisches
Piano) und winzigen elektronischen Verfremdungen seiner Gäste
begleitet. Was die Songs dann fast schon klassizistisch statt
traditionell und historisch-folky wirken lässt, obwohl es diesmal
wieder verstaube Traditionals aus vergangenen Epochen sind. Bei
Alasdair Roberts verschwimmen diesbezüglich ja aber schon immer die
Grenzen. Gemeinsam mit den eher unauffälligen Mitstreitern Amble
Skuse (ein interaktiver Digital-Künstler und Soundscaper) und David
McGuiness am Piano klingt Roberts auf seinem zwölften Album also noch
direkter, intensiver und persönlicher - vielleicht weil er sich
diesmal ganz auf seinen grandiosen Gesang konzentrieren kann? Der
relativ formstrenge Transfer von historischer schottischer Folklore
in die Gegenwart gelingt jedenfalls wieder auf beeindruckende Weise.
(Joe Whirlypop)


Ed Romanoff - The Orphan King

CD - EUR 14,95

18er, 2. LP eines reifen New Yorker Singer-Songwriters, der gerne mit
Leonard Cohen verglichen wird - was Gründe hat (die weiblichen
Backing Vocals, manchmal ein bischen die eigene Stimme, die
atmosphärische Stärke), doch insgesamt nicht paßt, er wirkt
"lichter", die Begleitung, variabel, fußt z.T. z.B. auf klangmalenden
bis fast Pedal Steel-artigen Gitarren (eine echte ist auch dabei), er
greift öfter auf alte Folk-Traditionen zurück (auch britische; aber
nie pur), verwendet mal Country-Einflüsse (resp. Americana). Neben
vornehmlich Songwriter-Folk/Pop der edlen Sorte. Dabei ist der
Balladenanteil sehr hoch, wie schon angedeutet teils wunderbar
atmosphärisch, deep, teils ruhig und gelassen, teils dezent süffig
oder eine Spur handfester, leicht elegische Phasen, Kontraste,
mehrfach außerordentlich eindringlich/intensiv (und absolut
packend!!), oder auf tolle Art dunkel, dräuend. Und 2x zupackender
(Roots/Americana-Rock, eine Prise Blues). Vor allem aber Songs voller
Tiefe und melodischem Gehalt, exzellent, manchmal herausragend! Gern
akust. und E-Gitarre kombiniert, viele bunte Tupfer (Streich-,
Tasten-, Blas-, Saiten-Instrumente). U.a. mit den Koryphäen Larry
Campbell und Cindy Cashdollar (Dylan, Peter Rowan, Van Morrison
etc.). Sehr zu empfehlen. (dvd)


Mitch Ryder - Live At Rockpalast

3-CD+2-DVD - EUR 21,95

2018er MIG-Zusammenfassung der 3-CD-Ausgabe und der Doppel-DVD zu
einem dicken Digipak (der zudem dezent günstiger daherkommt als die
ehemaligen Einzelteile in Summe). Das legendäre 79er Konzert aus der
Grugahalle glänzte mit jeder Menge Klassiker aus frühen Rock & Roll
Tagen mit den Detroit Wheels bis zur zweiten Karriere und dem Knaller
Ain't Nobody White. 13 Songs total, inklusive dem volltrunkenen
Interview mit Alan Bangs. 2004 spielte der Altmeister erneut im
Rahmen des Rockpalasts auf der Burg Satzvey, 18 Songs (2 x Dylan,
Gimme Shelter, Soul Kitchen, etc.), dazu Interview mit ihm und seiner
damaligen Band Engerling. Ca. 252 Minuten purster Rock & Roll. Kommt
im Digipak mit Booklet, vielen Fotos und ausführlichen Linernotes.


Sky - The Studio Albums 1979-1987

7-CD+DVD - EUR 39,95

Esoteric-Versammlung sämtlicher frisch remasterter Studioalben der
Classic-Rock-Crossover-Künstler, bietet neben den Vollwerken Sky 1,
Sky 2, Sky 3, Forthcoming, Cadmium, The Great Balloon Race und Mozart
noch eine Bonus-Audio-DVD mit dem ebenfalls klangtechnisch
aufgearbeiteten 1990er Konzertmitschnitt Sky Live In Nottingham,
alles vereint in einer dem Band-Design entsprechenden Clamshell-Box.


Gizelle Smith - Ruthless Day

LP/CD - EUR 15,95/14,95

Das Debütalbum von Soulsängerin Gizelle Smith entstand 2009 noch mit
den mächtigen Hamburger Mocambos, mit denen sie im selben Jahr ja
sogar beim legendären Stag-O-Lee Shakedown im Weserbergland zu
erleben war. Warum das jetzt neun Jahre bis zum zweiten Album
gedauert hat, weiß ich nicht - leider muss "Ruthless Day" auch ohne
die Mocambos auskommen, die ich als Band ja perfekt passend für
Gizelles recht breitgefächerte Styles fand. Heute verbindet sie Funk
und Soul, teils mit einer coolen psychedelischen Note wie kleinen
angedubten Echos versehen. Die Bläser bleiben meistens im
Hintergrund, stattdessen gibt es Harpsichord und E-Gitarre (erinnert
an Curtis Mayfield) zu auch mal milde modernisierten Beats oder
aktuelleren Keyboards-Sounds (bleibt aber die Ausnahme). Es klingt
hier also nicht so kompakt und vintage wie beispielsweise bei
Daptone. Dafür abwechslungsreicher: mal fett groovend wie JBs Funky
People, mal mit gospeliger Chorunterstützung. Gizelles Stimme ist
klar und eher schneidend-präzise, also weniger die voluminöse Deep
Soul- bis -Gospel-Schule von vokalen Kraftpaketen wie Sharon Jones.
Die Britin klingt subtiler und variabler, nimmt das Tempo öfters mal
raus und erinnert mich tendenziell eher an mittlere 70er als an späte
60er. Variantenreich produziert hat Def Stef, als Gast ist bei zwei
Songs Stones Throw-Soulvoice Eric Boss dabei. Und ganz zum Schluss
gibt es noch ein kleines Gospel-Gebet. (Joe Whirlypop)


Wadada Leo Smith - Najwa

CD - EUR 15,95

(End-) 17er. Großartiger Jazz. Meine Güte, es gibt so viel tolles
Zeug von ihm - ganz besonders in den letzten vielleicht 12 Jahren.
Nicht alles, aber immer wieder. Und ständig anders. Hier mit 4
Gitarristen, die u.a. für David Murray, Henry Threadgill, Carlos
Santana, Richard Thompson, Herbie Hancock, John Zorn, Archie Shepp,
Steve Winwood, David Lindley, Cassandra Wilson spielten: U.a. Henry
Kaiser, Michael Gregory Johnson. Dazu Bill Laswell am (auffälligen!)
Bass (er mixte auch, und wie!). Smiths Trompete wirkt quasi als eine
natürliche emotionale Stimme - brillant. Zu hören ist: Free Electric
Jazz in höchster Dichte, entfernt a la Früh-70er Miles Davis in der
freien Form, ein ebensolcher (organisch!) pulsierender muskulöser
intensiver Drum/Percussion-Teppich, komplex-bestechend verwoben; dann
ein ruhiges und wunderbar atmosphärisches sacht swingendes Fließen
und Tasten (ebenfalls Miles?). Der quirlige/agile Puls-Drive setzt
sich im nächsten Stück fort (eine Spur lichter), in einem weiteren
kommt er über lange Strecken toll federnd-rollend und Groove-artig;
diese beiden Tracks werden in ihrem unterschwelligen Brodeln höchst
reizvoll kontrastiert von strahlenden fast majestätischen
Trompeten-Statements (superb!), untermalt von vielfältig
effektgetriebenen (gern mehreren) Gitarren in unterschiedlichsten
Klangfärbungen (generelles Merkmal durchweg); in einem Fall am Ende
ein bedächtiger satter Groove (Miles, nochmal). Der letzte der 4 sehr
langen Tracks und der einzige kurze pendeln zwischen
kontemplativ-meditativ, feinfühlig-filigran und zart bzw. sanft,
poetisch schwebend, rhythmuslos (fast keine Drums, neben
klangmalerischer elektrischer auch akust. Gitarre) - einfach
wunderwunderschön!! Im schönen Multiklapp-Digi mit eingeheftetem
39-S.-Booklet. Eine große Empfehlung! (dvd)


Standing At The Gates: The Songs Of Nada Surf - Various
Artists 

CD - EUR 16,95

Für dieses gemeinnützige Projekt ließ Nada Surf 13 Songs ihres Let
Go-Albums von auserwählten Artisten neu intonieren und interpretieren
und gab die bekannten Weisen dazu in die vertrauenswürdigen Hände
(und Stimmen) von u.a. Aimee Mann, Holly Miranda, Victoria Bergsman
(The Concretes), Ed Harcourt, Rogue Wave, Manchester Orchestra,
William Tyler (Lambchop, Silver Jews), Charly Bliss und The Texas
Gentlemen. Lohnenswertes Unterfangen.


Valparaiso - Broken Homeland

LP/CD - EUR 23,95/15,95

Manche Alben müssen eben erst reifen, bevor ihr wirklicher Wert mit
ganzem Gewicht Hirn, Herz und Seele trifft, mitunter muss sich auch
der Rezensent an das Gute & Wahre erinnern lassen, ab und an aber ist
sogar der ignorant in seiner eigene Suppe vor sich hinkochende
Plattenpapst einfach zu borniert, um ein wahrhaft wertes Handwerk zu
erkennen. Vielleicht abgeschreckt von der schieren Fülle der
klangvollen Namen, die an diesem köstlichen (Desert-)
Country-Kunststück beteiligt waren, womöglich auch bereits beruhigt
durch die positive Besprechung des bewanderten Rezensions-Kollegen
(muss ich nicht mehr hören, hat Detlev schon beschrieben), verschwand
das schon optisch beeindruckende Vollwertwerk der Jack The
Ripper-Nachfolgeband irgendwo in den weiten Räumen meines Vergessens,
und erst heftigstes Nachbohren sorgte für die verdiente Wahrnehmung
eines Albums, das ebenso unmissverständlich wie unverkennbar den
guten alten Glitterhouse-Geist atmet, dass meine 16 Horsepower- und
Lilium-bewohnte Seele vor düsterer Desert-Freude aufjauchzen möchte.
Die spürbare Nähe zu den Genannten ist bei dem Quintett um Thomas
Belhom nicht völlig überraschend, auch die bemerkenswerte Liste der
Beteiligten verstärkt nur noch die Verwandtschaft zum 16 HP/Giant
Sand-Kosmos, aber selbst die ebenso prägende, belebende wie
beseelende, vor allem stimmlich bereichernde musikalische
Mittäterschaft von Howe Gelb, Phoebe Kildeer, Sannon Wright, Marc
Huyghens, Julia Lanoe, Dominique A, John Parish (dessen Produktion
dem Album seine Americana-Krone aufsetzt) und Josh Haden (der uns
hier eine seiner schönsten Weisen jenseits von Spain schenkt) kann
nicht sämtliche Vergleiche und Verweise fassen, die mir beim mal zu
mal begeisterteren Lauschen dieses Langwerks in den Sinn kommen. Das
reicht von naheliegenden PJ Harvey-Nähen über berührende Marianne
Dissard-Melancholie und kunstreiche Yann Tiersen-Elemente bis hin zu
deutlichen Devotchka-Delikatessen, die vor allem in den gleichermaßen
kunst-reich wie dreckig-rauh, ebenso elektrisch-verzerrt wie
artifiziell akustisch gereichen Instrumental-Passagen hauchnah
spürbar sind, wobei das Basis-Quintett seine meisterliche
Begleitungskunst sowohl in rohen Saitenattacken als auch in dezent
gebesten Schlagwerk-Sanftheiten zu offenbaren weiß. Ein
Desert-Americana-Schmuckstück von beeindruckender, bleibender Größe,
dem langjährigen Glitterhouse-Gourmet beherzt und mit bestem Gewissen
zum gehobenen Genuss empfohlen. (cpa)


Tom Waits - Closing Time (rem.)

LP/CD - EUR 19,95/14,95

Mit dieser klanglich aufgearbeiteten 2018er Wiederveröffentlichung
des Waits-Debütalbums startet das Anti-Label eine kleine
Reissue-Reihe der sieben Asylum-Alben des Meisters. Wie schrieben wir
doch einst über den 1973er Erstling: Dieses Debüt-Album (die "Early
Years" CDs wurden später veröffentlicht) zeigt Waits noch als
Songwriter, der über breite stilistische Möglichkeiten verfügte und
dessen Stimme zwar recht eindimensional, aber warm und einnehmend
klang. Weit entfernt vom späteren rauhen, alkohol-geschwängerten
Timbre. Da passiert viel zwischen angejazzt ("Virginia Avenue"),
countrifiziertem ("Ol' 55", später von den Eagles gecovert) und
folkigem (das wundervolle "I Hope I Don't Fall In Love With You").
Viel Piano, fast durchweg balladig und für ein Debüt auf erstaunlich
hohem Niveau. Mit Sicherheit kann man dieses Werk nicht mit den
vielen gesichtslosen LA-Produktionen dieser Zeit in einen Topf
werfen, auch wenn es laut Mojo darin verschwand.

Ebenfalls als frisch remasterter Anti-Reissue zu haben, je 1-CD:

Tom Waits - Heart Of Saturday Night (rem.) - 14,95

Tom Waits - Nighthawks At The Diner (rem.) - 14,95

Tom Waits - Small Change (rem.) - 14,95

Tom Waits - Foreign Affairs (rem.) - 14,95

Tom Waits - Blue Valentine (rem.) - 14,95

Tom Waits - Heartattack And Wine (rem.) - 14,95


Watersons - An Introduction To

CD - EUR 9,95

Diese Folge der Introduction-Serie des Folk-Labels Topic widmet sich
einer ebenso stilreich agierenden, talentgesegneten wie folgenreichen
Folk-Familie und bietet dabei im 15 Tracks-Listing Stücke von u.a.
The Watersons, Lal Waterson, Mike Waterson, Norma Waterson und
Waterson:Carthy. Nicht nur für den Einsteiger bestens geeignet.


Jack White - Boarding House Reach

LP/CD - EUR 24,95/13,95

Vom dritten artistischen Alleingang des White Stripes-Erfinders und
Herrschers über das vinyle Wunderreich des Third Man-Labels ein
Gefälligkeitsalbum zu erwarten, wäre und ist hoffnungsfreies Handeln,
sind doch Exzentrik, Experiment und Eigensinn seiner Furiosiät
Vornamen 2, 3 und 4. Aber bei all seiner künstlerisch-kreativen
Dickköpfigkeit, bei aller für Schlichtgeschaffene beim ersten
Zusammentreffen kaum nachzuvollziehende, liebgewordene
Hörgewohnheiten sprengende Stil-Sprunghaftigkeit ist der Meister des
Eigensinns gleichzeitig eben auch ein Meister vieler Instrumente
(wobei das Gitarren-Genie hier auch seine fulminanten Fähigkeiten an
Orgel, Synthesizer, Klavier und Schlagzeug unter Beweis stellt), ein
erfahrener Erschaffer eingängiger Riffs und Melodien und vor allem
ein naturnah aufgewachsener Gelehrter, ein mit allen Wurzelwassern
gewaschener wahrer Musiker, der es schafft, all seine Einflüsse und
Eigenheiten in eine 13-Songfolge zu pressen, die für diese Fülle auf
den ersten Hörgang fast zu eng scheint. Und dennoch gelingt es dem
schillernden Schamanen, von Song zu Song, mitunter in einem einzigen
Stück, gern auch einfach von Moment zu Moment die gewagtesten
Stilhaken zu schlagen, Gospel und Synthesizer, voluminös verzerrte
Gitarrenakkorde und rüde Electronica, berauschten Tom Waits-Bar-Blues
und aus allen Nähten platzenden Prog-Punk, New Orleans Jazz und
flirrenden Funk, auf die Knochen reduzierten Field Song und zappaeske
Arrangement-Architektur zu einem anfangs schwer zu fassenden, mit
jedem neuen Hören aber höher und vor allem enger zusammen wachsenden
Ganzen zu vereinen, dessen Faszination unaufhaltsam zunimmt. Zum
Glück muss man selbst kein Genie sein, um dem wirren Weisen White auf
seinem dritten Solo-Ausflug folgen zu können, es genügt, wenn man den
großen Geist erkennt und sich von ihm leiten lässt. Schier
überschäumender Reichtum in seiner karg-rohsten Form, flirrende
Phantasie in wüst-wilder Einsamkeit, finale Faszination in
uneingeschränkter Vielseitigkeit. (cpa)

Ein Blick auf den Backkatalog, zu Sonderpreisen:

Jack White - Acoustic Recordings 1998-2016 2-LP/2-CD - 24,95/12,95

Jack White - Blunderbuss LP/CD - 16,95/12,95

Jack White - Lazaretto Ultra-LP/CD - 19,95/12,95

White Stripes - White Stripes LP/CD - 14,95/8,95

White Stripes - White Blood Cells LP/CD - 14,95/8,95

White Stripes - De Stijl LP/CD - 14,95/8,95

White Stripes - Elephant CD - 8,95

White Stripes - Get Behind Me Satan 2-LP/CD - 21,95/8,95

White Stripes - Icky Thumb 2-LP/CD - 21,95/12,95

White Stripes - The Complete John Peel Sessions 2-LP - 24,95


Demnächst in diesem Theater...

06.04.

Wye Oak - The Louder I Call, The Faster It Runs

King Crimson - Live In Vienna

Heads. - Collider

Eels - The Deconstruction

13.04.

Blaudzun - _UP_

Neil Young & Promise Of The Real - Paradox

Beth Hart - Front And Center: Live From New York

John Prine - The Tree Of Forgiveness

Laura Veirs - The Lookout

Tom Liwa - Ganz Normale Songs

Ray Cooper - Between The Golden Age & The Promised Land

Wendy McNeill - Hunger Made You Brave

Mouse On Mars - Dimensional People

20.04.

Die Nerven - Fake

Scott Matthew - Ode To Others

Bonnie Prince Billy - Wolf Of The Cosmos

JCM (= Hiseman, Clempson & Clarke) - Heroes

04.05.

Frank Turner - Be More Kind


LIVE!!! LIVE!!! LIVE!!!

Derzeit und baldigst sind viele Glitterhouse-Künstler in Europa
unterwegs. Ein Konzert empfehlenswerter als das andere. Also bitte:
Vollversammlung.

BIRTH OF JOY

birthofjoy.com

"Hyper Focus" Tour 2018

31.03.2018 BE - Hoboken - Cockerill

01.04.2018 NL - Schijndel - Paaspop Festival

04.04.2018 FR - Paris - La Maroquinerie

05.04.2018 FR - Limoges - CC John Lennon

06.04.2018 FR - Lyon - Le Marché Gare

07.04.2018 FR - Scey Sur Saône - L'Echosystem

10.04.2018 DE - Münster - Cafe Sputnik

11.04.2018 DE - Hamburg - Hafenklang

12.04.2018 DE - Bremen - Tower

13.04.2018 DE - Berlin - Musik & Frieden

14.04.2018 DE - Nürnberg - Club Stereo

15.04.2018 DE - Leipzig - Naumanns

16.04.2018 CZ - Jablonec nad Nisou - Klub Narampe

17.04.2018 AT - Vienna - Viperroom

18.04.2018 DE - München - Ampere

19.04.2018 CH - Lausanne - Bleu Lezard

20.04.2018 CH - Dudingen - Bad Bonn

21.04.2018 CH - Zurich - Papiersaal

22.04.2018 AT - Lustenau - Carini Saal

23.04.2018 DE - Konstanz - Kulturladen

24.04.2018 DE - Stuttgart - Goldmarks

25.04.2018 DE - Heidelberg - Halle 02 Club

26.04.2018 DE - Wiesbaden - Schlachthof

27.04.2018 NL - Nijmegen - Oranjepop Festival

28.04.2018 DE - Köln - Blue Shell

03.05.2018 NL - Groningen - Vera

10.05.2018 NL - Utrecht - Ekko

11.05.2018 NL - Amersfoort - Fluor

12.05.2018 NL - Middelburg - De Spot

17.05.2018 NL - Rotterdam - Rotown

18.05.2018 NL - Alkmaar - Victorie

19.05.2018 NL - Landgraaf - Oefenbunker

20.05.2018 DE - Beverungen - Orange Blossom Special

24.05.2018 BE - Hasselt - Cafe Cafe

25.05.2018 NL - Enschede - Atak

01.06.2018 NL - Lelystad - Underground

BLAUDZUN

blaudzun.com

14.04.2018 BE - Brussels - AB

19.04.2018 NL - Utrecht - Tivoli Vredenburg

20.04.2018 NL - Arnhem - Luxor Live

21.04.2018 NL - Venlo - Grenswerk

25.04.2018 DE - Berlin - Privat Club

26.04.2018 DE - Köln - Yuca Cologne

28.04.2018 BL - Maastricht - Muziekgieterij

18.05.2018 NL - Amsterdam - Paradiso

19.05.2018 NL - Breda - Mezz

20.05.2018 DE - Hamburg - Knust - About Songs Festival 2018

DIE NERVEN

dienerven

19.04. Wiesbaden - Schlachthof

20.04. Leipzig - Conne Island

21.04. Berlin - Festsaal Kreuzberg

22.04. Hamburg - Hafenklang

23.04. Köln - Gebäude 9

24.04. Amsterdam (NL) - Sugarfactory

25.04. Groningen (NL) - Vera

26.04. Bruxelles (BEL) - AB Club

27.04. Schorndorf - Manufaktur

28.04. München - Strom

29.04. Wien (AUT) - Fluc

VVK: https://www.love-your-artist.de/de/dqagency/dienerven

GOLDEN KANINE

goldenkanine.com

29.05.2018 DE - Berlin - Monarch

30.05.2018 DE - Hamburg - Knust

31.05.2018 DE - Halle - Peißnitzhaus Festival

01.06.2018 DE - Chemnitz - Fuego a la Isla Festival

02.06.2018 DE - Nürnberg - Muz Club

03.06.2018 DE - Bochum - Rotunde

SCOTT MATTHEW

scottmatthewmusic.com

07.05.2018 NL - Amsterdam - Paradiso

08.05.2018 BE - Leuven - Stuk

09.05.2018 DE KÖLN Kulturkirche

10.05.2018 DE DRESDEN Societaetstheater

11.05.2018 DE MANNHEIM Alte Feuerwache

12.05.2018 DE HAMBURG Gruenspan

13.05.2018 DE BERLIN Heimathafen

15.05.2018 DE LEIPZIG UT Connewitz

16.05.2018 DE MÜNSTER Pumpenhaus

17.05.2018 DE FRANKFURT Mousonturm

18.05.2018 DE SCHORNDORF Manufaktur

19.05.2018 DE BEVERUNGEN Orange Blossom Special

21.05.2018 DE MÜNCHEN Theatron Festival

22.05.2018 AT SALZBURG Arge

23.05.2018 AT DORNBIRN Spielboden

24.05.2018 AT LINZ Posthof

25.05.2018 AT GRAZ Orpheum Extra

26.05.2018 AT VIENNA Theater Akzent

SLIM CESSNA'S AUTO CLUB

scacunincorporated.com

30.03.2018 SWE - Stockholm - Berns w/ Nathaniel Rateliff & the Night Sweats

31.03.2018 DK - Copenhagen - Vega w/ Nathaniel Rateliff & the Night Sweats

03.04.2018 DE - Hamburg - Grosse Freiheit w/ Nathaniel Rateliff & the Night Sweats

04.04.2018 NL - Amsterdam - Paradiso w/ Nathaniel Rateliff & the Night Sweats

05.04.2018 NL - Amsterdam - Paradiso w/ Nathaniel Rateliff & the Night Sweats

07.04.2018 BE - Antwerp - Roma w/ Nathaniel Rateliff & the Night Sweats.

09.04.2018 FR - Paris - Trianon w/ Nathaniel Rateliff & the Night Sweats.

11.04.2018 UK - London - O2 Shepherds Bush Empire w/ Nathaniel Rateliff

12.04.2018 UK - London - O2 Shepherds Bush Empire w/ Nathaniel Rateliff

13.04.2018 UK - London - O2 Shepherds Bush Empire w/ Nathaniel Rateliff

14.04.2018 UK - Manchester - Albert Hall w/ Nathaniel Rateliff & the Night Sweats

16.04.2018 UK - Liverpool - Olympia w/ Nathaniel Rateliff & the Night Sweats

18.04.2018 IR - Dublin - Olympia Theatre w/ Nathaniel Rateliff & the Night Sweats

19.04.2018 IR - Dublin - Olympia Theatre w/ Nathaniel Rateliff & the Night Sweats

20.04.2018 UK - Belfast - Ulster Hall w/ Nathaniel Rateliff & the Night Sweats

21.04.2018 UK - Edinburgh - Usher Hallw/ Nathaniel Rateliff & the Night Sweats

STEINER & MADLAINA

steinermadlaina

09.04. CH - Basel, Grenzwert

11.04.   D - Berlin, Badehaus

04.05. CH - Zürich, Lauter Festival

19.05.   D - Beverungen - Orange Blossom Special

WOVENHAND

wovenhand.com

07.06.2018 SE - Gothenburg - Pustervik

08.06.2018 NO - Moss - Lyse Netter

09.06.2018 NO - Oslo - Blå


Alle guten Wünsche für ein wohlverdientes Wochenende!

 * 

Quelle:

Glitterhouse Records, Label & Mailorder

Grüner Weg 25, D-37688 Beverungen

Telefon: 05273/36 36 36, Fax: 05273/36 36 37

E-Mail: mailorder@glitterhouse.com

Internet: www.glitterhouse.com
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INFOPOOL / MUSIK / VERANSTALTUNGEN





JAZZ/2126: Wertheim - Jazzfrühschoppen auf der Burg am 8., 15. und 22.4.2018


Jazzfrühschoppen auf der Burg

Veranstaltungsreihe startet am 8. April



Wertheim. Der Eigenbetrieb Burg veranstaltet auch in diesem Jahr
mehrere Jazz-Frühschoppen auf der Wertheimer Burgterrasse. Jeweils am
Sonntag, 8., 15. und 22. April, spielen zwischen 11 und 14 Uhr
ausgesuchte Bands klassischen Jazz, Swing und Dixieland-Musik. Der
Eintritt beträgt fünf Euro. Bei frühlingshaften Temperaturen wird auf
der Burgterrasse, bei schlechter Witterung im Löwensteiner Bau
gespielt.

Leidenschaft zur Musik und ihren Saxophonen präsentieren
"Passion4Saxxes" am 8. April. Einen passenderen Namen hätten die vier
jungen Musiker aus dem Raum Schweinfurt für ihr Quartett gar nicht
finden können. "Wenn man sie auf der Bühne hört und sieht, kann man
diese Leidenschaft und den Spaß an der gemeinsamen Musik spüren und
hautnah erleben", sagt Burgmanager Christian Schlager. Anna-Lena,
Maria, Anna-Christine und Christof, alle am musischen Celtis-Gymnasium
Schweinfurt ausgebildet, haben sich im September 2013 für "Jugend
musiziert" zusammengefunden. Höhepunkt in der Karriere des Quartetts
war im September 2015 der Auftritt bei der Benefiz-Gala mit Königin
Silvia von Schweden in der Würzburger Residenz.

Am 15. April bespielt das Duo "Misty Meadow" die Burgterrasse. Die
Sängerin Evelyn Kincses und der Gitarrist Philipp Schiepek haben sich
vor einigen Jahren durch ihr gemeinsames Jazzstudium an der
Musikhochschule Würzburg kennen gelernt. Wer bei "Misty Meadow" an das
idyllische Bild einer Weide im Morgennebel denkt, liegt nicht falsch.
"Voller Hoffnung auf die kommenden Sonnenstrahlen eines neuen Tages",
beschreiben die Künstler die Grundstimmung des Programms. 
Jazz-Standards wie "All of me" erhalten neue Farben, aktuelle Stücke wie
"Henya" von Ambrose Akinmusire sind ebenso im Repertoire wie einige
Eigenkompositionen.

"Jazz ist nicht, was du tust, sondern wie du es tust." Dieses Zitat
von Thomas "Fats" Waller ist die treffendste Beschreibung der Musik
des Quartetts "Jörg Linke Jazzgroup" um den gleichnamigen
Tenorsaxophonisten Jörg Linke. Zu hören ist es am 22. April. Der
unvoreingenommene Freund von swingendem, boporientierten Straight
Ahead-Jazz wird in jedem Fall auf seine Kosten kommen. Als seine
großen Idole nennt der Saxophonist Stan Getz, Dexter Gordon, Zoot
Sims, Don Byas, Coleman Hawkins und Lester Young. Zu hören sind
bekannte und selten gespielte Storrytellingsongs des "Great American
Songbooks", rassante Bebop-Feuerwerke und Abstecher in den Blues.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 28. März 2018

Stadtverwaltung Wertheim - Presse und Information

97877 Wertheim

Tel.: 09342/301-300 oder -301, Fax: 09342/301-503

E-Mail: pressestelle@wertheim.de
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INFOPOOL / MUSIK / VERANSTALTUNGEN





JAZZ/2125: Hamburg - Kulturcafé Komm du | Duo "Luiza & Pedro" - Brasilianischer Singer/Songwriter Jazz aus Rio de Janeiro, 9.5.2018


Kulturcafé Komm du - Mai 2018

Duo "Luiza & Pedro" | Brasilianischer Singer/Songwriter Jazz aus Rio de Janeiro

Konzert am Mittwoch, 9. Mai 2018, 20.00 bis 22.00 Uhr im Kulturcafé Komm du






[image: 'Komm du'-Veranstaltungsflyer für Mittwoch, den 9.5.2018 mit einem Foto der brasilianischen Musiker Luiza Sales und Pedro Carneiro Silva - Foto im Flyer: © by Ilan Vale]

[image: Plakat zum Konzert mit dem Duo 'Luiza & Pedro' aus Rio de Janeiro am Mittwoch, 9.5.2018 um 20 Uhr im 'Komm du' in Hamburg - Foto: © by Ilan Vale]






Das Komm du lädt ein zu einem Konzert

am Mittwoch, den 09.05.2018, 20.00 bis 22.00 Uhr:

Duo "Luiza & Pedro"

Brasilianischer Singer/Songwriter Jazz aus Rio de Janeiro

Die Terrasse eines Strandcafés an einem warmen Sommerabend, leise
Gespräche, Wellen plätschern sanft ans Ufer. Eine Stimmung, wie
geschaffen für die Musik von Luiza & Pedro. Die Spielart des
brasilianischen Jazz, die Luiza Sales (Gitarre, Gesang) und
Pedro Carneiro Silva (Klavier) vertreten, verzaubert mit
feinen Harmonien, warmen Tönen und dezenter Rhythmik. 2013 fand das
Duo zusammen, reiste durch Europa, Brasilien und Indien. 2017
erschien ihr erstes Album "Versos do Capitão" (Verse des Kapitäns),
das von persönlichen Erfahrungen der beiden Musiker zwischen der
Lust, Neues zu entdecken, und der Sehnsucht nach Zuhause erzählt.
Live ist das empfindsame Zusammenspiel der beiden ein ganz
besonderes Erlebnis. Die Gelegenheit dazu gibt es im Rahmen ihrer
diesjährigen Europatournee.


Das Konzert im Kulturcafé Komm du beginnt um 20.00 Uhr.

Platzreservierungen per Telefon: 040 / 57 22 89 52 oder E-Mail: kommdu@gmx.de

Eintritt frei / Hutspende




[image: Das brasilianische Duo Luiza Sales (Gesang und Gitarre) und Pedro Carneiro Silva (Klavier) bei einem Konzert - Foto: © by Ilan Vale]

[image: Cover der ersten CD 'Versos do Capitão' (Verse des Kapitäns) von 'Luiza & Pedro' - Foto: © by Luiza & Pedro]

"Luiza & Pedro" - Brasilianischer Singer/Songwriter Jazz aus Rio de Janeiro 

Ihr erstes Album "Versos do Capitão" (Verse des Kapitäns) erschien im Jahr 2017

Foto links: © by Ilan Vale - rechts: © by Luiza & Pedro





Weitere Informationen:

Duo "Luiza & Pedro" - Homepage

https://www.pedrocarneirosilva.com/luiza-pedro

Luiza Sales - Homepage

https://www.luizasales.com.br/

Pedro Carneiro Silva - Homepage

https://www.pedrocarneirosilva.com/


Zum Reinhören & Anschauen:

Luiza & Pedro: "O Que Me Falta" - aufgenommen in den Kintsugi Studios New Delhi

https://www.youtube.com/watch?v=tilgn7zkdOM

Luiza & Pedro: "Angela" - Live-Auftritt im Brasilianischen Fernsehen

https://www.youtube.com/watch?v=zJNRi8Ppuf0

Luiza & Pedro: "O Capitão"

https://www.youtube.com/watch?v=U4iefRjs1As

Luiza & Pedro - Versos do Capitão [full album]

https://www.youtube.com/watch?v=LBVkdUlBT7c




[image: Eingang des Kulturcafés Komm du mit Gästen - Foto: © 2013 by Schattenblick]

Kulturcafé Komm du in der Buxtehuder Str. 13 in Hamburg-Harburg

Foto: © 2013 by Schattenblick



Das Kulturcafé Komm du in Hamburg-Harburg: Kunst trifft Genuss

Hier vereinen sich die Frische der Küche mit dem Feuer der Künstler und einem Hauch von Nostalgie

Das Komm du in Harburg ist vor allem eines: Ein Ort für Kunst
und Künstler. Ob Live Musik, Literatur, Theater oder Tanz, aber auch
Pantomime oder Puppentheater - hier haben sie ihren Platz. Nicht zu
vergessen die Maler, Fotografen und Objektkünstler - ihnen gehören
die Wände des Cafés für regelmäßig wechselnde Ausstellungen. 

Britta Barthel gibt mit ihrem Kulturcafé der Kunst eine Bühne und
Raum. Mit der eigenen Erfahrung als Künstler und Eindrücken aus
einigen Jahren Leben in der Kulturmetropole London im Gepäck, hat
sie sich bewusst für den rauen und ungemein liebenswerten Stadtteil
Harburg entschieden. Für Künstler und Kulturfreunde, für hungrige
und durstige Gäste gibt es im Komm du exzellente
Kaffeespezialitäten, täglich wechselnden frischen Mittagstisch,
hausgemachten Kuchen, warme Speisen, Salate und viele Leckereien
während der Veranstaltungen und vor allem jede Menge Raum und
Zeit ... 

Das Komm du ist geöffnet von Montag bis Freitag 7:30 bis 17:00 Uhr, 

Samstag von 9:00 bis 17:00 Uhr und an Eventabenden open end.

Näheres unter:

http://www.komm-du.de

http://www.facebook.com/KommDu

Kontakt:

Kulturcafé Komm du

Buxtehuder Straße 13

21073 Hamburg

E-Mail: kommdu@gmx.de

Telefon: 040 / 57 22 89 52

Komm du-Eventmanagement

Telefon: 04837/90 26 98

E-Mail: redaktion@schattenblick.de


Das Kulturcafé Komm du lädt ein ...

Die aktuellen Monatsprogramme des Kulturcafé Komm du mit
Lesungen, Konzerten, Vorträgen, Kleinkunst, Theater und wechselnden
Ausstellungen finden Sie im Schattenblick unter:

Schattenblick / Infopool → Bildung und Kultur → Veranstaltungen → Treff

http://www.schattenblick.de/infopool/bildkult/ip_bildkult_veranst_treff.shtml

 * 

Quelle:

MA-Verlag / Elektronische Zeitung Schattenblick

Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: ma-verlag.redakt.schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/8663: Aus aller Welt - 03.04.2018 (SB)




MELDUNGEN



Putin besucht Erdogan in Ankara

Zwei Wochen nach seiner Wiederwahl ist Rußlands Staatschef Wladimir
Putin zu einem zweitägigen Besuch in der türkischen Hauptstadt Ankara
eingetroffen. Der Kremlchef unternimmt die Reise auf Einladung des
türkischen Präsidenten Recep Tayyip Erdogan. Am Mittwoch will der
iranische Staatschef Hassan Rohani zu den Gesprächen dazustoßen.
Dabei dürfte der Bürgerkrieg in Syrien eine zentrale Rolle spielen.

3. April 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/8663: Kriminalität und Rechtsprechung - 03.04.2018 (SB)




MELDUNGEN



30jähriger stirbt nach Schuß aus Pfefferpistole

Bei einem Streit in Bergisch Gladbach soll ein 24jähriger einen
30jährigen Nachbarn mit einer frei verkäuflichen Pfefferpistole
tödliche Verletzungen zugefügt haben. Das Opfer starb fünf Tage nach
dem Vorfall in einem Krankenhaus. Eine Mordkommission nahm die
Ermittlungen auf. Der in Untersuchungshaft genommene 24jährige
Tatverdächtige soll am Mittwoch dem Haftrichter vorgeführt werden.

3. April 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8660: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 03.04.2018 (SB)




MELDUNGEN



Neue NATO-Logistikzentrale für schnelle Truppenverlegung

Das Verteidigungsministerium in Berlin hat einen Standort für das
neue NATO-Logistikzentrum ausgewählt. Demnach soll die neue
Kommandozentrale der Allianz in Ulm angesiedelt werden. Die
endgültige Entscheidung treffen die NATO-Minister im Juni. Das neue
Kommandozentrum soll laut Verteidigungsministerium nicht in die
bestehende NATO-Struktur integriert, aber eng mit ihr verzahnt
werden.

3. April 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8662: Aus Parlament und Gesellschaft - 03.04.2018 (SB)




MELDUNGEN



Unionspolitiker kritisieren Seehofer

Innenminister Horst Seehofer (CSU) stößt mit seiner losgetretenen
Debatte über die Stellung des Islam in Deutschland zunehmend auf
Kritik. Auch in den Reihen der Union stellen sich immer mehr
Politiker gegen den Minister. Schleswig-Holsteins Ministerpräsident
Daniel Günther (CDU) sagte am Osterwochenende, die Islam-Debatte sei
für die Katz und überflüssig, sie sei nicht praxistauglich im
deutschen Alltag. CDU-Außenpolitiker Norbert Röttgen verlangte von
Seehofer ein neues Integrationskonzept.

3. April 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8661: Tragisches und Kurioses - 03.04.2018 (SB)




MELDUNGEN



Rasante Zunahme von Messerangriffen in London

Gemäß einer neuen Polizeistatistik hat London erstmals mehr Mordopfer
verzeichnet als die US-Metropole New York. Von den bisher 47
Mordfällen dieses Jahres sind demnach 31 auf Angriffe mit Stichwaffen
zurückzuführen. Die Täter sind zunehmend minderjährig. In den
vergangenen drei Jahren stieg die Zahl der Morde in der britischen
Hauptstadt um 40 Prozent an. Am Montagabend starb in Tottenham eine
17jährige in den Armen ihrer Mutter, als sie von Schüssen aus einem
fahrenden Auto getroffen wurde. Sie war offenbar ins Kreuzfeuer eines
Bandenkriegs geraten.

3. April 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7746: Aus Forschung und Technik - 03.04.2018 (SB)




MELDUNGEN



Dragon-Raumschiff mit Fracht für ISS gestartet

Eine Dragon-Kapsel des privaten US-Raumfahrtunternehmens SpaceX
bringt Lebensmittel und Ausrüstungen für wissenschaftliche
Experimente zur Internationalen Raumstation. Laut NASA-Angaben
startete der unbemannte Frachter an Bord einer Falcon-9-Rakete vom
Weltraumbahnhof Cape Canaveral im US-Bundesstaat Florida. Das
Transportschiff wird den Orbitalkomplex am Mittwoch erreichen. Es ist
bereits der 14. Versorgungsflug mit einem Dragon-Frachter, den SpaceX
im Auftrag der US-Luft- und Raumfahrtbehörde durchführt.

3. April 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7759: Aus aller Welt - 03.04.2018 (SB)




VOM TAGE



Internationale Geberkonferenz für den Jemen

Im südarabischen Bürgerkriegsland Jemen sind 22 von 27 Millionen
Menschen dringend auf Hilfe angewiesen. Drei Viertel der
Bevölkerung benötigen Lebensmitteln, Trinkwasser, Medikamente und
andere Hilfsgüter. Fast achteinhalb Millionen Menschen sehen dem
Hungertod entgegen. Fast drei Millionen Kinder unter fünf Jahren sind
unterernährt. Alle zehn Minuten stirbt ein Kind aus vermeidbaren
Gründen. Eine Million Menschen sind an Cholera erkrankt. Das
berichtete der Uno-Generalsekretär Guterres zu Beginn einer
internationalen Geberkonferenz in Genf. Die Uno veranschlagt die
erforderlichen Hilfsgelder für das laufende Jahr mit drei Milliarden
Euro. Die Staatengemeinschaft sagte zwei Milliarden Dollar zu. 930
Millionen Dollar davon entfallen auf Saudi-Arabien und die
Vereinigten Arabischen Emirate (VAE). Sie sind selbst Kriegspartei.
Die EU stellt für 2018 weitere 107,5 Millionen Euro zur Verfügung.

3. April 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7720: Medizin und Gesundheitswesen - 03.04.2018 (SB)




VOM TAGE



Antibiotika können bei Virusinfektionen schädlich sein

Bekanntlich sind Antibiotika bei Virusinfektion nicht nur ohne
Wirkung, sie können sogar schädlich sein. Tierexperimente von Larissa
Thackray von der Washington School of Medicine in St. Louis
(US-Bundesstaat Missouri) und Mitarbeiter zeigten, daß zumindest
Mäuse, denen zwei Wochen lang ein Cocktail aus vier Antibiotika
(Vancomycin, Neomycin, Ampicillin und Metronidazol) verabreicht
wurde, bei einer anschließenden Virusinfektion eine deutlich
geringere Überlebenschance hatten. Während 80 Prozent der Mäuse, die
keine Antibiotika erhalten hatten, die Infektion mit dem
West-Nil-Virus überlebten, starben 80 Prozent der mit Antibiotika
behandelten Mäuse. Auch wenn Ergebnisse aus Tierexperimenten nicht 1
zu 1 auf den Menschen übertragen werden können, empfiehlt Thackray,
daß Ärzte ihre Verschreibepraxis unter anderem bei Atemwegsinfekten
überdenken sollten, wo allzuoft Antibiotika verordnet werden.

3. April 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7747: Kriminalität und Rechtsprechung - 03.04.2018 (SB)




VOM TAGE



Generalstaatsanwalt beantragt Auslieferungshaft für Puigdemont

Die Generalstaatsanwaltschaft Schleswig-Holstein hat den von Madrid
gegen den katalanischen Separatistenführer Carles Puigdemont
ausgestellten Europäischen Haftbefehl für zulässig erklärt. Wegen
Fluchtgefahr beantragte die Generalstaatsanwaltschaft, Puigdemont in
Auslieferungshaft zu nehmen. Das Oberlandesgericht in Schleswig wird
entscheiden, ob der am 25. März auf einem Autobahnrastplatz in
Schleswig-Holstein festgenommene Katalane ausgeliefert wird.
Puigdemont weist den schwersten gegen ihn erhobenen Vorwurf der
Rebellion zurück. Als unter seiner Führung in Katalonien ein
Unabhängigkeitsreferendum durchgeführt wurde, hat es keine
Gewaltausbrüche gegeben. Aber das verfassungswidrige Referendum wurde
durchgeführt, obwohl gewaltsame Ausschreitungen zu erwarten waren.
Dem entspricht im deutschen Strafrecht laut Generalstaatsanwaltschaft
der Vorwurf des Hochverrats.

3. April 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7672: Sprache, Kunst und Medium - 03.04.2018 (SB)




VOM TAGE



Das Hörfunkverhalten hat sich in Deutschland kaum verändert

In Deutschland wird nach wie vor viel Radio gehört. Demnach läuft in
den Haushalten täglich gut vier Stunden lang ein Radiogerät. Damit hat
sich das Nutzerverhalten kaum verändert.

Unter dem Strich waren es zwei Minuten mehr als im Vorjahr, teilte die
Arbeitsgemeinschaft Media-Analyse, ein Zusammenschluß der Medien- und
Werbewirtschaft, mit. Nach einer Befragung unter rund 70.000
Konsumenten nutzten fast 95 Prozent den Hörfunk und/oder ein
Online-Angebot von Webradios oder Musik-Streamingdiensten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7737: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 03.04.2018 (SB)




VOM TAGE



Afghanische Luftwaffe tötet angeblich zahlreiche Zivilisten

In der Afghanischen Provinz Kundus hat die afghanische Luftwaffe von
Hubschraubern aus einen Gebäudekomplex mit Raketen beschossen, in dem
sich unter anderem eine Koranschule befand. Einem Augenzeugen zufolge
wurden rund 50 Menschen getötet, darunter viele Kinder. Auch einige
Talibankämpfer sollen ums Leben gekommen sein. Die Vereinten Nationen
haben eine Untersuchung des Vorfalls eingeleitet. Afghanische
Militärs weisen den Vorwurf, Zivilisten getötet zu haben, zurück. Der
Regierung zufolge wurden mindestens 25 Islamisten getötet. Ein Arzt
berichtete der BBC von mehr als 50 Schwerverletzten, darunter
Studenten und Zivilisten, die in ein Krankenhaus eingeliefert worden
sind. Den Taliban zufolge wurden 150 Zivilisten getötet oder
verwundet, jedoch keine Kämpfer.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7751: Aus Parlament und Gesellschaft - 03.04.2018 (SB)




VOM TAGE



Grüne fordern schnellstmöglich staatliches Tierwohllabel

Fleischindustrie, Bauernverband und Einzelhändler haben sich auf
ein vierstufiges Benotungssystem für Fleischprodukte verständigt. Die
beteiligten Unternehmen, darunter der Discounter Lidl, zahlen pro
Kilo Fleisch einen geringen Betrag in einen Fonds, aus dem Landwirte
gefördert werden, deren Ställe umwelt- und tierfreundlicher ausgebaut
sind, als vom Gesetzgeber vorgeschrieben. Die Lebensmittelhändler
können das private Siegel an unverarbeitetem Fleisch aus rund 2000
Betrieben anbringen, die jährlich circa 500 Millionen Hähnchen und
Puten schlachten.

Entsprechend der Kennzeichnung von Eiern fordern auch die Grünen eine
Fleischkennzeichnung. Der Fraktionsvorsitzende der Grünen, Anton
Hofreiter, verlangte von der Bundesregierung über die Neue
Osnabrücker Zeitung schnellstmöglich einen Vorschlag für eine klare
und verbindliche Kennzeichnung tierischer Produkte.

Bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöckner hat ein mehrstufiges
System für ein staatliches Tierwohllabel in der Schublade, wie sie im
Bayerischen Rundfunk berichtete.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7722: Tragisches und Kurioses - 03.04.2018 (SB)




VOM TAGE



Gemeinsame Fahrerflucht nach illegalem Autorennen

Zwei Möchtegern-Rennfahrer haben sich über die Ostertage in einem
Gewerbegebiet im münsterländischen Beckum ein illegales Rennen
geliefert. Vermutlich wegen zu hoher Geschwindigkeit schleuderte eines
der Fahrzeuge gegen zwei Chausseebäume. Laut WDR1 fand die Polizei
später das verlassene Wrack.

Vermutlich prallte der Beifahrer mit dem Kopf gegen die
Windschutzscheibe. Offenbar flohen die Männer mit dem noch
fahrbereiten Wagen. Die Polizei leitete Ermittlungen ein.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7748: Arbeit, Soziales und Familie - 03.04.2018 (SB)




VOM TAGE



HRW verurteilt Mauertote vom Gazastreifen

Die Menschenrechtsorganisation Human Rights Watch (HRW) erhebt
schwere Vorwürfe gegen die israelische Armee wegen der Erschießung
von mindestens 18 palästinensischen Demonstranten am vergangenen
Freitag im Gazastreifen. Die israelische Armee hatte nach eigener
Darstellung rund 100 Scharfschützen am Grenzzaun des Gazastreifens
postiert, welche auf Demonstranten schossen, die sich zu
Zehntausenden dort versammelt hatten. Das Vorgehen sei kalkuliert und
nicht rechtmäßig gewesen, sagte der stellvertretende
HRW-Nahost-Direktor Eric Goldstein am Dienstag in Tel Aviv. Er machte
für die Toten leitende israelische Beamte verantwortlich, die den
Einsatz scharfer Munition gegen die Demonstranten angeordnet hatten.
Die Demonstranten haben laut HRW keine direkte Gefahr dargestellt.
Die israelische Regierung hat nicht belegen können, daß die von
Demonstranten geworfenen Steine eine ernsthafte Bedrohung für die
Soldaten auf der anderen Seite des Grenzzauns dargestellt haben. Die
Menschenrechtsorganisation beklagte zudem eine seit langem bestehende
Kultur der Straffreiheit innerhalb der Armee für schwere Mißbräuche,
HRW fordert eine förmliche Untersuchung internationaler Verbrechen in
Palästina durch den Internationalen Strafgerichtshof.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7731: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 03.04.2018 (SB)




VOM TAGE



Heftiges Erdbeben erschüttert Bolivien

In Bolivien hat ein Erdbeben der Stärke 6,6 den Südwesten des Landes
erschüttert. Laut Zeit Online soll es sogar in der 1500 Kilometer
entfernt liegenden brasilianischen Metropole São Paulo zu
spüren gewesen sein. Das Zentrum des Bebens soll im Departement
Chuquisaca an der Grenze zu Paraguay in einer Tiefe von 658
Kilometern gelegen haben. Nach den Messungen der US-Erdbebenwarte
USGS hatte das Beben eine Stärke von 6,8 und eine Tiefe von 562
Kilometer. Bisher sind keine Berichte über Schäden oder Opfer
bekannt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7736: Märkte und Finanzen - 03.04.2018 (SB)




VOM TAGE



Baubeginn von erstem türkischen AKW

In der südtürkischen Provinz Mersin errichtet der russische Konzern
Rosatom das Atomkraftwerk Akkuyu. Der Grundstein war im April 2015
gelegt worden. Der Baubeginn wurde an diesem Dienstag gefeiert. Dazu
waren Präsident Erdogan und sein Gast, der russische Präsident Putin,
per Video zugeschaltet. Das erste türkische AKW soll beim derzeitigen
Stand 16 Milliarden Euro kosten. Die geplanten vier Atommeiler sollen
nach 2025 zehn Prozent des türkischen Strombedarfs decken. Das
Atomkraftwerk ist besonders umstritten, weil es in Erdbebengebiet
liegt.

3. April 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7754: Aus Forschung und Technik - 03.04.2018 (SB)




VOM TAGE



Autopilot-Assistenzsysteme in der Kritik

Die Sicherheit von Autopilot-Assistenzsystemen ist gegenwärtig ein
großes Thema diesseits wie jenseits des Atlantiks. Mehrere Unfälle
bei eingeschaltetem Autopilot haben Zweifel daran aufkommen lassen,
daß man sich bedenkenlos fahrenden Automaten oder irgendwelchen
Algorithmen überantwortet. So kam es dpa zufolge am 23. März auf
einer Autobahn im Silicon Valley zu einem tödlichen Unfall, als ein
Tesla Model X gegen einen Betonpoller fuhr. Das Unternehmen Tesla
betont, daß zwar der Autopilot eingeschaltet war, dieser aber
lediglich ein Fahrassistenz-System ist. Der Fahrer habe daher ständig
den Überblick über die Verkehrslage behalten und zum Eingreifen
bereit sein müssen. Auch habe der Fahrer mehrere visuelle und eine 
akustische Warnung bekommen - und etwa fünf Sekunden Zeit und 150 
Meter Entfernung bis zum Aufprall gehabt. Weiter hätten die Daten 
ergeben, daß seine Hände vor der Kollision sechs Sekunden lang nicht 
auf dem Lenkrad gewesen waren. Kritiker werfen dem Unternehmen jedoch 
vor, daß zur Autopilot-Software auch ein Spurhalte-Assistent gehört. 
Daher stellt sich die Frage, wieso das Fahrzeug überhaupt auf den 
Betonpoller zufuhr. Zudem habe sich der Fahrer nach Angaben der 
Familie mehrfach beschwert, daß bei vorangegangenen Fahrten das 
Autopilot-System in Richtung des Pollers gelenkt habe. Weswegen der 
Fahrer angesichts dessen vor der fraglichen Stelle die Hände vom 
Lenkrad nahm und weitere Fragen müssen jetzt die Unfallermittler der 
US-Behörde NTSB klären. Diese treten meist bei Flugzeugabstürzen in 
Aktion - oder bei Unfällen, aus denen grundsätzliche Lehren gezogen 
werden könnten.
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INFOPOOL / NATURWISSENSCHAFTEN / ASTRONOMIE





METEOR/049: Meteorit als kosmisches Tonband (FZJ)


Forschungszentrum Jülich - Pressemitteilung vom 29. März 2018

Meteorit als kosmisches Tonband

Elektronenmikroskop identifiziert älteste magnetische Aufzeichnung unseres
Sonnensystems



Jülich, 29. März 2018 - Über 4,5 Milliarden Jahre reiste der Meteorit
Bishunpur durchs All, bevor er vor über 100 Jahren in Nordindien auf die
Erde stürzte. In sich trug er womöglich die älteste bislang bekannte
magnetische Aufzeichnung. Sie stammt noch aus der Frühphase unseres
Sonnensystems, wie Forscher aus Großbritannien, Deutschland und Norwegen
herausgefunden haben. Für ihre Untersuchungen nutzten sie die
Elektronenmikroskope des Ernst Ruska-Centrums am Forschungszentrum Jülich,
die zu den besten Instrumenten der Welt gehören und normalerweise zur
Erforschung von Halbleitern, Superleitern und Katalysator- und
Nanomaterialien zum Einsatz kommen.

Der Bishunpur-Meteorit ist ein Chondrit, das ist die häufigste und älteste
Klasse von Meteoriten. Von ihnen stammt das älteste Material, das wir heute
auf der Erde haben. Ihr feinkörniges Gestein enthält millimetergroße
Schmelzkügelchen, sogenannte Chondren, die sich seit der Entstehung des
Sonnensystems kaum nennenswert erhitzt oder anderweitig verändert haben.
Einige dieser Chondren schließen nur wenige Nanometer große Eisenkörnchen
ein, denen die Forscher ein paar Geheimnisse über die Zustände zur
Geburtsstunde unseres Sonnensystems entlocken möchten.

"Wenn man bedenkt, dass sich diese eisernen Körnchen bei der Entstehung des
Sonnensystems vor 4,6 Milliarden Jahren gebildet haben, so ist es durchaus
möglich, dass sie das magnetische Feld aufgenommen haben, das zu dieser
Zeit bestand", erklärt der ehemalige Doktorand Jay Shah, der kürzlich vom
Londoner Imperial College ans Massachussetts Institute of Technology
wechselte.

Die Stärke des Magnetfelds in der Anfangszeit des Sonnensystems ist für die
Wissenschaft von großem Interesse. Magnetismus könnte eine der treibenden
Kräfte gewesen sein, die dazu führten, dass das frühe Sonnensystem in einer
- astronomisch gesehen - atemberaubend kurzen Zeitspanne von wenigen
Millionen Jahren aus einer Scheibe aus Gas und Staub entstand. Die Frage,
nach welchen Mechanismen sich dieser Prozess vollzog, treibt Forscher bis
heute um.




[image: Copyright: Shah et al., Nature Communications, doi:10.1038/s41467-018-03613-1 (CC BY 4.0: https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/)]

Mittels Elektronenholografie gemessene magnetische Induktion des eisernen
Meteoritenkörnchens.

Copyright: Shah et al., Nature Communications, doi:10.1038/s41467-018-03613-1

(CC BY 4.0: https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/)



Die eisernen Körnchen, die die Forscher am Jülicher Ernst-Ruska-Centrum
vermessen haben, bestehen aus Kamacit. Die Varietät des Eisens kommt nur in
Meteoriten auf der Erde vor. Es entstand, wie man heute vermutet, durch die
Reaktion von Olivin-Kristallen im noch jungen Sonnensystem, vermutlich
unter dem Einfluss eines magnetischen Feldes. Das Magnetfeld im frühen
Sonnensystem zeichnete sich dabei, ähnlich wie bei einer Tonbandaufnahme,
in den Strukturen des magnetischen Materials ab.

Ob die heute beobachtbare magnetische Signatur tatsächlich noch aus der
Urzeit des Sonnensystems herrührt, konnten die Forscher zunächst nicht
sicher sagen. Die Proben sind, anders als die vor ein paar Jahren
untersuchten Teile des Semarkona-Meteoriten, nicht einheitlich
magnetisiert. "Die Magnetisierung, die diese eisernen Körnchen aufweisen,
bilden komplexe, ungleichmäßige Wirbelstrukturen aus, deren Stabilität man
mit bisherigen Theorien nicht vorhersagen kann", erläutert Shah.

Wie bei den meisten meteoritischen Proben, die aus den Anfängen des
Sonnensystems stammen, war daher bis jetzt unklar, ob die magnetischen
Strukturen über die lange Zeit von über 4 Milliarden Jahren erhalten
geblieben sind. Der Nachweis gelang den Forschern schließlich mit einer
speziellen räumlichen Abbildungsmethode, der sogenannten
Elektronenholografie, am Forschungszentrum Jülich. Diese Technik haben
Prof. Rafal Dunin-Borkowski und seine Kollegen am Ernst Ruska-Centrum in
Jülich entwickelt und erweitert. Die Methode ermöglichte es den Forschern,
gemeinsam mit Jay Shah die Stabilität der magnetischen Wirbel beim Erhitzen
der meteoritischen Eisenkörnchen bis auf mehrere Hundert Grad Celsius zu
beobachten. In dem sie ihre Berechnungen mit den Ergebnissen aus den
Experimenten verglichen, konnten die Wissenschaftler anschließend zeigen,
dass die magnetischen Strukturen bemerkenswert stabil sind. Über das
Lebensalter unseres Sonnensystems hinweg dürften sie sich nicht
beträchtlich verändert haben. Die Arbeiten legen nahe, dass Eisenkörnchen
in unverändert aufgefundenen chondritischen Meteoriten wie dem Bishunpur
die ältesten magnetischen Aufzeichnungen in unserem Sonnensystem tragen
können.


Originalpublikation:

Jay Shah, Wyn Williams, Trevor P Almeida, Lesleis Nagy, Adrian R Muxworthy,
András Kovács, Miguel A Valdez-Grijalva, Karl Fabian, Sara S Russell,
Matthew J Genge and Rafal E Dunin-Borkowski: The oldest magnetic record in
our solar system identified using nanometric imaging and numerical
modelling, Nature Communications 9 (2018) 1173

https://www.nature.com/articles/s41467-018-03613-1
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INFOPOOL / NATURWISSENSCHAFTEN / BIOLOGIE





MELDUNG/525: Was dem Höhlenbären das Leben schwer machte (idw)


Eberhard Karls Universität Tübingen - 28.03.2018

Was dem Höhlenbären das Leben schwer machte

Studie rekonstruiert Szenario vor 24.000 Jahren: Menschliche Jagd und
Klimaabkühlung führten zum Aussterben der großen Pflanzenfresser



Mit 3,50 Metern Länge und 1,70 Metern Schulterhöhe gehörte der Höhlenbär
zu den Giganten der letzten Kaltzeit - und überlebte doch die Eiszeit vor
24.000 Jahren nicht. Ein Wissenschaftlerteam aus Deutschland, Italien und
Kanada hat nun das Szenario rekonstruiert, das zum Aussterben der
pflanzenfressenden Großsäuger geführt haben könnte. Danach erhöhten das
abkühlende Klima in Kombination mit der Jagd durch den Menschen und einer
mangelnden Ernährungsflexibilität den Druck auf die Höhlenbären. Professor
Hervé Bocherens vom Senckenberg Centre for Human Evolution and
Palaeoenvironment (HEP) der Universität Tübingen war an der Studie
beteiligt, in der Knochenfunde mit modernsten Methoden neu untersucht
wurden. Die Ergebnisse wurden im Fachmagazin Historical Biology
veröffentlicht.




[image: Foto: © Royal Belgian Institue of Natural Sciences]

Ausgewachsener Höhlenbär mit Jungtier aus Belgien


Foto: © Royal Belgian Institue of Natural Sciences



Höhlenbären (Ursus spelaeus) lebten in der letzten Kaltzeit vor etwa
400.000 Jahren in Europa, bis sie vor circa 24.000 Jahren ausstarben. Sie
waren deutlich größer als ihre heutigen Verwandten, die Braunbären, aber
wenig bedrohlich für den Menschen: In einer früheren Studie hatten
Wissenschaftler anhand der Isotopenzusammensetzungen im Kollagen der
Bären-Knochen bereits nachgewiesen, dass sich die Höhlenbären rein vegan
ernährten. Warum sie im Lauf der letzten Eiszeit von der Bildfläche
verschwanden, gab lange Rätsel auf. Verantwortlich gemacht wurden meist
der prähistorische Mensch und die Kälte des letzten Gletschermaximums vor
24.000 bis 19.000 Jahren. Paläogenetische Untersuchen zeigten zudem, dass
die Dezimierung der Bären vor rund 50.000 Jahren begann, als der
anatomisch moderne Mensch in Europa den Neandertaler verdrängte:
Knochenfunde mit Pfeilspitzen und Schnittspuren deuteten darauf hin, dass
der Höhlenbär von Menschen gejagt wurde.

Während die Bären in vielen Regionen Europas bereits vor Beginn der
Eiszeit vor ca. 27.000 Jahren verschwanden, überlebten einige in anderen
Regionen länger. Eine der jüngsten Populationen konnte im Nordosten
Italiens nachgewiesen werden. An Knochenfunden aus den dortigen Höhlen
überprüften die Wissenschaftler in der aktuellen Studie die Thesen
nochmals mit modernsten Methoden: Sie datierten die Knochen neu und
verglichen die Ernährung dieser letzten Höhlenbären mit älteren
Populationen ihrer Art. Zudem suchten die Forscher nach Beweisen für Jagd
und Verzehr durch Menschen.

Die neuen Radiokarbon-Daten bestätigen nun, dass diese Höhlenbären noch
bis vor 24.000 gelebt und somit den Beginn der Eiszeit überlebt hatten.
Spuren an den Knochen untermauern, dass prähistorische Menschen die Bären
jagten und verwerteten. Die Isotopenzusammensetzung zeigte zudem, dass die
Höhlenbären ihre vegetarische Ernährung auch im abkühlenden Klima
beibehielten und nicht durch Fleisch erweiterten. Diese mangelnde
Flexibilität in ihrer Ernährung und der Jagddruck durch Menschen führten
vermutlich zu erhöhtem Stress für die Höhlenbären und dazu, dass sie im
abkühlenden Klima nicht überleben konnten, wie Hervé Bocherens erklärt.
"Es war wohl diese Kombination klimatischer und anthropogener Faktoren für
das Aussterben der Art verantwortlich."


Publikation:

Terlato, G., Bocherens, H., Romandini, M., Nannini, N., Hobson, K.A.,
Peresani, M., 2018.

Chronological and isotopic data support a revision for the timing of
cave bear extinction in Mediterranean Europe.

Historical Biology

doi: 10.1080/08912963.2018.1448395

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution81
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Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Eberhard Karls Universität Tübingen, Antje Karbe, 28.03.2018
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ENERGIE/1549: Region Nord-Ost entwickelt Energietechnologien der Zukunft (idw)


Leibniz-Institut für Plasmaforschung und Technologie e.V. - 29.03.2018

Region Nord-Ost entwickelt Energietechnologien der Zukunft

Partnerbündnis CAMPFIRE strebt Wandel in der Region durch ein neues
Technologiefeld für den Ausbau erneuerbarer Energie an



An manchen Tagen könnte aus Wind, Wasser, Sonne und Biomasse theoretisch
so viel erneuerbare Energie produziert werden, um den gesamten Bedarf in
Deutschland abzudecken. Allerdings muss die Infrastruktur dringend
ausgebaut werden, um diesen Ökostrom zur richtigen Zeit dorthin zu
transportieren, wann und wo er benötigt wird. Es besteht somit ein hoher
Innovationsbedarf in der Energiebranche. Einen Lösungsansatz stellt die
Sektorenkopplung dar. Sie hat das Ziel, den Energiebedarf verschiedener
Anwendungsfelder, beispielsweise in den Bereichen Verkehr, Wärme und
Strom, zu bündeln und durch neue Technologien verfügbar zu machen.
Membrane sowie mikro- und nanostrukturierte Materialen zählen dabei zu den
Kernkomponenten zukünftiger Umwandlungs- und Speichertechnologien. Diese
können in der Wasserstoff- und Batterietechnik eingesetzt werden.

In der Region Nord-Ost entsteht eine Zukunftsregion der Energiewende. Sie
umfasst die Küstenstädte Rostock, Stralsund und Greifswald sowie
Neubrandenburg im Landkreis Mecklenburgische Seenplatte. Es sind Standorte
mit einer langjährigen Tradition in der Erforschung, Entwicklung und
Anwendung von Innovationen für die Energieerzeugung sowie mit einer hohen
Bedeutung für Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft. Mit dem Vorhaben
CAMPFIRE erarbeiten die derzeit rund 20 Bündnispartner Lösungswege für
einige der größten Herausforderungen der Energiewende. Unter der Leitung
des Leibniz-Instituts für Plasmaforschung und Technologie (INP), des
Instituts für Klimaschutz, Energie und Mobilität (IKEM) und des Instituts
für Regenerative EnergieSysteme an der Hochschule Stralsund (IRES) werden
die Einsatzmöglichkeiten des Technologiefeldes untersucht und in der
Region angewendet.

Die Bündnispartner erarbeiten technische, konzeptionelle und
transformative Lösungen für die Region auf der Basis von Nanomembranen,
die in der Regel dünner als der Millionstel eines Meters sind. Die
Entwicklung von Herstellungsverfahren für derartige Nanomembranen zählt zu
den Schlüsseltechnologien der Innovationen für die Energiewende. Durch
einen Transfer dieses wissenschaftlichen Know-hows in die zukünftige
Energieverfahrenstechnik ist für die Region ein bahnbrechender
wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Durchbruch zu erwarten - etwa in
den Bereichen Elektrolyse, Brennstoff- und Solarzelle. Neben den bereits
erwähnten Verbundpartnern bringen auch das Leibniz-Institut für Katalyse
(LIKAT) sowie das Zentrum für Brennstoffzellentechnik GmbH (ZBT) in
Duisburg und das Institut für Kompetenz in Automobilität GmbH (IKAM) in
Magdeburg ihr Wissen in CAMPFIRE ein. Somit wird durch die regionalen
Unternehmen ein Nukleus von Pionierarbeit aufgebaut. Die
Projektbeteiligten vereinen Kompetenzen in der Plasmaphysik,
Nanotechnologie, Maschinen- und Anlagenbau, Modellierung, Energietechnik,
Betriebswirtschaft sowie Material-, Rechts- und Politikwissenschaft.

Während einer kommenden Konzeptphase werden durch die CAMPFIRE-Partner
Anwendungsfelder mit den größten wirtschaftlichen und gesellschaftlichen
Potenzialen für das neue Technologiefeld erarbeitet und daraus eine
Roadmap für die sich anschließende Umsetzungsphase entwickelt. So können
elektrokeramische Dünnschichtmembranen eingesetzt werden, um den
Wirkungsgrad und die Lebensdauer von Power-to-Gas-Anlagen zu erhöhen, in
denen Ökostrom zu Wasserstoff oder Methangas umgewandelt wird. "Mit
unseren Dünnschichtmembranen könnte deutlich mehr grüner Brennstoff aus
überschüssigem Strom produziert werden", sagt der Bündniskoordinator und
stellvertretende Direktor des INP, Prof. Dr. Dirk Uhrlandt. Er hofft auf
einen wirtschaftlichen Schub für die Region Nord-Ost, die bundesweit zu
den größten Produzenten erneuerbarer Energien zählt. "Hier könnte eine
völlig neue Branche entstehen, die zum Beispiel Wasserstoff als
Energieträger der Zukunft nutzt. Die Erforschung neuer Technologien ist
entscheidend für das Gelingen der Energiewende und den Ausstieg aus dem
Zeitalter fossiler Brennstoffe."


Hintergrund

Das regionale CAMPFIRE-Vorhaben ist eine Initiative im Rahmen des
Förderkonzepts "WIR! - Wandel durch Innovationen in der Region" des
Bundesministeriums für Bildung und Wissenschaft (BMBF) zur Steigerung der
Innovationsfähigkeit in den strukturschwachen Regionen. Zunächst werden
Vorhaben in Ostdeutschland gefördert, in einer nächsten Etappe auch in
Westdeutschland. Im Anschluss an die Konzeptphase, die im April startet
und über einen Zeitraum von sieben Monaten durchgeführt wird, werden
ausgewählten Bündnissen bis zu 8 Millionen Euro für die Umsetzungsphase
durch das BMBF zur Verfügung gestellt. Die Bündnispartner von CAMPFIRE
hoffen auf eine positive Evaluation und streben für Anfang 2019 den Beginn
der Umsetzungsphase an.

Weitere Informationen unter:

http://www.leibniz-inp.de

http://www.ikem.de

http://www.hochschule-stralsund.de

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution244
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Leibniz-Institut für Plasmaforschung und Technologie e.V.,
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ENERGIE/1548: Solarzellen aus Kesteriten - Germanium statt Zinn verspricht bessere optoelektronische Eigenschaften (idw)


Helmholtz-Zentrum Berlin für Materialien und Energie GmbH - 29.03.2018

Solarzellen aus Kesteriten: Germanium statt Zinn verspricht bessere
optoelektronische Eigenschaften



Durch gezielte Veränderungen der Zusammensetzung von Kesterit-Halbleitern
lässt sich ihre Eignung als Absorbermaterial in Solarzellen verbessern.
Wie ein Team am Helmholtz-Zentrum Berlin zeigte, gilt dies besonders für
Kesterite, in denen Zinn durch Germanium ersetzt wurde. Die
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler untersuchten die Proben mit Hilfe
von Neutronenbeugung am BER II und weiteren Methoden. Die Arbeit wurde für
das Titelblatt der Zeitschrift CrystEngComm ausgewählt.

Kesterite sind Halbleiterverbindungen aus den Elementen Kupfer, Zinn, Zink
und Selen. Diese Halbleiter lassen sich als Absorbermaterial in
Solarzellen nutzen, schaffen aber bisher nur Wirkungsgrade von maximal
12,6 Prozent, während Solarzellen aus Kupfer-Indium-Gallium-Selenid (CIGS)
bereits über 20 Prozent erreichen. Dennoch gelten Kesterite als
interessante Alternative zu CIGS-Solarzellen, weil sie aus häufig
vorkommenden Elementen bestehen, so dass keine Engpässe zu erwarten sind.
Ein Team um Professor Dr. Susan Schorr am HZB hat nun eine Reihe von
"nicht-stöchiometrischen" Kesterit-Proben untersucht und den Zusammenhang
zwischen Zusammensetzung und optoelektronischen Eigenschaften beleuchtet.
Bei der Synthese der Proben am HZB wurden die Zinn-Atome durch Germanium
ersetzt.

Diese Proben untersuchten die Forscher mit Neutronenbeugung am BER II.
Denn mit dieser Methode lassen sich die Elemente Kupfer, Zink und
Germanium besonders gut voneinander unterscheiden und ihre Positionen im
Kristallgitter verorten. Die Diagnose: Kesterite mit einer leicht
Kupfer-armen und Zink-reichen Zusammensetzung, wie sie auch in Solarzellen
mit den höchsten Wirkungsgraden zu finden ist, weisen die geringste
Konzentration an Punktdefekten sowie die niedrigste Kupfer-Zink-Unordnung
auf. Je Kupfer-reicher die Zusammensetzung wird, desto mehr steigt die
Konzentration von anderen Punktdefekten, die als eher abträglich für die
Leistungsfähigkeit von Solarzellen gelten. Weitere Untersuchungen zeigten,
wie die so genannte Energiebandlücke von der Zusammensetzung der
Kesterit-Pulverproben abhängt.

"Diese Bandlücke ist eine Eigenschaft der Halbleiter und bestimmt, welche
Lichtfrequenzen im Material Ladungsträger freisetzen", erklärt René
Gunder, Erstautor der Arbeit. "Wir wissen nun, dass Germanium die
optische Bandlücke vergrößert und damit dem Material ermöglicht, einen
größeren Anteil des Sonnenlichts in elektrische Energie umzuwandeln."

"Wir sind davon überzeugt, dass solche Kesterite sich nicht nur für
Solarzellen eignen, sondern auch für andere Anwendungen in Frage kommen:
So könnten Kesterite als Photokatalysatoren mit Hilfe von Sonnenlicht
Wasser in Wasserstoff und Sauerstoff aufspalten und Solarenergie in Form
von chemischer Energie speichern", führt Susan Schorr aus.

Die Arbeit wurde in CrystEngComm (2018) publiziert: "Structural
characterization of off-stoichiometric kesterite-type Cu2ZnGeSe4 compound
semiconductors: From cation distribution to intrinsic point defect
density"; R. Gunder, J. A. Márquez-Prieto, G. Gurieva, T. Unold and S.
Schorr

DOI: 10. 1039/c7ce02090b
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RAUMFAHRT/986: Mission Horizons - Erste Experimente auf dem Weg zur ISS (DLR)


Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) - 02.04.2018

Mission Horizons: Erste Experimente auf dem Weg zur ISS

Falcon-9-Rakete startet Transportserie für Alexander-Gerst-Mission



Die ersten Experimente für die Horizons-Mission mit dem deutschen
ESA-Astronauten Alexander Gerst sind auf dem Weg zur Internationalen
Raumstation: Am 2. April 2018 ist um 22.30 Uhr Mitteleuropäischer
Sommerzeit (16.30 Uhr Ortszeit) eine Falcon-9-Trägerrakete mit einer
US-amerikanischen Dragon-Kapsel an Bord vom Weltraumbahnhof Cape Canaveral
in Florida zur ISS gestartet. Dort andocken wird das Versorgungsraumschiff
am 4. April. Die Kapsel enthielt neben Versorgungsgütern wie Lebensmitteln
und Kleidung für die Astronauten auch Nutzlasten für die Forschung.
Darunter befanden sich auch die Experimente Myotones, MetabolicSpace,
SPACETEX-2 und ASIM sowie die Zeitkapsel des Deutschen Zentrums für Luft-
und Raumfahrt (DLR). Gerst soll am 6. Juni 2018 mit einer Sojus-Rakete vom
Startplatz Baikonur zur ISS starten und dort 187 Tage - bis zum 10.
Dezember - leben und arbeiten. Auf seiner zweiten Langzeit-Mission wird er
nicht nur zahlreiche Experimente durchführen, sondern ab August der erste
deutsche Kommandant der Raumstation sein.

Das Experiment Myotones untersucht müde Muskeln im Weltraum


Myotones ist eines der medizinischen Experimente, an denen Alexander Gerst
teilnehmen wird. Wissenschaftler der Berliner Charité und der Universität
von Southampton wollen damit die biomechanischen Eigenschaften des ruhenden
menschlichen Muskels untersuchen. Um den Muskel- und Knochenschwund im All
zu verhindern, trainieren Astronauten mindestens eineinhalb Stunden
täglich. Aber wie effektiv ist dieses Training, und wie werden dadurch die
biomechanischen Eigenschaften der Muskulatur beeinflusst? Um dieser Frage
auf den Grund zu gehen, benutzen die Astronauten auf der Horizons-Mission
mit MyotonPRO ein Gerät, das es in ähnlicher Form bereits auf der Erde gibt
und das nun für den Flug ins Weltall optimiert wurde. Bei der Untersuchung
gibt das etwa Smartphone-große Gerät einen kurzen Druckimpuls auf den
Körper ab und kann aus der Reaktion des Gewebes auf diesen Impuls
Informationen über die Elastizität, Steifigkeit und Eigenspannung (Tonus)
des ruhenden Muskels errechnen. Die Ergebnisse des Experiments werden nicht
nur für die astronautische Raumfahrt genutzt, sondern sollen in Zukunft in
die Rehabilitation nach Knochenbrüchen einfließen.

MetabolicSpace - Gesundheits-Check ohne Kabelsalat



Beim Experiment MetabolicSpace des Instituts für Luft- und Raumfahrttechnik
der TU Dresden handelt es sich um ein am Körper tragbares Analysesystem für
Körper- und Stoffwechselfunktionen. Es soll die Überwachung und Auswertung
des Astronautentrainings auf der ISS in Zukunft deutlich erleichtern und
verbessern. Bisherige Mess-Systeme konnten nicht direkt am Körper getragen
werden, Kabel und Schläuche behinderten die Astronauten beim Training und
waren nur für kurze Zeit einsetzbar. MetabolicSpace hingegen ist ein Gurt,
der mit Messelektronik und Sensoren ausgestattet ist und der beim Training
über der Kleidung getragen werden kann. Die Daten werden dann an einen
Laptop gesendet und können dort ausgewertet werden. Die Sensoren ermitteln
dabei neben den Atemgasen auch die Atmungsfrequenz, den Herzschlag und die
Körpertemperatur. MetabolicSpace ist geeignet, um die Gesundheit und
körperliche Fitness von Astronauten zu überwachen, könnte aber zukünftig
auch im Bereich des Weltraumtourismus oder für die Diagnose von Patienten
und Sportlern eingesetzt werden.

Schöner Schwitzen: SPACETEX-2 erleichtert das Training


Den Komfort von Astronauten während des Trainings verbessern will auch das
Experiment SPACETEX-2. Diese speziell für die ISS entwickelte
Funktionskleidung wurde von einem Forschungsverbund aus dem Hohenstein
Institute, der Charité Berlin und dem DLR entwickelt. Wenn die Astronauten
ihr Sportprogramm absolvieren, so ist der Wärmeaustausch an der
Körperoberfläche durch die Schwerelosigkeit verändert. Es kommt sehr
schnell zu einem Hitzestau, und die Körpertemperatur steigt auf eine Höhe
von über 39 Grad Celsius. Um Gesundheitsschäden vorzubeugen ist es daher
wichtig, den Wärmeaustausch durch Kleidung aus neuen Hightech-Stoffen zu
optimieren. Das Vorgängermodell des Experiments, SPACETEX, war bereits
erfolgreich bei der Blue-Dot-Mission im Jahr 2014 eingesetzt worden. Die
Textilien von SPACETEX-2 konnten aufgrund der damaligen Ergebnisse
verbessert werden und müssen nun einem neuen Test unter Weltraumbedingungen
standhalten.

Gewitterstürme in der oberen Erdatmosphäre



Seit vielen Jahren beobachten Wissenschaftler ein besonderes Phänomen:
Gewitterstürme, die sich in den hohen Bereichen der Erdatmosphäre
abspielen. Besonders in den darüber liegenden Schichten werden dabei
elektrische Entladungen frei, die von der Erde aus schwer zu erforschen
sind. Hierbei soll das ESA-Experiment ASIM (Atmosphere-Space Interactions
Monitor) helfen, das auf die untere Außenplattform des Columbus-Labors
montiert wird. Von dort aus soll ASIM mindestens zwei Jahre lang die
Wechselwirkung zwischen Gammastrahlung, Blitzen und Entladungen in der
Hochatmosphäre beobachten. Das langfristige Ziel ist es, neue Erkenntnisse
zum Einfluss dieser Größen auf die Erdatmosphäre und das Klima zu gewinnen.

Aus der Gegenwart in die Zukunft: die Zeitkapsel



Neben den Experimenten befindet sich auch das ESA-DLR PR-Paket an Bord der
Dragon-Kapsel. Dieses beinhaltet unter anderem die Zeitkapsel: Diese
Aluminiumkugel, die von Auszubildenden des DLR gefertigt wurde, enthält die
Wünsche und Zukunftsvorstellungen von Schülerinnen und Schülern aus ganz
Deutschland. Diese konnten ihre Vorschläge im Rahmen der Aktion
"Projekt_4D" des Jugendportals DLR_next und der Stiftung Lesen beim DLR
einreichen. Auf dem Speicherdatenträger im Inneren der Kapsel befinden sich
außerdem Slices of Life - Fotos, die von den Social Media Nutzern des DLR
zugesendet wurden und vom Alltag der Menschen heute erzählen. Alexander
Gerst wird die Zeitkapsel auf der ISS versiegeln und nach seiner Rückkehr
der Stiftung Haus der Geschichte in Bonn übergeben, wo sie 50 Jahre lang
verwahrt wird, bevor sie im Jahr 2068 wieder geöffnet wird.

Mit dem Falcon-9-Start hat die Transportserie mit Experimenten und
Materialien für die Horizons-Mission begonnen. Am 20. Mai 2018 soll ein
Cygnus-Raumtransporter von Wallops Island zur ISS starten. Mit an Bord
werden etwa die Experimente Cold Atoms Lab (CAL), MARCONISSTA und MFX-2,
sowie eine EML High-Speed-Kamera sein. Für den 28. Juni ist der Start einer
weiteren Falcon-9-Rakete mit neuen Versorgungsgütern und Experimenten von
Cape Canaveral geplant.


Die Pressemitteilung mit Bildern finden Sie unter: 

http://www.dlr.de/dlr/presse/desktopdefault.aspx/tabid-10172/213_read-26650/#/gallery/30071

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 02.04.2018

Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR)

Unternehmenskommunikation, Linder Höhe, 51147 Köln
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WERKSTOFFE/1056: Chaos hält warm - Bayreuther Forscher erhöhen die Wärmeisolation durch gezielte Unordnung (idw)


Universität Bayreuth - 29.03.2018

Chaos hält warm: Bayreuther Forscher erhöhen die Wärmeisolation durch
gezielte Unordnung



Pulver eignen sich hervorragend für die Wärmedämmung, wenn darin ein
Durcheinander von unterschiedlich großen Nanopartikeln herrscht. Dies hat
eine Forschungsgruppe von Prof. Dr. Markus Retsch an der Universität
Bayreuth jetzt herausgefunden. Die Wissenschaftler haben entdeckt, wie die
Wärmeleitfähigkeit von Pulvern durch Ordnung und Unordnung ihrer
Bestandteile beeinflusst wird. In der Zeitschrift "Advanced Materials"
stellen sie ihre neuen Erkenntnisse vor.

Ausgangspunkt der Forschungsarbeiten waren photonische Kristalle, die man
in der Natur von verschiedenen Insektenarten her kennt. Sie verleihen
beispielsweise den Flügeln von Schmetterlingen ihr buntes, schillerndes
Aussehen. Solche Kristalle lassen sich im Labor durch polymere
Nanopartikel leicht nachbauen. Sie besitzen dabei eine feine, regelmäßige
und stabile Struktur. Diese wohlgeordnete Struktur bewirkt, dass Wärme nur
schwer durch die Kristalle hindurchfließen kann. Die Wärmeleitfähigkeit
ist gering.

Die Bayreuther Forscher haben nun herausgefunden, dass aus solchen
Nanopartikeln Materialien hergestellt werden können, die eine noch viel
geringere Wärmeleitfähigkeit aufweisen. Bei diesen Materialien handelt es
sich um pulverförmige Mischungen: Anstelle der kristallinen Ordnung
herrscht jetzt Unordnung, und auch das attraktive Farbenspiel ist dahin.
Während im Innern der photonischen Kristalle jeder Partikel von genau
zwölf Partikeln in seiner direkten Nachbarschaft umgeben ist, ist die
Anzahl der direkten Nachbarn in der Mischung durchweg uneinheitlich.
Deshalb muss die Wärme Umwege in Kauf nehmen und hat es umso schwerer, die
Mischung zu durchdringen. Von der warmen zur kalten Seite hin abzufließen,
ist für die Wärme in einer chaotischen Struktur noch schwieriger als im
wohlgeordneten Kristall.

Um diese Zusammenhänge vollständig aufzuklären, haben Prof. Dr. Markus
Retsch und sein Team Experimente im Labor mit Simulationen am Rechner
kombiniert. So konnten sie im Detail ermitteln, wie sich die
Zusammensetzung der Partikelmischung auf den Durchfluss von Wärme
auswirkt. Der höchste Isolationseffekt wird erreicht, wenn wenige große
Partikel mit sehr vielen kleineren Partikeln vermischt werden. Neben
diesem Mischungsverhältnis spielt auch der Größenunterschied zwischen den
beiden Partikelsorten eine entscheidende Rolle.

"Es ist gar nicht so einfach, Unordnung reproduzierbar herzustellen und
durch Simulationen zu beschreiben", erläutert Prof. Retsch die
Herausforderungen dieser Studie. "Nur weil wir Nanopartikel vermischt
haben, deren Verhalten wir sehr gut kontrollieren können, war es möglich,
unsere experimentellen Ergebnisse mit Computersimulationen zu
vergleichen." Auf diesem Weg gewannen die Bayreuther Forscher detaillierte
Einblicke in die Ausbreitung von Wärme in ungeordneten Materialien.

Diese Erkenntnisse sind für viele Anwendungen von großer Bedeutung,
insbesondere auf dem Gebiet der Wärmedämmung. So könnte beispielsweise die
Wärmeisolationsfähigkeit von Pulverschüttungen verbessert werden. Aber
auch für technische Anwendungen, die umgekehrt auf eine rasche und gut
kontrollierbare Ableitung von Wärme angewiesen sind, ergeben sich
wertvolle Anhaltspunkte. Dies gilt beispielsweise für die Optimierung
industrieller Sinterverfahren, bei denen winzige Pulverteilchen
verschmolzen werden. Hier kommt es darauf an, die Temperatur an den
Schmelzpunkten genau zu regulieren, was durch die verbesserte Ableitung
von Wärme möglich ist.


Veröffentlichung:

Fabian A. Nutz, Alexandra Philipp, Bernd A. F. Kopera, Martin Dulle,
Markus Retsch,

Low Thermal Conductivity through Dense Particle Packings with Optimum
Disorder, Advanced Materials (2018), 1704910,

DOI: 10.1002/adma.201704910

Vgl. dazu auch: F. A. Nutz, P. Ruckdeschel and M. Retsch, Polystyrene
Colloidal Crystals: Interface Controlled Thermal Conductivity in an
Open-Porous Mesoparticle Superstructure, J. Colloid Interface Sci. (2015)
457, 96-101, DOI: 10.1016/j.jcis.2015.06.022
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MELDUNG/581: Zum Tag der älteren Generation - Pflegezeit nach dem Modell der Elternzeit gefordert (BAGSO)


Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Organisationen e. V. (BAGSO)

Pressemitteilung: 03.04.2018

Zum Tag der älteren Generation: BAGSO fordert Pflegezeit nach dem
Modell der Elternzeit



Zum Tag der älteren Generation, der in diesem Jahr am 4. April
begangen wird, fordert die Bundesarbeitsgemeinschaft der
Senioren-Organisationen (BAGSO) eine mehrmonatige Pflegezeit nach dem
Modell der Elternzeit. Der Vorsitzende Franz Müntefering betont: "In
Deutschland werden die meisten Pflegebedürftigen zuhause von ihren
Angehörigen gepflegt. Viele der pflegenden Angehörigen sind
berufstätig. Sie brauchen Unterstützung, um diese wichtige und
verantwortungsvolle Aufgabe leisten zu können. Was uns für Eltern
heute als selbstverständlich erscheint, muss auch für pflegende
Angehörige gelten. Sie brauchen eine staatlich finanzierte
Lohnersatzleistung - mindestens für einige Monate."

Die aktuellen Regelungen des Pflegezeitgesetzes, die zur Vereinbarkeit
von beruflichen und pflegerischen Aufgaben beitragen sollen, reichen
nicht aus. Das zinslose Darlehen, das pflegenden Angehörigen seit 2015
angeboten wird, wurde nach Auskunft des Bundesfamilienministeriums im
Jahr 2017 lediglich 181 Mal bewilligt und hat sich damit nicht
bewährt.

Die BAGSO fordert, dass die Ansprüche von Beschäftigten, die einen
Angehörigen pflegen, nach dem Vorbild der Regelungen für Eltern
ausgestaltet werden. Deshalb sind gesetzliche Neuregelungen notwendig.
Mehrmonatige berufliche Freistellungen sollten - wie beim Elterngeld -
aus Steuergeldern finanziert werden. Vor allem aber brauchen die
Pflegenden eine Rückkehrgarantie in ihren Betrieb.

Änderungen sind auch beim Anspruch auf zehn arbeitsfreie Tage bei
kurzzeitiger Verhinderung durch Pflegeaufgaben notwendig.
Beschäftigten mit Pflegeverantwortung sollten diese zehn Tage nicht
nur einmalig, sondern jährlich zustehen, wie berufstätigen Eltern,
deren Kinder erkranken. Zudem müssen die Tage flexibel eingesetzt
werden können.

Alle Ansprüche müssen unabhängig von der Anzahl der Beschäftigten
gelten und auch kurzfristig in Anspruch genommen werden können.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung 7/2018: Bonn, 3. April 2018

Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Organisationen e.V. (BAGSO)

Thomas-Mann-Str. 2-4, 53111 Bonn

Barbara Stupp, Referentin für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Tel.: +49 (0) 2 28 / 24 99 93 12, Fax: +49 (0) 2 28 / 24 99 93 20

E-Mail: stupp@bagso.de

Internet: www.deutscher-seniorentag.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 4. April 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / PANNWITZBLICK / VERANSTALTUNGEN





VORTRAG/1156: Mönchengladbach - "Vorsorgevollmacht und Betreuung" am 6.4.2018


Städtisches Altenheim Hardterbroich bietet Themenabend zu
Vorsorgevollmacht und Betreuung



Das Städtische Altenheim Hardterbroich, August-Monforts-Straße 14,
41065 Mönchengladbach, bietet am Freitag, 6. April, von 18 bis 19:30
Uhr einen Vortrag zum Thema "Vorsorgevollmacht und Betreuung".
Dozentin Petra Sommerhäuser referiert über die Grundlagen des
Betreuungsrechtes im Spannungsfeld zwischen Autonomie und Fürsorge.

Gesundheit ist ein hohes Gut, aber wie schnell kann man durch Unfall
oder Krankheit in die Lage kommen, wichtige Angelegenheiten seines
Lebens nicht mehr selbstverantwortlich regeln zu können. Wer trifft im
Ernstfall Entscheidungen für mich, wer kümmert sich um meine
persönlichen Wünsche und Bedürfnisse, wie erstelle ich eine
Vorsorgevollmacht? Diese Fragen werden beim Themenabend behandelt. In
lockerer Atmosphäre gibt es dabei reichlich Gelegenheit für die
TeilnehmerInnen, eigene Fragen zu stellen und ins Gespräch zu kommen.

Der Eintritt ist frei. Telefonische Anmeldung unter 02161 / 6983190.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Dienstag, 27. März 2018

Stadt Mönchengladbach

Pressestelle

Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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INFOPOOL / PARLAMENT / BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN





AUSSEN/2022: Jemen Geberkonferenz - Zugang für humanitäre Hilfe statt Zynismus


Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen
vom 3. April 2018

Jemen Geberkonferenz - Zugang für humanitäre Hilfe statt Zynismus



Zur Geberkonferenz für den Jemen in Genf erklärt Omid Nouripour, Sprecher für Außenpolitik:

Der Krieg im Jemen hat über die Zivilbevölkerung unermessliches Leid gebracht - drei Viertel der Bevölkerung ist auf humanitäre Hilfe angewiesen, um zu überleben. Die UN schätzen, dass über 8 Millionen vom Hungertod bedroht sind. Die schweren Kämpfe haben das Gesundheitswesen weitestgehend zerstört. Die grassierende Cholera Epidemie kann nicht gestoppt werden, Hilfe für die Notleidende, Kranke und Verwundete ist kaum mehr möglich.

Die Zusage von rund 2 Milliarden Dollar an Unterstützung, welche die internationale Gemeinschaft laut UN zugesagt hat, ist ein wichtiger Schritt, um das Leid der Menschen zu mindern. Dass der saudische Kronprinz Salman 750 Millionen Euro für humanitäre Hilfe im Jemen zur Verfügung stellt, ist aber mehr als nur zynisch. Diese vermeintlich große Geste kann nicht darüber hinweg täuschen, dass es Saudi-Arabien ist, unter dessen Führung der Krieg im Jemen weiter wütet und dessen Seeblockade das Leid der Menschen im Jemen täglich verschlimmert. Die Bundesregierung bricht mit ihrem eigenen Koalitionsvertrages, indem sie Saudi-Arabien in dieser Lage Patrouillenboote liefert und damit die saudische Kriegsführung unterstützt.

Die Bundesregierung muss die Geberkonferenz zum Anlass nehmen, ihre eigene Politik grundlegend zu ändern. Der Jemen braucht jetzt verlässliche Zusagen für humanitäre Hilfe und eine politische Lösung statt weiterer Rüstungsexporte an die im Jemenkrieg beteiligte Allianz.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 3. April 2018

Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Pressestelle
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INFOPOOL / PARLAMENT / BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN





SOZIALES/1893: Ein halbes Jahr Eheöffnung - es ist immer noch genug Ehe für Alle da




Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen
vom 30. März 2018

Ein halbes Jahr Eheöffnung - Es ist immer noch genug Ehe für Alle da

 
Seit einem halben Jahr dürfen Lesben und Schwule in Deutschland  heiraten. Dazu erklären Ulle Schauws und Sven Lehmann, queerpolitische Sprecherin und Sprecher: 
 
"Seit einem halben Jahr genießen lesbische und schwule Paare die Eheschließungsfreiheit, die ihnen vorher verwehrt war. Seit einem halben Jahr dürfen sie sich, wie heterosexuelle Paare auch, das gleichberechtigte Ja-Wort geben. Tausende haben es seitdem getan. Damit wurde die Verheißung des Grundgesetzes nach gleichen Rechten für alle wahr - 30 Jahre nach den ersten Forderungen seitens mutiger Aktivisten und den Grünen. Gleichwohl ist nichts davon eingetreten, wovor die Gegnerinnen und Gegner immer gewarnt haben: Niemandem wurde etwas weggenommen, die deutschen Ehen und Familien fallen nicht auseinander, die Geburtenrate ist nicht gesunken. Vielleicht ein guter Moment, sich für die jahrelange Verleumdungskampagne zu entschuldigen?"

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 30. März 2018

Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Pressestelle

Telefon: 030/227-567 89, Fax: 030/227-567 52

E-Mail: presse@gruene-bundestag.de

Internet: www.gruene-bundestag.de
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INFOPOOL / PARLAMENT / CDU/CSU





AUSSEN/1715: Mutige Initiative des saudischen Kronprinzen


Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 3. April 2018

Mutige Initiative des saudischen Kronprinzen



Der saudische Kronprinz Mohammed bin Salman hat sich in einem
Interview für das Recht Israels auf ein friedliches Leben im eigenen
Land und für ein Nahost-Friedensabkommen ausgesprochen. Dazu erklärt
der stellvertretende Vorsitzende der CDU/CSU-Bundestagsfraktion,
Johann David Wadephul:

"Diese Initiative ist ein mutiger Schritt des saudischen Kronprinzen -
 gerade vor dem Hintergrund der aktuellen Unruhen in Palästina. Es
ist zu wünschen, dass Israelis und Palästinenser sie aufgreifen und
einen neuen Anlauf für einen Nahost-Friedensprozess unternehmen. Die
Sicherheit des Staates Israel ist eine zentrale Säule deutscher
Nahostpolitik. Insofern unterstützen wir Saudi-Arabien darin, eine
Friedenslösung anzustreben, mit der das Existenzrecht Israels
gesichert würde."

 * 

Quelle:

CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Bürgerinformation: Telefon 030/227-52 267, Telefax 030/227-56 115

E-Mail: fraktion@cducsu.de

Internet: www.cducsu.de
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FINANZEN/1227: Rekordüberschuss der Kommunen 2017


Pressestatement der CDU/CSU-Fraktion - 3. April 2018

Rekordüberschuss der Kommunen 2017



Das Statistische Bundesamt hat heute einen Rekordüberschuss der
Kommunen 2017 in Höhe von 10,7 Milliarden Euro gemeldet. Dazu können
Sie den haushaltspolitischen Sprecher der CDU/CSU-Bundestagsfaktion,
Eckhardt Rehberg, wie folgt zitieren:

"Es ist sehr erfreulich, dass die Gemeinden im vergangenen Jahr einen
Rekordüberschuss erzielt haben. Als Bundespolitiker begrüße ich, dass
das Statistische Bundesamt die Entlastungen der Kommunen durch den
Bund beispielsweise bei den Integrationskosten, der Umsatzsteuer und
den Kosten der Unterkunft besonders hervorhebt. Länder und Gemeinden
zusammen kommen im vergangenen Jahr zu einem Überschuss von rund 25
Milliarden Euro. Sie sind damit in der finanziellen Lage, ihre
Aufgaben zu erfüllen: Länder und Gemeinden können beispielsweise den
sozialen Wohnungsbau vorantreiben, Schulen sanieren, die Qualität in
Kitas verbessern und Lehrer, Polizisten und Richter einstellen. Der
Koalitionsvertrag sieht prioritäre Maßnahmen von 46 Milliarden Euro
vor. Rund die Hälfte dieser geplanten Maßnahmen kommt den Ländern und
Kommunen zu Gute. Die Haushaltszahlen von Ländern und Kommunen
zeigen, dass darüber hinausgehende Hilfen des Bundes nicht notwendig
sind."

 * 

Quelle:

CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Bürgerinformation: Telefon 030/227-52 267, Telefax 030/227-56 115

E-Mail: fraktion@cducsu.de

Internet: www.cducsu.de
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AUSSEN/1692: Stopp deutscher Rüstungsexporte wäre ein humanitärer Beitrag


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 3. April 2018

Stopp deutscher Rüstungsexporte wäre ein humanitärer Beitrag



"Die Bundesregierung ist durch ihre fortgesetzten Rüstungsexporte an die
Kriegsallianz Saudi-Arabien, Ägypten, Vereinigte Arabische Emirate in Höhe
von 1,3 Milliarden Euro in 2017 mitverantwortlich für diese humanitäre
Katastrophe. Deshalb wäre der beste humanitäre Beitrag der Bundesregierung
endlich diese mörderischen Waffenlieferungen zu beenden", erklärt Heike
Hänsel, stellvertretende Vorsitzende der Fraktion DIE LINKE, anlässlich der
heute stattfindenden UN-Geberkonferenz für Jemen. Hänsel weiter:

"Dazu gehört auch der Stopp der jetzt genehmigten Lieferung von deutschen
Patrouillenbooten an Saudi-Arabien, die für die Blockade humanitärer Hilfe
eingesetzt werden können. Gleichzeitig Waffen und humanitäre Hilfe zu
liefern ist mehr als zynisch.

Die Bundesregierung beteiligt sich an der humanitären Hilfe nach eigenen
Angaben mit vorläufig 33 Millionen Euro für 2018. Dies ist ein Tropfen auf
den heißen Stein angesichts des von der UN bezifferten Bedarfs von 2,96
Milliarden US-Dollar.

Während die Bundesregierung für die jüngst verlängerten sechs
Bundeswehreinsätze im Ausland für ein Jahr zirka 700 Millionen Euro
bereitstellt, sind die Zusagen für Jemen für die humanitäre Hilfe blamabel.
Der Verweis auf die ausstehenden Haushaltsverhandlungen ist nicht
nachvollziehbar, denn in anderen Bereichen, zum Beispiel dem Aufbau einer
europäischen Militärunion, hat die Bundesregierung auch bereits vorab
Zusagen in Milliardenhöhe gegeben. Deshalb muss die Bundesregierung ihren
humanitären Beitrag deutlich erhöhen.

Die größte Hilfe für die Menschen im Jemen wäre jedoch ein Ende des Krieges
und das Ende der saudi-arabischen Blockade jemenitischer Häfen für
humanitäre Hilfe."

 * 

Quelle:

Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag

vom 3. April 2018

Deutscher Bundestag

Fraktion DIE LINKE.

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Telefon: 030/227 52800, Telefax: 030/227 56801
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INFOPOOL / PARLAMENT / DIE LINKE





EUROPA/1599: Auslieferung von Puigdemont verhindern


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 3. April 2018

Auslieferung von Puigdemont verhindern



"Eine Auslieferung von Carles Puigdemont an Spanien muss verhindert werden.
Die Verfolgung des ehemaligen katalanischen Regierungschefs ist politisch
motiviert. Puigdemont gehört weder in ein deutsches Gefängnis noch darf er
nach Spanien abgeschoben werden", erklärt Sevim Dagdelen, stellvertretende
Vorsitzende der Fraktion DIE LINKE. Dagdelen weiter:

"Die spanische Justiz hat mit Vorwürfen wie der Veruntreuung öffentlicher
Gelder für die Durchführung eines Referendums ganz offensichtlich eine
politisch motivierte Anklage gegen Puigdemont zusammengeschustert. Der
Katalonien-Konflikt braucht eine politische Lösung, keine weitere
Kriminalisierung seiner Protagonisten. Notwendig sind breit angelegte
Verhandlungen unter Einbeziehung der OSZE. Deutschland sollte hier eine
Vermittlerrolle einnehmen statt sich zum Vollstrecker und Büttel der
Rechten in Spanien zu machen."

 * 

Quelle:

Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag

vom 3. April 2018

Deutscher Bundestag

Fraktion DIE LINKE.
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BUNDESTAG/7057: Heute im Bundestag Nr. 205 - 03.04.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 205

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Dienstag, 3. April 2018, Redaktionsschluss: 12.30 Uhr

1. Mehr Angebote für psychisch Kranke

2. Umstrittenes Versandhandelsverbot

3. Vorgaben für die Arzneimittelwerbung

4. Alkoholverbrauch je Einwohner

5. EU-Reaktion auf Cyberangriffe

6. Rechtsterroristische Strukturen thematisiert

7. Programme zu Extremismusbekämpfung



1. Mehr Angebote für psychisch Kranke

Gesundheit/Antwort

Berlin: (hib/PK) Die Versorgungslage für psychisch kranke Patienten
hat sich nach Darstellung der Bundesregierung durch gesetzliche
Reformen deutlich verbessert. Mit der seit April 2017 wirksam
gewordenen veränderten Psychotherapierichtlinie seien neue Elemente in
die Versorgung eingeführt worden, heißt es in der Antwort (19/1347)
der Bundesregierung auf eine Kleine Anfrage (19/1066) der Fraktion
Bündnis 90/Die Grünen.

Zu den neuen Angeboten zählten die psychotherapeutische Sprechstunde,
die psychotherapeutische Akutbehandlung oder Hilfen zur Vermeidung von
Rückfällen. Versicherte könnten sich zudem mit einer Überweisung zur
fachärztlichen Versorgung an eine zentrale Terminservicestelle der
Kassenärztlichen Vereinigung wenden. Dort müsse innerhalb einer Woche
ein Behandlungstermin bei einem Facharzt in zumutbarer Entfernung
vermittelt werden. Die Wartezeit auf den Termin dürfe im Regelfall
vier Wochen nicht überschreiten.

Nach Angaben der Kassenärztlichen Bundesvereinigung (KBV) seien vom 1.
April 2017 bis Ende des Jahres 2017 insgesamt 67.929 berechtigte
Vermittlungswünsche von Patienten an die Terminservicestellen
gerichtet worden. In 59.359 Fällen seien die Patienten innerhalb von
vier Wochen erfolgreich vermittelt worden. Das entspreche einer Quote
von rund 87 Prozent.

Der neue Koalitionsvertrag sehe vor, dass die Terminservicestellen
künftig unter einer bundesweit einheitlichen Rufnummer von 8.00 bis
18.00 Uhr erreichbar sein müssten.

Mit den gesetzlichen Regelungen zur Bedarfsplanung werde ein
einheitlicher Rahmen zur Bestimmung der Arztzahlen definiert, die für
eine bedarfsgerechte Versorgung benötigt würden. Es ist den Angaben
zufolge gesetzlich vorgesehen, die Bedarfsplanung insgesamt zu
überprüfen und anzupassen. Anpassungs- und Verbesserungsmöglichkeiten
seien dabei insbesondere im Hinblick auf die psychotherapeutische
Versorgung zu prüfen.

 * 

2. Umstrittenes Versandhandelsverbot

Gesundheit/Antwort

Berlin: (hib/PK) Ob das im Koalitionsvertrag enthaltene
Versandhandelsverbot für verschreibungspflichtige Medikamente
umgesetzt wird, ist offenbar noch unklar. In der Antwort (19/1414) der
Bundesregierung auf eine Kleine Anfrage (19/1127) der Fraktion Bündnis
90/Die Grünen heißt es: "Der Meinungsbildungsprozess über die
Umsetzung der Koalitionsvereinbarung ist zu diesem Punkt noch nicht
abgeschlossen."

Grundlage für die Meinungsbildung sei die Entscheidung des
Europäischen Gerichtshofs (EuGH) vom 19. Oktober 2016. Der EuGH hatte
entschieden, dass die in Deutschland geltende Preisbindung für
rezeptpflichtige Medikamente die ausländischen Versandapotheken
benachteiligt und daher gegen EU-Recht verstößt. So werde
ausländischen Apotheken über die Festpreise der Zugang zum deutschen
Markt erschwert. Dieses Handelshemmnis sei nicht gerechtfertigt.

Eine mögliche Konsequenz aus dem Urteil wäre neben einem
Versandhandelsverbot die Aufhebung der Preisbindung auch für
rezeptpflichtige Arzneimittel.

Wie aus der Antwort weiter hervorgeht, betreiben nur rund 150 der zum
Ende des Jahres 2017 insgesamt 19.748 Apotheken in Deutschland selbst
einen "ernstzunehmenden Versandhandel". Demnach verfügen 3.620
Apotheken über eine Versandhandelserlaubnis. Davon haben 1.272
Apotheken den Internethandel angezeigt. Nach Angaben des
Bundesverbandes Deutscher Versandapotheken (BVDVA) erwirtschaften die
Apotheken nur ein bis zwei Prozent des Umsatzes mit
verschreibungspflichtigen Arzneimitteln durch den Versand dieser
Medikamente.

 * 

3. Vorgaben für die Arzneimittelwerbung

Gesundheit/Antwort

Berlin: (hib/PK) In Deutschland und Europa ist die Werbung für
Arzneimittel an Auflagen gebunden. Auf nationaler Ebene gelten die
Vorgaben des Heilmittelwerbegesetzes (HWG), auf europäischer Ebene
einschlägige EU-Richtlinien, wie die Bundesregierung in ihrer Antwort
(19/1416) auf eine Kleine Anfrage (19/1135) der Fraktion Bündnis
90/Die Grünen schreibt.

Die Vorschriften gelten auch für Kinderarzneimittel. Das HWG enthält
den Angaben zufolge eine Aufzählung von unzulässiger Publikumswerbung
für Arzneimittel. Demnach ist etwa irreführende Werbung unzulässig,
die insbesondere dann vorliege, wenn fälschlich der Eindruck erweckt
werde, dass bei bestimmungsgemäßem oder längerem Gebrauch keine
schädlichen Wirkungen einträten.

 * 

4. Alkoholverbrauch je Einwohner

Gesundheit/Antwort

Berlin: (hib/STO) In Deutschland ist der Alkoholverbrauch je Einwohner
von jeweils 9,9 Litern reinen Alkohols in den Jahren 2007 und 2008 auf
jeweils 9,6 Liter reinen Alkohols in den Jahren 2014 und 2015
gesunken. Dies geht aus der Antwort der Bundesregierung (19/1228) auf
eine Kleine Anfrage der FDP-Fraktion (19/1016) hervor. Danach lag der
Alkoholverbrauch je Einwohner auch in den Jahren 2010 und 2011 bei
jeweils 9,6 Litern reinen Alkohols, während er in den Jahren 2009
sowie 2012 und 2013 jeweils 9,7 Liter betrug.

Der Verbrauch je Einwohner an Bier sank den Angaben zufolge von 111,8
Litern Fertigware im Jahr 2007 relativ kontinuierlich auf 105,9 im
Jahr 2015. Der Verbrauch an Wein betrug laut Antwort im Jahr 2007 je
Einwohner 20,6 Liter Fertigware und 20,5 im Jahr 2015, wobei der
höchste Wert in dieser Zeitspanne im Jahr 2013 mit 21,1 Litern
verzeichnet wurde und der niedrigste im Jahr 2009 mit 20,1 Litern. Bei
Spirituosen bewegte sich der Verbrauch je Einwohner demnach in den
Jahren 2008 bis 2015 zwischen jeweils 5,5 und 5,4 Litern Fertigware,
nachdem er im Jahr 2007 noch bei 5,6 Litern gelegen hatte.

 * 

5. EU-Reaktion auf Cyberangriffe

Inneres/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) Die "Reaktion der EU auf Cyberangriffe" thematisiert
die Fraktion Die Linke in einer Kleinen Anfrage (19/1419). Darin
erkundigt sie sich danach, welche neuen Kapazitäten die Europäische
Union aus Sicht der Bundesregierung zur "Enttarnung,
Rückverfolgbarkeit und Verfolgung von Cyberkriminellen" entwickeln
sollte. Auch will sie unter anderem wissen, welche Rolle eine
"EU-Agentur für Cybersicherheit" aus Sicht der Bundesregierung
hinsichtlich der Abwehrfähigkeit und Reaktion der EU auf Cyberangriffe
übernehmen sollte.

 * 

6. Rechtsterroristische Strukturen thematisiert

Inneres/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) Nach der aktuellen Zahl der Gefährder in Deutschland
"im Bereich Rechtsextremismus/Rechtsmotivation" erkundigt sich die
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen in einer Kleinen Anfrage (19/1433).
Auch möchte sie unter anderem erfahren, wie hoch die Bundesregierung
das Personenpotential im Bereich des Rechtsterrorismus beziehungsweise
"bei terroristisch orientierten Reichsbürgern/Selbstverwaltern,
Hooligans, Rockern und ähnlichen Gruppen" veranschlagt.

 * 

7. Programme zu Extremismusbekämpfung

Familie, Senioren, Frauen und Jugend/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) Mit den Förderrichtlinien bei Bundesprogrammen zur
Extremismusbekämpfung befasst sich die FDP-Fraktion in einer Kleinen
Anfrage (19/1290). Wie die Fraktion darin darlegt, unterstützt die
Bundesregierung mit verschiedenen Programmen gesellschaftliche
Initiativen in ihrem Engagement gegen Rechtsextremismus. Gegenstand
der Förderrichtlinien sei dabei die Verpflichtung der Empfänger dieser
Förderung, "dass extremistische Organisationen oder Personen, die
nicht Gewähr für eine den Zielen des Grundgesetzes förderliche Arbeit
bieten, keine direkte oder indirekte Förderung zuteilwerden darf."

Weiter führt die Fraktion aus, dass sich die Frage stelle, "ob es in
der praktischen Wirkung der geltenden Regelung effektive Unterschiede
zur Wirkung der sogenannten ,Extremismusklausel' gibt, die von 2011
bis 2014 angewendet wurde". Seinerzeit seien Organisationen und
Personen darauf verpflichtet worden, eine Erklärung zu unterzeichnen,
"die ein Bekenntnis zur freiheitlich-demokratischen Grundordnung
umfasste sowie die Zusage, dass ,keine Personen oder Organisationen
mit der inhaltlichen Mitwirkung an der Durchführung des Projekts'
beauftragt würden, von denen bekannt sei oder davon ausgegangen werden
müsse, dass sie sich gegen die freiheitliche demokratische
Grundordnung betätigten".

Wissen wollen die Abgeordneten, welche Organisationen und Personen
durch die Bundesprogramme "Zusammenhalt durch Teilhabe", "Initiative
Demokratie stärken" und "Toleranz fördern - Kompetenz stärken" auf
Grundlage der geltenden Förderrichtlinie gefördert wurden
beziehungsweise werden. Auch fragen sie unter anderem danach, welche
Organisationen und Personen durch diese Bundesprogramme während der
Geltung der sogenannten "Extremismusklausel" gefördert wurden.

 * 

Quelle:
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BUNDESTAG/7056: Heute im Bundestag Nr. 204 - 03.04.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 204

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Dienstag, 3. April 2018, Redaktionsschluss: 11.00 Uhr

1. Bessere Versorgung mit Weichenheizungen

2. Probleme beim Schleusenbau in Brunsbüttel

3. Landstrom für deutsche Häfen

4. 779 Studenten in der Fachrichtung Nautik

5. Projekte der Hafenhinterlandanbindung

6. Linke fragt nach Schienenersatzverkehr



1. Bessere Versorgung mit Weichenheizungen

Verkehr und digitale Infrastruktur/Antwort

Berlin: (hib/HAU) Auf den Bahnstrecken soll die Versorgung mit
Weichenheizungen kontinuierlich verbessert werden. Das schreibt die
Bundesregierung in ihrer Antwort (19/1351) auf eine Kleine Anfrage der
AfD-Fraktion (19/1076) unter Berufung auf Angaben der Deutschen Bahn
AG. Von 2018 bis 2022 sollen danach etwa 600 Weichenheizungen neu-,
aus- und umgebaut werden.

 * 

2. Probleme beim Schleusenbau in Brunsbüttel

Verkehr und digitale Infrastruktur/Antwort

Berlin: (hib/HAU) Die Bundesregierung geht in ihrer Antwort (19/1353)
auf eine Kleine Anfrage der AfD-Fraktion (19/1079) näher auf
Vertragsstreitigkeiten ein, die in einer früheren Antwort (19/729) als
einer der Gründe für die Bauverzögerungen an der fünften Schleuse des
Nord-Ostsee-Kanals in Brunsbüttel genannt wurden. Laut der Vorlage
habe das ursprünglich ausgeschriebene Verfahren zur Schlickbaggerung
unter Kampfmittelverdacht im Bereich des elbseitigen Vorhafens
aufgrund von erhöhten Sicherheitsanforderungen, Weiterentwicklungen
des Standes der Technik und neuen Erkenntnissen zu Umfang und Art
möglicher Kampfmittelfunde nicht mehr angewendet werden können. Die
Regierung schreibt weiter: "Es gelang nicht, in Abstimmung mit dem
Auftragnehmer ein neues, abnahmefähiges Räumkonzept zu erarbeiten."

 * 

3. Landstrom für deutsche Häfen

Verkehr und digitale Infrastruktur/Antwort

Berlin: (hib/HAU) Der Koalitionsvertrag zwischen CDU, CSU und SPD
sieht vor, flächendeckend Landstrom für die deutschen Häfen zur
Verfügung zu stellen und sich für eine europaweit einheitliche
Nutzungspflicht einzusetzen. Das schreibt die Bundesregierung in ihrer
Antwort (19/1354) auf eine Kleine Anfrage der AfD-Fraktion (19/1080).

 * 

4. 779 Studenten in der Fachrichtung Nautik

Verkehr und digitale Infrastruktur/Antwort

Berlin: (hib/HAU) Am Stichtag 1. Dezember 2017 gab es nach Angaben der
Bundesregierung 779 Schüler und Studenten in der Fachrichtung
Nautik/Schiffsführung. Das geht aus der Antwort (19/1355) auf eine
Kleine Anfrage der AfD-Fraktion (19/1113) hervor, die sich nach dem
"Lotsen-Nachwuchs auf deutschen Wasser-Revieren" erkundigt hat. Die
Regierung beruft sich in der Antwort auf Auskünfte der Ständigen
Arbeitsgemeinschaft der Küstenländer für das Seefahrtbildungswesen.
Beantwortet wird auch die Frage nach der Zahl der in naher Zukunft das
65. Lebensjahr erreichenden Lotsen. Laut der Vorlage betrifft das in
den nächsten fünf Jahren 110 Lotsen und in den nächsten zehn Jahren
292 Lotsen.

 * 

5. Projekte der Hafenhinterlandanbindung

Verkehr und digitale Infrastruktur/Antwort

Berlin: (hib/HAU) 17 Schienenprojekte, 54 Straßenprojekte und sieben
Wasserstraßenprojekte, die sich in den Ausbaugesetzen im Zuge des
Bundesverkehrswegeplans 2030 finden und die Funktion der
Hafenhinterlandanbindung erfüllen, listet die Bundesregierung in ihrer
Antwort (19/1383) auf eine Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die
Grünen (19/1029) auf . Des Weiteren werden in der Vorlage zwölf
Eisenbahninfrastrukturprojekte aus dem Potenziellen Bedarf des
Bundesverkehrswegeplans 2030 aufgeführt, denen die Bundesregierung
nach eigener Aussage eine wichtige Funktion zur
Hafenhinterlandanbindung zurechnet. Die Bewertung der noch offenen
Vorhaben des Potenziellen Bedarfs im neuen Bedarfsplan für die
Bundesschienenwege sei noch nicht abgeschlossen, heißt es in der
Antwort. Sofern die Wirtschaftlichkeit nachgewiesen sei, würden die
Projekte in den Vordringlichen Bedarf aufsteigen. "Die Bewertung der
Schienenprojekte des Potenziellen Bedarfs soll bis zum dritten Quartal
2018 erfolgen", schreibt die Regierung.

 * 

6. Linke fragt nach Schienenersatzverkehr

Verkehr und digitale Infrastruktur/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Die beabsichtigten Bauarbeiten auf der Bahnstrecke
zwischen Landshut und dem Hauptbahnhof München im Sommer 2018
thematisiert die Fraktion Die Linke in einer Kleinen Anfrage
(19/1361). Die Abgeordneten wollen unter anderem wissen, ob die DB
Netz AG über ein ausgearbeitetes Ersatzkonzept für den
Schienenersatzverkehr auf dem betroffenen Streckenabschnitt zwischen
München-Feldmoching und Freising verfügt. Gefragt wird auch, in
welcher Taktung und mit welcher Sitzkapazität der
Schienenersatzverkehr München-Feldmoching - Freising und die
Ersatz-S-Bahn Hauptbahnhof München - Flughafen München eingesetzt
wird.

 * 
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BUNDESTAG/7055: Heute im Bundestag Nr. 203 - 03.04.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 203

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Dienstag, 3. April 2018, Redaktionsschluss: 10.30 Uhr

1. Besteuerung bei Firmensitz-Verlagerung

2. Schwarzarbeit in Asylheimen erfragt

3. Zahl der Zwangsheiraten erfragt

4. Inobhutnahme durch Jugendämter

5. Run-Offs von Lebensversicherungen

6. Grüne fragen nach Atomtransporten



1. Besteuerung bei Firmensitz-Verlagerung

Finanzen/Antwort

Berlin: (hib/HLE) Verlagerungen von Firmensitzen ins Ausland ändern
nichts an der Besteuerung dieser Unternehmen in Deutschland. Dies
teilt die Bundesregierung in ihrer Antwort (19/1346) auf eine Kleine
Anfrage der Fraktion Die Linke (19/1046) mit. Zu möglichen Folgen für
die Mitbestimmung bei ins Ausland verlagerten Unternehmen kann die
Bundesregierung keine Angaben machen. Statistiken darüber würden nicht
geführt. Verwiesen wird auf den Koalitionsvertrag, wonach bei
grenzüberschreitenden Sitzverlagerungen von Gesellschaften die
nationalen Vorschriften über die Mitbestimmung gesichert werden
sollen. Von der EU-Kommission fordert die Regierung, dass sie eine
"Sitzverlegungsrichtlinie" vorlegt.

 * 

2. Schwarzarbeit in Asylheimen erfragt

Arbeit und Soziales/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) "Schwarzarbeit in Asylheimen und von Asylsuchenden"
thematisiert die AfD-Fraktion in einer Kleinen Anfrage (19/1442).
Darin erkundigt sie sich unter anderem danach, ob der Bundesregierung
"Zahlen oder Schätzungen über Schwarzarbeit durch Asylsuchende
und/oder Asylberechtigte in Deutschland" vorliegen.

 * 

3. Zahl der Zwangsheiraten erfragt

Familie, Senioren, Frauen und Jugend/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) "Zwangsheirat in Deutschland" ist das Thema einer
Kleinen Anfrage der AfD-Fraktion (19/1396). Darin erkundigen sich die
Abgeordneten unter anderem danach, wie sich nach Kenntnis der
Bundesregierung die Zahl der registrierten Zwangsehen seit 2008
entwickelt hat.

 * 

4. Inobhutnahme durch Jugendämter

Familie, Senioren, Frauen und Jugend/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) Nach der Zahl der von 2012 bis 2017 von Jugendämtern
in Obhut genommenen Kinder und Jugendlichen erkundigt sich die
AfD-Fraktion in einer Kleinen Anfrage (19/1398). Auch fragt sie darin
unter anderem, wie sich in diesen Jahren "die Gesamtzahl der
unbegleiteten Minderjährigen, welche von Jugendämtern in Obhut
genommen wurden, nach Herkunftsländern" aufschlüsselt.

 * 

5. Run-Offs von Lebensversicherungen

Finanzen/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HLE) Verkäufe von Beständen der
Lebensversicherungsunternehmen an Abwicklungsunternehmen ("Run-Offs")
sind Thema einer Kleinen Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
(19/1429). Die Abgeordneten wollen von der Bundesregierung wissen, wie
viele "Run-Offs" bisher von der Bundesanstalt für
Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) genehmigt wurden und wie viele
Lebensversicherungsverträge davon betroffen waren. Außerdem wird
gefragt, ob es Verschlechterungen bei der Überschussbeteiligung durch
"Run-Offs" gibt.

 * 

6. Grüne fragen nach Atomtransporten

Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/SCR) Atomtransporte sind Gegenstand einer Kleinen Anfrage
der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen (19/1267). Die Fraktion bittet die
Bundesregierung darin um eine vollständige Auflistung sämtlicher
genehmigungs- und anzeigepflichtigen innerdeutschen sowie
grenzüberschreitenden Transporte mit Nuklearbezug. Die Grünen fragen
dabei die Aufzeichnung des Bundesamtes für kerntechnische
Entsorgungssicherheit, des Bundesamts für Wirtschaft und
Ausfuhrkontrolle und des Eisenbahnbundesamtes ab.

 * 
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BUNDESTAG/7054: Heute im Bundestag Nr. 202 - 03.04.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 202

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Dienstag, 3. April 2018, Redaktionsschluss: 10.00 Uhr

1. Teilnehmerzahlen an Integrationskursen

2. Festnahme eines IS-Terroristen

3. Todesopfer unter Flüchtlingen

4. Wohnsitzzulage für Asylberechtigte

5. Ausbau von Europol zur Terrorbekämpfung

6. Antimuslimische Straftaten thematisiert



1. Teilnehmerzahlen an Integrationskursen

Inneres/Antwort

Berlin: (hib/STO) Die Zahl der neuen Teilnehmer an Integrationskursen
hat sich in den Jahren 2013 bis 2016 fast verdreifacht. Dies geht aus
der Antwort der Bundesregierung (19/1404) auf eine Kleine Anfrage der
Fraktion Die Linke (19/1123) hervor. Danach stieg die Zahl der neuen
Teilnehmer von 117.354 im Jahr 2013 über 142.439 im Jahr 2014 und
179.398 im Jahr 2015 auf 339.578 im Jahr 2016.

 * 

2. Festnahme eines IS-Terroristen

Inneres/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) "Festnahme eines IS-Terroristen in Ludwigsburg
(Baden-Württemberg)" lautet der Titel einer Kleinen Anfrage der
AfD-Fraktion (19/1397). Darin verweist die Fraktion darauf, dass am 4.
August 2015 in einer Unterkunft für Asylbewerber im Landkreis
Ludwigsburg auf Ersuchen der spanischen Behörden eine Person unter dem
Verdacht festgenommen worden sei, im Auftrag des "Islamischen Staates"
Terrorakte in Europa zu begehen. Die verdächtige Person sei nach ihrer
Festnahme den spanischen Behörden übergeben worden. Wissen möchten die
Abgeordneten unter anderem, welche Erkenntnisse der Bundesregierung
über eine Verurteilung des Mannes in Spanien vorliegen.

 * 

3. Todesopfer unter Flüchtlingen

Inneres/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) "Todesopfer unter Flüchtlingen auf dem Weg in die
Bundesrepublik Deutschland und die Europäische Union im Jahr 2017"
lautet der Titel einer Kleinen Anfrage der Fraktion Die Linke
(19/1399). Darin erkundigen sich die Abgeordneten unter anderem
danach, wie viele Menschen nach Kenntnis der Bundesregierung im
vergangenen Jahr an den Landesgrenzen, Küsten, See- oder Flughäfen
beziehungsweise im Grenzgebiet der Bundesrepublik sowie an den Grenzen
der EU insgesamt tot aufgefunden wurden.

 * 

4. Wohnsitzzulage für Asylberechtigte

Inneres/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) Um die "Wohnsitzregelung für Asylberechtigte und
subsidiär Schutzberechtigte" geht es in einer Kleinen Anfrage der
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen (19/1410). Wie die Fraktion darin
ausführt, wurde 2016 mit dem Integrationsgesetz eine Wohnsitzregelung
für Asylberechtigte und subsidiär Schutzberechtigte in das
Aufenthaltsgesetz eingeführt. Die Bundesländer stünden allerdings in
der Verantwortung, selbst zu entscheiden, ob sie die Wohnsitzregelung
umsetzen. Wissen wollen die Abgeordneten unter anderem, welche
Bundesländer nach Kenntnis der Bundesregierung die Wohnsitzregelung
anwenden.

 * 

5. Ausbau von Europol zur Terrorbekämpfung

Inneres/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) Mit einem "Ausbau von Europol zur
Terrorismusbekämpfung" beschäftigt sich die Fraktion Die Linke in
einer Kleinen Anfrage (19/1418). Darin erkundigt sie sich danach,
inwiefern aus Sicht der Bundesregierung die Zahl zu Europol zur
Terrorismusbekämpfung abgeordneten nationalen Sachverständigen erhöht
werden sollte. Auch möchte sie unter anderem wissen, was der
Bundesregierung über die Höhe der während des Zeitraums von 2019 bis
2027 erforderlichen Haushaltsmittel für Europol zur Modernisierung der
IT-Systeme bekannt ist.

 * 

6. Antimuslimische Straftaten thematisiert

Inneres/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) Die Fraktion Die Linke will wissen, wie viele
mutmaßlich antimuslimisch oder islamfeindlich motivierte Straftaten im
Jahr 2017 nach Kenntnis der Bundesregierung bundesweit verübt worden
sind. Auch erkundigt sie sich in einer Kleinen Anfrage (19/1421)
danach, wie viele Menschen im vergangenen Jahr "bei Überfällen mit
mutmaßlich antimuslimischer oder islamfeindlicher Motivation oder mit
vermuteter antimuslimischer oder islamfeindlicher Motivation" verletzt
oder getötet wurden. Ferner fragt sie unter anderem, wie viele
Tatverdächtige wegen mutmaßlich antimuslimischer und islamfeindlicher
Straftaten im Jahr 2017 festgenommen wurden.

 * 
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BUNDESTAG/7053: Heute im Bundestag Nr. 201 - 03.04.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 201

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Dienstag, 3. April 2018, Redaktionsschluss: 09.00 Uhr

1. Linke fordert Nachrüstung von Diesel-Pkw

2. Maßnahmen zur Bauzeitverkürzung

3. Keine Erkenntnisse über Flugausfälle

4. Regierung sieht Zuwanderung positiv

5. Verbot des Schächtens nicht zulässig

6. Entwicklung der Agrarstruktur



1. Linke fordert Nachrüstung von Diesel-Pkw

Verkehr und digitale Infrastruktur/Antrag

Berlin: (hib/HAU) Um Fahrverbote zu vermeiden, müssen aus Sicht der
Fraktion Die Linke Autohersteller zur wirksamen technischen
Nachrüstung von Diesel-Pkw verpflichtet werden. In einem Antrag
(19/1360) wird die Bundesregierung daher aufgefordert, anzuordnen,
dass die Dieselfahrzeughersteller "auf ihre Kosten" innerhalb eines
Jahres bei allen Diesel-Pkw mit den Schadstoffklassen Euro 4, 5 und 6
bis 6c, die in Deutschland zugelassen sind, Hardwarenachrüstungen
durchzuführen haben, so dass die im RDE-Verfahren (Real Driving
Emissions) gemessenen Stickoxidemissionen den Wert von 200 mg/km nicht
überschreiten. Im Falle von Diesel-Fahrzeugtypen ab Euro 4, bei denen
sich eine Hardware-Nachrüstung bis Ende 2018 als technisch nicht
möglich erweist oder unverhältnismäßig ist, müsse gewährleistet
werden, dass die Besitzer finanziell entschädigt werden, verlangt die
Linksfraktion.

Weiter wird die Bundesregierung aufgefordert, alle Messergebnisse der
Untersuchungskommission "Volkswagen" unter Offenlegung der
angewendeten Messverfahren zu veröffentlichen und alle noch nicht
gemessenen Diesel-Pkw ab Emissionsklasse Euro 4 bis Euro 6c ebenfalls
im RDE-Verfahren zu messen und die Ergebnisse umgehend zu
veröffentlichen. Im Falle, dass sich örtliche Fahrverbote trotz
Hardwarenachrüstung nicht vermeiden lassen, müsse eine
bundeseinheitliche Regelung für Diesel-Pkw auf Basis der oben
genannten Messergebnisse im realen Betrieb erlassen werden. Ziel sei
es, den betroffenen Kommunen ein einheitliches rechtssicheres
Instrument zur Verfügung zu stellen und unterschiedliche Regelungen in
den Städten zu vermeiden, heißt es in dem Antrag.

Die Linksfraktion vertritt die Auffassung, dass die Bundesregierung
"viel zu wenig gegen die Abgasmanipulationen der Autoindustrie
unternimmt". Seit Jahren ignoriere sie die Feststellungen von
Verbraucher- und Umweltverbänden sowie der Fachöffentlichkeit, dass
Dieselautos "auf der Straße erheblich höhere Emissionen haben als im
Labor".

Wie die Abgeordneten schreiben, bildeten die Emissionen von
Dieselfahrzeugen mit einem Anteil von 68 Prozent den Hauptgrund für
die hohen Stickoxidwerte in den Innenstädten. Ein schlechtes
Abgasverhalten zeigten fast alle Dieselfahrzeuge unterhalb der
Schadstoffnorm Euro 6d-Temp, "unabhängig vom Vorhandensein illegaler
Abschalteinrichtungen". Nach dem Urteil des Bundesverwaltungsgerichts
vom 27. Februar 2018 seien derzeit von Fahrverboten besonders
Dieselfahrzeuge mit der Norm Euro 4 bedroht, da diese älter sind und
somit als schadstoffreicher gelten, heißt es in dem Antrag. Das
schlechteste Abgasverhalten zeigten jedoch Euro 5- und zum Teil Euro
6-Fahrzeuge, die zudem in hoher Zahl auf der Straße vertreten seien.
Maßgeblicher Grund hierfür seien die im realen Betrieb durch
herstellerseitige Manipulation genutzten sogenannten
Abschalteinrichtungen.

Software-Updates sind aus Sicht der Linksfraktion aber nicht
ausreichend. Die bei VW angeordneten und von anderen Herstellern
"freiwillig" durchgeführten Softwareupdates dienten ausschließlich der
Beseitigung unzulässiger Abschalteinrichtungen, schreiben die
Abgeordneten. Auch nach dem Update überstiegen aber die
Stickoxid-Realemissionen die Grenzwerte um ein Vielfaches.
Demgegenüber verringere sich der Stickoxid-Ausstoß durch eine
Hardwarenachrüstung um Werte zwischen 70 und 95 Prozent. Zudem sei die
Nachrüstung "bei den meisten Fahrzeugen technisch möglich". Nach
Einschätzung der Abgeordneten ist somit eine Hardwarenachrüstung -
neben Fahrverboten - "die einzige Möglichkeit, die Emissionen von
Dieselfahrzeugen auf das für die Einhaltung von städtischen
Grenzwerten für die Luftqualität nötige Maß zu reduzieren".

 * 

2. Maßnahmen zur Bauzeitverkürzung

Verkehr und digitale Infrastruktur/Antwort

Berlin: (hib/HAU) Die Bundesregierung sieht das Instrument der
24-Stunden-Baustelle als geeignet an, um die Bauzeit bei
Bundesfernstraßen zu verkürzen, "sofern die entsprechenden
Voraussetzungen gegeben sind". Das geht aus der Antwort (19/1263) auf
eine Kleine Anfrage der FDP-Fraktion (19/1018) hervor. Der Bund habe
für die Bundesfernstraßen bundeseinheitliche Vorgaben und Regelungen
für ein wirksames Baustellen- beziehungsweise Arbeitsstellenmanagement
getroffen, heißt es in der Antwort, in der auch darauf hingewiesen
wird, dass derzeit auf 41 Autobahnbaustellen zumindest zeitweise "rund
um die Uhr" gearbeitet werde.

Prämienzahlungen für Bauunternehmen, die schneller als vereinbart mit
einer Baumaßnahme fertig werden, sieht die Bundesregierung der Vorlage
zufolge ebenfalls als geeignet an. Als Instrument zur
Bauzeitverkürzung auf Bundesautobahnen könne eine
Beschleunigungsvergütung nach den für EU-weite Vergaben geltenden
Rechtsvorschriften vereinbart werden, "wenn die Fertigstellung der
Baumaßnahme vor Ablauf der Vertragsfristen erhebliche Vorteile
bringt", schreibt die Regierung.

 * 

3. Keine Erkenntnisse über Flugausfälle

Verkehr und digitale Infrastruktur/Antwort

Berlin: (hib/HAU) Über die Anzahl verspäteter und ausgefallener Flüge
von deutschen Flughäfen liegen der Bundesregierung keine eigenen
Erkenntnisse vor. Das geht aus der Antwort (19/1264) auf eine Kleine
Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen (19/1023) hervor. In der
Antwort schreibt die Regierung, beim Luftfahrt-Bundesamt (LBA) seien
in den Jahren 2017 und 2018 (Stand 28. Februar 2018) 2.998
Fluggastanzeigen wegen der Verspätung oder Annullierung von Flügen
eingegangen. Im selben Zeitraum habe das LBA 168
Ordnungswidrigkeitenverfahren gegen Fluggesellschaften eingeleitet.
Zudem seien 367 Bußgeldbescheide erlassen worden. Die Höhe des
durchschnittlich verhängten Bußgeldes habe im Jahr 2017 7.183 Euro und
im Jahr 2018 2.532 Euro betragen, heißt es in der Antwort.

Bei der Frage, ob die Möglichkeit einer nationalen Regelung besteht,
nach der Fluggesellschaften Insolvenzschutz für Fluggäste als Option
anbieten müssen, verweist die Regierung auf eine Antwort aus der
vergangenen Legislaturperiode (18/13597). Darin heißt es, die
Bundesregierung teile zur Frage einer verpflichtenden
Insolvenzabsicherung grundsätzlich die von der Europäischen Kommission
dargestellte Haltung, dass der Schutz von Fluggästen, deren
Luftbeförderung nicht Teil einer Pauschalreise sei, verbessert werden
könne.

Die Lösung sehe die Kommission allerdings nicht in der Einführung
einer dem Pauschalreiserecht vergleichbaren Insolvenzsicherung.
Vielmehr habe sie sich dafür ausgesprochen, zunächst die bestehenden
unionsrechtlichen Zulassungs- und Aufsichtsregelungen effektiver
anzuwenden, schreibt die Regierung. Hintergrund sei, dass Fluggäste im
Gegensatz zu Pauschalreisenden vor Insolvenzen bereits nach geltendem
Recht dadurch besser geschützt seien, dass die Solvenz eines
Luftfahrtunternehmens staatlicher Kontrolle unterliege, weil die
Erteilung und das Fortbestehen der Betriebsgenehmigung für das
Luftfahrtunternehmen von ihr abhänge.

 * 

4. Regierung sieht Zuwanderung positiv

Verkehr und digitale Infrastruktur/Antwort

Berlin: (hib/HAU) Auf mögliche positive Effekte einer erhöhten
Einwanderung nach Deutschland verweist die Bundesregierung in ihrer
Antwort (19/1271) auf eine Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die
Grünen (19/697). Wie die Regierung schreibt, habe die erhöhte
Einwanderung Auswirkungen auf die Entwicklung ländlicher,
schrumpfender und strukturschwacher Regionen. Diese Auswirkungen
hingen nicht nur vom Umfang der internationalen Zuwanderung ab,
sondern auch vom Binnenwanderungsverhalten der Zugewanderten nach
ihrer Ankunft in Deutschland, heißt es in der Vorlage. "Durch
internationale Zuwanderung können regionale Schrumpfungsprozesse
abgeschwächt und Wachstumsprozesse in wirtschaftlich starken Regionen
verstärkt werden", urteilt die Bundesregierung.

 * 

5. Verbot des Schächtens nicht zulässig

Ernährung und Landwirtschaft/Antwort

Berlin: (hib/HLE) Ein Verbot des Schächtens (Schlachten ohne
Betäubung) ist verfassungsrechtlich nicht zulässig. Darauf weist die
Bundesregierung in ihrer Antwort (19/1403) auf eine Kleine Anfrage der
AfD-Fraktion (19/1171) hin. Das Tierschutzgesetz schreibe vor, dass
Tiere nur nach einer Betäubung getötet werden dürfen. Allerdings gebe
es eine Ausnahmeregelung. Damit solle bestimmten religiösen
Überzeugungen Rechnung getragen werden, erläutert die Regierung. "Für
Angehörige bestimmter Religionsgemeinschaften, denen zwingende
Vorschriften ihrer Religionsgemeinschaft die Anwendung nur solcher
Betäubungsverfahren untersagen, die zum Tod des Tieres führen, kann
die zuständige Behörde nach Paragraf 13 Absatz 1 Nummer 3 der
Tierschutz-Schlachtverordnung eine Elektrokurzzeitbetäubung, unter
anderem mit einer Mindeststromflusszeit von zwei Sekunden, zulassen",
heißt es in der Antwort weiter.

Über die Zahl der gestellten Anträge liegen der Bundesregierung keine
Informationen vor. Von zahlreichen Gruppen innerhalb der jeweiligen
Glaubensgemeinschaft in Deutschland werde bei rituellen Schlachtungen
eine Elektrokurzzeitbetäubung vor Durchführung des
Entblutungsschnittes akzeptiert und angewandt, heißt es in der Antwort
weiter.

 * 

6. Entwicklung der Agrarstruktur

Ernährung und Landwirtschaft/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HLE) Nach der Weiterentwicklung der "Gemeinschaftsaufgabe
Agrarstruktur und Küstenschutz" (GAK) erkundigt sich die Fraktion Die
Linke in einer Kleinen Anfrage (19/1368). Die Abgeordneten wollen
unter anderem wissen, ob im Bundeshaushalt 2018 eine Reduktion der
GAK-Bundesmittel vorgesehen ist. Außerdem soll die Regierung angeben,
wie viele Mittel in den letzten Jahren nicht abgerufen wurden und wie
die Förderung effektiver werden könnte.

 * 

Quelle:
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BADEN-WÜRTTEMBERG/988: Besucherstatistik des Landtags 2017 (LBW)


Landtag von Baden-Württemberg - Pressemitteilung 40/2018

Besucherstatistik des Landtags 2017

66.000 Bürgerinnen und Bürger besuchten im vergangenen Jahr den
Landtag



Stuttgart - Im Jahr 2017 kamen 66.743 Bürgerinnen und Bürger in den
Landtag von Baden-Württemberg zu knapp 100 Veranstaltungen,
Besichtigungen, Führungen oder Events. "Die Statistik zeigt
eindrücklich: Das sanierte Landtagsgebäude mit seinem neuen Bürger-
und Medienzentrum ist zu einem echten Anziehungspunkt geworden", so
Landtagspräsidentin Muhterem Aras (Grüne). "Ich freue mich, dass sich
so viele Menschen für das Landesparlament interessieren."

Besuchermagneten für den Landtag waren das Bürgerfest aus Anlass der
Einweihung des Bürger- und Medienzentrums mit 12.000 Gästen sowie die
Teilnahme an der "stuttgartnacht" mit rund 8.000 Besucherinnen und
Besuchern. Jeweils mehrere hundert Gäste kamen zudem zu
Veranstaltungen wie dem Europatag oder zu Dialogveranstaltungen wie
dem Senioren- oder Jugendparlament.

Rund 36.300 Landtagsbesucher machten eine Führung mit, deren Herzstück
traditionell die Besichtigung des Plenarsaals ist - auch wenn gerade
keine Plenarsitzung stattfindet. Von diesen Frauen, Männern und
Jugendlichen, die als Gruppen kamen, waren mehr als 12.200
Schülerinnen und Schüler aus allen Teilen des Landes und in etwa je
zur Hälfte von Realschulen und Gymnasien. Rund 10.000 Interessierte
reisten in Besuchergruppen auf Einladung von Mitgliedern des Landtags
an. Die mit 300 Personen stärkste ausländische Besuchergruppe kam aus
Frankreich, dahinter lagen die USA mit 180 Gästen.

Zu den im Herbst 2017 als weitere Besuchsmöglichkeit geschaffenen
freien Öffnungszeiten an Montagen (Ausstellung im Bürger- und
Medienzentrum) sowie an bislang zwei Samstagen (Ausstellung mit
Führung in den Plenarsaal) kamen mehr als 1.300 Personen. Allein zu
Führungen mit Architekturschwerpunkt meldeten sich 2017 etwa 700
Frauen und Männer an, darunter viele Architekten, die das sanierte
Haus des Landtags und das angegliederte Bürgerzentrum mit
professionellem Blick betrachteten.


Hinweis:

Im Jahr 2010 zählte der Landtag 39.040 Besucherinnen und Besucher in
Gruppenführungen, 2011 waren es 30.555, 2012: 35.952; 2013: 31.241;
2014: 16.526; 2015: 18.645 und im Jahr 2016 waren es 20.281 Besucher.
Im vergangenen Jahr 2017 waren es rund 36.300 Gruppenbesucher.
Vergleiche der genannten Zahlen sind nur eingeschränkt möglich. Der
Grund: Die Kapazitäten waren aufgrund der Landtagssanierung und des
Umzugs in den Interimslandtag (9/2013 bis 9/2016) geringer.

Zur Statistik: Bis 2016 bildeten die Besucherstatistiken des Landtags
lediglich Gruppenführungen ab, nicht aber die Zahl der Gäste der
jährlich aktuell gut 90 größeren und kleineren Veranstaltungen. Mit
Beginn 2017 erhebt die Landtagsverwaltung eine Gesamtstatistik der
Besucherzahlen.

 * 

Quelle:
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HAMBURG/4319: 27.623 Unterschriften - Ein starkes Zeichen gegen den Pflegenotstand (Die Linke)


Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

Presseerklärung vom 29. März 2018

27.623 Unterschriften: Ein starkes Zeichen gegen den Pflegenotstand



Die Volksinitiative "Gegen Pflegenotstand im Krankenhaus" hat innerhalb von
drei Wochen über 27.000 Unterschriften gesammelt und heute dem Senat
übergeben. "Wir gratulieren der Initiative zu diesem großartigen Erfolg",
erklärt dazu Deniz Celik, gesundheitspolitischer Sprecher der Fraktion DIE
LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft. "Es ist beeindruckend, dass in der
Stadt eine so breite Bewegung gegen den Pflegenotstand in den Kliniken
entstanden ist. Senat und Bürgerschaft müssen jetzt endlich politisch
handeln und mit der Volksinitiative das Gespräch suchen, statt weiter zu
mauern."

Die Signale aus Berlin lassen nicht auf eine Lösung auf Bundesebene hoffen,
die sich an den Bedarfen von Patient_innen und Pflegekräften orientiert.
"Senatorin Prüfer-Storcks hat jahrelang kaum etwas gegen den Pflegenotstand
in den Hamburger Krankenhäusern unternommen, immer mit Verweis auf den
Bund", erinnert Celik. "Auch unser Antrag auf eine gesetzliche
Personalbemessung (Drs. 21/10223) wurde 2017 in der Bürgerschaft abgelehnt.
Nun machen die Pflegekräfte, Patient_innenorganisationen und die Hamburger
Bevölkerung Druck von unten und zeigen mit ihren Unterschriften, dass sie
Pflegenotstand und Patientengefährdung durch Kostendruck und Gewinnstreben
in den Hamburger Krankenhäusern nicht länger hinnehmen wollen. Der Senat
muss das endlich zur Kenntnis nehmen und eine Hamburg-weite gesetzliche
Personalbemessung für mehr Patientensicherheit einführen."

 * 

Quelle:
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RHEINLAND-PFALZ/4770: Büchel - rechtswidrige "nukleare Teilhabe" beenden (Bündnis 90/Die Grünen)


Pressemitteilung der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN im Landtag
Rheinland-Pfalz vom 02.04.2018

Büchel: rechtswidrige "nukleare Teilhabe" beenden



Zum Ostermarsch zum Fliegerhorst Büchel erklärt Katharina Binz,
regionale Abgeordnete der GRÜNEN Landtagsfraktion:

"Ob modernisiert oder nicht: Atomwaffen sind niemals modern, denn sie
verteidigen mit Gewalt ein gestriges Weltbild. Die Menschheit kann die
wichtigen Zukunftsfragen wie den Klimaschutz und die Ernährung der
Menschheit nur gemeinsam lösen. Diplomatie und Zusammenarbeit sind
hier gefragt, nicht nukleare Abschreckung. Die Vergabe des
Friedensnobelpreises an die Atomwaffengegner von ICAN im letzten Jahr
sollte genauso ein Zeichen sein wie die erneut rege Teilnahme an den
Ostermärschen im Land.

Wir GRÜNEN unterstützen die Friedensbewegung in ihrem wichtigen
Anliegen, gerade auch in Büchel. Die Bundesregierung muss endlich die
rechtswidrige "nukleare Teilhabe" Deutschlands beenden und sich mit
aller Macht für einen Abzug aller US-amerikanischen Atomwaffen aus
Büchel und Rheinland-Pfalz einsetzen."

 * 

Quelle:
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RHEINLAND-PFALZ/4769: 200 Jahre Raiffeisen - "Genossenschaftsidee ist moderner denn je" (SPD)


Pressemitteilung der SPD-Fraktion im Landtag Rheinland-Pfalz vom
29.03.2018

200 Jahre Raiffeisen: "Genossenschaftsidee ist moderner denn
je"

Gemeinsame Große Anfrage lenkt Blick auf Chancen und Herausforderungen



Zum 200. Geburtstag des Vaters der Genossenschaftsidee und
Rheinland-Pfälzers Friedrich Wilhelm Raiffeisen am 30. März erklärt
der SPD-Fraktionsvorsitzende Alexander Schweitzer:

"Einer für alle, alle für einen: Die Genossenschaftsidee ist heute
moderner denn je. Genossenschaftliches Denken und Handeln ist fest in
Rheinland-Pfalz verankert und wird weltweit mit dem Namen des
Rheinland-Pfälzers und mutigen Sozialreformers Friedrich Wilhelm
Raiffeisen verbunden. Im Raiffeisen-Jahr 2018 feiern wir seinen 200.
Geburtstag und würdigen die visionäre Idee und das entschlossene
Wirken des Genossenschaftsgründers", sagt Schweitzer.

Schweitzer weiter: "Solidarische Hilfe zur Selbsthilfe, das Bündeln
der Kräfte Vieler und das Übernehmen von Verantwortung für ein
gemeinsames Ziel sind bis heute das Markenzeichen der weltweiten
Genossenschaftsbewegung. In den unterschiedlichsten gesellschaftlichen
und wirtschaftlichen Bereichen hat sich die Genossenschaft als
Geschäfts- und Organisationsform etabliert - sei es zum effizienten
Wirtschaften, zum sozialen Wohnen, zur gemeinsamem Energieerzeugung
oder der fairen Vergabe von Krediten. Insbesondere die zahlreichen
Winzergenossenschaften sind fest in den ländlichen Regionen von
Rheinland-Pfalz verwurzelt und tragen zum Zusammenhalt in
Rheinland-Pfalz bei. Demokratisch organisiert, an sozialen Werten
orientiert und gemeinsamen Wirtschaften verpflichtet sind sie
Blaupause für viele Crowdfunding-, Coworking- und
Mikrokredit-Initiativen, die sich heute immer größerer Beliebtheit
erfreuen und auf der Genossenschaftsidee aufbauen."

"Die Fraktionen von SPD, CDU, FDP und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN nehmen das
Jubiläumsjahr zum Anlass, mit einer gemeinsamen Großen Anfrage
'Raiffeisen und Genossenschaften' (Drucksache 17/5762) die Bedeutung
der Genossenschaften in Rheinland-Pfalz hervorzuheben. Unter anderem
wollen die Abgeordneten wissen, welche Rolle das Genossenschaftswesen
in Rheinland-Pfalz spielt, welche Chancen sich durch die
Genossenschaftsidee in den unterschiedlichen Gesellschaftsbereichen
ergeben und vor welchen Herausforderungen Genossenschaften heute in
Deutschland und Rheinland-Pfalz stehen."

 * 

Quelle:
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LATEINAMERIKA/1769: Guatemala - Ex-Diktator Ríos Montt gestorben (poonal) 


poonal - Pressedienst lateinamerikanischer Nachrichtenagenturen

Guatemala

Ex-Diktator Ríos Montt gestorben



(Mexiko-Stadt, 1. April 2018, npl) - Der frühere guatemaltekische
Diktator Efraín Ríos Montt ist am Ostersonntag im Alter von 91 Jahren
an einem Herzanfall gestorben. Das teilte sein Anwalt mit. Ríos Montt
hatte sich 1982 an die Macht geputscht. In der Folge überzog er
Guatemala mit einer Politik der verbrannten Erde, um den Widerstand
der linksgerichteten Guerilla URNG gegen die jahrzehntelange
Militärdiktatur zu brechen. Montt regierte Guatemala nur 17 Monate,
bevor er ebenfalls durch einen Militärputsch gestürzt wurde. Dennoch
gilt seine Regierungszeit als der blutigste Abschnitt des
Bürgerkrieges in dem mittelamerikanischen Land, dem nach
unterschiedlichen Angaben bis zu einer Viertelmillion Menschen zum
Opfer fielen - die meisten Angehörige der indigenen Maya-Bevölkerung
im Hochland, aber auch Intellektuelle, Student*innen und
Gewerkschaftler*innen in der Hauptstadt Guatemala-Stadt.

Im Jahr 2013 wurde Ríos Montt wegen Völkermordes und Verbrechen gegen
die Menschlichkeit zu 80 Jahren Gefängnis [1] verurteilt. Das Urteil
wurde jedoch wegen Verfahrensfehlern aufgehoben: Ein neuer Prozess
begann im Oktober letzten Jahres, eine erneute Verurteilung des damals
schon gesundheitlich stark angeschlagenen Ríos Montt war aber kaum
noch erwartet worden.


Anmerkungen:

[1] https://www.npla.de/poonal/80-jahre-haft-fuer-rios-montt/


URL des Artikels:

https://www.npla.de/poonal/ex-diktator-rios-montt-gestorben/


Der Text ist lizenziert unter Creative
Commons Namensnennung-Weitergabe unter gleichen Bedingungen 4.0
international.

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/
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MELDUNG/588: Wie Bürger*innen die Landwirtschaft von Morgen (finanziell) mitgestalten können (idw)


Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde - 29.03.2018

Wie Bürger*innen die Landwirtschaft von Morgen (finanziell) mitgestalten
können



Die Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde (HNEE) erstellt im
Projekt BioFinanz eine Übersicht zu alternativen Finanzierungsformen
entlang der Wertschöpfungskette für ökologische Lebensmittel. Aktuell wird
dazu bundesweit eine Umfrage durchgeführt, wofür noch Teilnehmer*innen aus
der Branche gesucht werden, die damit erste Erfahrungen gesammelt haben.

Wenn der Kredit der Bank keine Option ist und eigene Ersparnisse nicht
ausreichen, um sich selbstständig zu machen oder neu auf dem eigenen
Betrieb zu investieren - welche Optionen bleiben dann noch? Im Projekt
BioFinanz wollen Wissenschaftler*innen der HNEE und des Instituts für
Ländliche Strukturforschung an der Goethe-Universität Frankfurt am Main
(IfLS) darauf Antworten finden. "Wir analysieren alternative
Finanzierungsformen entlang der Wertschöpfungskette für ökologische
Lebensmittel. Unter alternativ verstehen wir in diesem Zusammenhang
Finanzierungsformen und -modelle, die unter finanzieller Beteiligung von
Bürger*innen realisiert werden", erklärt Gerlinde Behrendt, akademische
Mitarbeiterin an der HNEE. Hierbei beschäftigt sich das Team u.a. mit Themen
wie Crowdfunding, Solidarischer Landwirtschaft, Genussrechte,
Bürgeraktiengesellschaften und Landkaufgenossenschaften. Für all diese
Möglichkeiten gibt es bundesweit erste Beispiele. Genau an diesen
Erfahrungen sind die Forscher*innen nun interessiert. "Ab sofort starten
wir eine deutschlandweite Umfrage unter Betrieben der ökologischen wie
auch konventionellen Land- und Lebensmittelwirtschaft sowie Initiativen,
die alternative Finanzierungswege gewählt haben", sagt Gerlinde Behrendt.

Daran können sich alle beteiligen, die sich mit diesem Thema schon einmal
befasst haben. "Ziel ist es, Merkmale, Potenziale und Herausforderungen
der verschiedenen Finanzierungsmodelle herauszuarbeiten und daraus eine
Übersicht für eine webbasierte Entscheidungshilfe für interessierte
Betriebe sowie Bürger*innen und Kleininvestor*innen zu entwickeln",
erklärt die HNEE-Wissenschaftlerin. Aktuell gibt es solch eine
Infowebseite noch nicht, was für Akteure in der ökologischen
Landwirtschaft eine mühselige Recherche bedeutet, die Zeit kostet.

"Interessant sind solche Finanzierungsmodelle vor allem auch für
Existenzgründer*innen, für die hohe Investitionen allein durch klassische
Bankfinanzierung häufig nicht realisierbar sind. Hier kann beispielsweise
die Zusammenarbeit mit einer Landkaufgenossenschaft eine Option sein. Doch
welche Vor- und Nachteile das mit sich bringt, ist noch nirgends
aufgeschlüsselt", nennt sie ein Beispiel.

Hierüber soll die geplante Infowebseite jedoch spätestens bis Oktober 2019
Aufschluss geben. Bis dahin wird das Verbundvorhaben BioFinanz von der
HNEE und dem Institut für Ländliche Strukturforschung an der 
Goethe-Universität Frankfurt am Main (IfLS) im Rahmen des Bundesprogramms
"Ökologischer Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft"
(BÖLN) mit knapp 200.000 Euro gefördert. An dessen Durchführung sind auch
die Stiftung Ökologie & Landbau (SÖL) und der Bundesverband Naturkost
Naturwaren (BNN) e.V. beteiligt.


Weitere Informationen unter:

https://www.unipark.de/uc/biofinanz_befragung/

- Zur Umfrage:

http://www.alternative-finanzierung.bio

- Mehr Infos zum Projekt BioFinanz

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution419

 * 
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MELDUNG/587: Bundesforschungsinstitut feiert Geburtstag - 10 Jahre Max Rubner-Institut (idw)


Max Rubner-Institut - Bundesforschungsinstitut für Ernährung und
Lebensmittel - 28.03.2018

Bundesforschungsinstitut feiert Geburtstag: 10 Jahre Max Rubner-Institut



Auf den Tag genau vor 10 Jahren fand der Festakt zur Gründung des Max
Rubner-Instituts statt. Am 28.3.2008 bekam das Bundesforschungsinstitut
für Ernährung und Lebensmittel nicht nur den Namen "Max Rubner-Institut",
sondern wurde auch in der bis heute bestehenden Form aus mehreren zuvor
selbständigen Bundesforschungsanstalten aufgestellt.

In 10 Jahren ist viel passiert: aus den einzelnen Anstalten, die rund um
Ernährung und Lebensmittel forschten und teilweise auf eine Tradition von
mehr als 100 Jahren zurückblicken, wurde ein Forschungsinstitut mit einer
herausragenden Kompetenz gleichermaßen in den Bereichen Lebensmitteln und
Ernährung. Das überzeugende Konzept, die beiden Forschungsbereiche in
einem Institut zusammenzuführen, ist bis heute einmalig in Deutschland.
Dabei sind Themen, wie die Reformulierung von Lebensmitteln oder auch
Lebensmittelhaltbarkeit gar nicht ohne das Zusammenspiel verschiedener
Forschungsdisziplinen wie der Lebensmitteltechnologie, Ökotrophologie,
Chemie, Biologie und Medizin denkbar.

In den 10 Jahren, in denen Wissenschaftler des Max Rubner-Instituts in
zunächst sechs, dann fünf und voraussichtlich bald nur noch vier
Standorten zusammenarbeiteten, hat sich auch technologisch viel getan: War
es ganz am Anfang noch erforderlich, in den Zug oder das Auto zu steigen,
um gemeinsame Themen zu diskutieren, so erleichtern heute moderne
Kommunikationsmittel wie die Möglichkeit, Video- und Webkonferenzen
durchzuführen, den persönlichen Austausch.

Max Rubner - bitte wer? Nur erstaunlich wenig Menschen kannten vor 10
Jahren Max Rubner, der als Nachfolger von Robert Koch an der Charité bis
heute grundlegendes Wissen schuf. So legte er mit seinen Forschungen zum
Energiegehalt von Lebensmitteln die Grundlage für die Kalorientabellen,
die heute aus dem Leben der meisten Menschen nicht mehr wegzudenken sind.
Dass er für Deutschland auch den Begriff der "Ballaststoffe" prägte, deren
Bedeutung ein Forschungsthema des Max Rubner-Instituts ist, wissen nur gut
informierte Verbraucher. Entsprechend schwierig war es zunächst, den Namen
Max Rubner-Institut bekannt zu machen. Bei forschungsaffinen Menschen ist
dieser Schritt inzwischen geschafft. Das Max Rubner-Institut arbeitet aber
weiter mit Nachdruck daran, dass noch mehr Menschen in Deutschland und
auch international viel mit diesem Namen verbinden.

10 Jahre - für einen Teil der Bundesanstalten, die im Max Rubner-Institut
zusammengeführt wurden, ein kleiner Abschnitt in ihrer Historie und
dennoch ein großer Schritt für die Forschung auf dem Gebiet der Ernährung
und Lebensmittel in Deutschland. Gefeiert wird das Jubiläum mit einem Tag
der offenen Tür an allen Standorten (Informationen folgen), und einem
Kolloquium in Berlin, in dem die Bedeutung der Forschung des Max
Rubner-Instituts für die Politikberatung und somit für alle Verbraucher im
Vordergrund stehen wird.

10 Jahre Max Rubner-Institut - kein Grund sich auszuruhen, sondern immer
weiter daran zu arbeiten, besser zu werden und die Aufgaben des Instituts
- die Politikberatung auf dem Gebiet der Ernährung und Lebensmittel und
die Forschung zum Nutzen der Gesellschaft - weiterhin mit hohem Anspruch
und hoher Qualität zu erfüllen.




Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution1266

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Max Rubner-Institut - Bundesforschungsinstitut für Ernährung und

Lebensmittel, Dr. Iris Lehmann, 28.03.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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STATISTIK/025: Kommunalfinanzen 2017 - Rekordüberschuss von 10,7 Milliarden Euro (Destatis)


Statistisches Bundesamt - Pressemitteilung vom 03.04.2018

Kommunalfinanzen 2017: Rekordüberschuss von 10,7 Milliarden Euro



WIESBADEN - Die Kern- und Extrahaushalte der Gemeinden und Gemeindeverbände
(ohne Stadtstaaten) überstiegen im Jahr 2017 die Ausgaben um 10,7
Milliarden Euro. Wie das Statistische Bundesamt auf Grundlage der
vierteljährlichen Kassenstatistik weiter mitteilt, setzte sich damit die
Verbesserung der kommunalen Finanzlage fort. Seit 2012 war der Saldo aus
Einnahmen und Ausgaben stets positiv und erreichte 2017 einen neuen
Rekordwert. Vom gesamten Überschuss im Jahr 2017 entfielen 9,7 Milliarden
auf die Kernhaushalte.

Die Einnahmen der kommunalen Kern- und Extrahaushalten stiegen im Jahr 2017
erneut deutlich um 4,6 % auf 258,4 Milliarden Euro, wesentlich bestimmt
durch die Steigerung der Steuereinnahmen um 6,2 Milliarden Euro (+ 6,9 %)
auf 95,9 Milliarden Euro. Deutliche Effekte ergaben sich dabei auch durch
das Gesetz zur Beteiligung des Bundes an den Kosten der Integration und zur
weiteren Entlastung von Ländern und Kommunen vom 1. Dezember 2016. In der
Folge stieg im Jahr 2017 der Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer um 25,5 %
auf 5,5 Milliarden Euro. Positiv auf die Einnahmen wirkte sich auch die
Erhöhung der Beteiligungen des Bundes an den Kosten für Unterkunft und
Heizung an Arbeitssuchende um 30,2 % auf 5,7 Milliarden Euro aus.
Die Ausgaben der Kommunen stiegen im Jahr 2017 mit + 2,5 % auf 247,7
Milliarden Euro deutlich geringer als die Einnahmen. Dafür war neben den um
10,8 % verringerten Zinsausgaben der Rückgang der Aufwendungen für soziale
Leistungen um 0,2 % auf 59,2 Milliarden auschlaggebend. Dies ist
ausschließlich auf die um 33,9 % auf 3,7 Milliarden Euro gesunkenen
Ausgaben nach dem Asylbewerberleistungsgesetz zurückzuführen. Für alle
anderen Sozialleistungen (die auch von anerkannten Flüchtlingen,
Asylberechtigten oder subsidiär Schutzbedürftigen beansprucht werden
können) ergab sich ein Zuwachs von 3,3 % gegenüber dem Vorjahr.

Die Kommunen haben im Jahr 2017 rund 26,7 Milliarden Euro für
Sachinvestitionen ausgegeben, das waren 3,3 % mehr als im Jahr 2016. Davon
waren 19,0 Milliarden Euro für Baumaßnahmen, 0,1 % weniger als im Vorjahr.
Bei diesem Rückgang ist zu berücksichtigen, dass die Kommunen im Jahr 2016
verstärkt Investitionen zur Unterbringung von Schutzsuchenden getätigt
hatten.


Weiteres:

Ergebnisse und weiterführende Informationen liegen im Themenbereich
Öffentliche Finanzen, Ausgaben & Einnahmen vor.

Eine zusätzliche Tabelle bietet die Online-Fassung dieser
Presseinfo unter www.destatis.de.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung Nr. 120 vom 03.04.2018

Herausgeber: Statistisches Bundesamt, Pressestelle

65180 Wiesbaden

Telefon: (0)611/75-34 44, Telefax: (0)611/75-39 76

E-Mail: presse@destatis.de

Internet: www.destatis.de
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KRIEG/1703: London - gespaltene Zunge, gespaltener Sinn ... (SB)




Die ebenso engen wie kontroversen Beziehungen der Bundesrepublik zur
Türkei haben dazu geführt, daß der Angriff der türkischen Streitkräfte
und ihrer dschihadistischen Söldner auf den kurdischen Kanton Afrin im
Nordwesten Syriens einen gewissen Widerhall in den deutschen Medien
findet. In der britischen Presse und Öffentlichkeit war das bislang
weit weniger der Fall, was sich nun jedoch zugunsten einer
deutlicheren Wahrnehmung ändern könnte. Ausgelöst wurde dies durch den
Tod der 26 Jahre alten britischen Internationalistin Anna Campbell,
die in den Reihen der kurdischen Frauenverteidigungseinheiten YPJ
gekämpft hat. Daß nun auch ihr Vater Dirk Campbell in mehreren
Interviews über die Beweggründe seiner Tochter gesprochen hat, sorgt
für eine breitere Diskussion über die Verhältnisse in den
Kurdengebieten wie auch die Beteiligung junger ausländischer
Aktivistinnen und Aktivisten an den Kämpfen.

Anna Campbell, die ursprünglich aus Lewes in East Sussex stammte, war
im Mai 2017 nach Rojava gereist. In einer von der britischen Zeitung
Guardian on Sunday veröffentlichten Erklärung teilte die Kommandeurin
und Sprecherin der YPJ, Nesrin Abdullah, mit, Campbell habe zunächst
die obligatorische vierwöchige militärische Ausbildung absolviert.
Darin werden Grundkenntnisse der kurdischen Sprache, des
Waffengebrauchs und der Gefechtstaktik, aber auch der egalitären und
feministischen Prinzipien der YPJ vermittelt. Danach wurde Campbell
einer Infantriedivision zugeteilt, die aus kurdischen und
internationalistischen Kämpferinnen bestand. Sie erhielt den
Kampfnamen Helin Qerecox und wurde an die Front entsandt, wobei sie
die ersten Monate in Deir ez-Zor kämpfte, der letzten Hochburg des
Islamischen Staats in der Region. Nachdem der IS weitgehend besiegt
war, standen die ausländischen Kämpferinnen vor der Entscheidung,
entweder nach Hause zurückzukehren oder sich der Verteidigung gegen
die türkischen Angriffe anzuschließen.

Wie Abdullah berichtete, habe die Genossin Helin nach Beginn des
Angriffs auf Afrin Ende Januar darauf bestanden, sich dort der
Verteidigung anzuschließen. Um sie zu schützen und von ihrem Entschluß
abzubringen, sei ihr das zunächst nicht gestattet worden. Sie habe
jedoch inständig auf ihrem Wunsch beharrt und erklärt, sie werde
entweder nach Hause zurückkehren und dem Leben als Revolutionärin
entsagen oder nach Afrin gehen. Da sie jedoch die Revolution niemals
preisgeben würde, gehe sie auf jeden Fall nach Afrin. Sie habe sogar
ihr blondes Haar schwarz gefärbt, um nicht den Verdacht zu erwecken,
eine westliche Aktivistin zu sein. So hätten ihre Kommandeurinnen
schließlich eingewilligt, sie nach Afrin gehen zu lassen.

Helin Qerecox war den Angaben zufolge am 16. März mit ihrer Einheit in
einem Konvoi unterwegs, als das Fahrzeug von einer türkischen Rakete
getroffen wurde. Nesrin Abdullah:

Ihr Märtyrertum ist ein großer Verlust für uns. Mit ihrer
 weltoffenen Seele und ihrem revolutionären Geist, der die Macht der
 Frauen unterstrich, hat sie in all ihrem Tun ihren Willen
 ausgedrückt. Im Namen der YPJ wollen wir der Familie unser tiefstes
 Beileid aussprechen. Wir versprechen, den Pfad, den sie einschlug,
 weiterzugehen. Für uns als YPJ wird die Genossin Helin stets das
 Symbol einer wegweisenden Internationalistin bleiben. Wir werden
 ihren Hoffnungen und Überzeugungen alle Ehre machen und ihren Kampf
 für die Frauen und für unterdrückte Gemeinschaften unnachgiebig
 fortsetzen. [1]



Der Aktivist und Kovorsitzende der Kurdistan Solidarity Campaign Mark
Campbell fügte dem hinzu, das kurdische Volk habe Anna tief ins Herz
geschlossen, da sie in seiner finstersten Stunde Seite an Seite mit
ihm gestanden habe.

Nach Informationen des Guardian sind in Syrien damit bisher insgesamt
acht britische Staatsangehörige ums Leben gekommen, die an der Seite
der Kurdinnen und Kurden gekämpft hatten. Bei Anna Campbell handelt es
sich demnach um die erste Frau. [2]

Ihr Vater Dirk Campbell beschrieb sie als eine "wunderbare und
liebevolle Tochter, die alles dafür gegeben habe, die Welt zu
schaffen, an die sie glaubte". Anna sei "sehr idealistisch, sehr
ernsthaft, sehr aufrichtig gewesen und habe ihr Leben dem Kampf gegen
"ungerechte Macht und Privilegien" gewidmet. Als
Menschenrechts- und Umweltaktivistin habe sie seit langem für ihre
Überzeugungen eingestanden. Er erinnere sich an eine vermeintlich
unbedeutende, aber beispielhafte Begebenheit aus ihrer Kindheit, als
sie im Alter von elf Jahren in der Schule eine Hummel vor anderen
Kindern geschützt habe, die das Tier quälen wollten. Sie habe das so
entschieden getan, daß sich alle über sie lustig gemacht hätten. Doch
das habe sie nicht gekümmert, da nichts und niemand sie abhalten
konnte, das zu tun, woran sie glaubte. Und sie sei der festen
Überzeugung gewesen, daß es von Grund auf falsch sei, was die Türkei
mache.

Diese Passion, sich für ihre Überzeugungen einzusetzen, führte vieles
von dem fort, wofür ihre Mutter Adrienne gestanden habe, die in der
südenglischen Aktivistenszene wohlbekannt und vor fünf Jahren einem
Krebsleiden erlegen war. Er habe nicht versucht, Anna aufzuhalten,
weil sie seiner Erfahrung nach nicht aufzuhalten war, sobald sie sich
zu etwas entschlossen hatte. Sie sei nach Rojava gereist, um dort zum
Aufbau einer Welt der Gleichheit und Demokratie beizutragen, in der
jeder Mensch das Recht hat, seine Interessen zu repräsentieren.

"Ich wusste, dass sie sterben könnte", zitiert der Sender BBC aus dem
Gespräch mit Dirk Campbell. Er sei erschüttert über den Tod seiner
Tochter - und zugleich "sehr stolz" auf sie. Im Nachhinein denke er,
er hätte womöglich mehr tun müssen, um sie von ihrer Reise nach Syrien
abzubringen; aber er wisse auch, dass sie ihm das nicht verziehen
hätte. Dem Guardian sagte Dirk Campbell, zum Abschied habe er ihr noch
im Scherz gesagt: "Es war schön, dich kennengelernt zu haben." Und
dabei sei ihm klar gewesen, daß er sie vielleicht nie wiedersehen
würde. Anna sei bei der Verteidigung gegen die türkische Invasion
gestorben.

Anna Campbells Tod beim türkischen Angriff auf den Konvoi hat in der
britischen Öffentlichkeit erstmals in größerem Umfang den Blick für
die Errungenschaften in den kurdischen Kantonen Nordsyriens wie auch
die Greueltaten der türkischen Streitkräfte und der mit ihnen
verbündeten Dschihadisten geöffnet. Viele Menschen bekannten, daß sie
davon bislang wenig oder gar nichts gewußt hätten. Daß Dirk Campbell
bei aller Trauer über den Tod seiner Tochter uneingeschränkt zu ihr
steht, hat für Anteilnahme, aber unvermeidlich auch Kontroversen
gesorgt. So fehlt es nicht an Vorwürfen, er habe als Vater
unverantwortlich gehandelt. Da er aber nicht nur überzeugend darlegt,
daß er Anna nicht aufhalten konnte, sondern sich darüber hinaus zu
ihrem Handeln bekennt, läßt er keinen Spalt, in den die
Diskreditierung und Bezichtigung ihre Krallen schlagen könnte. Dies
wird die Kontroverse nicht beenden, könnte aber durchaus geeignet
sein, einer offenen und zugewandten Diskussion Platz zu verschaffen.

Auch mehrere Deutsche sind im Kampf an der Seite der kurdischen
Volksverteidigungseinheiten YPG getötet worden. Günther Helstein etwa,
der 2016 bei Shadadi fiel, oder Kevin Jochim aus Karlsruhe und Martin
Guden. Im Nacken aller internationalistischen Heimkehrer aus den
Kriegsgebieten hängt das Damoklesschwert des Terrorismus-Vorwurfs.
Wenngleich die PKK in Deutschland als terroristische Organisation
eingestuft wird, ermittelt die Bundesanwaltschaft derzeit nicht
grundsätzlich gegen UnterstützerInnen der YPG/YPJ. Aus Karlsruher
Kreisen ist zu hören, daß von Einzelfall zu Einzelfall entschieden
werde, ob ein sogenanntes "Staatschutzinteresse" vorliege. Es habe
bislang Ermittlungsverfahren im "niedrigen zweistelligen Bereich"
gegeben, Anklage sei aber noch in keinem Fall erhoben worden. [3]

Während der Staatsschutz in der Bundesrepublik also vorerst in solchen
Fällen sein Arsenal noch halbwegs im Köcher hält, um es bei Bedarf
abzufeuern, setzen die britischen Behörden unmittelbar auf rigorose
Strafverfolgung. Wie um dem Tod Anna Campells, der viele Menschen
berührt und bewegt, jede Wirkung zu nehmen, wird die Parole
ausgegeben, jegliche Heimkehrer aus dem Kriegsgebiet stünden unter
Terrorverdacht, gleich auf welcher Seite sie gekämpft haben. Die
Wehrhaftigkeit der Kurdinnen und Kurden war gefragt, solange die
Furcht vor der vermeintlichen Unbesiegbarkeit des IS den Diskurs der
westlichen Mächte erschauern ließ. Kaum haben die YPG/YPJ ihre
Schuldigkeit getan, ist die Verteidigung ihrer Gebiete, in denen so
viele drangsalierte Jesidinnen, Alevitinnen, Araber und Christen
Schutz vor Verfolgung gesucht und gefunden haben, obsolet. Krasser
könnte der Widerspruch zwischen der Klarheit und Entschiedenheit Anna
Campells und der Doppelzüngigkeit oportunistischer Staatsräson kaum
sein.


Fußnoten:

[1] www.theguardian.com/world/2018/mar/19/briton-kurds-anna-campbell-dies-fighting-turkey-syria-afrin

[2] www.spiegel.de/politik/ausland/krieg-in-syrien-britin-anna-campbell-in-afrin-getoetet-mitglied-der-ypj-a-1198908.html

[3] www.dw.com/de/als-freiwilliger-bei-der-ypg/a-43050951
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KULTUR/1023: Presseschleuder Facebook - am Fenster nichts Neues ... (SB)




Die britische Firma GSR hat Facebook erfolgreich als Steinbruch für Millionen
von Persönlichkeitsprofilen genutzt und sie an das Unternehmen Cambridge
Analytica verkauft, die sie für Wahlkampfzwecke nutzte. Strenggenommen nichts
besonderes, da sich die Firma eine von dem sozialen Netzwerk angebotene
Programmierschnittstelle zunutze gemacht hat, um die Datensätze auf allerdings
nicht einvernehmliche Weise weiterzureichen. Zwar hat Facebook die
Weitergabe an Dritte moniert, ist aber auch nicht entschieden dagegen
vorgegangen, indem es etwa mit allen Mitteln versucht hätte, die weitere
Verwendung der Daten zu unterbinden. In der Aufarbeitung der Affäre hat sich
gezeigt, daß derartige Datentransfers gang und gäbe sind unter anderem deshalb,
weil Facebook gut an Drittanbieter-Apps verdient [1].

Der umfassend diskutierte und dokumentierte Facebook-Skandal ist nur bedingt ein
solcher, wurde die Aufmerksamkeit des Publikums doch auf eine alltägliche Praxis
der Bewirtschaftung ihrer Daten gelenkt, die zu skandalisieren zuvor kaum Thema
war. Der nun eingetretene Ansehensverlust wirft allerdings Fragen zum System der
politischen Kommunikation mit Hilfe massenhaften und systematischen Messagings
als auch des Einsatzes sogenannter Bots zur Verstärkung bestimmter Trends auf. 
Die psychografische Aufbereitung von Persönlichkeitsprofilen im Rahmen eines
prädiktiven Persönlichkeitsmodells und deren Einsatz zur Verhaltensbeeinflussung
mit Hilfe von Micro Targeting und anderen Methoden aggressiver Manipulation, wie
bei Cambridge Analytica geschehen, lassen sich mit der immer noch verbreiteten
Mutmaßung, soziale Netzwerke trügen zur demokratischen oder gar
herrschaftsfreien Kommunikation bei, kaum verbinden.

An die Stelle egalitärer Verhandlungsprozesse, die den Menschen zumindest
theoretisch die Möglichkeit zur Emanzipation lassen, tritt die quantitative
Nutzung personengebundener Daten aller Art zur Aufherrschung von Zwecken, denen
sich deren ProduzentInnen nur mit großem Aufwand widersetzen können. Auf diesem
informationstechnisch bewirtschafteten Markt werden keine Motive und Interessen,
die in der ganzen Vielfalt unterschiedlicher sozialer und gesellschaftlicher
Kontexte eine lebendige Gesprächs- und Streitkultur hervorbringen, gefördert,
sondern Verhaltensmodifikationen entwickelt und durchgesetzt, die in der
Eindimensionalität des Marktparadigmas in Dollar und Euro kalkulierbare
Resultate erzeugen. Um auf kürzestem Wege kommodifizierbar zu sein, gehen Daten
unterschiedlichsten Gehalts analog zum abstrakten Tauschwertcharakter des Geldes
in formaler Indifferenz auf. Der Signal- und Zeichencharakter dieses Rohstoffes
hat von Zuschreibungen und Deutungen frei zu bleiben, um als Information
möglichst profitabel eingesetzt zu werden.

Das Kalkül optimaler Verfügbarkeit und Skalierbarkeit liegt auch der
propagierten Offenlegung individueller Datenproduktion zugrunde. Klarname,
Telefonnummer, Foto, möglichst viele Angaben zur Personenidentifikation - das
Facebookprofil soll einem offenen Buch gleichen, das Nutzer oder Nutzerin so
unverwechselbar wie möglich macht. Derart objektiviert werden sie zu Subjekten
einer Inwertsetzung, auf deren Praktiken und Kriterien sie so gut wie keinen
Einfluß haben. Das alles wird initiiert von einer Kultur unternehmerischer
Geheimniskrämerei, die unmißverständlich klarstellt, daß die vielgelobte
Transparenz des Netzes einer Weide entspricht, auf der Schlachttiere grasen, die
von den Absichten ihrer Metzger nichts ahnen.

All das ist so undemokratisch und geschichtsfern, daß die politischen und
kulturellen Ausgangsbedingungen der Plattform kaum beliebiger sein könnten. 
Dennoch sind fast alle Verlagskonzerne mit ihren Zeitungs- und
Zeitschriftentiteln auf Facebook vertreten. Gleiches gilt für den
öffentlich-rechtlichen Rundfunk, dessen Sender jeweils eigene FB-Seiten
betreiben. Das ist schon deshalb erstaunlich, als ihnen dort jede Originalität
entzogen wird, unterwerfen sie sich doch einer formalen und ästhetischen
Austauschbarkeit, die den eigenen Anspruch auf originäre Gestaltung im
Facebook-Universum untergehen läßt. Was dem sozialen Netzwerk zum Vorteil
eigener Verbreitung gereicht, kann den Zeitungen und Zeitschriften langfristig
nur schaden. Schon aus gesellschaftlichen Gründen weitreichend auf die Norm
herrschaftsopportuner Berichterstattung geeicht, verlieren sie auch alle anderen
Kriterien einer Unverwechselbarkeit, die das kulturelle Kapital publizistischer
Angebote im Kern ausmacht.

Nähme man die professionellen journalistischen Akteure beim Wort ihrer erklärten
Bindung an Objektivität und Unbestechlichkeit, dann wäre um so mehr zu fragen,
warum nicht einmal der jüngste Skandal das Ende ihres Facebook-Auftrittes
eingeleitet hat. Zumindest in den auf Facebook präsentierten Titeln bedarf die
Antwort der Frage nicht. Die Verlage täten nichts lieber, als das
werbefinanzierte Geschäftsmodell von Facebook in ein eigenes Erfolgsrezept zu
verwandeln. In ihrer Abhängigkeit von Werbekunden können sie gar nicht anders,
als im Zweifelsfall zu den gleichen manipulativen Methoden zu greifen, mit denen
soziale Netzwerke ihr Geschäft machen. Nicht mehr mit der Herde zu laufen und
auf eine reiche Ernte an Likes zu hoffen ist keine Option in einer Welt, in der
journalistische Unabhängigkeit desto mehr zur inhaltsleeren Pose verkommt, als
die Verwertungsbedingungen der Pressearbeit durch die Online-Publizistik immer
genauer zu dokumentieren und evaluieren sind. Wo schon die strukturellen Gründe
zur Angleichung an ein Zielgruppenprofil übermächtig sind, das der eigenen
politischen und kulturellen Projektion entspringt, wird am Wirtschaftsstandort
Deutschland niemand anecken, der noch von seinen Eroberungszügen und
Unterwerfungsstrategien profitieren will.


Fußnote:

[1] https://netzpolitik.org/2018/cambridge-analytica-was-wir-ueber-das-groesste-datenleck-in-der-geschichte-von-facebook-wissen/
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STANDPUNKT/743: Abrüsten statt aufrüsten - Frieden mit Russland (DKP)


Pressemitteilung der Deutschen Kommunistischen Partei (DKP) -
3. April 2018

Abrüsten statt aufrüsten - Frieden mit Russland!

DKP fordert Aufklärung im Fall Skripal



Tausende waren am Wochenende für den Frieden auf der Straße und forderten
"abrüsten statt aufrüsten!". Die Ostermärsche der Friedensbewegung sind in
diesem Jahr wieder größer geworden. Eine stärkere Friedensbewegung ist auch
nötig, um die Aufrüstungspläne der Bundesregierung, die Erhöhung der
Kriegsausgaben zu durchkreuzen. Bei diesen von den NATO-Staaten
vereinbarten 2 Prozent des BIP geht es um die Verdopplung von heute 37
Milliarden Euro im Jahr auf 75 Milliarden im Jahr 2024.

Um die Stimmung in der Bevölkerung, die mehrheitlich gegen Krieg ist, zu
kippen, bleibt kaum etwas unversucht. Dazu gehört auch das Szenario der
angeblichen Bedrohung durch die Russische Föderation. Was auch immer dem
militärisch-industriellen Komplex in den NATO-Staaten geeignet scheint, um
die Russische Föderation mit aggressiven Handlungen in Verbindung zu
bringen, wird von Vertretern des westlichen Politikbetriebs aufgegriffen
und mit bereitwilliger Hilfe der Massenmedien verarbeitet.

Jüngstes Beispiel ist der vermutete Giftgas-Anschlag auf Sergej Skripal und
seine Tochter in Salisbury. Die britische Regierung hat die Verantwortung
unmittelbar und ohne jeden Beweis der russischen Regierung zugewiesen.
Diese weist jede Verantwortung entschieden zurück.

Der frühere Oberst des russischen Militärnachrichtendienstes GRU, Skripal,
war 2004 als Agent des britischen Auslandsgeheimdienstes MI6 entlarvt und
von einem russischen Militärgericht wegen Hochverrats zu 13 Jahren Haft
verurteilt worden. Sechs Jahre später wurde Skripal mit drei weiteren
westlichen Spionen gegen zehn vom FBI verhaftete russische Agenten
ausgetauscht. Die naheliegende Frage lautet also: Welchen Grund sollte die
Russische Föderation haben, einen ehemaligen Agenten zu töten, den sie
zuvor aus dem Gefängnis entlassen hat?

Weil der chemische Kampfstoff angeblich in Russland entwickelt worden sein
soll, ist die Russische Föderation Schuld an dem Anschlag - diese Logik
hieße in der Konsequenz, dass alle Menschen, die mit einem 
Heckler&Koch-Gewehr ermordet werden, im Auftrag der deutschen Regierung getötet wurden.

Trotz offenkundiger Widersprüche hat eine Koalition der Willigen aus 25
Ländern, darunter die deutsche Bundesregierung, 140 russische Diplomaten
ausgewiesen. Der ehemalige SPD-Vorsitzende Matthias Platzeck, Vorsitzender
des Deutsch-Russischen Forums, kommentierte treffend: "Wir haben einen
Verdächtigen, dem trauen wir das einfach zu. Also wird er erschossen.
Danach gehen wir in die Beweisaufnahme. Das geht so nicht.?

Die Politik der NATO, von der alten und neuen Regierung Merkel mit
vorangetrieben, hat in den letzten Jahren die Spannungen mit Russland
gefährlich angeheizt. NATO-Truppen wurden unmittelbar an der russischen
Westgrenze stationiert und die militärische Infrastruktur Richtung Osten
weiter ausgebaut. Russische Gegenmaßnahmen werden als Aggression
denunziert, während über Putins Ankündigung, den Rüstungshaushalt Russlands
zu senken, geschwiegen wird. Wer auch immer für den Mordanschlag auf Sergej
Skripal verantwortlich ist: Er gehört zu Kreisen, die eine weitere
Rüstungsspirale befürworten.

Die DKP fordert eine internationale Untersuchung des Vorfalls unter
Beteiligung von Spezialisten aus der Russischen Föderation, wie es die
Chemiewaffenkonvention vorschreibt! Den Kriegstreibern in EU und NATO muss
in die Arme gefallen werden.

Die DKP fordert von der Bundesregierung, den Weg zu einer
Entspannungspolitik mit Russland wieder zu öffnen und politische
Diskussionsprozesse mit Rationalität und Sachlichkeit wieder aufzunehmen.

Für Frieden und gute Nachbarschaft mit Russland!

Erklärung der Vorsitzenden der DKP vom 2. April 2018

(Patrik Köbele, Hans-Peter Brenner, Wera Richter)

 * 

Quelle:

Deutsche Kommunistische Partei, DKP-Parteivorstand

Hoffnungstraße 18, 45127 Essen

Telefon: 0201 177889-0, Fax: 0201 177889-29

E-Mail: presse@dkp.de

Internet: www.dkp.de
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NAHOST/1586: Zweistaatenlösung - indessen außer Reichweite ... (SB)


Zweistaatenlösung - indessen außer Reichweite ...



Das Massaker, das die israelischen Streitkräfte am Karfreitag, den 31.
März, an der Grenze zum Gazastreifen angerichtet haben, ist die
endgültige Absage Tel Avis an eine Zweistaatenlösung für den
Nahostkonflikt. Diese Lösung setzte voraus, daß beide Parteien künftig
partnerschaftliche Beziehungen pflegen. Doch mit der Ermordung von 15
zumeist unbewaffneten Demonstranten am hellichten Tag gibt die
rechtsgerichtete Regierung Benjamin Netanjahus zu erkennen, daß für
sie die Palästinenser keine Partner, sondern lediglich ein lästiger
Störfaktor sind, der auf dem Weg zur Errichtung Großisraels so oder so
beseitigt werden muß.

Am besagten Tag wollten die Palästinenser zu Zehntausenden ihren Tag
des Bodens feiern und damit der sechs Volksgenossen gedenken, die 1976
bei Protesten gegen die Enteignung ihrer Grundstücke in Norden Israels
von der israelischen Armee erschossen worden waren. Gleichzeitig
sollten die diesjährigen Feierlichkeiten - eine Mischung aus Volksfest
und politischer Kundgebung mit Reden und musikalischen Darbietungen -
den Auftakt zum sogenannten Rückkehrmarsch bilden, mit dem die
Palästinenser im Westjordanland und im Gazastreifen an ihre
Vertreibung vor siebzig Jahren erinnern wollten. Die Protestaktionen
in Verbindung mit dem Rückkehrmarsch sollen bis zum 15. Mai andauern.
Dieses Datum im Jahre 1948 markiert den Tag nach der Gründung des
Staates Israel und zugleich den Beginn der palästinensischen Nakba
(Katastrophe).

An der Grenze zum Gazastreifen und zum Westjordanland befanden sich am
Karfreitag, der in diesem Jahr mit dem jüdischen Pessach-Fest
zusammenfiel, die israelischen Streitkräfte im Alarmbereitschaft. An
strategischen Positionen um Gaza herum war mit Planierraupen ein
Erdwall errichtet worden, hinter dem sich Dutzende Scharfschützen in
Stellung gebracht hatten. Gleich am frühen Morgen, bevor sich
irgendeiner der rund 30.000 Demonstranten in Grenznähe begeben hatte,
gab es den ersten Toten. In der Nähe von Chan Yunis starb der Bauer
Omar Samur, als er auf seinen eigenen Feldern arbeitete - getötet
durch eine Panzergranate. Später hieß es seitens des israelischen
Militärs, der 27jährige Familienvater habe "sich verdächtig
verhalten". Es drängt sich hier der Verdacht auf, daß die Israelis mit
der Ermordung von Samur die palästinensischen Jugendlichen provozieren
wollten, damit aus dem geplanten Volksfest jene "Zusammenstöße"
wurden, über die später im Laufe des Tages weltweit berichtet werden
sollte.

Doch von "Zusammenstößen" kann hier keine Rede sein, es sei denn, man
übernimmt eins zu eins die israelische Betrachtungsweise. Zu keinem
Zeitpunkt waren die israelischen Soldaten, die mit Waffengewalt auf
der palästinensischen Seite der Grenze eine Pufferzone von mehreren
hundert Metern durchsetzten, in irgendeiner Gefahr. Die meisten
Todesopfer waren nicht einmal in unmittelbarer Nähe des Grenzzauns zu
beklagen. Ein Palästinenser erhielt einen tödlichen Schuß in den Kopf,
als er gerade eine Zigarette rauchte; ein Jugendlicher starb, nachdem
er in den Rücken geschossen worden war. Zwei Hamas-Aktivisten kamen
um, als sie sich der Grenze näherten und selbst Schüsse abfeuerten.
Doch zu diesem Zeitpunkt waren bereits zwölf Palästinenser tot. Auf
vereinzelte Steine und Molotow-Cocktails, die meist aus harmloser
Distanz in Richtung Grenzzaun geworfen wurden, haben Israels
Scharfschützen mit tödlicher Präzision und modernster
Waffentechnologie geantwortet. Verhältnismäßigkeit der Mittel sieht
anders aus. Zu den Getöteten kamen mehr als 750 Verletzte. Viele von
ihnen haben Schußwunden erlitten, andere sind aufgrund des
Tränengases, das die Israelis per Drohne auf die palästinensische
Menschenmenge abwarfen, in ihrer Gesundheit schwer beeinträchtigt
worden.

Die Reaktionen auf das Blutbad fielen zwar unterschiedlich, jedoch
recht vorhersagbar aus. Netanjahu lobte seine Soldaten für ihre
heldenhafte Aufrechterhaltung der Sicherheit Israels;
Verteidigungsminister Avigdor Lieberman will die Beteiligten an dem
Einsatz auszeichnen. Israel hat eine internationale Untersuchung des
Vorfalls kategorisch abgelehnt und erhält hierfür von den USA
Rückendeckung. Donald Trumps UN-Botschafterin Nikki Haley hat eine von
Kuwait eingebrachte Resolution, in der das Geschehen lediglich mit
Sorge registriert werden sollte, gleich von vornherein blockiert. Bis
auf den linken Senator Bernie Sanders aus Vermont wollte in den USA
niemand die Vorkommnisse kritisch kommentieren. Seitens des
UN-Generalsekretärs António Guterres und der Außenbeauftragten der EU,
Federica Mogherini, gab es die üblichen Floskeln des Bedauerns.

Lediglich die Regierung des Irans und der türkische Präsident Recep
Tayyip Erdogan ergriffen Partei für die Palästinenser. Erdogan, der im
eigenen Land autokratisch herrscht und aktuell in Nordsyrien selbst
mit den militärischen Muskeln spielt, bezeichnete Netanjahu als
"Terroristen". Die Arabische Liga hat zu einer Dringlichkeitssitzung
aufgerufen, von der nichts als Lippenbekenntnisse zu erwarten sind.
Gerade an dem Wochenende, an dem die Palästinenser die schwersten
Verluste durch die Israelis seit 2014 zu erleiden hatten, gab der
saudische Kronprinz Mohammed bin Salman, der sich derzeit zu einem
dreiwöchigen Besuch in den USA aufhält, der Zeitschrift Atlantic ein
Interview, in dem er als erster Vertreter Riads das Existenzrecht
Israels anerkannte.

Unter der Federführung von Trump und dessen Schwiegersohn Jared
Kushner, einem Freund der Familie Netanjahus, hat sich Saudi-Arabien
in eine heimliche Allianz mit Israel begeben, die mit jedem Tag
offensichtlicher wird. Letzte Woche durfte erstmals eine
Passagiermaschine - ein Flugzeug der Air India - auf dem Weg von Asien
nach Israel den saudischen Luftraum durchqueren und damit die Flugzeit
reduzieren. Das sunnitische Saudi-Arabien und Israel meinen im
schiitischen Iran die größte Bedrohung ihre Existenz als Staaten zu
erkennen. Für Tel Aviv ist die ungebrochene Solidarität Teherans mit
den Palästinensern ein Dauerärgernis. Für wahre Unsummen decken sich
die Saudis mit amerikanischen Rüstungsprodukten - darunter
Raketenabwehrsystemen - ein. Man geht davon aus, daß die Spannungen im
Nahen Osten erheblich zunehmen werden, wenn Trump auf Drängen
Netanjahus am 12. Mai den internationalen Atomvertrag mit dem Iran
aufkündigt. Ein solcher Schritt dürfte die Proteste der Palästinenser
Mitte desselben Monats gegen 70 Jahre Repression und Mißhandlung in
den Schatten stellen. Ohnehin hat vor wenigen Tagen Trump mit John
Bolton einen neuen nationalen Sicherheitsberater ernannt, der offen
für die Eingliederung der jüdischen Siedlungen im Westjordanland in
den Staat Israel, die Übergabe der Verantwortung für die
übriggebliebenen Restgebiete an Jordanien und die Übernahme des
Gazastreifens durch das Ägypten von Diktator Abdel Fatah Al Sisi
plädiert. Aus den Plänen Washingtons und Tel Avivs ist die
Zweistaatenlösung längst getilgt worden.

3. April 2018
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ARBEIT/623: Heimerziehung - Flexible Arbeitszeiten gewünscht (idw)


Universität Siegen - 29.03.2018

Flexible Arbeitszeiten gewünscht



Arbeitsplätze in der Heimerziehung stellen große Herausforderungen an
Arbeitnehmer. Wie Fachkräfte in diesem Berufsfeld langfristig gehalten
werden können, erforschen WissenschaftlerInnen der Universität Siegen.

Sie arbeiten nachts und am Wochenende, ihre Verantwortung ist riesig:
Fachkräfte in der stationären Erziehungshilfe betreuen Kinder, die nicht
bei ihren Eltern leben können - teils rund um die Uhr, 365 Tage im Jahr.
Sozialarbeiter, Pädagogen und Erzieher sind in diesem Berufsfeld gefragt
wie nie. "Wenn die Politik vor allem mehr Fachkräfte in Kitas, Schulen und
in der Altenpflege fordert, fragen wir uns: Wo sollen die herkommen?",
sagt Professor Klaus Wolf. Er leitet die Forschungsgruppe "Heimerziehung"
an der Uni Siegen. Schon bald könnte sich der Fachkräftemangel deutlich
bemerkbar machen. Wie attraktiv ist ein Job in der Heimerziehung? Und wie
können wir Fachkräfte in diesem Berufsfeld langfristig halten? Mit diesen
Fragen haben sich Prof. Wolf und sein Team beschäftigt.

Die Siegener Forschergruppe hat für ihre Studie im Jahr 2016 elf
Personalverantwortliche in Deutschland interviewt. Dabei kam heraus: So
unattraktiv, wie der Job mit seinen herausfordernden Bedingungen zunächst
klingt, ist er gar nicht. "Die Bezahlung ist besser als in anderen Feldern
der Sozialen Arbeit und die meisten Beschäftigten haben unbefristete
Verträge", berichtet Wolf. Die Hauptmotivation für viele Fachkräfte, sich
für die Heimerziehung zu entscheiden, sei aber der Freiraum: "Viele
berichten, dass sie aktiv etwas gestalten können und die Kinder, die oft
schwierige Erfahrungen gemacht haben, positiv beeinflussen können", sagt
Wolf. "Sie haben das Gefühl, dass es auf sie persönlich ankommt und sie
kein bloßes Rädchen im System sind."

Um die Fachkräfte langfristig zu halten, reicht das aber nicht aus, sagt
Andrea Dittmann, Wissenschaftliche Mitarbeiterin in der Forschergruppe. 70
Prozent der Fachkräfte sind weiblich, die meisten zwischen 20 und 30
Jahren. Spätestens wenn es um die Familienplanung geht, können
Schichtdienst, fixe Vollzeit-Verträge und Wochenendarbeit Hindernisse
sein. "Manche Fachkräfte sehen darin kein Problem, aber viele eben schon.
Vor allem für Alleinerziehende ist Schichtdienst fast unmöglich zu
stemmen", erzählt Dittmann. "Wenn wir jede junge Frau verlieren, die ein
Kind bekommt, dann haben wir ein riesiges Problem."

In den Interviews hat sich gezeigt, dass sich viele weibliche Beschäftigte
individuelle Gestaltungsmöglichkeiten für ihre Arbeitszeiten wünschen.
Einige Personalverantwortliche ziehen mit und machen vieles möglich, um
die jungen Frauen zu halten. Andere sagen ganz klar: "Mit Teilzeitstellen
kriegen wir das nicht hin." Vor allem in Einrichtungen, in denen unter
vierjährige Kinder betreut werden, sei Schichtdienst rechtlich gar nicht
erlaubt. "Vor allem bei jungen Kindern, die Beständigkeit und feste
Bezugspersonen brauchen, liegt in der Dienstplanung eine besondere
Herausforderung. ", sagt Wissenschaftler Manuel Theile.

Die Forschungsgruppe "Heimerziehung" führt seit 2013 sowohl Grundlagen-
als auch Praxisforschungsprojekte zur stationären Kinder- und Jugendhilfe
durch. Zu den Themen gehören unter andrem Geschwisterbeziehungen und die
geplante Rückkehr von Kindern und Jugendlichen aus der stationären
Erziehungshilfe in Familiensystem. Regelmäßig tauschen sich die
WissenschaftlerInnen mit Praktikern aus, zuletzt Mitte März auf der selbst
organisierten Fachtagung "Ein attraktiver Arbeitsplatz? -
Fachkräfte(mangel) in der stationären Erziehungshilfe?!".


Weitere Informationen unter:

https://www.uni-siegen.de/heimerziehungsforschung/index.html?lang=de

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution198

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Universität Siegen, Nora Frei M.A., 29.03.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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MELDUNG/263: Venezuela ist das siebte Land, das Atomwaffen verbietet (Pressenza)


Internationale Presseagentur Pressenza - Büro Berlin

Venezuela ist das siebte Land, das Atomwaffen verbietet

Von Tony Robinson, 30. März 2018



New York, USA - 30.03.2018. Nachfolgend der Ankündigung Palästinas von
letzter Woche, den Internationalen Vertrag über das Atomwaffenverbot
zu ratifizieren, reiht sich nun auch Venezuela als siebtes Land in die
Liste ein.

In einer Erklärung [1] des venezolanischen Ministeriums für
Kommunikation heißt es: "Am Dienstag legte der ständige Vertreter der
Bolivarischen Republik Venezuela bei den Vereinten Nationen, Samuel
Moncada, die Ratifizierungsurkunde des Vertrages über das Verbot von
Nuklearwaffen, die zuvor vom Präsidenten der Bolivarischen Republik
Venezuela Nicolás Maduro Moros unterzeichnet wurde, dem UN-Bereich für
Rechtsangelegenheiten vor."

Angesichts der Tatsache, dass der Vertrag über das Verbot von
Nuklearwaffen die wichtigste Entwicklung im Bereich Abrüstung der
letzten Jahrzehnte mit direkten Auswirkungen für die Erhaltung von
weltweitem Frieden und Sicherheit darstellt, sagte Botschafter
Moncada: "Für unser Land ist sowohl die Androhung des Einsatzes sowie
auch der Einsatz von Atomwaffen nicht zu rechtfertigen, illegal und
unmoralisch. Wir glauben daher, dass der Einsatz von Atomwaffen eine
offenkundige Verletzung internationalen Rechts und internationaler
Menschenrechte darstellt, was wiederum gemäß des Römischen Statuts als
Kriegsverbrechen gewertet werden kann."

Der Vertrag über das Verbot von Nuklearwaffen wurde 2017 bei den
Vereinten Nationen in New York verhandelt und am 7. Juli von 122
Ländern angenommen. Er tritt in Kraft, wenn der 50. Staat seine
Ratifizierungsurkunde dem Bereich Rechtsangelegenheiten bei der UN
vorlegt. Bis jetzt hat kein Land, das Atomwaffen besitzt, irgendwelche
Anzeichen verlauten lassen, den Vertrag zu unterstützen. Trotzdem wird
bereits ein gewisser Effekt bei der Finanzierung von Atomwaffen
sichtbar, wie aus dem kürzlich veröffentlichten Bericht Don't Bank on
the Bomb hervorgeht, der zeigt, das Investitionen seitens des
Banken- und Finanzsektors in Firmen, die Atomwaffen produzieren,
bereits um 10% zurückgegangen sind.

Venezuela ist nach Guyana, Mexiko und Kuba bereits das vierte Land in
Lateinamerika und der Karibik, das den Vertrag ratifiziert hat. Eine
komplette Liste aller Länder kann auf der Seite von ICAN [2]
(International Campaign to Abolish Nuclear Weapons) eingesehen werden.


Anmerkungen:

[1] http://minci.gob.ve/2018/03/venezuela-ratifica-su-compromiso-con-la-no-proliferacion-y-el-desarme-nuclear/

[2] http://www.icanw.org/status-of-the-treaty-on-the-prohibition-of-nuclear-weapons/


Der Text steht unter der Lizenz Creative Commons 4.0

http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
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Quelle:

Internationale Presseagentur Pressenza - Büro Berlin

Johanna Heuveling

E-Mail: johanna.heuveling@pressenza.com

Internet: www.pressenza.com/de
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SCHACH-SPHINX/06523: Kobolde im Blut (SB)


Der Mensch erfährt sich selbst am eindringlichsten, wo er, im Schatten
jedlichen Gedankens, einen Blick ins Innere erhascht, dort braust sein
Blut, dort lauern alle Hintergründe, und zwischen Groß- und Kleinhirn
eckt er am wahren Meister seines Denkens an. Die Einkehr hinein in
diese Gefilde beschreibt ein altes Schachgedicht, recht frech und
ungeschminkt offenbart es sich dem Zeugen, der sich selbst einmal
hinter dem Spiegel aufschimmern sieht: "Kobolde lauern in allen Ecken,
um uns zu necken und zu schrecken; Kobolde hat wohl auch der gute und
harmlos-treue Mensch im Blute; sie wühten schadenfroh im Hirne selbst
hinter kühler Denkerstirne - nur bei Philistern und Banausen, da mögen
sie nicht gerne hausen. Doch wo man listig und verschmitzt, Geist
brütend bei dem Schachspiel sitzt, wo frevelnd man die Tante kitzelt
und schonungslos den Feind bewitzelt, sind sie am liebsten, fehlen nie
und lenken heimlich die Partie - es fliehen da in banger Eile der
Stumpfsinn und die Langeweile." Nun, Wanderer, hast du dich erkannt in
diesen Strophen? Wer brütet da wohl in unseren Gedanken, macht, daß
die Pulse sich bei einem anderen Herrn bedanken? Auch im heutigen
Rätsel der Sphinx hatte Meister Grünfeld diesem Unbekannten sein Ohr
geliehen, als er mit den weißen Steinen zum Angriff und Matt ausholte.






[image: SCHACH-SPHINX/06523: Kobolde im Blut (SB)]



Grünfeld - Wagner

London 1932


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Anand war das Opfer seiner Unerfahrenheit geworden, als er mit 30.Sd5-
b6?? einen der gröbsten Fehler des WM-Kampfes beging. Mit 30.Sd5xe7(!)
Tc4xb4+ 31.Kb2-c1 Le6-a2 32.Td2xd6 Tb4-b1+ 33.Kc1-d2 Tc8xc2+ 34.Kd2xc2
Tb1xe1 hätte Kasparow nur einen geringen Vorteil gehabt, der sich wohl
nicht mehr in einen Sieg hätte verdichten lassen können.



Erstveröffentlichung am 6. April 2005
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ETHNOLOGIE/026: Ethnologische Konflikttheorie stößt auf großes internationales Interesse (idw)


Max-Planck-Institut für ethnologische Forschung - 29.03.2018

Ethnologische Konflikttheorie stößt auf großes internationales Interesse

Chinesische Übersetzung des Buches "Wie Feindbilder entstehen" in hoher
Auflage erschienen



In dem jetzt auf Chinesisch vorliegenden Band "Wie Feindbilder entstehen.
Eine Theorie religiöser und ethnischer Konflikte" entwickelt
Max-Planck-Direktor Günther Schlee eine Alternative zu gängigen
Konflikttheorien: Er zeigt, dass sich die Ursache von Konflikten nicht durch
Verweis auf den Kampf um knappe Ressourcen oder die Konkurrenz zwischen
Religionen und Ethnien erklären lässt. Jetzt wurde die die 2017 erschienene
chinesische Ausgabe von einer Jury zu einem der 10 besten Bücher des
chinesischen Verlags SSAP gewählt. Die Übersetzerin Xiujie Wu hat die
Auszeichnung in Peking entgegengenommen.


Präzise Analyse der Konfliktparteien

Wenn es darum geht, die Ursachen für regionale und globale Konflikte zu
erklären, dann kommt meist sehr schnell der Hinweis auf die knappen
natürlichen Ressourcen. So wird der Kampf um Öl als wesentliche Kriegs-
und Konfliktursache im 20. Jahrhundert identifiziert. Für das 21.
Jahrhundert werden hingegen weltweite Auseinandersetzungen um den Rohstoff
Wasser prognostiziert. "Theorien, die Ressourcen als wesentliche
Konfliktursache sehen, sind nicht falsch, aber sie können nicht erklären,
wer gegen wen kämpft und wie die Entscheidung für diese und nicht die
andere Konfliktpartei zustande gekommen ist", sagt Günther Schlee. "Es ist
eben nicht von vornherein klar, dass die Konfliktlinien beispielsweise
immer zwischen Turkvölkern und Arabern oder zwischen Sunniten und Schiiten
verlaufen. Aber wie sich die einzelnen Parteien genau zusammensetzen und
wie sich die Zusammensetzung je nach Konflikt- und Interessenlage ändert,
ist sehr wenig untersucht. Deshalb habe ich in dem Buch "Wie Feindbilder
entstehen" im Wesentlichen auf der Basis von Daten aus der Feldforschung
in Ostafrika und dem Nahen Osten eine Systematisierung entwickelt, die
zeigt, anhand welcher Kriterien sich Individuen mit einzelnen
Konfliktparteien identifizieren."

Religion und Ethnien selten Ursache für Konflikte

Die Feindschaft zwischen zwei Gruppen lässt sich aber auch nicht durch den
bloßen Verweis auf die Zugehörigkeit zu unterschiedlichen Ethnien oder
Glaubenssystemen hinreichend erklären. "Die starke Identifizierung mit
einer Religion oder Volksgruppe ist meist erst die Folge eines Konflikts
und nicht dessen Ursache. Denn Gruppen und Gruppenzugehörigkeit sind
soziale Konstruktionen, die gerade in Konflikten eine immer stärkere
Anziehungskraft entwickeln", erklärt Schlee. Wenn man also verstehen will,
wie Konflikte entstehen und welchen Verlauf sie nehmen, muss man die
Interessen der Individuen genau untersuchen. Schlee: "Für viele Akteure
ist es eine Frage rationaler Abwägung, welcher Konfliktpartei sie sich
anschließen. Das kann diejenige sein, die im eigenen Ort dominant ist, es
kann aber auch diejenige sein, die besser bezahlt." Der Glaube, die
Familien- oder Clanzugehörigkeit spielen bei diesen Entscheidungen häufig
eine untergeordnete Rolle. "Es gibt Fälle, in denen sich die in einem
gewalttätigen Konflikt unterlegene Gruppe den Siegern anschließt, einfach
weil deren Ressourcen das Überleben ermöglichen. Und nicht etwa deshalb,
weil sie denselben Glauben haben oder dieselbe Sprache sprechen", sagt
Schlee. "Zwischen dem Kampf um Ressourcen und den verfügbaren
Identifikationsmustern, an denen sich die Akteure orientieren, besteht
immer eine dynamische Wechselbeziehung. Wie sich die Konfliktparteien im
jeweiligen Fall formieren und wie sich ihre Ziele und Interessen ändern,
kann man deshalb nur verstehen, wenn man die Motive der Akteure
untersucht." Dieses Wissen ist beispielsweise auch dann entscheidend, wenn
es darum geht, erfolgversprechende Strategien für die Konfliktschlichtung
und einen anschließenden Interessenausgleich zu entwickeln, der ein
friedliches Zusammenleben wieder möglich macht.

Große Auflage für den chinesischen Buchmarkt

Nach der 2006 bei C.H. Beck erschienenen deutschen Ausgabe "Wie
Feindbilder entstehen: Eine Theorie religiöser und ethnischer Konflikte"
hat 2008 auch die englische Ausgabe mit dem Titel "How Enemies are Made.
Towards a Theory of Ethnic and Religious Conflicts" in der Fachwelt große
Aufmerksamkeit und Anerkennung erhalten. Die 2004 erschienene russische
Ausgabe war ebenfalls ein großer Erfolg. "Ich freue mich natürlich sehr,
dass sich die Erfolgsgeschichte dieses Buches jetzt in China mit der
ungewöhnlich großen Startauflage von 5000 Exemplaren weiter fortsetzt",
sagt Schlee.




Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution1947

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Max-Planck-Institut für ethnologische Forschung,

Stefan Schwendtner, 29.03.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INFOPOOL / SPORT / FAKTEN





FORSCHUNG/171: Footstriker - Laufstilkorrektur durch Elektrische Muskelstimulation (idw)


Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz GmbH, DFKI -
29.03.2018

Footstriker - Laufstilkorrektur durch Elektrische Muskelstimulation



Laufen ist eine der populärsten Sportarten in Deutschland. Über 20 Mio.
Deutsche joggen in ihrer Freizeit häufig oder ab und zu, betreiben Wald-
oder Geländelauf, nehmen an Straßen- und Volksläufen teil. Das
Verletzungsrisiko dabei ist hoch: Mehr als die Hälfte der Läuferinnen und
Läufer verletzen sich mindestens einmal pro Jahr und gerade
Freizeitathleten klagen häufig über Knie- oder Hüftprobleme. Schuld daran
ist oft der Laufstil. Forscher am DFKI haben eine Methode entwickelt, die
mithilfe Elektrischer Muskelstimulation (EMS) eingefahrene Bewegungsmuster
hin zu einem gelenkschonenderen Vor- oder Mittelfußlaufstil ändert.

Die Gewohnheit, den Fuß zuerst mit der Ferse aufzusetzen, haben viele
Hobbyläufer aus dem Gehen übernommen. Diesem Fersenlaufstil werden oft
Verletzungen an der Wade oder der Achillessehne, Über- und Fehlbelastungen
und damit einhergehender vorzeitiger Verschleiß zugeschrieben, da er den
Bewegungsapparat beim Aufprall stärker belastet. Der alternative Vor- und
Mittelfußlaufstil vermeidet Verletzungen und Verschleißerscheinungen, da
der Krafteintrag auf die Gelenke bei jedem Schritt geringer ist. Darüber
hinaus gilt der Vor- und Mittelfußlaufstil als effizienter, weshalb viele
ambitionierte Hobbyläufer versuchen, das Abrollen über die Ferse zu
vermeiden. Ein eingeübtes und oft praktiziertes Bewegungsmuster abzulegen,
ist allerdings ein komplexer und aufwendiger Lernprozess, der oft nur mit
Anleitung eines Trainers gelingt.

An dieser Stelle setzt die FootStriker Technologie an, die Läufer mit
Hilfe von Elektrischer Muskelstimulation (EMS) dabei unterstützt, den
Fersenlauf zu vermeiden. Dazu wurde ein Wearable entwickelt, das mittels
Drucksensoren den Fersenlaufstil erkennt und die Fußstellung in der
Flugphase in Echtzeit korrigiert, indem der Wadenmuskel (Gastrocnemius)
durch einen elektrischen Reiz stimuliert wird.

"Vorfußlaufen ist effizienter und vermeidet spezifische Laufverletzungen
wie zum Beispiel das 'Läuferknie'", sagt DFKI-Projektmanager Florian
Daiber. "Unsere Technologie erweitert das Spektrum an herkömmlichen
Trainingsmethoden, um einen neuen Ansatz eines schnellen, effizienten und
unbewussten Lernprozesses."

Eine erste Studie mit Fersenläufern hat gezeigt, dass die unterbewusste
Korrektur des Laufstils mittels EMS einen signifikanten Lerneffekt bei der
Umstellung auf die neue Lauftechnik hat und in kürzerer Zeit bessere
Ergebnisse erzielt als traditionelle Ansätze unter Anleitung eines
Trainers.

Entwickelt wurde die Technologie im Innovative Retail Labor (IRL) des
DFKI, einer Forschungsgruppe im Bereich Intelligente
Benutzerschnittstellen. "Wir sehen nicht nur im Sport großes Potenzial für
den Einsatz von EMS, sondern überall dort, wo komplexe motorische
Fähigkeiten erlernt werden müssen, zum Beispiel bei der medizinischen
Rehabilitation oder in der Physiotherapie", so Prof. Dr. Antonio Krüger,
Wissenschaftlicher Direktor des IRL und Co-Leiter des Forschungsinstituts
Bildung Digital an der Universität des Saarlandes.



Weitere Informationen unter:

http://Weitere Informationen

http://www.dfki.de

https://fobid.org

https://www.dfki.de/web/presse/pressemitteilung/2018/footstriker-laufstilkorrektur-durch-elektrische-muskelstimulation/

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution32

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz GmbH, DFKI,

Reinhard Karger M.A., 29.03.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INFOPOOL / SPORT / VERANSTALTUNGEN





KURSUS/1151: Bonn - "Mehr Entspannung durch gezielte Anspannung" ab 12.4.2018


Mehr Entspannung durch gezielte Anspannung 



BN - Wer unter Rückenschmerzen, Schlafstörungen oder Stress leidet,
kann mit progressiver Muskelentspannung gute Erfolge erzielen. Der
passende VHS-Kurs findet von Donnerstag, 12. April bis Donnerstag, 17.
Mai 2018, von 17.30 bis 19 Uhr, am Kirchplatz 6 statt. Aktuell sind
noch wenige Plätze frei.

Durch das gezielte An- und Entspannen der Muskeln erfahren die
Teilnehmenden eine tiefe, körperliche Entspannung. Die Methode ist
leicht zu erlernen und kann bei Bedarf problemlos in den Alltag
integriert werden. Um Anmeldung wird bis zum Donnerstag, 5. April
2018, gebeten. Weitere Informationen zum Kurs 7153 gibt es unter der
Telefonnummer 0228 - 77 26 80 sowie online unter www.vhs-bonn.de.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 28. März 2018

Stadt Bonn

Stadthaus, Berliner Platz 2, 53111 Bonn

Telefon: (02 28) 77-3000

Telefax: (02 28)/77 2468

E-Mail: pressedienst.noreply@bonn.info

Internet: www.bonn.de
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INFOPOOL / SPORT / VERANSTALTUNGEN





KURSUS/1150: Bonn - "Ganzheitliches Körpertraining" vom 10. April bis 15. Mai 2018


VHS bietet ganzheitliches Körpertraining in Godesberg



BN - Ein athletischer Körper, mehr Wohlbefinden und gezielter
Stressabbau, all das ist mit dem "bodyArt"-Training möglich.
Bonnerinnen und Bonner mit Interesse an einem funktionellen Workout
können vom 10. April bis 15. Mai 2018 von 17.45 bis 18.45 Uhr am
gleichnamigen VHS-Kurs teilnehmen. Das Training findet immer dienstags
Am Michaelshof 2 statt.

"bodyArt" kombiniert Kraft, Flexibilität, Herz, Kreislauf und Atmung
in Anlehnung an die fünf Elemente der Chinesischen Medizin. Ziel ist
das optimale Zusammenspiel des gesamten Körpers durch die funktionelle
Kräftigung und Stabilisierung des Bewegungsapparates. Die
Teilnehmenden sollten bequeme Sportbekleidung, eine Matte, ein
Handtuch und etwas zu trinken mitbringen. Um Anmeldung wird bis zum
Donnerstag, 5. April 2018, gebeten. Weitere Informationen zum Kurs
7631 gibt es online unter www.vhs-bonn.de.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 28. März 2018

Stadt Bonn

Stadthaus, Berliner Platz 2, 53111 Bonn

Telefon: (02 28) 77-3000

Telefax: (02 28)/77 2468

E-Mail: pressedienst.noreply@bonn.info

Internet: www.bonn.de
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INFOPOOL / SPORT / VERANSTALTUNGEN





KURSUS/1149: Bonn - "Selbstverteidigung für Frauen" ab 12. April 2018


Selbstverteidigung für Frauen: Bis 5. April anmelden



BN - Viele Frauen begleitet auf dem nächtlichen Heimweg oder an
einsamen Plätzen ein mulmiges Gefühl. Wie sich das vermeintlich
schwache Geschlecht gegen Angreifer wehren kann, lernen die
Teilnehmerinnen im VHS-Kurs "Selbstverteidigung für Frauen", der von
Donnerstag, 12. April, bis Donnerstag, 3. Mai 2018, von 20 bis 21.30
Uhr stattfindet. Veranstaltungsort ist die Andreasschule,
Mendelssohnstraße 18, in Bad Godesberg.

Gewalt gegen Frauen gehört leider immer noch zur Lebenswirklichkeit.
Eine beherzte und gezielte Gegenwehr erhöht die Chancen, Konflikte
frühzeitig zu entschärfen. Teilnehmerinnen mit und ohne Vorkenntnisse
lernen im Kurs 7444 praxiserprobte Techniken, die kein langjähriges
Üben voraussetzen. Eine Anmeldung ist noch bis zum Donnerstag, 5.
April 2018, möglich. Weitere Informationen gibt es telefonisch unter
0228 -77 51 65 sowie online unter www.vhs-bonn.de.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 28. März 2018

Stadt Bonn

Stadthaus, Berliner Platz 2, 53111 Bonn

Telefon: (02 28) 77-3000

Telefax: (02 28)/77 2468

E-Mail: pressedienst.noreply@bonn.info

Internet: www.bonn.de
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INFOPOOL / THEATER UND TANZ / VERANSTALTUNGEN





MUSIKTHEATER - OPER/772: Lippstadt - "My Fair Lady" am 8. April 2018


My Fair Lady

Nach Bernard Shaws "Pygmalion" und dem Film von Gabriel Pascal



Lippstadt. Die Inszenierung der Kammeroper Köln, die am 8. April um 19
Uhr im Stadttheater zu sehen sein wird, legt, neben musikalischer und
choreographischer Finesse, auch einen Blick auf die genialen Dialoge.

Unvergessliche Evergreens wie "Ich hätt' getanzt heut' Nacht", "Wär'
das nicht wunderschön", "In der Straße wohnst du", "Bringt mich
pünktlich zum Altar" und "Es grünt so grün wenn Spaniens Blüten
blühen" machen "My Fair Lady" zu einem echten Klassiker.

Und wer das noch miterleben möchte sollte sich beeilen, denn es gibt
nicht mehr viele Karten!

Ist es möglich, aus einem einfachen Blumenmädchen der Londoner Slums
innerhalb kürzester Zeit eine High-Society Lady zu machen?
Phonetikprofessor Henry Higgins geht die Wette ein. Er ist sich
sicher, dass allein die Sprache der Schlüssel zu gesellschaftlicher
Anerkennung ist. Eliza Doolittle aus Mayfair wird zu seinem
wissenschaftlichen Objekt und er quält die Tochter eines Müllkutschers
Tag und Nacht mit abstrusen Sprachübungen: "Es grünt so grün, wenn
Spaniens Blüten blühn"...

Kammeroper Köln

Buch von Alan Jay Lerner

Musik von Frederick Loewe

Deutsch von Robert Gilbert

Termin: Sonntag, 8. April 2018, 19 Uhr

Ort: Stadttheater Lippstadt

Preise: Euro 28,- / 26,- / 24,- / 

ermäßigt: Euro 14,- / 13,- / 12,-

Dauer: ca. 2,5 Stunden zuzüglich Pause

Veranstalter: KWL Kultur und Werbung Lippstadt GmbH

Kartenverkauf: Kulturinformation Lippstadt im Rathaus, Lange Str. 14,
59555 Lippstadt, Tel. (0 29 41) 5 85 11, post@kulturinfo-lippstadt.de;
Mo - Fr 10 - 18 Uhr, Sa 10 - 14 Uhr

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Dienstag, 27. März 2018

Stadt Lippstadt

KWL Kultur und Werbung Lippstadt GmbH

Tel. 02941/9887803

E-Mail: bauer@kwl-lippstadt.de,
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INFOPOOL / TIERE / TIERSCHUTZ





TIERHALTUNG/726: Ferkelkastration - "Vierter Weg" ist nicht gangbar (TSB)


Pressemitteilung des Deutschen Tierschutzbundes - 29. März 2018

Ferkelkastration

Appell an Politik: "Vierter Weg" ist nicht gangbar



In einem Schreiben an die Landwirtschaftsminister von Bund und Ländern
sowie an die Mitglieder des Landwirtschaftsausschusses des Deutschen
Bundestages fordert der Deutsche Tierschutzbund, am Verbot der
betäubungslosen Ferkelkastration ab 2019 festzuhalten. Der sogenannte
"vierte Weg", die Kastration mit Lokalanästhesie, darf aus Sicht des
Verbandes keine Alternative sein.

"Obwohl die schweinehaltende und -vermarktende Branche lange genug Zeit
hatte, sich auf das Verbot ab 2019 einzustellen, versucht sie nun, den
"vierten Weg", die Lokalanästhesie, als Alternative zur betäubungslosen
Ferkelkastration durchzudrücken", sagt Thomas Schröder, Präsident des
Deutschen Tierschutzbundes. "Eine Methodik, die den Anspruch nach
Schmerzausschaltung bei der Kastration jedoch nicht erfüllt, kann und darf
keine Alternative sein. Wir appellieren an die politisch Verantwortlichen:
Wenden Sie diese Methode ab und verhindern Sie einen Rückschritt im
Tierschutz: Das Verbot ab 1.1.2019 muss gelten, wie es beschlossen wurde."

Die 2013 vorgenommene Änderung des Tierschutzgesetzes zur Beendigung der
betäubungslosen chirurgischen Kastration männlicher Ferkel stellt einen
wichtigen Schritt zu mehr Tierschutz in der Schweinehaltung dar. Aus
Tierschutzsicht müssen Schweine bis zu ihrem Lebensende unversehrt bleiben.
Ist ein Eingriff am Tier unvermeidbar, so muss dieser unter
Schmerzausschaltung erfolgen, Schmerzen nach der Operation müssen gelindert
werden. Drei Alternativmethoden zur betäubungslosen Ferkelkastration haben
sich bisher als praktikabel und tierschutzkonform herauskristallisiert: die
Mast von unkastrierten Ebern, die Impfung gegen Ebergeruch
(Immunokastration) und die chirurgische Kastration unter Vollnarkose und
mit Schmerzmedikation. Der "vierte Weg" ist dagegen unabhängig vom
verwendeten Lokalanästhetikum ausdrücklich abzulehnen. Verschiedene Studien
belegen, dass die Methode zusätzlich Schmerzen und Stress verursacht und
den Schmerz während der Kastration nicht ausreichend ausschaltet. Zudem ist
die Methodik technisch herausfordernd, da bei Fehlanwendung massive
Nebenwirkungen, bis hin zum Tod des Tieres, auftreten können. Das oft von
Verfechtern der Methode angeführte Argument, das Verfahren werde in anderen
europäischen Staaten, etwa Norwegen oder Schweden, erfolgreich angewendet,
versucht aus Sicht der Tierschützer über bestehende wissenschaftliche und
praktische Erkenntnisse hinwegzutäuschen. Denn auch Experten dieser Staaten
äußern Kritik an Wirksamkeit und Praktikabilität.


Hinweis: Mit der europaweiten Kampagne #EndPigPain macht der Deutsche
Tierschutzbund zusammen mit verschiedenen europäischen
Tierschutzorganisationen und der Dachorganisation Eurogroup for Animals auf
das tägliche Leiden von Schweinen aufmerksam: 

www.tierschutzbund.de/endpigpain.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung des Deutschen Tierschutzbundes e.V.

vom 29. März 2018

Herausgeber: Deutscher Tierschutzbund e.V., Bundesgeschäftsstelle

In der Raste 10, D-53129 Bonn

Telefon: +49-(0)228-6049624, Fax: +49-(0)228-6049641

E-Mail: presse@tierschutzbund.de

Internet: www.tierschutzbund.de
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INFOPOOL / UMWELT / FAKTEN





AKTION/624: Oster-Protestaktionen gegen die Gronauer Urananreicherungsanlage (BBU/AKU)


Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V. /
Arbeitskreis Umwelt (AKU) Gronau

Pressemitteilung, 02.04.2018

Gronau: Zwei Oster-Protestaktionen gegen die Gronauer
Urananreicherungsanlage



In Gronau (Westfalen) wurden an diesem Osterwochenende gleich zwei
Oster-Protestaktionen durchgeführt. Karfreitag beteiligten sich rund
300 Personen an einem Ostermarsch vom Bahnhof zur Gronauer
Urananreicherungsanlage. Und Ostersonntag (01.04.) trafen sich erneut
rund 15 Mitglieder mehrerer Anti-Atomkraft-Initiativen an der Gronauer
Urananreicherungsanlage. Die zentrale Forderung der Proteste lautete:
"Atomwaffen und Urananreicherung ächten. Zivile Konfliktlösung statt
Rüstungsexporte." Nach Angaben des Arbeitskreises Umwelt (AKU) Gronau
müssen die Landesregierung NRW sowie die Bundesregierung den
unbefristeten Weiterbetrieb der bundesweit einzigen
Urananreicherungsanlage stoppen!

Seit Ende 1986 treffen sich immer am ersten Sonntag im Monat
Mitglieder mehrerer Initiativen aus dem Dreiländereck NRW,
Niedersachsen und Niederlande zum Protest an der Gronauer
Urananreicherungsanlage. Bisher ist in mehr als 30 Jahren noch nie ein
Termin dieser Sonntagsproteste ausgefallen.

Nächster Termin: 6. Mai.




Weitere Informationen:

http://www.enschedevoorvrede.nl

https://www.friedenskooperative.de/termine?thema=69

 * 

Quelle:

Pressemitteilung, 02.04.2018

Herausgeber:

Arbeitskreis Umwelt (AKU) Gronau

weitergeleitet durch:

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn

Tel. 0228/21 40 32, Fax.: 0228/21 40 33

Internet: www.bbu-online.de

Facebook: www.facebook.com/BBU72
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INFOPOOL / UMWELT / FAKTEN





FORSCHUNG/1440: Ein Treibhausgas hilft, Stickstoffbelastungen in indischen Seen zu verringern (idw)


Max-Planck-Institut für Marine Mikrobiologie - 28.03.2018

Ein Treibhausgas hilft, Stickstoffbelastungen in indischen Seen zu
verringern



Methan fördert massive Stickstoffverluste aus Süßwasserreservoirs in
Indien: Ein internationales ForscherInnenteam hat einen ungewöhnlichen
Vorgang identifiziert, der vor allem den Verlust reaktiven Stickstoffs
aus Süßwasser-Seen ermöglicht. Die Ergebnisse der gemeinsamen Studie
veröffentlichen sie nun im Fachmagazin Nature Communications.

Durch menschliche Aktivitäten werden enorme Mengen an reaktivem
Stickstoff (RS) in die Umgebung freigesetzt. Indien allein ist
ungefähr für ein Fünftel der globalen, von Menschen verursachten
Freisetzung von Stickstoff verantwortlich. Ungenutzte Düngemittel aus
der Landwirtschaft zusammen mit RS aus anderen Quellen wie
Abwassereinleitungen und der Verbrennung fossiler Brennstoffe führen
zu einer weiträumigen Überanreicherung von Gewässern mit Stickstoff
sowohl an Land wie im Meer. Dieses Übermaß fördert ein exzessives
Algenwachstum und reduziert den Sauerstoffgehalt des Wassers. Nun
ergab aber eine weiträumig angelegte Studie über 15
Süßwasserreservoirs in ganz Indien, dass dort unerwartet niedrige
Mengen an reaktivem Stickstoff vorhanden sind.

Ein ForscherInnenteam aus Indien, Deutschland und Großbritannien,
geleitet von Wajih Naqvi aus Indiens Council of Scientific &
Industrial Research (CSIR) und Marcel Kuypers vom Max-Planck-Institut
für Marine Mikrobiologie (MPIMM), Bremen, Deutschland, erstellte eine
einzigartige Datensammlung - die erste ihrer Art -, die die Bildung
und das Verhalten des RS verständlich macht.

Im Sommer wurde in den meisten Seen unter einer dünnen
Oberflächenschicht kein Sauerstoff gefunden. Dieses sauerstoffarme
Milieu begünstigt den Abbau von RS durch Mikroorganismen, die den an
Nitrat gebundenen Sauerstoff (die am häufigsten vorhandene Form des
RS) verwenden, um zu atmen. Diese Umwandlung von Nitrat zu biologisch
inaktivem, elementarem Stickstoff wird Denitrifikation genannt.
Allerdings waren die gemessenen Denitrifikationswerte überraschend
niedrig - wenn sich nicht auch Methan in den Seen befand. Mithilfe des
Methans erhöhten sich die Denitrifikationswerte um das Zwölffache.
Methan ist ein wirkungsvolles Treibhausgas, das reichlich in anaeroben
Süßwasser-Ökosystemen produziert wird.

Die anaerobe Oxidation von Methan durch oxidierten Stickstoff in Böden
und schlammigen Feuchtgebieten war bereits bekannt. Die nun
vorliegende Studie zeigt jedoch zum ersten Mal, dass die Nitratatmung
gekoppelt an die Methanoxidation eine wichtige Senke für RS im Wasser
darstellt. Interessanterweise kamen die Mikroben, von denen man
wusste, dass sie diese einzigartige Verbindung in anderen Lebensräumen
herstellen, in den indischen Seen kaum vor. Stattdessen waren diese
sauerstoffarmen Gewässer reich an weit verbreiteten,
methanoxidierenden Bakterien. Bis heute wurde angenommen, dass diese
Bakterien nur in Gegenwart von Sauerstoff existieren. Entweder leben
sie hier also unter anderen Bedingungen, oder sie gehen mit anderen
Mikroben eine enge Verbindung ein, wenn die Sauerstoffkonzentration
abnimmt. Offensichtlich kommt das hier festgestellte Phänomen häufiger
vor, als bisher angenommen.

"Wir haben den wichtigsten Vorgang, der den RS-Verlust aus indischen
Süßwasserseen erklärt, identifiziert", meint Naqvi, der die Studie
während seiner Tätigkeit als Marie Curie Incoming Fellow von 2008 bis
2011 am Bremer Max-Planck-Institut durchführte. "Dieser Vorgang könnte
die Überanreicherung an Stickstoff - die Eutrophierung - nicht nur in
Süßwassergewässern eingrenzen, sondern auch in küstennahen
Ozeangebieten. Unsere Ergebnisse sind von enormer Bedeutung für die
Umwelt, denn sie zeigen auch eine unerwartet niedrige Entwicklung von
Distickstoffoxid, das als Lachgas und potentes Treibhaus in indischen
Seen bekannt ist. Zudem limitiert die anaerobe Methanoxidation die
Anhäufung von Methan in den Seen."

"Ähnliche Prozesse sind auch in anderen Süßwasser-Ökosystemen möglich,
in denen bedeutende Mengen von Methan vorkommen", sagt Kuypers voraus,
der das deutsche Team der von der Europäischen Kommission, CSIR und
dem Department of Science & Technology (DST), Government of India,
finanzierten Studie anführte.

Die Struktur der mikrobiellen Gemeinschaften der Stauseen ist äußerst
interessant. "Wir finden hier neue Player, die Stickstoffumwandlungen
auf unerwarteten Wegen stimulieren - mithilfe altbekannter Beteiligter
im Methankreislauf. Die Studie zeigt klar, dass es für uns in diesem
äußerst wichtigen Forschungsfeld noch viel zu lernen gibt", sagt
Mitautorin Phyllis Lam, derzeit Associate Professorin am Institut für
Ocean and Earth Science, University of Southampton, Großbritannien.




Weitere Informationen finden Sie unter

http://mpi-bremen.de

Die gesamte Pressemitteilung inkl. Bilder unter:

http://idw-online.de/de/news691454

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution536

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Max-Planck-Institut für Marine Mikrobiologie, Dr. Fanni Aspetsberger, 28.03.2018
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FORSCHUNG/1439: Wie beeinflusst der Klimawandel alpine Flusseinzugsgebiete? (idw)


Freie Universität Bozen - 29.03.2018

Forschungsprojekt GLORI: Wie beeinflusst der Klimawandel alpine
Flusseinzugsgebiete?



Der Klimawandel verändert die alpine Umwelt: mit dem Abschmelzen der
Gletscher erhöht sich die Menge an Sedimenten, die von Gebirgsflüssen
transportiert werden. An der Freien Universität Bozen in Südtirol
nutzt die Forschungsgruppe rund um Prof. Francesco Comiti die
Isotopenanalyse, um die Entwicklung von Gebirgswasserläufen und die
damit verbundenen Hochwassergefahren vorherzusagen.




[image: Zwei Forscher beugen sich an steinigem Bach über ein Meßgerät - Foto: © unibz]

Messungen an den Gebirgsbächen

Foto: © unibz



Eines der zentralen Forschungsgebiete der Fakultät für
Naturwissenschaften und Technik beschäftigt sich mit der Dynamik von
Flussgebieten und der Reduktion hydrogeologischer Risiken. Francesco
Comiti, Professor für Naturgefahrenmanagement und Bergwasserläufe an
der Fakultät, leitet die Forschungsgruppe zu dieser Thematik, die für
Südtirol im Sinne der Vermeidung von Umweltkatastrophen ungemein
wichtig ist. In Zusammenarbeit mit den Universitäten Trient und
Innsbruck hat Comiti mit seinem Team das Forschungsprojekt GLORI
initiiert, das für Glaciers-To-Rivers Sediment Transfer In Alpine
Basins (Gletscher-Fluss-Sedimenttransfer in alpinen Becken) steht. Das
von der Autonomen Provinz Bozen finanzierte und vor rund einem Jahr
gestartete Projekt untersucht die Veränderungen in den Becken des
Suldenbaches, einem den Gletschern des Ortlers entsprungenen
Gebirgsbaches, und des Saldurbaches, der der Weißkugel entspringt.

Zusammenarbeit der Euregio-Universitäten

Ziel von GLORI ist es, die wahrscheinlichen Veränderungen der
Wasserläufe im Zusammenhang mit dem Abschmelzen der Alpengletscher
unter Implementierung physikalisch-mathematischer Modelle
vorherzusagen. Die Forschungsgruppe aus Bozen misst die Menge und Art
der von den beiden Wasserläufen transportierten Sedimente. Das
Institute of Atmospheric and Cryospheric Sciences der Universität
Innsbruck beobachtet hingegen die Veränderungen der Gletscher im Laufe
der Zeit und ermittelt mithilfe des Georadars die aktuelle
Gletscherdicke. Die Fakultät für Bauingenieurwesen der Universität
Trient führt anschließend mit den Daten der Universitäten von
Innsbruck und Bozen die physikalische und mathematische Modellierung
durch, um den Zeitpunkt und die Art des Sedimenttransfers zu verstehen
und zu untersuchen, wie sich dieses Material auf die Morphologie des
Flussbettes auswirkt.

Isotopische Analyse des Wassers und der Geophone: Innovation der
unibz

Die Forscher der unibz haben eine neue Methode entwickelt, um den
Transfer von Sedimenten aus dem Becken in den Wasserlauf besser zu
verstehen. Mithilfe von Geophonen, kleinen seismischen Sensoren und
Isotopenwasseranalysen können sie die Intensität des
Kieselsteintransports und die Herkunft der Sedimente bestimmen. "An
der Mündung des Gletschers haben wir Geophone installiert,
Mini-Seismometer, die die Schwingungen des Bodens aufgrund des
Durchgangs oder Durchfließens von Kies und Kieselsteinen erfassen.
Dadurch können wir den Feststofftransport kontinuierlich überwachen",
erklärt Comiti. "Darüber hinaus verwenden wir Isotopen-Tracer, die uns
wichtige Informationen über die Herkunft des Wassers liefern, welches
die Sedimente transportiert."

Die praktischen Auswirkungen der Studie

2017 war ein besonders heißes Jahr. Infolge der steigenden
Temperaturen haben die GLORI-Forscher ein starkes Abschmelzen der
Gletscher und einen massiven Anstieg des Feststofftransports zu deren
Mündungen beobachtet. Das Wachstum des Sedimenttransports kann zu
wesentlichen Veränderungen in den stromabwärts gelegenen
Flussabschnitten führen. "Diese morphologischen Veränderungen können
Auswirkungen sowohl auf das Ökosystem der Flüsse als auch auf die
Hochwassergefahr für die in der Nähe von Wasserläufen lebende
Bevölkerung haben. In einigen Abschnitten des Flusses kann die von der
Strömung mitgeführte größere Menge an Kies und Kieselsteinen zu einem
Anstieg des Flussbettes führen und somit die Wahrscheinlichkeit von
Überschwemmungen in naher Zukunft erhöhen. In der Schweiz gibt es
beispielsweise schon in einigen Flüssen Hinweise auf eine Erhöhung des
Flussbettes", erklärt der Professor an der Freien Universität Bozen.
"Der Prozentsatz der Gletscherabflüsse hängt eng mit der Menge des
Feststofftransports zusammen", schließt Francesco Comiti. "Die
Modellierung von Zukunftsszenarien wird es uns ermöglichen, die
Entwicklung von Bächen und Flüssen nach dem Abschmelzen der Gletscher
zu verstehen, und somit die erhöhte Hochwassergefahr zu ermitteln. Mit
effektiveren Überwachungs- und Prognosesystemen können wir dazu
beitragen, die Hochwassergefahr in den Alpentälern zu reduzieren."




Weitere Informationen finden Sie unter

Video über GLORI (auf Englisch): http://bit.ly/GLORI_Video_unibz

Die gesamte Pressemitteilung inkl. Bilder unter:

http://idw-online.de/de/news691698

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution1890
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SCHADSTOFFE/283: Anthropogenes Blei noch immer messbar in europäischen Schelfmeeren (idw)


GEOMAR Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung Kiel - 29.03.2018

Anthropogenes Blei noch immer messbar in europäischen Schelfmeeren




Auch nach dem Bann von verbleitem Treibstoff sind die Werte im
Meerwasser noch erhöht Über viele Jahrzehnte wurde Blei aufgrund
menschlicher Aktivitäten in die Atmosphäre freigesetzt, wie etwa bei
der Verbrennung von verbleitem Treibstoff. Eine Forschergruppe unter
Leitung des Kieler GEOMAR konnte nun zeigen, dass nach dem Ende der
Nutzung von verbleitem Kraftstoff in Europa die Bleikonzentrationen in
europäischen Randmeeren auf ein Viertel gesunken sind.
Nichtsdestotrotz zeigt die Studie, die kürzlich in der Zeitschrift
Geophysical Research Letters veröffentlicht wurde, dass das
Vermächtnis der historischen globalen Bleiverschmutzung immer noch
präsent ist.
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Wasserprobennahme in der Keltischen See mit Hilfe eines

spurenmetallfreien Kranzwasserschöpfers.
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Blei (PB) ist eines der wenigen Elemente, bei dem der Einfluss
menschlicher Aktivitäten auf die Meeresumwelt klar und deutlich ist.
Es erfüllt keine biologische Funktion und ist für Menschen und
Meeresorganismen toxisch. Der anthropogene Einfluss begann Mitte des
19. Jahrhunderts mit der zunehmenden Nutzung von Kohle und verbleitem
Benzin. (Anthropogenes) Blei wird in der Atmosphäre über weite
Entfernungen transportiert und auch in entlegenen Gebieten abgelagert.
Das führte während des Maximums der Bleiemissionen in den Jahren
1970-80 zu Pb-Konzentrationen in den oberen Schichten der Wassersäule,
die etwa 100 Mal höher als die natürlichen Hintergrundwerte lagen.
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Gelöste PB-konzentrationen (p-Mol pro Liter) in der Keltischen See.
Erhöhte Konzentrationen sind an der Oberfläche (Atmosphärischer
Eintrag) und in ca. 1000 Meter Wassertiefe (Mittelmeer) zu erkennen.
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Seitdem sind die Bleiemissionen durch strengere Umweltvorschriften
gesunken. Verbleites Benzin wird inzwischen kaum noch genutzt, was
auch in den oberen Schichten der Wassersäule zu einem Rückgang der
Bleikonzentrationen führte. Dies zeigen auch neue Beobachtungsdaten
aus europäischen Schelfmeeren, die in einer internationalen Studie
unter Leitung des GEOMAR Helmholtz-Zentrums für Ozeanforschung Kiel
erhoben wurden. Nichtsdestotrotz ist das Erbe der Bleibelastung,
insbesondere aus dem Mittelmeerraum, immer noch präsent, und in der
Meeresumwelt entstehen neue Pb-Quellen. Die Ergebnisse der Studie
wurden in der renommierten internationalen Fachzeitschrift Geophysical
Research Letters veröffentlicht.

Die letzten Untersuchungen zu Bleikonzentrationen in europäischen
Schelfmeeren wurden durchgeführt, als verbleites Benzin noch weit
verbreitet war. In der neuen Studie zeigen die marinen Biogeochemiker
Dagmara Rusciecka, Dr. Martha Gledhill und Professor Eric Achterberg
vom GEOMAR, dass im Oberflächenwasser vor Irland im Vergleich zu
Messungen vor zwei bis drei Jahrzehnten eine vierfach geringere
Bleikonzentration gemessen wurde. "Dies ist die erste Studie, die eine
deutliche Verringerung der Bleikonzentrationen in europäischen
Oberflächengewässern seit dem Ende der Nutzung von verbleitem Benzin
zeigt", sagt Dagmara Rusiecka, Doktorandin und Hauptautorin dieser
Studie. "Sie unterstreicht, dass das Ende der Nutzung von verbleitem
Benzin zu einer erheblichen Verringerung der atmosphärischen
Pb-Verschmutzung und der Ablagerung in Gewässern führte", so Rusiecka
weiter.

Dennoch sind die Bleikonzentrationen im Untersuchungsgebiet immer noch
10-bis 60-fach höher als die natürlichen Hintergrundwerte. Das vom
Ozean aufgenommene Blei wird letztendlich in den Sedimenten
abgelagert. "Da sich die atmosphärischen Einträge verringert haben,
können wir jetzt sehen, dass vermehrt Blei aus den Sedimenten
freigesetzt wird und somit eine neue Pb-Quelle für die Umwelt bildet",
erklärt Prof. Dr. Eric Achterberg. Interessanterweise tragen
Wassermassen aus dem Mittelmeer, die in einer Tiefe von etwa 1000
Meter die westeuropäischen Randmeere erreichen, noch ein starkes
anthropogenes Pb-Signal. In das Mittelmeer ist sehr viel Blei von den
Anrainerstaaten eingetragen worden, zumal beispielsweise in Italien,
Spanien und Griechenland verbleites Benzin noch bis 2003 genutzt
wurde.

Die Studie ist eine Kooperation von Forschenden des GEOMAR sowie der
University of Southampton am National Oceanography Centre (UK), der
Universitäten von Edinburgh, Plymouth (Großbritannien), Bretagne
Occidentale (Frankreich), NIOZ (Niederlande) und Lawrence Livermore
National Laboratory (USA). Die Ergebnisse basieren auf Expeditionen,
die im Rahmen des UK Shelf Sea Biogeochemistry Programms und des
internationalen GEOTRACES Programms mit dem britischen
Forschungsschiff Discovery in den europäischen Schelfmeeren zwischen
Irland und Frankreich (Celtic Sea) im Zeitraum 2014-2015 durchgeführt
wurden. Dagmara Rusiecka entnahm an zahlreichen Stellen in der
Keltischen See Wasserproben für Pb-Messungen, die anschließend in
Speziallaboren am GEOMAR analysiert wurden.

Die Probenahme und Analyse von Blei in Meerwasser stellt wegen der
relativ niedrigen Konzentrationen eine besondere Herausforderung dar.
Erst seit den 1980er Jahren ist dies möglich. Die Probenahme muss mit
speziellen metallfreien Geräten (Kevlar-Kabel und Teflon-beschichtete
Flaschen) durchgeführt werden, um Kontaminationen durch die
Probenahmegeräte auszuschließen. "Die Messungen sind eine besondere
Herausforderung, da Blei fast überall auf Schiffen zu finden ist -
selbst auf neuen Kunststoffoberflächen", erklärt Dr. Martha Gledhill,
Co-Autorin der Studie. "Wir haben die Analyse in speziellen Reinräumen
durchgeführt, ähnlich denen, in denen Computerchips hergestellt
werden", so Gledhill weiter.

Zusammenfassend sagt Professor Eric Achterberg: "Wir sehen nun
Reduktionen der Bleikonzentrationen in den Oberflächenschichten der
europäischen Schelfmeere aufgrund des Rückgangs Pb-Emissionen.
Überraschenderweise sind die Sedimente, die das Blei in den letzten
150 Jahren angesammelt haben, jetzt zu einer Quelle von Blei für die
darüber liegende Wassersäule geworden. Wir hatten eigentlich
angenommen, dass Blei sich sehr stark an Partikeln bindet und somit
dauerhaft im Sediment eingeschlossen wird. Daher gehen wir jetzt davon
aus, dass es sehr viel länger dauern wird, bis sich die
Bleikonzentrationen in den Randmeeren wieder an die natürlichen
Hintergrundwerte annähern, mit möglicherweise negativen Konsequenzen
für Meeresorganismen und Menschen aufgrund der Bioakkumulation in der
Nahrungskette. "

Die Pb-Daten aus dieser Studie sind ein wichtiger Beitrag zum
GEOTRACES-Programm. Sein Ziel ist es die Metallkonzentrationen im
globalen Ozean abzubilden. "Die Daten werden uns erlauben,
umfangreichere Vorhersagen über den Transport von Schadstoffen in
Schelfmeeren zu treffen. Durch die Kombination solcher Informationen
mit weltweiten Schadstoffmessungen und Verbesserungen der Ozeanmodelle
werden wir in der Lage sein, auf globaler Skala Vorhersagen über die
Entwicklung von Schadstoffen und die Auswirkungen auf Ökosysteme zu
treffen ", schließt Professor Achterberg.

Hinweis:

Diese Arbeit wurde vom GEOMAR Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung
Kiel und dem Natural Environment Research Council von E.P.A und M.G.
(Projekt NE / K001973 / 1) gefördert.

Originalarbeit:

Rusiecka, D., M. Gledhill, A. Milne, E.P. Achterberg, A.L. Annett, S.
Atkinson, A. Birchill, J. Karstensen, M. Lohan, C. Mariez, R. Middag,
J. M. Rolison, T. Tanhua, S. Ussher, and D. Connelly (2018):
Anthropogenic signatures of lead in the Northeast Atlantic.
Geophysical Research Letters, DOI: 10.1002/2017GL076825
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MASSNAHMEN/159: Nährstoffbericht - Mit vereinten Kräften Nährstoffüberschüsse konsequent reduzieren (NMELV)


Niedersächsisches Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz - 28. März 2018

Agrarministerin Barbara Otte-Kinast: "Mit vereinten Kräften die
Nährstoffüberschüsse konsequent reduzieren"

Nährstoffbericht 2017: Ministerin stellt Instrumente zur Absenkung von
Phosphat-und Stickstoffwerten vor



HANNOVER. Niedersachsen nimmt die Herausforderung aus dem aktuellen
Nährstoffbericht an. Landwirtschaftsministerin Barbara Otte-Kinast
kündigte zwei Neuerungen an: Zum einen werden sogenannte
"Risikogebiete" flächenscharf identifiziert. Zum anderen soll die
Düngebehörde künftig besseren Zugang zu bereits vorhandenen Düngedaten
erhalten.

Sieben Landkreise überschreiten nach der Wirtschaftsdüngerbilanz im
aktuellen Nährstoffbericht Niedersachsens die Obergrenze für
Stickstoff und in Zukunft auch für Phosphat. "Hier gibt es nichts zu
beschönigen. Für uns ist das ein klarer Handlungsauftrag", sagte
Landwirtschaftsministerin Barbara Otte-Kinast heute (Mittwoch) während
einer Pressekonferenz. "Die neuen Bewertungen im Nährstoffbericht
aufgrund der novellierten Düngeverordnung führen uns vor Augen, dass
viel zu viel Stickstoff und Phosphat im Nährstoffkreislauf vorhanden
sind. Das gilt es mit vereinten Kräften zu ändern", forderte die
Ministerin.

Sie kündigte an, dass Niedersachsen sogenannte "Risikogebiete"
ausweisen wird. In diesen Gebieten sind die Grundwasserkörper und
oberirdischen Gewässer besonders mit Phosphat und Nitrat belastet.
Grundlage hierfür ist der Paragraf 13 der Düngeverordnung, der den
Bundesländern die Ermächtigung gibt, in diesen Gebieten ergänzende
Maßnahmen umzusetzen.

Zusätzlich sollen in ganz Niedersachsen bereits vorhandene Daten der
landwirtschaftlichen Betriebe bei der Düngebehörde zusammenfließen.
Dadurch können etwaige düngerechtliche Abweichungen frühzeitiger und
gezielter als bisher festgestellt werden.

"Erfreulich ist die hohe Bereitschaft vieler Akteure, die Situation zu
verändern. Die runden Tische zum Nährstoffmanagement, die es in 14
Landkreisen gibt, zähle ich ebenso dazu wie den Masterplan, der jetzt
im Oldenburger Münsterland vorgestellt wurde", so die Ministerin. Bei
zahlreichen Gesprächen mit Vertretern aus der Agrarbranche habe sie
sich ein umfassendes Bild der Lage verschafft. Gemeinsam mit dem
Umweltministerium und vielen Vertretern der Land- und Wasserwirtschaft
wird bereits seit Jahren ein Arbeitskreis "Nährstoffmanagement" zum
Thema unterhalten. Diese "Werkstatt Wirtschaftsdünger" arbeitet
zielgerichtet an einer ganzheitlichen Lösung.

Ministerin Barbara Otte-Kinast ist es wichtig, dass Niedersachsen bei
der Reduzierung des Nährstoffeintrags eine Vorreiterrolle einnimmt und
der Herausforderung mit konkreten Vorschlägen begegnet. Hierzu gehört
auch die Entwicklung von Aufbereitungsanlagen für Wirtschaftsdünger.

Den aktuellen Nährstoffbericht finden Sie auf der Website des
Ministeriums.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung Nr. 22/18, 28.03.2018

Nds. Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz
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MELDUNG/335: Neues Düngerecht, bekannte Herausforderung - 5. Nährstoffbericht 2016/17 (NMELV)


Niedersächsisches Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz - 28. März 2018

Neues Düngerecht, bekannte Herausforderung

Fünfter Nährstoffbericht 2016/17 für Niedersachsen präsentiert



HANNOVER. Was sich angekündigt hat, ist nach der Novellierung des
Düngerechts eingetreten: Sieben Landkreise überschreiten nach der
Wirtschaftsdüngerbilanz im aktuellen Nährstoffbericht Niedersachsens
die Obergrenze.

Die Wirtschaftsdüngermenge hat sich laut dem fünften Nährstoffbericht
des Niedersächsischen Agrarministeriums in Bezug auf den
Vorjahresbericht 2015/16 geringfügig erhöht. Der gesamte Dung- und
Gärrestanfall beträgt rund 59 Millionen Tonnen.

Beim Stickstoff hat sich der Düngesaldo im Vergleich zum
Vorjahresbericht auf rund 68.000 Tonnen Stickstoff (entspricht 26
Kilogramm je Hektar) leicht reduziert. Die Stickstoff-Obergrenze von
170 Kilogramm je Hektar wird nach den gültigen Vorschriften der
Düngeverordnung in acht viehstarken Landkreisen (EL, CLP, NOH, ROW,
VEC, OL, WST, LER) nicht eingehalten. Neben tierischem Dung wurden
erstmals auch pflanzliche Gärreste bei dieser Obergrenze mit
angerechnet, deshalb war diese Überschreitung bereits erwartet worden.

Überschuss bei Phosphat

Es besteht im Berichtszeitraum 2016/17 landesweit ein Einsparpotenzial
von über 30.000 Tonnen Phosphat, der sich aus dem Vergleich der aus
Wirtschaftsdünger und Mineraldünger insgesamt ausgebrachten
Phosphatmenge und dem tatsächlichen Phosphatbedarf der angebauten
Pflanzen ergibt.

Gemäß der neuen Düngeverordnung darf im einzelnen landwirtschaftlichen
Betrieb ein Phosphat-Überschuss von maximal 10 Kilogramm je Hektar ab
2022 nicht mehr überschritten werden.

Nach den Berechnungen der Landwirtschaftskammer im Nährstoffbericht
wird diese Grenze bei durchschnittlicher Betrachtung zukünftig in
sieben (EL, CLP, NOH, ROW, VEC, OL, WST) Landkreisen überschritten.
Daraus resultiert in diesen sieben Landkreisen ein Flächendefizit von
114.000 Hektar.

Überregionale Verbringung erhöhen

Um den Wirtschaftsdünger auch künftig unter Beachtung der maximal
zulässigen Überschusswerte einsetzen zu können, muss die überregionale
Verbringung in die Regionen Niedersachsens, in denen noch ein
Düngebedarf besteht, weiter erhöht werden. Dies muss zusätzlich mit
einer starken Reduzierung des Stickstoff-Mineraldüngereinsatzes
einhergehen.

Stickstoff und Phosphate einsparen

Als wesentliches Ergebnis aus diesem Nährstoffbericht ergibt sich auf
Landesebene ein Minderungsbedarf aus organischen und mineralischen
Düngern bei Stickstoff von rund 70.000 Tonnen pro Jahr und ein
Einsparpotenzial bei Phosphat in Höhe von circa 30.000 Tonnen.

Hintergrund

Der Nährstoffbericht wird seit 2013 jährlich durch die
Landwirtschaftskammer Niedersachsen erstellt. Dabei werden das
Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) und der
Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN)
einbezogen. Der Situationsbericht schafft Transparenz und unterstützt
das gemeinsame Verständnis, um notwendige Entwicklungsziele im
düngerechtlichen Rahmen zu erreichen.

Erstmals werden mit dem nun vorliegenden fünften Bericht die neuen
Richtwerte beim Nährstoffanfall und bei der Bestimmung des
Düngebedarfs der Düngeverordnung vom 26. Mai 2017 berücksichtigt. Um
eine Vergleichbarkeit unter den bisherigen Bedingungen, insbesondere
der Nährstoffsalden auf Kreisebene aufrecht zu erhalten, wurde die
Methodik des Berichts mit der Berechnung des Nährstoffanfalls, der
erfolgten Verbringung und der Darstellung von Stickstoff- und
Phosphatsalden weitgehend beibehalten.

Im Auswertungszeitraum vom 1. Juli 2016 bis zum 30. Juni 2017 wurden
im Meldeprogramm rund 178.000 Einzelmeldungen zur Abgabe von
Wirtschaftsdünger und Gärreste erfasst (Stand 8. November 2017). Die
Bruttomeldemenge hat sich seit Bestehen der Meldepflicht stetig
erhöht. Das erklärt sich durch eine zunehmende Meldedisziplin.


Kommentierungen zum aktuellen Nährstoffbericht 2016/17:

Barbara Otte-Kinast, Ministerin für Ernährung, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz:

"Hier gibt es nichts zu beschönigen. Für uns ist das ein klarer
Handlungsauftrag."

"Die Vorgaben der neuen Düngeverordnung müssen konsequent umgesetzt
werden. Für die effiziente Überwachung und wirksame Kontrollen haben
wir die Düngebehörde."

"Die neuen Bewertungen führen uns vor Augen, dass viel zu viel
Stickstoff und Phosphat im Nährstoffkreislauf vorhanden sind. Das gilt
es mit vereinten Kräften zu ändern."

"Erfreulich ist die hohe Bereitschaft vieler Akteure, die Situation
aktiv zu verändern. Die runden Tische zum Nährstoffmanagement, die es
in 14 Landkreisen gibt, zähle ich ebenso dazu wie den Masterplan, der
jetzt im Oldenburger Münsterland vorgestellt wurde."

Gerhard Schwetje, Präsident der Landwirtschaftskammer
Niedersachsen: 

"Mit diesem Nährstoffbericht beginnt eine neue Zeitrechnung, denn die
Nährstoff-Situation verschärft sich weiter. Der Düngebedarf der
Pflanzen ist das Maß der Dinge!"

"Wir haben bei den organischen Nährstoffen ein Mengenproblem und ein
Verteilungsproblem. Um dies zu lösen, benötigen wir unter anderem
praxisgerechte Lösungen, Wirtschaftsdünger und Gärreste
aufzubereiten."

"Das Problem des Nährstoffüberschusses in Niedersachsen lässt sich
nicht allein über die Verteilung lösen. Es muss auch mehr
Mineraldünger durch Wirtschaftsdünger ersetzt werden."

"Mit einer effizienten und bedarfsgerechten Verbringung organischen
Düngers in aufnahmefähige Regionen fördern wir den Wasserschutz, tun
dem Boden Gutes und arbeiten wirtschaftlich, denn die organische
Düngung ist günstiger als die mineralische."
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Nährstoffbericht 2016/2017

Fragen und Antworten auf einen Blick

Warum gibt es den Nährstoffbericht?

Der Nährstoffbericht wird seit 2013 jährlich durch die
Landwirtschaftskammer Niedersachsen erstellt. Dabei werden das
Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) und der
Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN)
einbezogen. Der Situationsbericht schafft Transparenz und unterstützt
das gemeinsame Verständnis, um notwendige Entwicklungsziele im
düngerechtlichen Rahmen zu erreichen.

Was ist in diesem Bericht neu?

Erstmals werden mit dem nun vorliegenden fünften Bericht die neuen
Richtwerte beim Nährstoffanfall und bei der Bestimmung des
Düngebedarfs der Düngeverordnung vom 26. Mai 2017 berücksichtigt. Um
eine Vergleichbarkeit unter den bisherigen Bedingungen, insbesondere
der Nährstoffsalden auf Kreisebene, aufrecht zu erhalten, wurde die
Methodik des Berichts mit der Berechnung des Nährstoffanfalls, der
erfolgten Verbringung und der Darstellung von Stickstoff- und
Phosphatsalden weitgehend beibehalten.

Welche Mengen werden an andere Betriebe abgegeben?

Es werden die Bruttoabgabemengen nach Wirtschaftsdüngerart erfasst.
Dazu gehören unter anderem Gärreste aus Biogasanlagen, Schweinegülle,
Rindergülle und Geflügelmist. Die Bruttoabgabemenge betrug im
Auswertungszeitraum 36,8 Millionen Tonnen. Diese Summe hat sich seit
Erscheinen des Nährstoffberichts 2013 immer weiter erhöht, da die
Meldedisziplin der Betriebe zugenommen hat. Die Abgaben erfolgen
zunehmend über Vermittler und Güllebörsen.

Wie sieht der Dunganfall aus der Tierhaltung aus?

Die Berechnung des Dung- und Nährstoffanfalls aus den Tierbeständen
ist nur annähernd möglich, da aus der Tierstatistik nicht alle
Informationen hervorgehen, um eine exakte Berechnung vorzunehmen.
Insgesamt ergibt sich aus der Tierhaltung für Niedersachsen ein
Dunganfall von 47,7 Millionen Tonnen, davon 37,0 Millionen Tonnen
Gülle und 10,7 Millionen Tonnen Festmist. Der daraus resultierende
Nährstoffanfall beträgt insgesamt 374.629 Tonnen Stickstoff (N-
Ausscheidungen der Tiere ohne NH3-Verluste) beziehungsweise 275.394
Tonnen Stickstoff gesamt (nach Abzug von Stall- und Lagerverlusten)
sowie 140.165 Tonnen Phosphor. Der pflanzenverfügbare Stickstoffanfall
beträgt 156.120 Tonnen Stickstoff. Gegenüber dem vorangegangen
Nähstoffbericht hat sich damit der Dunganfall nicht verändert. Damit
einher geht durch die geänderten Richtwerte jedoch eine Erhöhung des
Nährstoffanfalls von etwa 8.892 Tonnen Stickstoff und circa 580 Tonnen
Phosphor.

Welche Veränderungen gibt es auf Landesebene?

Gegenüber dem vorherigen Nährstoffbericht haben sich die
Tierplatzzahlen der Rinder um rund 20.000 Tiere verringert. Die
Tierplatzzahlen bei den Schweinen sind um rund 47.000 Tiere und beim
Geflügel um rund 650.000 Tiere zurückgegangen. Bei den Biogasanlagen
setzt sich die Substitution von pflanzlichen Substraten durch
Wirtschaftsdünger weiter fort. Gegenüber dem letzten Nährstoffbericht
gelangten rund 340.000 Tonnen mehr an Wirtschaftsdüngern in die
Biogasanlagen.

Welche Auswirkungen haben die Überschüsse auf das Grund- und
Sickerwasser?

In 24 von 38 Landkreisen liegen die mittleren Nitratkonzentrationen im
Sickerwasser infolge der hohen Stickstoffüberschüsse über 50 mg
Nitrat/Liter. Wird eine mittlere Nitratkonzentration von nicht mehr
als 50 mg/Liter angestrebt, müssten insgesamt 80.000 bis 90.000 Tonnen
Stickstoff eingespart werden. Von dieser Menge können lediglich ca.
39.000 Tonnen in den Ackerbauregionen grundwasserverträglich verbracht
werden. Die restliche Menge müsste einer technischen Aufbereitung oder
landesübergreifenden Verbringung zugeführt werden.

Welche Auswirkungen haben die Überschüsse auf die Oberflächengewässer?

Derzeit (2017) ist dieses Umweltziel in Niedersachsen lediglich bei
zwei Prozent der zu betrachtenden Fließgewässer erreicht. Alle
natürlichen Seen sowie alle Übergangs- und Küstengewässer verfehlen
das Ziel. Dies beruht insbesondere auf der nahezu flächendeckenden
Belastung mit Nährstoffen (Stickstoff und Phosphor).

 * 

Quelle:

Pressemitteilung Nr. 22/18, 28.03.2018

Nds. Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz

Pressestelle, Calenberger Str. 2, 30169 Hannover

Tel.: 0511/120-2095, 2135, 2136, 2137; Fax: 0511/120-2382

E-Mail: pressestelle@ml.niedersachsen.de

Internet: www.ml.niedersachsen.de
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SCHUTZGEBIET/853: Waldschutzgebiet von europäischer Bedeutung zerstört (NABU TH)


NABU Saale-Holzland-Kreis / NABU Landesverband Thüringen - 30. März
2018

Waldschutzgebiet von europäischer Bedeutung zerstört

NABU kritisiert Holzeinschlag im Tautenburger Forst



Jena - Der derzeitige massive Holzeinschlag im Tautenburger Forst, im
Saale-Holzland-Kreis wird vom NABU Saale-Holzland-Kreis und vom NABU
Thüringen stark kritisiert. "Wir beobachten diese massiven und teils
verheerenden forstwirtschaftliche Eingriffe, leider auch in sensiblen
und geschützten Waldabschnitten schon seit Jahren. Wo einst mächtige
und große Buchen, Eichen und Elsbeeren standen, blieb fast nur noch
Schwachholz stehen", erklärt Silvester Tamás der Vorsitzende des NABU
Saale-Holzland-Kreises. "Und das obwohl der Tautenburger Forst ein
über die Grenzen von Thüringen bekanntes Waldschutzgebiet von
überregionaler Bedeutung im europäischen Schutzgebietsnetz NATURA 2000
ist." Sogar am Rande des direkt angrenzenden Naturschutzgebiets
"Gleistalhänge" fielen Eichen der Säge zum Opfer.




[image: Specht am Baum - Foto: © S. Klaus]

Mittelspecht

Foto: © S. Klaus



Leidtragender ist unter anderem der Eichen bevorzugende Mittelspecht,
dessen Bestand durch Experten des NABU auch im Tautenburger Forst seit
Jahren kontrolliert wird. "Der dortige Waldzustand hat sich spürbar
und gravierend verschlechtert, einst nachgewiesene Mittelspecht- und
Fledermausvorkommen sind verschwunden", berichtet Dr. Siegfried Klaus
der Sprecher der Arbeitsgruppe Wald beim NABU Thüringen. Seit Jahren
begleiten der NABU die forstwirtschaftliche Behandlung des
Tautenburger Forstes mit großer Sorge und dokumentieren dabei einen
erschreckend zügig voranschreitenden Verlust der Schutzqualität und
-quantität, aber auch des Naherholungswertes. "Immer wieder gab es
Beschwerden und Termine mit dem zuständigen Forstamt. Dort gelobte man
stets Besserung und versprach vor allem auch die Einbeziehung des
ehrenamtlichen Naturschutzes, um wenigstens bedrohte Arten, wie den
Mittelspecht, Fledermäuse, Eremiten und deren Lebensräumen zu
schützen", sagt Dr. Siegfried Klaus.

"Allerdings schienen die Absprachen nicht viel wert zu sein. Termine
zur Abstimmung der Arbeiten zwischen Forst und dem NABU
Saale-Holzland-Kreis gab es letztlich doch nicht. Gleichfalls ist auch
vom behördlichen Naturschutz der Unteren Naturschutzbehörde so gut wie
keine Einflussnahme zu erfahren - trotz der schlimmen Zustände und des
augenscheinlichen Artenverlustes", bedauert Silvester Tamás. Der NABU
beklagt das Fehlen eines hinreichend naturschutzfachlich begründeten
Umgangs mit diesem Schutzwald europäischen Ranges.

Martin Schmidt, der Vorsitzende des NABU Thüringen sagt hierzu: "Mit
der Unterschutzstellung der Waldflächen im Tautenburger Forst hat der
Freistaat Thüringen auf europäischer Ebene sowohl eine besondere
Verantwortung für eine positive Gebietsentwicklung hinsichtlich der
natürlich vorkommenden und geschützten Arten, als auch für den
Waldlebensraum selbst übernommen. Wir fordern deshalb dringend einen
anderen Umgang mit Schutzgebieten im Landeswald. Europäische
Schutzziele müssen Vorrang vor der Holznutzung haben." Offensichtlich
seien die vorhandenen oder in Aufstellung befindlichen Managementpläne
noch einmal kritisch hinsichtlich ihrer Wirksamkeit für das Schutzziel
zu überprüfen. Wenn streng geschützte Arten aus Schutzgebieten
verschwinden, sollten auch alternative Holzerntetechniken wie zum
Beispiel leichtere Maschinen oder das Rückepferd eingesetzt werden.
Die immer noch bedeutenden jährlichen Zuwendungen des Landes an
ThüringenForst sollten genau diese Ziele unterstützen, damit der Wald
in öffentlicher Hand seiner Vorbildfunktion gerecht wird.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung, 30.03.2018

Herausgeber: Naturschutzbund Deutschland e.V.

NABU Thüringen

Leutra 15, 07751 Jena

Tel. 0 36 41/60 57 04, Fax 0 36 41/21 54 11

E-Mail: LGS[at]NABU-Thueringen.de

Internet: www.NABU-Thueringen.de
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KLIMA/644: CO2 - Emissionsschäden bereits zu groß ... (SB)




In zwei aktuellen Studien wird davor gewarnt, daß das von der
internationalen Gemeinschaft vereinbarte 2-Grad-Ziel völlig
ungenügend ist, um umfangreiche Schäden für zukünftige Generationen
zu vermeiden. Bis zum Jahr 2030 müßten mindestens 20 Prozent mehr
CO2-Emissionen eingespart werden, als die Nationalstaaten im
Klimaschutzabkommen von Paris zugesagt haben. Das spare Kosten dafür,
das CO2 mit technischen Mitteln aus der Atmosphäre zu holen,
berichtete das Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung (PIK) [1].

Passend dazu heißt es in einem AFP-Bericht über eine Studiensammlung
der Philosophical Transactions A der British Royal Society, daß die
Ozeane sehr träge auf die Erwärmung reagieren. Sie würden sich noch
in Jahrhunderten weiter aufheizen, wovon Hunderte Millionen Menschen
in küstennahen Gebieten sowie in empfindlichen Klimazonen unmittelbar
betroffen wären [2].

Jessica Strefler, PIK-Forscherin und Hauptautorin einer in den
Environmental Research Letters veröffentlichten Studie, und ihre
Kolleginnen und Kollegen sprechen sich für eine rasche
CO2-Emissionsreduzierung aus. In einer Pressemitteilung des Potsdamer
Instituts sagt sie: "Um das Klima zu stabilisieren, bevor die
Erwärmung die in Paris gesetzte Grenze überschreitet, müssen wir
entweder enorme Anstrengungen unternehmen und die Emissionen bis 2030
halbieren sowie bis 2050 Emissionsneutralität erreichen - oder die
Emissionsreduktionen müssten durch CO2-Abscheidungstechnologien
ergänzt werden. In unserer Studie versuchen wir zum ersten Mal, die
Mindestanforderungen an das nachträgliche Herausholen von CO2 aus der
Atmosphäre zu ermitteln - und was ein verstärktes kurzfristiges
Handeln hier bewirken kann."

Um auch nur die als Mindestmenge angenommenen fünf Milliarden Tonnen
CO2 pro Jahr aus der Atmosphäre herauszuholen, müßte eine so
umfangreiche Industrie aufgebaut werden, wie sie heute global zur
Förderung von Erdöl existiert. Fünf Milliarden Tonnen sind jedoch
wenig verglichen mit den gegenwärtig weltweit 35 Milliarden Tonnen
CO2, die aus anthropogenen Quellen in die Atmosphäre entlassen
werden. Deshalb wird in den bisher üblichen Szenarien auch davon
ausgegangen, daß nicht fünf, sondern zehn bis 20 Milliarden Tonnen
CO2 jährlich der Atmosphäre entzogen werden müssen. Der Aufwand wäre
somit gigantisch.

Zugleich eröffnete sich genau dadurch ein attraktives
Geschäftsmodell, von dem ausgerechnet die Industrie profitieren
würde. Es stellt sich die Frage, ob da nicht ein eklatanter
Interessenkonflikt existiert. Warum sollte sie heute für viel Geld
ihre CO2-Emissionen reduzieren, wenn sie doch morgen mit der
Katastrophenbewältigung in Form der technischen CO2-Entfernung aus
der Atmosphäre, der Verflüssigung und Lagerung des Gases reichlich
verdienen kann? Zugleich könnte sich die Industrie als
unverzichtbarer Retter der Menschheit aufspielen - ungeachtet dessen,
daß sie es war, die sich gegen eine rasche CO2-Emissionsminderung
gesperrt hat.

Die zweite Studie bzw. Studiensammlung hat nicht die Diskrepanz
zwischen den nationalen Klimaschutzzusagen und dem 2-Grad-Ziel zum
Thema, sondern sie fragt, welche Folgen auch dann aufträten, würde
dieses Ziel eingehalten. Das Ergebnis sieht für die Menschheit nicht
gut aus: Bis Ende des Jahrhundert würde der Meeresspiegel um einen
halben Meter, bis zum Jahr 2300 um deutlich mehr als einen Meter
steigen. Aus flachen Küstengebieten und Flußdeltas würden
voraussichtlich 500 Millionen Menschen vertrieben, aus küstennahen
Städten, die bereits heute als Folge des Grundwasserverbrauchs und
des Gewichts der auflastenden Gebäudemassen absinken, weitere 400
Millionen.

Hitzeperioden und Überschwemmungen, Stürme und außergewöhnliche
meteorologische Ereignisse zählen zu den Haupstreßfaktoren, die auch
zu deutlichen Verminderungen der Ernährungssicherheit beitragen.
Genannt werden hier Oman, Indien, Bangladesch, Saudi-Arabien und
Brasilien.

Was in dem AFP-Bericht nicht näher ausgeführt wird: Sollten sich die
beschriebenen Szenarien erfüllen, wäre damit zu rechnen, daß Menschen
in großer Zahl verhungern, und in den typischen Verarmungs- und
Hungerregionen würde es eine Zunahme bewaffneter Konflikte um die
letzten verbliebenen Nahrungsressourcen geben. Auch die durch den
Meeresspiegelanstieg erzwungene Migration von rund einer Milliarde
Menschen birgt ein extrem hohes Konfliktpotential, weil die anderen
Menschen zusammenrücken und die Klimaflüchtlinge aufnehmen müßten.

Die für landwirtschaftlichen Anbau geeignete Landfläche ist global
begrenzt und bereits heute weitgehend ausgeschöpft. Geht nun
fruchtbare Landfläche verloren, dürfte das die Nahrungsnot, die
bereits heute über 800 Millionen Menschen täglich erleiden,
verstärken.

Daß die Menschheit ihre CO2-Emissionen bis 2030 halbiert, wie in der
PIK-Studie angesprochen, gilt als äußerst unwahrscheinlich. Zumal der
nächste UN-Klimagipfel in Polen stattfindet. Unser Nachbar im Osten
hat mit der PIS eine rechtsgerichtete Regierung, die unter dem
Vorwand der Schädlingsbekämpfung umfangreiche Rodungen im
Bialowieza-Urwald vorgenommen hat und weiterhin auf Stromgewinnung
aus der Kohleverbrennung setzt. Ein "schnelles Beenden der
Kohleverstromung" in entwickelten Ländern, wie von PIK-Chefökonom
Ottmar Edenhofer und Co-Autor der Studie empfohlen, ist vom
Gipfelgastgeber nicht zu erwarten.


Fußnoten:

[1]
https://www.pik-potsdam.de/aktuelles/pressemitteilungen/wenn-emissionen-jetzt-rasch-sinken-spart-das-spaetere-kosten-und-es-muss-nicht-soviel-co2-nachtraeglich-aus-der-luft-geholt-werden

[2]
http://www.spacedaily.com/reports/Two_degrees_no_longer_seen_as_global_warming_guardrail_999.html

3. April 2018
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BILDUNG/3122: Vortrag beim NABU Hamburg - "Faszination Mauersegler", 10.4., 18 Uhr


NABU Landesverband Hamburg - 28. März 2018

Vortrag: Faszination Mauersegler

Thema beim NABU am 10.4. um 18 Uhr



Am Dienstag, 10. April 2018 um 18 Uhr lädt der NABU Hamburg zum
Vortrag "Faszination Mauersegler" in seine Geschäftsstelle in
Hamburg-Borgfelde ein. Referent Helmut Joachim ist Mauerseglerexperte
und beschäftigt sich seit vielen Jahren mit den erstaunlichen
Luftikussen.

"Bei diesem Vortrag tauchen wir ein in die Welt einer
außergewöhnlichen Vogelart", erzählt Helmut Joachim. "Mit
anschaulichen Bildern und Videos entführen wir die Gäste in den
Lebensraum dieser fantastischen Segler." In dem Vortrag berichtet
Joachim ebenfalls über die Not des Mauerseglers und das drohende
Verschwinden seiner Art. Durch Gebäudesanierungen verliert der
Mauersegler als heimlicher Untermieter derzeit viele Brutplätze. Als
"Kunstfelsenbrüter" ist der Mauersegler ein typischer Brutvogel der
größeren Städte. Er ist ein geselliger Höhlenbrüter, der seine
Brutplätze in alten Gebäuden, meist im Bereich der Dachtraufen,
anlegt. Vor allem mehrstöckige Wohnblocks werden gern von ihm
angenommen. In Hamburg steht die Art auf der Vorwarnliste der Roten
Liste für bedrohte Tierarten und hat in den letzten Jahrzehnten einen
leicht rückläufigen Bestandstrend.

Zu schaffen macht dem Mauersegler der aktuelle Sanierungsboom, bei dem
der "Untermieter" oft übersehen wird. "Energetische Sanierungen sind
auf jeden Fall wichtig, schon mit Blick auf den Klimaschutz", betont
Marco Sommerfeld, Referent für Vogelschutz beim NABU Hamburg. "Wir
appellieren aber an die Bauherren, bei der Wärmedämmung des Daches und
der Außenwände nicht die Gebäudebrüter zu vergessen und mit der
Sanierung gleichzeitig entsprechende Nisthilfen anzubringen." So könne
man den Tieren schnell und einfach helfen. Spezielle Nistkästen
ersetzen die vorher verloren gegangenen Brutgelegenheiten unter dem
Dach.

Der Vortrag findet im Rahmen des Schutzprogramms des NABU für den
Mauersegler und weitere gebäudebrütende Tierarten in Hamburg statt,
das von der Karl Kaus Stiftung sowie der Georg & Jürgen
Rickertsen-Stiftung unterstützt wird.

Der NABU Hamburg präsentiert "VORTRAG BEIM NABU: Faszination
Mauersegler" am Dienstag, 10. April, 18 Uhr in der
NABU-Geschäftsstelle, Klaus-Groth-Str. 21 in 20535 Hamburg-Borgfelde
(Anfahrt bis S/U-Berliner Tor, ab hier 5-10 Minuten Fußweg). Im
Anschluss an den Vortrag beantworten der Referent Helmut Joachim und
Marco Sommerfeld Fragen aus dem Publikum. Der Eintritt ist kostenlos.
Der NABU bittet um eine Spende.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung pm 040/18, 28.03.2018

Naturschutzbund Deutschland (NABU)

Landesverband Hamburg e.V.

Klaus-Groth-Straße 21, 20535 Hamburg

Tel.: 040/69 70 89-0, Fax: 040/69 70 89-19

E-Mail: info@NABU-Hamburg.de

Internet: www.NABU-Hamburg.de
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BILDUNG/3121: Bestimmung heimischer Kleinsäuger, 12.04.2018, 14-18 Uhr, Flintbek (bnur)


Bildungszentrum für Natur, Umwelt und ländliche Räume des Landes
Schleswig-Holstein - 22. März 2018

Veranstaltungshinweis



Einladung zum Seminar

2018-81 (1):

Bestimmung heimischer Kleinsäuger 

am Donnerstag, dem 12. April 2018 von 14:00 bis 18:00 Uhr im
Bildungszentrum für Natur, Umwelt und ländliche Räume, Flintbek
(Seminarraum)

Kleinsäuger begegnen uns eher sporadisch durch flüchtige Beobachtungen
oder als Totfunde und Katzenopfer. Es gibt eine Reihe bebildeter
Naturführer, die bei der Artbestimmung (begrenzt) weiterhelfen. Eine
genaue Artbestimmung ist jedoch oft nur anhand von Schädeln möglich.
Das gilt insbesondere für Gewölluntersuchungen, die für faunistische
und nahrungsökologische Fragestellungen von großer Bedeutung sind.

In dem Seminar werden Steckbriefe der wichtigsten Kleinsäuger,
Literatur und Präparationstechniken vorgestellt. Den Teilnehmenden
wird durch das Seminar ein erster Zugang in dieses Forschungsgebiet
ermöglicht.

Teilnahmekreis: 

Gebietsbetreuende, Biologielehrkräfte, Forstmitarbeiter/innen,
Eulenschützer/innen, Interessierte aus Naturschutzverbänden,
Interessierte

Teilnahmegebühr: 30 Euro (ermäßigt 20,00 Euro)

Anmeldung schriftlich an:

Bildungszentrum für Natur, Umwelt und ländliche Räume

Hamburger Chaussee 25

24220 Flintbek

Telefon 04347 704-787 bzw. -780

Fax 0 43 47 704-790

anmeldung@bnur.landsh.de

Das Anmeldeformular und die Teilnahmebedingungen

finden Sie unter: www.schleswig-holstein.de/bnur

→ Service

→ Teilnahmebedingungen

→ Anmeldung

oder bei jeder hinter "Veranstaltungen" aufgeführten

Einzelveranstaltung unter "Anmeldung".

Mit Ihrer Anmeldung erkennen Sie unsere allgemeinen

Geschäftsbedingungen an. Sie erhalten kurz vor der

Veranstaltung die Seminarbestätigung und die Rechnung.

Kontakt für Fragen zum Anmeldeverfahren

anmeldung@bnur.landsh.de

Telefon 04347 704-787, Fax 04347 704-790



Jahresprogramm 2018 unter: 

http://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/BNUR/Service/_documents/jahresprogramm2018.html

 * 

Quelle:

Veranstaltungshinweis, 22.03.2018

Bildungszentrum für Natur, Umwelt und ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein

Hamburger Chaussee 25, 24220 Flintbek

Telefon: 04347/704-785, Fax: 04347/704-790

Internet: www.bnur.schleswig-holstein.de
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TOUR/513: Die 10. Zugvogeltage im Nationalpark Niedersächsisches Wattenmeer nehmen Form an - 13.-21.10.


Die 10. Zugvogeltage im Nationalpark Niedersächsisches Wattenmeer
nehmen Form an

Ein großer Teil des vielfältigen Veranstaltungsprogramms geht
pünktlich zu Ostern online



Wie versprochen kann man sich zu Ostern einen ersten Eindruck vom
Jubiläumsprogramm der 10. Zugvogeltage verschaffen: Trotz Grippewelle
und frühem Ostertermin sind bereits gut die Hälfte aller
Veranstaltungen auf www.zugvogeltage.de zu finden.

Zugvogeltage-Freunde können sich auf viele neue Angebote freuen. So
gibt es in Kooperation mit der Jungen Landesbühne Wilhelmshaven eine
theatrale Liebeserklärung an die Marathonläufer der Luft (für Leute
zwischen 6 und 99 Jahren). Reno Lottmann hat sich eine neue animierte
Bildergeschichte für kleine und große Leute ausgedacht
("Familientreffen im Watt"), auf Baltrum wird eine plattdeutsche
Vogelexkursion mit Dolmetscherin angeboten. In Neuharlingersiel geht
es auf Zugvogel-Fotosafari mit dem Profi-Fotografen Martin Stöver und
das Europahaus Aurich beteiligt sich erstmals mit dem mehrtägigen
Seminar "Zugvögel im Spannungsgeflecht zwischen Ökologie und
Ökonomie", das natürlich mehrere Exkursionen umfasst, am Programm.




[image: Vogelschwarm - Foto: © S. Pfützke]

Sanderlinge

Foto: © S. Pfützke



Auf der anderen Seite gibt es wieder beliebte "Klassiker" wie den
Schiffstörn "Treffpunkt Sonnenaufgang im Wattenmeer: Mit der MS Jens
Albrecht Gänsen auf der Spur", "Afrika mit Rückflugticket" - eine
abenteuerliche Weltreise mit der Wattpolizei, und natürlich die
beliebten Beobachtungsstationen z.B. am Vareler Hafen, am Pilsumer
Leuchtturm und am Hafen von Neßmersiel. Ambitionierte Fahrradfahrer
können ab Norden zur "Zugvogelbeobachtung an die Leybucht" starten.

Insgesamt wird noch mehr Wert auf Zugänglichkeit gelegt. In Harlesiel
gibt es z. B. eine Exkursion explizit für Mobilitätseingeschränkte
("Zugvögel und ihren Rastplatz Wattenmeer barrierefrei erleben").
Durch Angaben in den Texten ist ersichtlich, wer sich die jeweilige
Veranstaltung zutrauen kann.

Ein Höhepunkt im Vorfeld der 10. Zugvogeltage sei jetzt schon
verraten: Am 15. September findet in der Kulturetage in Oldenburg das
Konzert "Zugvogelmusik" statt, das letztes Jahr im Staatstheater
Oldenburg für Furore sorgte. Musikgruppen aus verschiedenen Ländern
auf dem Ostatlantischen Zugweg bringen die Vielfalt der Natur und
Kultur ihrer Heimat auf die Bühne - immer in Verbindung mit einer
typischen Zugvogelart.

Es gibt also viele Gründe, sich auf die 10. Zugvogeltage im
Nationalpark Niedersächsisches Wattenmeer zu freuen und den Zeitraum
13.-21.10.2018 jetzt schon zu reservieren.

Das Programm auf www.zugvogeltage.de/veranstaltungen wird im Laufe der
nächsten Wochen vervollständigt. Die Programmhefte - je eines für jede
der sieben Ostfriesischen Inseln und für drei Regionen am Festland -
liegen dann im Sommer gedruckt vor.


Weitere Informationen

www.zugvogeltage.de/veranstaltungen

www.nationalpark-wattenmeer.de

Weltnaturerbe:

www.weltnaturerbe-wattenmeer.de

Informationseinrichtungen:

www.nationalparkhaus-wattenmeer.de

Veranstaltungen:

www.nationalpark-wattenmeer-erleben.de

Nationalpark-Partner:

www.nationalpark-partner-wattenmeer-nds.de

Zugvogeltage:

www.zugvogeltage.de

Junior Ranger:

www.juniorranger-nds-wattenmeer.de

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 30.03.2018

Nationalparkverwaltung Niedersächsisches Wattenmeer

Virchowstr. 1, 26382 Wilhelmshaven

Telefon: 04421/911-0, Telefax: 04421/911-280

E-Mail: poststelle@nlpv-wattenmeer.niedersachsen.de

Internet: www.nationalpark-wattenmeer.niedersachsen.de
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AKTION/1402: Münster - "Mit der Kamera auf Entdeckungsreise" am 7.4.2018


Mit der Kamera auf Entdeckungsreise

Aktionstag "Schau genau hin!" in der Stadtbücherei am Samstag, 7.
April / Ungewöhnliche Fotografie



Münster (SMS) Für alle, die Spaß an ungewöhnlicher Fotografie haben,
hat die Stadtbücherei am Aktionstag "Schau genau hin!" am Samstag, 7.
April, von 10 bis 16 Uhr viel zu bieten. Sie lädt Interessierte jeden
Alters dazu, sich mit der Kamera auf eine Entdeckungsreise durch das
Gebäude am Alten Steinweg zu begeben. Mit Eisenbahnfiguren lassen sich
zum Beispiel neue Welten kreieren und mit der Stadtbücherei als
Kulisse überraschende Perspektiven schaffen.

Wer möchte, kann sich von der Greenscreen-Technik inspirieren lassen
und eine Person oder einen Gegenstand auf einem Foto vor einen
beliebigen Hintergrund setzen. Wie das Verfahren genau funktioniert
und welche besonderen Anforderungen Greenscreen-Aufnahmen stellen,
wird in der Stadtbücherei erläutert. Außerdem werden Tipps und Tricks
zum Lightpainting, einer besondere Form des fotografischen Malens mit
Licht, vermittelt. Kinder von acht bis zehn Jahren können Fotoalben
und Fotohalter basteln.

Der Eintritt ist frei. Das gesamte Programm findet sich unter
www.stadt-muenster.de/buecherei.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 28. März 2018

Stadt Münster

Presse- und Informationsamt, 48127 Münster

Telefon: 0251 / 492 1301

Fax: 0251 / 492 7712

Internet: http://www.muenster.de/stadt/medien
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FESTE/2502: Herten - Westerholter Frühjahrskirmes vom 6. bis 8. April 2018


Westerholter Frühjahrskirmes startet am 6. April

Wochenmarkt wird in den Wendehammer verlegt



Herten. Kirmes-Liebhaberinnen und -liebhaber dürfen sich freuen: Von
Freitag, 6. April, bis Sonntag, 8. April, findet wieder die
traditionelle Westerholter Frühjahrskirmes statt. Auf dem Marktplatz
an der St. Martinus Kirche dreht sich an diesem Wochenende jeweils von
14 bis 22 Uhr wieder alles um Zuckerwatte, Kinderkarussell,
Lebkuchenherzen und Co.

Der Wochenmarkt in Westerholt findet deshalb am Samstag, 7. April, im
Bereich des Wendehammers der Schlossstraße statt.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 28. März 2018

Pressestelle der Stadt Herten

45697 Herten

Telefon: (02366)303-357

Fax: (02366)303-588

E-Mail: pressestelle@herten.de

Internet: www.herten.de
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KURSUS/1150: Unna - "Flechtworkshop" am 14. und 15. April 2018


VHS-Aktuell: Flechtworkshop



Kreisstadt Unna. Weidenflechten ist ein sehr altes Handwerk. Der
VHS-Wochenendkurs am 14. und 15. April in der Gesamtschule Fröndenberg
(10:00 bis 17:00 bzw. 14:00 Uhr) führt in die Weideverarbeitung und in
die Erstellung von Objekten für den Garten ein. Es können Kränze,
Blätter oder Fische, Futterstationen für Meisen oder Kugeln erstellt
werden. Der Kurs ist auch für Anfängerinnen und Anfänger geeignet. Die
Gebühr beträgt 86 Euro, Anmeldungen können telefonisch unter 02303/103-713
oder -714 oder online www.vhs-zib.de erfolgen.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 28. März 2018

Stadt Unna, Pressestelle

Rathausplatz 1, 59423 Unna

Telefon: (02303) 103-101

Telefax: (02303) 103-299

E-Mail: presse@stadt-unna.de

Internet: http://www.unna.de
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TOUR/7167: Mönchengladbach - "Mittelalter-Tour - Von Spießbürgern, Bauern und Diebesgesindel" am 7.4.


Mittelalter-Tour - Von Spießbürgern, Bauern und Diebesgesindel



Die beliebte Mittelalter-Tour "Von Spießbürgern, Bauern und
Diebesgesindel" bietet die MGMG wieder am Samstag, dem 7. April, an.
Die Tour startet um 15 Uhr am Parkplatz Geroweiher/Schild "Treffpunkt
Stadt-Touren".

Wer schon immer wissen wollte, wie ein Henker sich sein Zubrot
verdiente und welche Kräuter ursprünglich im Abteigarten wuchsen oder
wer sogar einmal "auf den Hund kommen" möchte, kann sich von einem
Stadtführer im historischen Gewand in die Welt des Mittelalters
entführen lassen und einen Alltag kennenlernen, der von Gläubigkeit
und Naturverbundenheit geprägt war.

Für diese Tour sind noch Karten erhältlich (8-Euro für Erwachsene, 4
Euro für Kinder bis 14 Jahre zzgl. 2,20 Euro Bearbeitungsgebühr pro
Buchung). Buchungen beim Reisebüro Haupts (Tel.: 02161-82 09 80),
beim Ticket- und Infoservice der FIRST-Reisebüros (Tel.: 02161-27 41
61) sowie online unter www.stadttouren-mg.de

(MGMG/prs)

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 28. März 2018

Stadt Mönchengladbach

Pressestelle

Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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TOUR/7166: Lippstadt - Öffentliche Stadtführungen - Termine im April 2018


Öffentliche Stadtführungen in Lippstadt

Termine im April



Lippstadt. Die Stadtinformation bietet an folgenden Terminen im April
öffentliche Stadtführungen an:

• Historische Altstadtführung: Samstag, 7. April, Mittwoch, 11.
April, Samstag, 21. April und Mittwoch, 25. April, jeweils um 14.30
Uhr; Treffpunkt ist am Rathaus, eine Anmeldung ist nicht erforderlich,
Kosten für Erwachsene 4,00 Euro, für Kinder/Jugendliche/Studenten 2,00
Euro.

• Radtour "Rund um Bad Waldliesborn": Samstag, 7. April, 14 Uhr,
ab Kuhmarkt.

• Mit der Ackerbürgerin durch Lippstadt: Sonntag, 15. April,
10.30 Uhr, ab Rathaus; Dauer ca. 90 Minuten

• Auf den Spuren der Jakobspilger: Mittwoch, 18. April, 18 Uhr,
ab Rathaus, Dauer ca. 90 Minuten. Kosten für alle Themenführungen:
Erwachsene 6,00 Euro, Kinder/Jugendliche/Studenten 3,00 Euro.

• Busführung: Mit 300 PS durch die Stadt: Sonntag, 22. April, 15
Uhr ab Bushaltestelle Stadttheater, 12,50 Euro pro Person.

• Anradeln am Hellweg: "Natur und Kultur - Im Westen viel Neues":
Sonntag, 29. April, 13.00 Uhr, Rathaus, Teilnahme kostenfrei.

Bei allen Themenführungen wird aufgrund der begrenzten Teilnehmerzahl
um Anmeldung in der Stadtinformation im Rathaus oder telefonisch unter
02941 / 58515 gebeten.

• Museumsgenuss mit wechselnden Themen: Freitag, 13. April, 15
Uhr im Stadtmuseum; Anmeldung unter 02941 / 980 259.

Bei weiteren Fragen rund um die Stadtführungen gibt die
Stadtinformation im Rathaus unter der Rufnummer 02941-58515 gerne
Auskunft. Selbstverständlich können diese sowie viele weitere
Führungen auch individuell für Gruppen gebucht werden - die
Mitarbeiterinnen sind gerne bei der Auswahl behilflich.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 28. März 2018

Stadt Lippstadt

KWL Kultur und Werbung Lippstadt GmbH

Tel. 02941/58515

E-Mail: niedner@kwl-lippstadt.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 4. April 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / UNTERHALTUNG / VERANSTALTUNGEN





TOUR/7165: Lippstadt - Radtour "Rund um Bad Waldliesborn" am 7. April 2018


Rund um Bad Waldliesborn

Öffentliche Radtour am 7. April



Lippstadt. Am Samstag, 7. April, bietet die Stadtinformation die erste
Radtour der Saison an. Wer sein Fahrrad schon für den Frühling
überholt hat, ist herzlich eingeladen, mit dem Stadtführer Ulrich
Bökenkamp "Rund um Bad Waldliesborn" zu radeln.

Treffpunkt ist um 14 Uhr am Kuhmarkt. Dort starten die Teilnehmer
Richtung Norden bis zum Gut Mentzelsfelde. Nach einem Abstecher im
Ortsteil Lipperbruch werden in Bad Waldliesborn Stopps an der Wiese
mit den "Bäumen des Jahres", am "Alten Lager" und dem Hof Nölke
eingelegt.

Die Fahrradtour ist rund 25 km lang, dauert etwa drei Stunden und ist
auch für Familien geeignet.

Der Kostenbeitrag beträgt 6,00 Euro für Erwachsene, für Kinder,
Schüler und Studenten 3,00 Euro. Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist,
wird um Anmeldung in der Stadtinformation oder telefonisch unter 02941
/ 58515 gebeten.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Donnerstag, 29. März 2018

Stadt Lippstadt

KWL Lippstadt GmbH

Tel: 02941/988780

E-Mail: info@kwl-lippstadt.de
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